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Dorrede. 


Es iſt eines ver großen Verdienſte Carl 
Simrock's, das Intereſſe für die Edda im 
deutihen Volke geweckt, auf Die Beveutung dieſes 
alterwürbigen Denkmals norbifch = germanichen 
Seiftes aufmerffam gemacht und es durch feine 
Ueberfegung dem Verſtändniß des gebildeten 
Publiftums näher gebracht zu haben. Daß dieſe 
Ueberfegung kürzlich in jechfter Auflage (Stutt⸗ 
gart 1876 bei I. ©. Cotta) erichienen ift, Legt 
Zeugniß dafür ab, daß jenes Interefle immer 
lebhafter geworben, wozu in neuefter Zeit noch 
die Wagner’ichen Bünenjpiele in Baireuth wol 
Einiges beigetragen haben mögen. 

Anderfeits kann Niemand leugnen, daß dieſe 
Sim rock'ſche Veberjegung den Anforderungen, 
die man heute an eine Veberfegung ver Edda zu 
ftellen berechtigt ift, nicht mer ganz entjpricht ; neben 
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all ihrer poẽtiſchen Schönheit ift fie doch an vielen 
Stellen ungenau, zuweilen unrichtig und unver: 
ftändlich, auch da, wo e8 nicht nötig wäre; denn 
leider giebt es auch jest noch zalreiche Stellen 
in der Edda, wo jede Ueberſetzung entweder unge- 
nau oder unverftänplich fein muß, Da eine Deutung 
biefer Stellen eben vor der Hand unmöglich, ift. 
Daß dievon Holder herausgegebene Weber- 
ſetzung der Edda nach Borlefungen von Holtz⸗ 
mann in Heidelberg (Leipzig 1875 bei B. G. 
Teubner) zum Verſtändniß der Edda, wenigſtens 
beim größeren Publikum, viel beigetragen habe, 
möchte ich bezweifeln. So habe ich's denn unter⸗ 
nommen, eine neue Ueberſetzung der Edda zu 
liefern, welche die Unklarheiten der Simrock'ſchen 
vermeidend und das, was neuerdings vereinzelt 
zur Erklärung einzelner Stellen geliefert worden 
iſt, vereinigend, hoffentlich etwas zum beſſeren 
Verſtändniß und zur Förderung des Intereſſes 
für dieſes Buch auch in weiteren Kreiſen bei⸗ 
tragen wird. 
Ich habe meiner Ueberſetzung den Text 
von Carl Hildebrand (herausgegeben von 
Möbius, Paderborn 1876) zu Grunde gelegt 
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und bin nur an ſer wenigen Stellen (z. B. in 
ber Reihenfolge ver Strophen in der Voluspqaͤ) 
von demfelben abgewichen, um auf den Lüning'⸗ 
chen Tert (Züri 1856) zurückzugeben. 

Bei der Ueberſetzung felbft kam es mir vor 
Allem darauf an, fchlicht und one allen künſt⸗ 
then Schmud das Original möglichft treu und, 
wo e8 ging, wörtlich wieder zu geben. Im All⸗ 
gemeinen babe ich den Rythmus und das Vers⸗ 
mäß, häufig auch die Allitterationen nachzuamen 
gefucht, one mic, im Mindeſten daran zu binden 
und, wie es Simrod manchmal paffirt ift, die 
Deutlichleit und Treue der Veberfegung dem 
Bersmäß oder dem Stabreim zu opfern; wo es 
mir die treue Wiedergabe des Terted zu ver- 
langen jchien, habe ich deßhalb lieber auf allen 
ARythmus verzichtet. 

Eine gewiſſe Freiheit habe ich mir nur bei 
der Ueberjegung der Skaldenausdrücke gejtattet: 
biefe meift geſchmackloſen, ſchwülſtigen und unver- 
ftänplihen Umfchreibungen habe ich vermieden 
und faft immer ven urfprünglichen Begriff dafür 
geſetzt. Im Betreff ver zweifelhaften Ausſprache 
einzelner Diphthonge und Vocale, joweit dieſe in 
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den Eigennamen auch hier in der Ueberſetzung in 
Betracht kommt, z. B. des 9 in Hogni ꝛc., ver⸗ 
zichte ich einſtweilen auf ein Urteil und ſchreibe 
deßhalb einfach o, one jedoch damit andeuten zu 
wollen, daß ich dies für die richtige Ausſprache 
halte. 

Die hier gebrauchte Orthographie möchte ich 
nur als einen Verſuch betrachtet wiſſen, da mir 
die conſequente Durchfürung einer rationellen 
deutſchen Rechtſchreibung, angeſichts der Reſul⸗ 
tate der Berliner orthographiſchen Conferenz, jetzt 
noch nicht möglich erſcheint; immerhin dürfte es 
aber Zeit ſein, endlich einen Anfang damit zu 
machen. 

Plauen, im December 1876. 


Bodo Wenzel. 
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Am Jare 1643 entdedte der Bischof Bryn⸗ 
julf Sveinsſon von Skaalholt in Island eine 
Handſchrift alter heidniſcher Götter- und Helden⸗ 
lieder und nannte fie „bie Edda Sämund's, 
des Weiſen“. 

„Edda“ heißt im Altnordiſchen „Urgroß- 
mutter"; Sämund mit dem Beinamen „ber 
MWeife * war ein gelerter Isländer, der von ungefär 
1056 bis 1133 lebte. Derſelbe hatte ſich längere 
Zeitin Deutſchland aufgehalten und genoß in feiner 
Heimat hohes Anfehen wegen feiner Öelerfamteit. 
Ob diefer Sämund wirklich der Autor jener 
Sammlung von Liedern ift, ober ob fie ihm fälſch⸗ 
lich von Brynjulf zugefchrieben wird, darüber 
ift vielfach geftritten worben und von Bielen wird 
das Erſtere bezweifelt; ebenfo ift e8 zweifelhaft, 


— — 
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wer dieſer Sammlung den Titel Edda! gegeben, 
ob Brynjulf, oder ob fie ihn Schon früher gehabt 
hat: — wir laffen beide Fragen unentſchieden, 
weil fie uns one wirkliche Bedeutung zu fein 
iheinen; jedenfalls find die Lieder alt und jchön, 
mag fie nun gejammelt und aufgezeichnet haben, 
wer da will; und jevenfalls ift der Titel Edda 
ebenfalls ſchön und paſſend: wir vernemen 
gleihfam aus dem Munde einer alten Stammes: 
mutter bie von Geſchlecht zu Gejchlecht fortgeerbten 
uralten Sagen unferer VBorfaren. Und in ber 
Tat: dieſe Lieber find beides, ſowol uralt, als 
auch unjeren deutſchen Vorfaren angehörig, ob- 


1) Es giebt noch eine fogenannte „jüngere Edda“; 
das ift eine Sammlung proſaiſcher Erzälungen mytho⸗ 
logifhen Inhalts nebft Anleitung zur Dichtkunſt, die 
dem Snorri Sturlufon, einemgelertenisländifchen 
Gefchichtichreiber und Dichter zugejchrieben wird 
(ca. 1179 geboren). Diefe Edda heißt deßhalb auch bie 
Edda Snorriana. Die Hanbichrift wurde 1628 in 
Island gefunden. Ueberfegt von Simrod: „Die 
ältere und jüngere Edda”. 6. Aufl. Stuttgart 1876. 
Sie behandelt einen großen Teil deffelben Stoffes, wie 
bie Ältere, aus ber fie auch Etellen citirt, ift deßhalb 
zum Berftänbniß ber älteren jer wichtig. 
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gleich fie nicht in der Sprache dekſelben gejchrieben 
find. Daß fie uralt find und in die heidniſche, 
vorhiftorifche Zeit hinaufreichen, dafür ſpricht ihr 
ganzes eigenartiges Weſen, ihre urfpringliche, 
naive, ber frühen Kindheit eines Volkes ent- 
fprechende Anſchauungs⸗ und Darſtellungsweiſe; 
außerdem aber hat man aud durch Eitate aus 

ber Boluspä z. B. in ſtaldiſchen Gedichten nach⸗ 
gewieſen, daß fie nicht ſpäter als im achten Iar- 
hundert entftanven jein können ; vieles aber ſpricht 
dafür, daß fie eben noch viel älter find. 

Die Sprache der Eddalieder freilich, wie fie 
und jegt vorliegen, ift jünger: es ift das Alt- 
nordiſche, wie es etwa im zwölften Sarhundert in 
ven ſcandinaviſchen Ländern geſprochen wurbe, 
weil eben in dieſer Zeit erjt die Lieber ſchriftlich 
aufgezeichnet wurden ; übrigens kommt darin eine 
ziemliche Anzal von älteren Worten vor, bie war- 
ſcheinlich ſchon zu der Zeit des Niederjchreibens 
nicht mer verftanden wurden. 

Wie aber und wo haben fich dieſe Lieder bis 
zu ihrer Aufzeichnung erhalten? Darüber ift viel 
bin und her geftritten worben ; am warfcheinlichiten 
ift mir die Anfiht Holkmann’s (Einleitung 
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zur „Ueberjegung der älteren Edda” herausg. v. 
Holder, Leipzig 1875) daß fievon den Stkalpen 1 
im Gedächtniß aufbewart und mündlich fortges 
pflanzt wurden und daß fie fo bie Wandlungen 
der Sprache in der Hauptſache mit durchmachten, 
bis fie eben im zwölften Jarhundert gefammelt 
und aufgezeichnet wurden, gerade noch zur rechten 
Zeit, ehe fie vielleicht durch chriftlichen Zelotismus 
aud) dort für immer verloren gegangen wären. 
Ueber die Entftehung und die urſprünglichſte 
Geſtalt diefer Lieder werben wir wol mie voll- 
ftändig in’8 Klare kommen, — „ber Begriff des 
Entſtehens wird uns inimer verichloffen bleiben “, 
jagt Göthe, und gewiß hat er Recht, jedenfalls 
in Bezug auf die Entftehung und erften Anfänge 


1) Stalden heißen die altnordiſchen Dichter, die 
meift an den Fürftenhöfen lebten, wo e8 ihre Aufgabe 
und ihr Beftreben war, bie Fürften und ihre Dynaftie 
durch Lieder zu verherrliden; fie bildeten fpäter, 
ungefär feit bem elften Sarhundert, eine Art Zunft, 
ganz änlich wie Die Meifterfinger, und ihre Poeſie 
artete auch wie bie der Meifterfinger, nur in höherem 
Grade, zur Künftelet und gefhmadlofen Spielerei 
aus. Ihre Gedichte haben deßhalb nur biftorifchent, 
feinen podtifchen Wert. 
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aller Mythen und epiichen Volkspokſie: die einen 
haben in all den alten Mythen und Helvenjagen 
nur Naturgeſchichte und Naturphilofophie finden 
wollen ; alle mythologiſchen Perfonen und Daten 
find ihnen nur Perfonificationen von Naturs 
fräften und Naturereignifien: Siegfried oder 
Sigurd ift ihnen nichts, als die alles belebenve 
Kraft der Sonne, fein Kampf mit Fafnir nichts, 
als der Sieg der erwärmenven Sonnenftralen 
im Frühling über die alles ertöbende Macht der 
Winterfälte, feine Ermordung nichts, als das 
Unterfiegen der belebenvden und ſchaffenden Kraft 
der Natur im Winter u. j. w. Selbſt Lüning, 
obgleich noch lange feiner von den ertremften 
diefer Richtung, findet in dem Harbardslied nichts, 
als einen Ausdruck der Idee, daß bie frucht- 
bringende Kraft der Natur und die abenteuernde 
Genußſucht des Menjchen fich feindlich gegenüber 
ftehen:: hier der Segen des Landbaues (Thörr), 
bort abenteuerndes Heldentum und Krieg (HAr- 
bard⸗Odin): wie mögen wol unjere bieveren Vor⸗ 
faren, jene findlich naiven Naturmenfchen zu dieſen 
ftatsöfonomifchen, naturphilofophiihen Specula- 
tionen gekommen fein ?! 
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Die anderen Holtzmann z. B.) ſehen in 
jenen Mythen und Sagen keine Naturgeſchichte, 
ſondern nur wirkliche Geſchichte, aber „vor- 
hiſtoriſche“ Geſchichte; alle jene mythologiſchen und 
mythiſchen Geſtalten und Daten laſſen ſich nach 
ihnen auf wirkliche, geſchichtliche Perſonen und 
Ereigniſſe zurückfüren, vie nur im Laufe der Jar⸗ 
hunderte, weil nicht ſchriftlich aufgezeichnet, mit 
allerhand Wunderbarem und Fremdem ausge⸗ 
ſchmückt und vermiſcht worden ſind, wie das ja 
noch heute ſo zu gehen pflegt. 

Die Warheit wird wol, wie gewönlich, in 
der Mitte liegen, denn gewiß hat jene erſte, natu⸗ 
raliſtiſche Auffaſſung eine gewiſſe Berechtigung: 
Es iſt keine Frage, daß die Geſtalt des Thoͤrr 
ſich aus der Anſchauung des Gewitters entwickelt 
hat; daß Odin in dem mächtigen Rauſchen des 
Sturmes in den Wäldern und die Reifrieſen in 
den gewaltigen Einwirkungen der Kälte u. ſ. w. 
ihre Entſtehung haben; aber man iſt in dieſen 
Deutungen entſchieden zu weit gegangen und hat 
fihh in der einfeitigen Berfolgung diefer An- 
ſchauungsweiſe bis zum Lächerlichen verirrt; es 
hat neben tiefer aud) jene zweite, gejchichtliche, 
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Auffaffung ihr Wares: denn aus dem Mythus 
entwicelt fi die Sage und je mer der Mythus 
ſich epiſch erweitert, aus den mythologiſchen Ge⸗ 
ſtalten Helden mit menſchlichen Leidenſchaften und 
Schickſalen werden, deſto mer verliert die natu⸗ 
raliſtiſche Deutung ihren Halt, deſto mer verläßt 
die Mythe den Boden der Naturgeſchichte und tritt 
auf den der Geſchichte über: Die Grenze freilich 
iſt keine ſcharfe und für uns kaum mer zu er⸗ 
kennen, aber darin liegt, glaube ich, gerade das 
Weſen und eine Schönheit des alten Volksepos. 


Daß aber die Eddalieder ihrem Urſprung und 
Inhalt nach ebenſo uns Deutſchen, wie unſeren 
nordiſchen Stammesgenoſſen angehören, kann 
kaum bezweifelt werden; ja Einige (z. B. Holtz- 
mann, Zarncke u. A.) meinen ſogar, daß ſie 
eigentlich in Deutſchland ihre rechte Heimat hätten 
und erſt von da aus zur Zeit der Völkerwanderung 
nach dem Norden gebracht worden wären. Mag 
dieſe Anſicht richtig ſein oder nicht, und ſelbſt wenn 
ſie mer nordiſchen Urſprungs wären, würden dieſe 
Lieder und Sagen für uns Deutſche doch kaum 
weniger Intereſſe haben, denn es iſt keine Frage, 
daß jene nordiſche Mythologie weſentlich dieſelben 
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Charaktere enthält, wie die unſerer deutſchen Anen, 
daß Odin derſelbe iſt wie Wuotan, Thoͤrr derſelbe 
wie Donar u. ſ. w. Der eigentliche Kern aller jener 
Sagen iſt urſprünglich allen germaniſchen Stäm⸗ 
men gemeinſam. Dazu kommt, daß dieſe Sagen in 
der ſpeciell deutſchen Faſſung (die Sammlung 
Karl's des Großen) durch den Zelotismus der 
chriſtlichen Bekerer für uns faſt gänzlich verloren ge⸗ 
gangen ſind, daß wir alſo nur auf jene nordiſchen 
Denkmäler angewieſen find, wenn wir uns über 

Glauben und Dichten unjerer älteften VBorfaren 
unterrichten wollen. Leider ift aber auch im Norden 
dieſer koſtbare Schag nicht vollftändig und rein er= 
halten! Wir können uns nicht verhelen, daß wir 
auch hier nur Bruchftüde und auch dieſe zum Teil 
entjtellt wor uns haben. Aber trotz mander Un- 
Harheiten im Einzelnen bleibt. uns im Großen 
und Ganzen die Edda verftänplich und ihre groß- 
artige Schönheit wird Jeder empfinden, ber ihre 
Sprache verftehen gelernt. 

Wie tief diefe alten Sagen im Bewußtſein 
des deutſchen Volles wurzeln, zeigt die Tatſache, 
daß Anklänge daran fich eigentlich bis auf den 
heutigen Tag im Volke erhaften haben und zwar im 
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beutichen Märchen, in abergläubiichen Gebräuchen 
und einzelnen Ausprüden. Ich habe hieranf an 
den betreffenden Stellen noch beſonders aufmerf- 
fam gemacht. 


Was nın die Widerfprüche und Berfchieden- 
heiten in den Eddaſagen anlangt, ſo wird e8 wol 
nie ganz gelingen, jeve Verwirrung zu entwirren 
und jeden Mangel zu heilen; e8 genügt aber vor- 
läufig, fich Har zu machen, wiejene Widerſprüche 
und Mängel entftanven find: Wie fchon oben 
erwänt, war der Kern und die urſprünglichſte Ge⸗ 
ftalt diefer Sagen allen Stämmen gemeinjam; 
durch die unaufhörlihen Kriegszüge derjelben 
aber, durch Trennung unter ſich und Beruͤrung 
mit andern, burd die Veränderung des Drtes 
und die indivinuelle Weiterentwidelung ber ein- 
zelnen Stämme mußte die Sage natürlich bie 
manichjachften Veränderungen: Zuſätze, Er« 
weiterungen u. ſ. w. erfaren und durch bie 
Ipäteren Bemühungen ver Sammler, alles wies 
ber in eine Form zu gießen und zu vereinigen, 
find jene Unklarheiten entſtanden. Dazu kommt 
bei den Helvenfagen noch ein anderes Moment, 
das find die Zujäße und Veränderungen ver 
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Skalden (ſiehe am Ende des Buches über die 
Sigurdſage). 

Dem Stoffe nach zerfällt die Edda in zwei 
Abſchnitte: in Götterlieder und Heldenlieder; doch 
kann man bei zwei Liedern (Hyndluliod und Rigs⸗ 
mäl) in Zweifel fein, welchem Abſchnitt man fie 
zuzälen ſoll und ein drittes (Havamal) fteht mit 
feinem ethifch = vivaftiichen Inhalt ganz ver- 
einzelt da. | 

Die ötterliever behandeln Stoffe aus ber 
nordiſchen Mythologie und bilden für unjere Kennt⸗ 
niß derſelben faft die einzige Duelle (das Nähere 
hierüber findet man in Simrock's nordiſcher 
Mythologie und in der furzgefaßten Mythologie 
Lüning’s in feiner Ausgabe der Edda). 

Die Helvenliever behandeln die Sagenkreiſe 
von Bolund (dem deutſchen Wieland, ver Schmied), 
von Helgi und von Sigurd (Siegfrieb). 

Zwiſchen den Gedichten finden ſich zalreiche 
projaiihe Einjchiebjel in Form von Einleitungen, 
Ueberfihten und Ausfüllung von Lüden; dieſe 
proſaiſchen Teile ritren jedenfalls von dem fpäteren 
Sammler, alfo vielleicht von Sämund ber; zum 
Teil find fie als Auszüge von verloren gegangenen 
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Liedern zu betrachten und als folhe geben fie ung 
eine ungefäre Borjtellung von dem urfprünglichen 
Reichtum des Liederſchatzes, von dem hier eben 
nur ein Teil gerettet iſt. 

Was die Verſe der Edda anbelangt, jo be- 
ſtehen fie aus allitterirenden Strophen, 1 teils acht⸗ 
zeiligen, teils ſechszeiligen, doch ift Die Strophen 
einteilung nirgends ftreng durchgefürt (ons Nähere 
hierüber ift nachzuleſen bei Lüning und Holß- 
mann a. a. O.) .... 


1) Neben der Allitteration begegnen wir übrigens 
in der Edda auch vielfach der Aſſonanz und dem Reim; 
dafür hier nur einige Beiſpiele (nah dem Hilde— 
brand'ſchen Tert): Thrymskvida 1. Havamal 13. 
84. 133. Helgakvida Hundingshana I. 28. Brot af 
Sigurdarkvida 4. Gudrunarkvida II. 35. Atlamal 85. 
$rimnismal 29. 30. 


I. 


Götterlieder. 


Boluspa. 
Der Ausfprud der Valaur. 


1. Zu hören gebiet’ ich 
Allen Götter-Entiprofinen, 
Großen und Kleinen 
Sönen des Heimdall 2; 
Jetzt will ich, Valvater 3, 
Wol kunden der Menſchen 
Aelteſte Sagen, 
Deren ich mich entſinne: 


1) Dies Gedicht iſt urſprünglich eine Ueberſicht 
über die ganze nordiſche Mythologie in Form ber Ver⸗ 
fündigung einer Vala; in der vorliegenden Geftalt 
aberift es unvollftändig und zeigt zalreiche Lücken und 
Entftellungen. Unter Bala hat man ein geifterhaftes 
Weſen zu verftehen, eine verftorbene Riefin oder Zau- 
. beein. (S. V. 2.) Die Riefen galten überhaupt als 
zauberkundig, ganz beſonders die Rieſenweiber, die 
Balen aber galten für allwilfend. (Bergl. zu V. 62.) 
2) Die Söne Heimdall's find die Menſchen. 3) D. i. 
Odin, die oberfte Gottheit; eigentlih: „Water ber 
Walſtatt“, weil er die gefallenen Helden auferweckte 
und vom Schlachtfeld nach Balhall, dem Orte ber 
Seligen, fürte. 
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2. Ich gedenke ver Rieſen, 
Der Urgebornen, 
Da fie vor Zeiten 
Mic, haben erzogen ; 
Bon neun! Welten weiß ic), 
Bon neun Riefenweibern 
Und vom berümten Baume 3 
Dort unter der Erde. 


3. Einft war e8 vor Zeiten, 
Da Ymir 3 haufte, 
Da war nit Sand noch See, 
Noch küle Wogen ; 
Die Erde fand ſich nirgends, 
No der Himmel darüber; 
Da war gänenve Kluft, 
Doch Gras nirgends. 


4. Bis daß Bur’st Söne . 
Den Grund erhoben, 
Sie, die das heilige 


1) Yift die heilige Zat, fie kommt wenigftens in 
jer vielen Mythen und überhaupt fer häufig vor. 
2) Die Eiche Yggdraſil (ſ. B. 19). 3) Der Urriefe, 
aus deſſen Fleiſch die Erde geſchaffen wurde (ſ. Vaf⸗ 
thrudnismaͤl 21). 4) Ein anderer Rieſe, deſſen 
Söne den Amir tödeten und aus feinem Körper die 
—* ſchufen. 5) D. h. einen feſten Grund und Boden 
ſchufen. 


Boluspi. 3 


Midgard? erichufen. 

Die Sonne ſchien von Süben 
An des Sales Steine ?: 

Da warb der Boden grün 
Bon grünendem Lau) 3, 


5. Die Sonne warf von Süden, 
Die Gefärtin des Mondes, 
Ihre glänzenden Stralen * 
Gegen die Himmelstore ; (?) 
Nicht wußte die Sonne, 

Wo Wonung fie hatte; 
Nicht wußte ver Mond, 
Wo (jeine) Stelle er habe; 
Nicht wuhten die Sterne 
Wo (ihre) Stätte fie hatten. 


6. Da gingen die Götter 
AN’ zur Berfammlung >, (?) 
Hochheilige Götter, 
Und berieten darüber: 
Der Nacht und den Monden 6 
Gaben fie Namen, 


1) Die Wonung der Afen, der ven Menfchen 
freundlichen, den Rieſen aber feindlichen Götter. 
2) Midgarb’s. 3) Lauch (Allium) gilt in ber Edda 
als heiliges Kraut. (Vergl. Helgakvida Hund. I., 7). 
4) Wörtl.: „ihre ſchönen Hände“. 5) Wörtl.: „zu 
ben Richtftillen”. 6) Den Mondphaſen. 

1* 
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Sie benannten den Morgen 
Und auch den Mittag, 
Nachmittag umd Abend, 
Die Zeit zu beftimmen. 


7. Zufammen famen die Afen 
Auf Ipafelden ; 
Da bauten fie hod) 
Tempel und Wonung, 
Errichteten Defen, 
Schmiedeten Ringe, 1 
Schufen fih Zangen 
Und fertigten Werkzeug. 


8. Ste würfelten im Hofe 
Und waren vergnügt ; 
A, was fie brauchten, 2 
War ihnen aus Gold. 
[3 Bis einftmals famen 
Drei Rieſenmnädchen, 
Groß und gewaltig, 
Aus Iotunheim ?. 


1) Ringe aus Metall, namentlih aus Gold, 
dienten fowol als Münze, wie als Gejchmeibe. 
2) Alle Gerätſchaften. 3) Das in [ ] — die ©e- 
nealogie der Zwerge, — ſcheint eingefchoben zu fein. 
4) gortl. „die Heimat der Jotune“ d. h. der Berg⸗ 
rieſen. 


Voluspaͤ. 5 


9. Da gingen die Götter 
All' zur Verſammlung, 
Hochheilige Götter, 

Und berieten darüber: 
Wer ſollte der Zwerge! 
Scharen erſchaffen 

Aus Brimir's 2 Blut 
Und Blaͤin's 2 Gebeinen. 
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Da war Möpfognir 

Der Meifter 3 geworben 
Bon allen Zwergen, 

Doch Durinn der nächſte; 
Die ſchufen gar mande 
Menfchengebilve 

Im Lande der Zwerge, (?) 
Wie Durinn fagte. 


11. Nyi und Nibi, 
Nordri und Sudri, 


1) Unter dieſen Zwergen hat man urſprünglich 
nicht Heine krüppelhafte Geſtalten zu verſtehen, ſon- 
dern gewaltige, den Rieſen änliche Naturſöne: fie 
wonten im Innern ber Felſen und Berge, waren wie 
die Rieſen, zauberfundig und ven Ajen feindlid. 
Vergl. Alvismäl 2. 3. u. Fafnismäl 38. 2) Beides 
Urriefen. 3) „Der beriimtefte”. 


12. 


13. 
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Auftri und Veſtri, 
Althjoͤfr, Dvalinn, 
Naͤr und Naͤinn, 
Nipingr, Daͤinn, 
Bifurr, Baͤfurr, 
Bomburr, Nori, 
Ann und Anarr, 
Ai, Miodvitnir. 


Veggr und Gandaͤlfr, 
Vindaͤlfr, Thorinn, 
Thraͤr und Thraͤinn, 
Thekkr, Litr und Vitr, 
Nyr und Nyraͤdr, 
Reginn und Radsvidr; — 
Nun hab' ich die Zwerge 
Richtig aufgezält. — 


Fili, Kili, 
Fundinn, Nali, 
Hepti, Vili, 
Hanarr, Sviurr, 
Billingr, Bruni, 
Bildr und Buͤri, 
Fraͤr, Hornbori, 
Frägr und Loͤni, 
Aurvangr, Jari, 
Eikinſkialdi. 


Boluspa. 


14. Zeit iſt's, die Zwerge 
Aus Dvalin’8 Gefolge 1 
Den Menſchenkindern 
Bis Lofar (auf) zu zälen; 
Die welche wonten 
Bon des Sales Steinen ? 
Bis Jorufelden, 
Bon der Zwerge Geſchlecht. 


15. Da war Draupnir 
Und Dölgthrafir, 
Hirt, Hangspori, 
Hlevangı, Slöinn 
Dori, Ori, 

Duft, Andvari, 
Skirfir, Virfir, 
Skafidr, Ai. 


16. Alfr und Yngvi, 
Eikinſkialdi, 
Fialarr und Froſti, 
Finnr und Ginnarr; — 
Das wird immer, 
So lange die Welt ſteht, 
Gelten als großer 
Stammbaum des Lofar.] 


1) Geſchlecht. 2) Midgard f. V. 4. 
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17. Bis einft drei famen 
Aus dieſem Geſchlecht, 
Starke und ſchöne 
Aſen zum Hauſe; 
Sie fanden am Strande 
Den Alf und die Embla, 1 
Wenig vermögend 
Und one Beftinmung. 


18. Stle hatten fie nicht, 
Atem hatten fie nicht, 
Niht Blut noh Stimme, 
Noch ſchöne Farben; — 
Eile gab Odin, 

Atem gab Hönir, 
Blut gab Loͤdurr 
Und ſchöne Farben. 2 


19. Eine Ejche weiß ich ſteh'n, 
Heißt Dagprafil?, 
Ein hoher Baum, beiprengt 
Mit weißem Lem; (?) 


1) Affift die Eiche ; was Embla für eine Baumart 
bedeutet, wiffen wir nicht. 2) Die Menſchen wurden 
alfo aus Bäumen gefhaffen. 3) D. bh. „Pferd des 
Iggr“ Yygr= Odin. 4) Nah Simrod: der Dünger 
für den Baum. (?) - 


20. 


21. 
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Daher kommt der Tau, 

Der in die Täler fällt; 

Grün ſteht er immer 

Ueber dem Brunnen der Urd!. 


Daher kommen drei 

Gar vieles wiſſende 
Mädchen,? aus jenem Sal,? 
Der unter dem Brunnen ſteht; 
Urd heißt die eine, 

Die andre Verdandi, 

— Sie ritzten in Stäbe — ! 
Skuld hieß die dritte®. 

Die gaben Geſetze, 

Die beftimmten das Reben 
Den Menſchenkindern, 

Das Schidjal kündend. 


Sie nannten mid, 8 Heibr, 
Wo zu den Häufern ich kam, 


1) Siebe B. 20 u. folg. Urd's Br. d. i. ber 
Brunnen der Weisheit. 2) Die 3 Nornen, d. f. bie 
Schidfalsgöttinnen der Menſchen (Barzen). 3) Sat 
ift foviel al8 Wonung, Haus. 4) ſeil: Runen; 
d. h. fie fchrieben. 5) Die Namen bedeuten: Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zufunft. 6) Im Tert 
ſpricht Die Bala von ſich in der 3. Berfon „fie nannten 
fie Heidr“. 
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Die warjagende Vala. 
Ich zämte Wölfe, 
Zauber verftand’ ich, 
Jeglichen Zauber ; 

Stet8 war ich die Freude 
Gefürchteter Leute!. (?) 


22. Einſam ſaß ich draußen, 
- Da der Alte? kam, 
Der mächtige Afe, 
Und ſah mir in's Auge: 
Wonach fragft du mich, 
Was verfuhft du mich ? 
Wol weiß ih, Odin, 
Wo dein Auge du bargſt: 
Drin im berümten 
Brummen des Mimir; 
Met trinkt Mimir 
Seglihen Morgen 
Aus Valvater’8 Pfand. ? 
Wißt ihr noch, was Das heißt? 


1) Der Riejen, Zauberer. (?) 2) Odin. 3) In 
Snorra Edda ift diefer Mythus ausfürlicher erzält: 
Einft kam Odin zu dem Brunnen des Mimir, um 
daraus zu trinken (u. ſich Weisheit zu holen), erhielt 
die Erlaubnif dazu aber nicht eher, bis er ein Auge 
bafür zum Pfande ließ. Daher wird Odin aud ein- 
äugig dargeftellt; und Mimir's Brunnen heißt Val- 
vater's Pfand. 


23. 


24. 
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Ich weiß, wo Heimdall's 1 
Horn ift verborgen: 

Unter einem hoben (?) 
Heiligen Baum; 

Ein Wafler jeh’ ich wallen 
Mit gewaltigem Fall 

Vom Pfande Valvater's. 

Wißt ihr noch, was das heißt? 


Da gab mir Valvater 
Ringe und Spangen 
Für Zauberformeln 


Und weiſe Runen. 


25. 


Weit und breit ſah ich herum 


Ueber alle die Welten. 


Des Bolfskriegs gedenk' ich, 
Des eriten in der Welt: 

Als fie die Gullveig 3 

Mit Seren durchſtießen 


1) Der Wächter bei den Göttern ; fein Horn heißt 


das „Siallarhorn” d. h. das gellende Horn, in das er 
bläft, wenn den Göttern (von den Rieſen) Gefar droht. 
2) Bolfskrieg vielleiht im Gegenſatz zum Einzel⸗ 


oder Zweilampf. 3) D. 5. eigentlih „Goldtrank“. 


Der Mythus ift unbelannt. 
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Und in den Hallen des Har ! 
Sie tödlich verletten ; 

Dreimal erſchlugen fie 

Die 3 mal Geborne, 

Wieder und (immer) wieder — : 
Und doch nod) lebt fie ! 


26. Da gingen die Götter 
AU zur Verfammlung, 
Hochheilige Götter, 
Und hielten Rat: 

Ob die Afen follten 
Die Unbill dulden, 
Oder alle die Götter 
Eich Buße verfchaffen. 2 
+ * 


* 
27. Es ſchleuderte Odin (das Geſchoß)* 
Und ſchoß unter's Volk: 
Das war denn der Volkskriege 
Erſter in der Welt. — 
Gebrochen war der Ringwall 
Der Burg der Aſen, 


1) D. h. „der Alte”, warſch. ein Vane. Die Vanen 
ſind die Geiſter des Meres, ein den Rieſen verwantes 
Geſchlecht, das mit den Aſen ebenfalls im beſtändigen 
Kampfe lebte. 2) Hier ift warfcheinlih eine Rüde. 
3) Die Götter entſcheiden ſich alfo für Rache an den 
Mördern der Gullveig. 


28. 


29. 


30. 


Boluspä. 


Es konnten Friegsfundige Banen 
Die Gefilde ! betreten. 
* * * 

Da gingen die Götter 

AU zur Berfammlung, 

Hochheilige Götter, 

Und hielten Rat: 

Wer in die hohe Himmeldwonung 
Berrat hätte gebradht 

Und die Tochter des Dd? gegeben 
Den Sönen der Riejen. 


Da war Thörr allein 

Pit trogigem Mut ; 

Der blieb nicht ſitzen 

Als er ſolches erfur; 
Gebrochen wurden bie Eibe, 
Worte und Schwüre, 

Alle ftarfen Verträge 

Die im Wege waren. 


Ich jah Valkyren 3 
Weit hergefommen, 
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1) Den Hofraum, das Innere der Burg. 2)D.i. 


die Freya. 3) Valkyren oder Balkyrien find die Oötter- 
jungfrauen, die die gefallenen Helden vom Schladit- 
felde nach Balhall füren. Im der fpäteren Sage er- 
Icheinen als Valkyren auch Heldinnen von menſchlicher 
Abftammung, Königstöchter2c., die mit einem zauber- 
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Die ritten behende 

Zur Götterverfammlung ; 
Skuld hielt ven Schilv, 

Aber Skogul (war) die andere 
Gunnr, Hilde, Gondul 

Und Geirſkogul. 

(Nun find gezält! 

Die Nornen Herian’s 2, 

Die da ritten behende 

Zur Erde als Valkyren.) 


31. Ih jah dem Balbr, 
Dem biutenden Opfer, 
Dem Obdinsione, 

Das Schickſal beftimmt 3. 
Es ftand gewachien 
Ragend über die Telver * 
Schlank und jchön * 

Der Miftelzweig. 


32. Es ward von diefem Baum 
Ein verhängnißvoller Schuß, 
Den Hodr ſchoß. 


haften Gewand bekleidet (Schwanen⸗ oder Federhemd) 
in der Luft und über das Mer ſchwebend ſelbſt an den 
Kämpfen der Helden Teil nemen, einzelne Helden 
beſchützen, andere bekämpfen. Auch Rieſinnen treten 
zuweilen als Valkyrien auf. 1) Aufgezält. 2) Odin's. 
3) Eigentlich „gefaltet“, „verborgen“. 4) Nach 
Lüning ſo genannt, weil er auf der Eiche wächſt. 
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Baldrs Bruder 

War da noch nicht geboren 
Odin's Son, der e8 unternam, 
Eine Nacht alt! zu fechten. (7) 
Der wuſch niemals die Hände, 
Noch kämmt' er das Haupthar, 
Ehe er zum Scheiterhaufen brachte 
Den Gegner des Baldr. 
Frigg? aber weinte 

In Fenſalir? 

Um Valhall's Sturz. 

Wißt ihr noch, was das heißt? 


33. Gebunden jah id) Tiegen 

Unter einem warmen Duell * 
Die trügerifche Geftalt 

Des verhaßten Loki!. 
Dort fitst Sigyn 3 
Traurigen Sinnes 
Bei ihrem Mann; 
Wißt ihr noch, was das heißt ? 


34. Ein Waffer fällt von Often 
In die Gifttälr 


1) 1) Diega gene Strophe ift dunkel, der Tert zweifel⸗ 
baft (vergl. egtamsfoida 11). 2) Obin’s Gemalin. 
3) Fenſal oder Fenſalir — die Wonung der Frigg. 
4) Vergl. Lokaſenna, am Schluß. 5) Lokis Gemalin. 
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Mit Dolden und Schwertern: 
Slidr heißt ver (Fluß). 


35. Es ftand gen Norden 
Auf Nidafelden 

Ein Sal aus Gold 

Dem Geſchlechte des Sindri;! 
Aber ein anderer (Sal) 
Stand in Okolnir, 

Der Bierſal des Rieſen, 

Der aber heißt Brimir. 


36. Einen Sal ſah ich ſtehen 
Der Sonne fern 
Auf Naſtrand's2 Flur; 
Nordwärts ftehen die Türen, 
Es fallen Gifttropfen 
Hinein durch's Fenſter; 
Dieſer Sal iſt geſchmückt? 
Mit Schlangenhäuten. 


37. Da ſah ich waten 
Durch ſchlammige Ströme 
Meineidige Männer 
Und Mordgeſellen 


1) ſeil: gehörig; das Geſchl. des Sindri find 
die Zwerge. 2) Das Reich der Toden. 3) Eigentlich: 
„gewunden“. 


38. 


39. 
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Und die eines Andern 

Geliebte verfürten. 

Da jaugt Nidhoggr ! 

Die Leichen der Toden; 

Es zerfleifcht ver Wolf? die Männer. 
Wißt ihr noch, was das heißt? 


Im Often wont die Alte, 

In Jaͤrnvidr,? 

Und füttert daſelbſt 

Des Fenrir Gejchledht ; 

Es wird von diefen allen 
Einer ver gefärlichite: 

Des Mondes Berjchlinger, 8 
In Geftalt eines Ungeheuers. 


Er närt fi vom Marke 
Erichlagener Männer, 
Er rötet den Götterfik 
Mit rotem Blute. 


1) Ein Ungeheuer der linterwelt, das von 


dem Fleiſch der Leichen lebt. 2) Der Wolf Yenrir, 
ein anderes Ungeheuer. 3) D. bh. „Eifenwald“. 
4) Nach der Mythe verſchlingt der Wolf Fenrir, 
ber von Loki und einem zauberkundigen Riefenweib, 
ber Angrboba, ſtammt, beim Weltuntergang bie 
Sonne und den Mond und überſpritzt mit ihrem 


Blute den ganzen Himmel. 


2 
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Berlöfchen 1 werben ver Sonne Stralen 
In folgenden Sommern, 

Unter gräßlichen Stürmen. 2 

Wißt ihr noch), mas das heißt ? 


40. Es ſaß auf dem Hügel 
Und ſchlug Die Harfe 
Der Hüter der Riefin, 
Der fröliche Eggther ;? 
Es krähte bei ihm 
Im Hünerhof 
Der ſchön rote Han, 
Der Fialarr heißt. 


41. Es frähte bei ven Aſen 
Gullinkambi,“ 
Er weckt die Helden 
Bei Heriavater. 5 
Doch ein anderer kräht 
Dort unter der Erbe, 
Ein dunkelroter Han, 
In den Sälen der Hel. 6 


1) Eigentl. „Ihiwarz werden”. 2) Eigentl. „alle 
ſchrecklichen Wetter“ scil. werden dabei 108 fein. 
3) Bon dem wilfen wir jonft gar nichts. 4) D. h. 
a m“. 5) Odin. 6) In der Unterwelt — 

ölfe. 


Boluspä. 19 


42. Biel weiß ich Anzeichen, ! 
Weit jeh’ ich in die Zukunft: 
Der Götter Verberben, 

Der herrſchenden Götter Fall. 
Sarm heult gar fer- 

Bor Onipahell, 3 

Die Feſſel feh’ ich reißen * 
Und ven Wolf remnen. 
Zitternd gehen vie Menſchen 
Auf den Wegen zur Hel, 

Bis daß Surtr's Hauch 5 
Sie alle verſchlingt. 


43. Es ſpielen Muſpill's Söne, 6 
Miotudr 7 flammt 
Beim tönenden Rufe 
Des Giallarhorn's. 
Zaut bläft Heimdallr, 
Das Horn ift erhoben; 


1) omina mala. 2) Der Höllenbund. 
3) Die Hölle. 4) Die Feſſel, mit der ber Fenris- 
wolf gebunden war. Bergl. Lokaſenna, Anmerkung 
zu V. 38. 5) Die Flamme; Surtr ift ver Gott 
tes Feuers. 6) Die Flammen; Mufp. ift bie 
Wohnung Surtr's. 7) So heißt das Schwert 
bes Surtr; ift ebenfalle eine Umſchreibung für 
Flamme. 

2* 
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Die ältere Edda. 


Es flüftert Odin 


44. 


45. 


46. 


Mit Mimir's Haupt. 1 


VYggdraſil zittert, 

Die ragende Eiche, 

Es rauſcht der alte Baum, 
Aber der Rieſe? tft los; 

Die Erde erbebt, 

Fliegende Rieſinnen. (ſeh' ich) 


Es wird keiner der Männer 
Den andern verſchonen. 
Brüder befämpfen einander 
Und werben fi zu Mördern; 
Berichwilterte werben 

Die Verwantſchaft brechen ; 
Hart geht e8 her in ver Welt; 
(Häufig ift Ehebruch; 
Beilalter, Schwertalter, 
Schilde find zerjpalten, 
Windalter, Wolfalter, 

Bis die Welt vergeht.) 


MWas ift mit den Ajen, 
Was ift mit ven Alfen ? 


— — — — 


1) Das abgeſchlagene Haupt des Mimir beſaß 
noch die Gabe der Weiſſagung. 2) D. h. die Rieſen 


ſind los. 


Voluspaͤ. 21 


Ganz Iotunheim 1 bebt, 
Die Ajen gehen zum Thing, 2 
Es ächzen die Zwerge, 
Die Hugen, vor den Steintoren 
Der Bergesihludten. 3 
Wißt ihr noch, was das heißt? 


47. Hrymr färt von Oſten her 
Den Schild vor ſich haltend; 
Es windet fih die Weltichlange > 
Im Riefenzorn, 
Der Wurm peitfcht die Wogen, 
Der Adler aber krächzt, 
Er zerfleifcht die blaffen 6 Leichen, 
Nagalfar iſt los. 


48. Bon Oſten färt der Kiel: 
Kommen werden Mujpill’s 


1) Die Heimat der Bergriefen. 2) D. h. halten 
Rat. 3) Die Zwerge beimonten das Innere der 
Berge. 4) „Der Reif“. Hrymr ift ber Fürer bes 
Todenſchiffes Nagalfar. 5) „Jormungandr“ ober die 
„Midgardichlange” Liegt im Mer und umjpannt die 
ganze Welt. Sieift eins von ben Ungebeuern, bie von 
Loki und einer Riefin abftammen und die ven Welt- 
untergang herbeifüren und ift das Urbild der jetzt noch 
Ipufenden Seeſchlangen. 6) Eigentl. die „Falnafigen“ 
= mit faler Nafe. 7) D. i. das Schiff, auf dent 
Muſpill's Söne faren. 
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49. 


50. 


Die ältere Edda. 


Söne über's Mer, 

Aber Loft ftenert. 

Fifl's! Söne faren 

Mit dem Wolf allefammt, 
Zugleich ift der Bruder 


. Byleift’8 2 bei der Fart. 


Surtr färt von Süben 

Mit flammendem Schwert ; 

Es blitt von dem Schwerte 

Die Sonne der Schlachtgötter; (?) 
Die Felsberge ftürzen, 

Kiefinnen 3 ſchreiten einher, 

Es betreten die Menjchen ven Helweg * 
Der Himmel aber klafft. 


Davon kommt der Hlina 3 
Noch anderer Schmerz: 
Wenn Odin färt, 

Mit dem Wolf zu fechten ; 
Aber Beli's Mörder ® 
Streitet mit Surtr; 


1) Loki's; jene riefenhaften Ungeheuer. 2) Loki. 


8) Bauberhindige = Seren, oder Balfyrien. 4) Den 


Weg 


zur Unterwelt, zum Tode. 5) Wrigg, die Ge- 


malın Odin’s. 6) D. i. Freyr, oft mit Odin 
identificirt. 


Voluspaͤ. 23 


Da wird der Frigg 
Freude zernichtet. 1 


51. Es heult Garmr laut 
Bor Gnipahell ; 
Die Feſſel wird reißen 
Und der Wolf wird rennen. ? 
Biel weiß ich Anzeichen, 
Weit jeh’ ich in die Zukunft: 
Den Sturz der Götter, 
Den Untergang der herrfchenden Götter. 


52. Da kommt ver gewaltige 
Son Siegvaters, . 
Vidarr, zu fechten 
Mit dem gefräßigen Tier ; ? 
Er ftößt Hwedrung's Son? 
Den Sper in das Herz 
Mit wuchtiger Hand — 
Da ift der Vater gerächt. 


53. Da kommt der berümte 
Son der Hlodyn,“ 
Es geht Odin's Son; 
Mit vem Wurm zu fechten; 


1) Nämlich ihr Gemal (Obin oder Freyr) wird 
getödet. 2) Losbrechen. 3) Dem Wolf Fenrir. 
4) Thörr. 5) Die Midgardihlange. 
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Er trifft ihn im Zorn, 
Midgards Beſchützer; 

(Es werden alle Menſchen 
Die Heimat verlaſſen) 

Es geht noch 9 Schritte 
Der Son der Fiorgyn! 
Wankend von der Natter, 2 
Der Unbheilvollen. 


54. Die Sonne fbheint püfter, 
Es ſinkt die Erde in’8 Mer, 
Es fallen vom Himmel 
Die heiteren Sterne, 
Es witer Feuer 
Und zerende Flamme, 
Hoch leckt die Lohe 
Gegen den Himmel ſelbſt. — 


55. Herauf kommen ſeh' ich 
Zum andern Male 
Aus dem Mer' eine Erde, 
Eine wieder grüne; 
Es fallen die Fluten, 
Ein Ar fliegt darüber, 
Welcher am Felſen 
Nach Fiſchen jagt. 
1) Thoͤrr. 2) Nach Snorra Edda ſtirbt Thoͤrr, 


nachdem er bie Midgardſchlange erlegt, von dem Gift- 
bauch getöbet, den fie ihm entgegen geblafen. 


Boluspä. 25 


56. Es verfammeln fi die Afen 
Auf Idafelden 
Und von Moldthinur,! 
Der mächtigen, |prechen fie 
Und erinnern ſich da 
An frühere Taten 
Und an Fimbultyr’g 2 
Uralte Runen. 


57. Da werben fi dann 
Die wunderfamen 
Goldnen Tafeln 
Im Grafe finden, 3 
Welche fie damals 
In der Urzeit hatten. 


58. Es werden ungefät 
Die Aeder da wachlen, 
Alles Uebel wird weichen, 
Baldr wird fommen ; 
Bereint wonen Hodr und Baldr 
Unter den Dächern des Hropt ? 
Die beiden Kampfgötter. 3 
Wiſſet ihr noch, was das heit ? 


1) Die Midgardſchlange (?). 2) Odin ale Gott 
ber Runen d. i. ber Weisheit. 3) Wieder finden. 
4) Des „Herrichers" — Obin’s. 5) Berfänt find jett 
diefe beiden feindl. Gottheiten. 
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59. Da kann Hönir! 
Die Runen wälen. 
Und wonen die Söne 
Der beiden Brüder 
Im weiten Winpheim. 2 
Wiffet ihr noch, was das heißt ? 


60. Einen Sal jeh’ ich ftehen, 
Schöner, als die Sonne, 
Mit Gold gebvedt, 

Auf Simld’s 3 Flur! 

Da ſollen die frölichen 
Scharen * wonen, 

Und Freude genießen 
Bis an’8 Ende der Tage! 


61. Da wird der Mächtige fommen 
Zu den Götterſitzen, 
Der Starke, von oben, 
Der da Alles regiert. 5 


62. Da kommt der finftere 
Drache geflogen, 


1) Hönir war von den Aſen den Banen als Geifel 
gegeben. 2) Den Himmelsraum. 3) Ein Ort im 
Himmel. 4) Die Menſchen. 5) Diele Strophe 
it FA, Srifianifirenber Zufat verdächtig (felt im 

0 reg.) 


Boluspa. | 97 


Der glänzende Wurm, herab 
Bon Nidafelden. 

Es trägt in den Schwingen, 
liegend über Fluren, 
Nidhoggr die Leihen. — (?) 
Jetzt will ich verfinfen ! ! 


1) „Nümun (man) hön sokkvask“. Das honkann 
fih bier faum auf etwas anderes beziehen, als auf 
die Bala, die wie gewönlich, won fich in der 3. Berfon 
ſpricht: Die Wonung der Balen (vergl. Anm. zur 
Ueberſchrift S. 1) ift nämlich ein Grab (in ber Unter- 
welt). Wer eine Bala befragen will, muß zur Unter» 
welt hinabfteigen und durch Zauberiprüche die Vala 
zwingen, ausihrem Grab herauf zu kommen; die Vala 
tut dies nur ungern und fobald fie gewarfagt, kert 
fie in ihren Grabhügel zurüd. Vergl. Baldr’s Traum 
B. 4. sequ. Hyndluliod 1. sequ. Helreid Brynhildar 
Einleitung und Schlußftrophe (Hier ift ſogar bafjelbe 
Wort gebraucht: „sokkstu, gygjarkin!*) ebenjo in 
„Sroagalbr” einem apokryphen, ſpäter im Tune der 
Edda gedichteten Lied. Der Sinn dieſer Worte iftaljo: 
„ih bin mit meiner Weiffagung zu Ende jetzt will ich 
wieder in mein Grab verfinten.“ 


Baldur’s Traum 
oder 


Vegtamskvida (die Sage von Begtam). 


1. Beifammen waren alle 
Die Ajen beim Thing 1 
Und die Afinnen alle 
Zu gemeinfamen Rat 
Und berieten darüber, 
Die mächtigen Götter, 
Was wol des Baldur 
Schlimme Träume bedeuten (follten). 


2. Auf ftand Opin, 
Der Urerſchaffer 
Und legte auf Steipnir’g 2 
Rücken den Sattel, 
Ritt Dann hernieder 
Nah Niflhel; 
Da traf er einen Hund, 
Der aus der Hel fam;3 


1) Berfammlung. 2) Das fechsbeinige Leib- 
pferd Odin's. 3) Vielleicht galt die Begegnung 
eines Hundes und deſſen Bellen als ſchlechtes omen, viel- 
leicht aber ift biefer Hund auch der Höllenhund Garm. 


Baldur’s Traum. 29 


3. Der war blutig 
Dorn an der Bruft 
Und bellte lange 
Um den Vater des Zaubers. 1 
Weiter ritt Odin, 
Der Erdpfad brönte ; 
Er fam zu den hohen 
Räumen der Hel. 


4. Da ritt Obin 
Vor's öftliche Tor, 
Da, wo er wußte 
Der Bala Grab; 
Da begann er, der Alten 
Den Todenzauber zu fingen, 
Bis gezwungen fie aufftand, 
Todesworte verkünden. 


5. „Was ift das für ein Mann, 
Mir unbekannt, 
Der mid nun zwang 
Zu ber unfeligen Sart ? 2 
Ich war befchneit vom Schnee 
Und geichlagen vom Wegen 
Und beträufelt vom Tau; 
Tod war ic) Tange.“ 


1) Odin. 2) D. 5. der mich zwang, aus dem 
Srabbügel beraufzulommen. - 
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Odin: 

6. „Vegtamr! heiß’ ich, 
Baltam’8 Son bin ich! | 
Sag’ du mir von der Hel aus, 
(Ich fpredhe von oben :) 2 
Wem find die Bänke 
Mit Ringen bejät, 

Die Schönen Betten 
Mit Solo bebedt ?“ 3 


Bala: 

7. „Hier! fteht dem Baldr 
Der Met gebraut, 
Der glänzende Trant, 
Der Schild liegt darüber; 
Aber die Ajenfüne 
Sind in Verzweiflung. — 
Gezwungen ſprach ich, 
Nun will ich ſchweigen.“ 


Odin: 
8. „Schweige nicht, Vala! 
Ich will dich fragen, 
Bis All' ich erkundet. 


1) D. h. „Wanderer“. 2) Eigentl. „von der 
Heimat” = von ber Oberwelt aus. 3) Dies muß ſich 
auf den Inhalt der Träume Baldur's beziehen. 4) In 
der Unterwelt = bei den Toben. 


Baldur’s Traum. 91 


Noch will ich willen: 
Mer wird dem Baldr 
Zum Mörder werben 
Und Odin's Son 

Des Lebens berauben ?“ 


Vala: 
9. „Hodr bringt den Hohen 
Durch den Miftelzweig 1 hieher; 
Er wird dem Balbr 
Zum Mörder werben 
Und Opin’s Son 
Des Lebens berauben. 
Gezwungen fprady ich, 
Nun will ich ſchweigen!“ 


1) In Folge der üblen Prophezeiungen über den 
Tod Baldur’s hatten bie Afen die Frigg zu allen 
Weſen, toden und lebendigen, entjendet und ihnen 
das Verſprechen abgenommen, baß fie dem Baldr 
nichts zu Leid tun wollten, nur den Miftelftrauch 
hatten fie Dabei vergeifen, meiler ihnen zu unbedeutend 
erichien. Als nun alle Weſen dieſes Verſprechen 
gegeben, waren die Aſen frölich in Asgarb und 
keluftigten fih bamit, daß fie nach Baldr warfen, 
weil nichts ihn verleßen konnte. Loki aber trat 
zu dem blinden Hobur, gab ihm eimen Miftelaft in 
die Hand und forderte ihn auf, doch auch nad 
Baldr zu werfen; biefer tat es — und Balbr 
fiel tod zur Erde. So erzält die Snorra Edda 
(Sylfagiming). 
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11. 


10. 


12. 


Die ältere Edda. 


Odin: 
„Schweige nicht, Vala! 
Dich will ich fragen, 
Bis All' ich erkundet. 
Noch will ich wiſſen: 
Wer wird an Hodr 
Uns Rache verſchaffen 
Und Baldr's Mörder 
Zum Scheiterhaufen ſenden?“ 


Vala: 
„Rinda! gebiert ven Vali 
In weſtlichen Sälen; 
Dieſer Son Odin's wird 
Eine Nacht alt kämpfen; 
Nicht wäſcht er die Hände, 
Noch kämmt er das Haupt 
Bis er zum Holzſtoß bringt 
Den Gegner des Baldr. 
Gezwungen ſprach ich, 
Nun will ich ſchweigen.“ 


Odin: 
„Schweige nicht, Vala, 
Dich will ich fragen, 
Bis Alles erkundet. 
Noch will ich wiſſen: 


1) Eine Rieſin, die Geliebte Odin's. 


13. 


14. 


15. 


1) Es ift ein Ausdruck über 


Baldur's Traum. 


Wer find die Mädchen, 
Die fo ungejtiim meinen 
Und gen Himmel reden 


Den zurüdgeworfnen Hals? "1 


Bala: 
„Du bift nicht Begtam, 
Wie erft ich wänte, — 
Nein, Odin bift du, 
Der Ürerzeuger !“ 


Odin: 
„Du bijt Feine Bala, 
Kein wifjendes Weib; 
Bielmer bift du dreier 
Rieſen Mutter.” (?) 2 


Bala: 
„Heim reite du, Odin, 
Und rüme dich! 
Kein Mann fonımt wiever 
Mich je zu befuchen, 
Bis ledig der Bande 
Loft wird fein, 
Und ber Sturz der herrſchenden 
Götter hereinbricht.“ 
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großen Schmerzes, 


weinend den Kopf zurückzuwerfen. 


Riefin Angrboda, die von Kofi den Fenrig 


2) 


Vielleicht die 
wolf, die Mid- 


garbichlange und die Helgebar(?). Vergl. Bol. 38.47. 


— — — 


3 


Bafthrudnismal. 
Das Gedicht von Bafthrudnir.- 


Odin: 
1. Rate mir nun, Frigg, 
Da's mid zu faren gelüftet 
Zum Beſuch des Bafthrubnir ; 
Groß ift mein Verlangen, 
(Zu ftreiten) über alte Runen 
Mit vem allwiſſenden Rieſen. 


Frigg: 
2. Zu Haufe zu bleiben 
Man’ ich, Heervater, 
Im Haufe ver Götter; 
Weil feiner der Rieſen, 
Glaub’ ich, gleich ſtark ift, 
Wie diefer Bafthrupnir. 


Odin: 
3. Biel fur ich umber, 
Viel hab’ ich verfucht, 
Biel hab’ ich der Wejen erforſcht; 


1) „Regin“ find bier wol alle übermenſchlichen 
Weſen; Götter, Riefen und Zwerge ıc. 


Vafthrudnismaͤl. 35 


Das will ich nun wiſſen, 
Wie's in Vafthrudnir's 
Wonungen ausſieht! 


Frigg: 
4. Glück denn zur Fart! 
Glück zu der Rückker! 
Glück auf der Reiſe! 
Weisheit fele dir nicht, 
Wenn du ſollſt, Valvater, 
Den Rieſen mit Worten bekämpfen! 


5. Da fur Odin aus 
Und verſuchte die Weisheit 
Des' allwiſſenden Rieſen. 
Er kam zu der Halle, 
Die Im's Vater hatte. 
Hinein ging Yggr? alsbald. 


Odin: 

6. Heil ſei dir, Vafthrudnir, 
Ich bin zur Halle gekommen, 
Dich ſelber zu ſehen; 

Das will vor Allem ich wiſſen 
Ob du wirklich ſo weiſe biſt 
Und allwiſſend, o Rieſe. 


1) Eigentl. „tauge dir”. 2) Ein Name bes 
Odin. 3) Der gewöhnliche Gruß. 
3* 
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7. 


10. 


Die Ältere Edda. 


Bafthrudnir: 
Was ift das für ein Mann, 
Der in meinem Sal 
Das Wort an mich richtet ? 
Heraus fommft du nimmer 
Aus unjeren Sälen, 
Du fer’ft denn der Klügere! 1 


Odin: 


. Gagnradr? heiß' ich, 


Auf Reiſen bin ich gekommen 
Durſtig zu deinen Sälen, 
Gaſtfreundſchaft bedürfend 
(Denn weit bin ich gefaren) 
Und deines Empfangs, o Rieſe!˖ 


Vafthrudnir: 


. Warum, o Gagnradr, 


Sprichſt du von der Schwelle (aus)? 
Geh’ zu dem Site im Sal, 

Dann foll ſich's zeigen, 

Welcher mer weiß: 

Der Gaft, oder der alte Rieſe. 


Odin: 
Der dürftige Mann, 
Wenn zum reihen er kommt, 


1) Solche Wettkämpfe um Weisheit, bei denen 
ftet8 das Leben auf vem Spiele ſteht, kommen öfter vor. 
2) D. h. „Wanderer“, 


Bafthrubnismät. 37 


Spreche nur das Nötige, jonft ſchweig er; 
Große Geſchwätzigkeit 

Glaub' ich, gerät übel 

Dem, der zu einem Kaltherzigen kommt. 


Vafthrudnir: 
11. Sag’ du mir, Gagnradr, 
Da du an der Schwelle willit 
Deine Weisheit erproben: 
Wie heißet der Hengft, 
Der jeglichen Tag 
Zieht über die Menfchen hin ? 


Odin: 
12. Skinfari,! heißt er; 
Der zieht ven hellen 
. Tag über die Menichen. 
Der Hengfte beiter 
Scheint er bei dem Reitervolk; 
Immer glänzet des Rofjes Mäne. 


Bafthrudnir: 

13. Sage du das, Gagnrapr, 
Da du von der Schwelle willſt 

Deine Weisheit erproben: 


1) D. h. „mit leuchtender Mäne“. 2) „Hreid- 
gotum“. Gotar heißt wol urſprünglich „Bolt“, 
„Leute“ im Allgemeinen; Hreidgotaraljo das veitenbe 
Bolt; der Boltsftamm, der vorzugsweiſe zu Pferbe 


38 Die ältere Edda. 


Wie heißt pas Pferd, 
Das von Often ber zieht 
Die Nacht über die Wejen ? 


Ddin: 
14. Hrimfari; 1 heißt es, 
Das jegliche Nacht 
Hinzieht Über alle Wefen; (?) 
Bon feinem Gebif 
Tropft e8 jeven Morgen — 
Daber kommt ver Tau in die Täler. 


Bafthbrudnir: 
15. Sage du das, Gagnradr, 
Da du von der Schwelle willft 
Deine Weisheit erproben: 
Wie heißt wol der Fluß 
Welcher teilt zwiſchen Rieſen 
Und Göttern das Land ? 


Odin: 
16. fing heißt das Wafler, 
Das teilt zwiſchen Rieſen 
Und Göttern das Land; 2 


tümpfte, erft jpäter mag e8 nom. prop. geiworben 
fein. Aenlich en h 's ja mit dem Worte Ger- 
manen u.%. D. h. „reifmänig“. 2) D. h. e8 
bildet Die Grenze. 
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Offen ſoll dieſes 
Fließen alle Tage; 
Nie wird Eis auf ihm ſein. 


Vafthrudnir: 
17. Sage du das, Gagnradr, 
Da du von der Schwelle willſt 
Deine Weisheit erproben: 
Wie das Feld wol heißt, 
Wo ſich finden zur Schlacht 
Surtr und die milden! Götter? 


Odin: 
18. Vigridr? heißt das Feld, 
Wo ſich finden zur Schlacht 
Surtr und die milden Götter; 
Hundert Raſten (Meilen) 
Mißt es nach jeder Richtung; 
Dies Feld iſt ihnen beſtimmt. 


Vafthrudnir: 
19. Klug biſt du fürwar, o Gaſt; 
Nun gehe du zur Bank des Rieſen 
Und laſſe ſitzend uns beide kämpfen: 
Den Kopf verwetten 


1) „sväsa“ = mild, hold, ift hier fein müßiges 
Epith., jondern e8 bezeichnet den Gegenfat zu Surtr, 
der vernichtenden Gottheit. 2) „Rampfban”. 
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20. 


21. 


22. 


Die ältere Edda. 


Wollen wir in der Halle, 
D Saft, um Weisheit ! 


Odin: 
Sag’ du das eriteng, 
Wenn dein Berftand dazu ausreicht 
Und du, Vafthrudnir, es weißt: 
Woher die Erde wol kam 
Und der Himmel darüber 
Im Anfarig, o Huger Rieſe? 


Bafthrudnir: 
Aus Ymir's Fleiſche 
Ward die Erde geſchaffen: 
Aus den Beinen (Knochen) die Berge, 
Der Himmel aus der Hirnſchale 
Des froſtkalten Rieſen, 
Aus dem Schweiße! die See. 


Odin: 
Sag' du das zweitens, 
Wenn dein Verſtand dazu ausreicht 
Und du, Vafthrudnir, es weißt: 
Wo der Mond wol herkommt, 
Der über die Menſchen hinfärt, 
Und die Sonne desgleichen? 


1) Oder Blut. 


23. 


25. 


26. 


Bafthrudnismäl. 41 


Bafthrudnir: 
Mundilföri heißt er, 
Der iſt des Mondes Vater 
Und der Sonne desgleichen; 
Am Himmel hinziehn 
Sollen dieſe jeden Tag 
Zur Berechnung der Zeiten. 


Odin: 


. Sag’ du das drittens, 


Da fie für weiſe dich halten, 

Wenn du, Bafthrubnir, es weißt: 
Woher ver Tag wol kommt, 

Der über ven Menſchen hinfärt 

Und die Nacht, mit ven Mondsvierteln ? 


| Vafthrudnir: 
Dellingr heißt er, 
Des Tages Bater, 
Doc die Nacht warb dem Norvi geboren; 
Neumond und Bollmond 
Schufen die himmliſchen Mächte 
Zur Berechnung der Zeiten. 


Odin: - 
Sag’ du das vierteng, 
Weil fie einen Weifen dich nennen, 
Wenn du, Bafthrudnir, es weißt: 
Woher der Winter fam 
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27T. 


28. 


29. 


30. 


Die ältere Edda. 


Und der warme Sommer 


Im Anfang bei ven weijen Göttern ? 


Bafthrudnir: 
Windsvalr heißt er, 
Der ift der Vater des Winters 
Und Swaſudr des Sommers. 


Odin: 
Sag’ du das fünftens, 
Da fie einen Weijen dich nennen, 
Wenn du, Bafthrubnir, e8 weißt: 
Wer war der ältefte Rieſe 
Und von Ymir's Geſchlecht 
Im Anfang der Zeiten? 


Vafthrudnir: 
Im Urwinter damals, 
Bevor die Erde geſchaffen, 
Da ward Bergelmir geboren. 
Thrudgelmir aber 
War deſſen Vater 
Und Aurgelmir der Großvater. 


Odin: 
Sag’ du das fechiteng, 
Da fie einen Wetjen dich nennen, 
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Wenn du, Vafthrudnir, es weißt: 
Woher Aurgelmir kam 

Bei den Rieſenſönen 

Im Anfang, o weiſer Rieſe? 


Vafthrudnir: 
31. Aus Elivagar! 
Träufelten Gifttropfen 
Und wuchſen, bis ein Rieſe daraus ward; 
Davon ſind unſere Geſchlechter 
Gekommen alleſammt, 
Daher iſt dies Alles 2 fo rauh! 


Odin: 
32. Sag’ dur das fiebteng, 
Da fie einen Klugen dich nennen, 
Wenn du, Vafthrudnir, e8 weißt: 
Wie der Kinder gewann, 
Der gewaltige Rieſe, 
Da er nicht hatte eine Kiefin zur Liebe? 


Baftbrudnir: 
33. Unter den Händen gewachſen 
Soll dem Rieſen jein 
Tochter und Son zugleich; 


1) Das Urmer, aus dem fich fpäter erft Die Erde 
erbob. 2) Das ganze Geichlecht. 
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Ein Fuß des Mugen Riefen 
Gewann mit dem (andern) Fuße 
Einen 6häuptigen Son. ! 


Odin: 
34. Sag' du das achtens, 
Da ſie einen Klugen dich nennen, 
Wenn du, Vafthrudnir, es weißt: 
Weß gedenkſt du als Erſtes 
Und was wol kennſt du als Aelteſtes? 
Du biſt ja allweiſe, o Rieſe! 


Vafthrudnir: 
35. Im Urwinter damals, 
Bevor die Erde geſchaffen, 
Da ward Bergelmir geboren; 
Deß gedenk' ich als erſtes, 
Als da der kluge Rieſe 
Ward in die Wiege gelegt. (?) 


Odin: 
36. Sag’ du das neunteng, 
Da fie einen Klugen dich nennen, 
Wenn du, Vafthrudnir, e8 weißt: 
Woher wol ver Wind fommt, 
Der da färt über’8 Mer; 
Nie hat ein Menſch ihn felbit gejehen. 
1) Es ift Sfters won vielhäuptigen Riefen u. Rie- 
finnen die Rebe. Vergl. Hymiskvida 8. Skirniemäl 31. 
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Vafthrudnir: 
37. Hräswelgr! heißt er, 
Der fitt an des Himmels Ende, 
Ein Riefe in Adlersgewand ; 
Bon feinen Schwingen 
Sagt man, daß der Wind fomme 
Ueber alle Menfchen. 


Odin: 
38. Sag’ du das zehntens, 
Da du der Götter Gefchide 
Alle, o Vafthrudnir, weißt: 
Woher ift Nioror ? gefommen 
Bei ven Sönen der Ajen? 
Ueber Häufer und Höfe 
Herrſcht er zu hunderten, 
Und doch warb er nicht bei ven Ajen erzogen. 


Vafthrudnir: 
39. In Vanenheim ſchufen 
Ihn weiſe Mächte 
Und ſanden als Geiſel (ihn) den Göttern. 
Am Ende der Zeiten 
Wird er wieder kommen, 
Heim zu den weiſen Vanen. 


1) „Asverſchlinger“. 2) Einer der Aſen, der Be⸗ 
berrfcher des Sturmes und des Meres, der aber 
eigentlich von den Banen abftammt. 
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Odin: 
40. Sag’ du das elftens, 
Da der Götter Gejchide 
Alle, Vafthrudnir, du kennſt: 
Womit die Heldenſöne 
(Im Haufe Valvater's) .. 
Sich beſchäftigen jeglichen Tag? 


Vafthrudnir: 
41. Alle Einherier 1 
In Odin's Gehöfte 
Schlagen ſich jeglichen Tag. ? 
Sie erwecken die Gefallenen 3 
Und reiten aus der Schlacht ; 
Einig figen fie dann beifammen. 


Odin: , 

42. Sag’ du das zwölftens, 
Weil ver Götter Geſchicke 
Alle, Vafthrudnir, vu kennſt: 
Bon den Runen der Riejen 
Und aller Götter 
Sage das weileite, 

O allweifer Rieſe! 


1) Die gefallenen Helden, die in Valhalla auf⸗ 
erſtanden find. 2) Dieſe Vorſtellung iſt fer bezeich- 
nend für den kriegeriſchen Sinn jenes Volles: One 
täglichen Kampf können fie ſich feine Seligkeit denken. 
3) Oder au: „fe kieſen die Walftatt”. 
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Bafthrudnir: 
43. Bon den Runen der Riefen 
Und aller Götter 
Kann ich jagen genug, 
Weil gekommen ich bin 
Durch alle vie Welten: 
Durch 9 Welten fam ich, 
Bis Niflheim nieder 
Dahin fommen die Menfchen zur Hel.1 


Odin: 
44. Biel fur ich umher, 
Biel hab’ ich verſucht, 
Biel hab’ ich ver Weſen erforfcht: 
Wer von den Menfchen bleibt leben, 
Wenn der berümte 
Schredenswinter über vie Menſchen kommt? 


Vafthrudnir: 
45. Lif und Lifthraſir; 
Doch dieſe verbergen ſich 
In Hoddmimir's Gehölz:. 
Morgentau wird 
Ihre Speiſe ſein. — 
Daher kommt das Menſchengeſchlecht. 


1) Nach dem Tode. 2) seil. das neue Menſchen⸗ 
geſchlecht. 
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Odin: 
46. Biel reift ich umber, 
Biel hab’ ich verfucht, 
Biel hab’ ich der Weſen erforſcht; 
Woher fommt die Some 
Am Himmelsgewölbe, 
Wenn diefe Fenrir verichlang ? 


Bafthrudnir: 
47. Eine einzige Tochter 
Gebiert Alfrodull,! 
Bevor der Wolf fie verichlingt. 
Diefe Jungfrau fol faren, 
Wenn die Götter geftorben, 
Die Wege der Mutter. 
Odin: 
48. Viel fur ich umher, 
Viel hab' ich verſucht 
Und viel von den Weſen erforſcht: 
Woher kommen die Jungfrau'n, 
Die ſchwebend über's Mer, 
Die Klugſinnigen, faren? 


Vafthrudnir: 
49. Drei von den Scharen 
Der Mädchen des Mogthraſir 


1) Eigentl. „die Röte der Alfen“ = Sonne. 
Die Alfen (Elfen) find Erd⸗ und Luftgeiſter, Über deren 
Natur wir fonft faft gar nichts wiſſen. 
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51. 


52. 
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Laſſen fich nieder auf die Stätte; 
Die einzigen Schubgeifter 

Sind fie der Menfchen, 

Obgleich bei den Rieſen erzogen. 1 


| Odim: 
Biel fur ich umher, 
Biel hab’ ich verfucht 
Und viel von den Weſen erfaren: 
Welche der Ajen befigen 
Das Eigentum der Götter, 
Wenn die Flamme Surtr’s erlifcht ? 


Bafthrudnir: 
Vidar und Bali 
Bewonen die Vefte der Götter, 
Wenn Surtr’8 Flamme erliicht. 
Modi und Magni 
Sollen Miollnir? haben 
Nah Vignir’s 3 Tode. 


Odin: 
Biel fur ich umber, 
Biel hab’ ich verſucht, 
Und viel von den Weſen erforicht: 


1) Es ift vollftändig unbelannt, auf was fich Diefe 
Strophen beziehen. 2) Der Hammer (die Waffe) 
des Thoͤrr. 3) B. ift gewönlih ein Beiname des 
Odin, bier wol des Thoͤrr. 
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Was wird dem Odin 
Zum Untergang: werben, 
Wenn die Götter vergehen ? 


Bafthrudnir: 
Der Wolf wird verichlingen 
Den Bater der Welten ; 
Vidar wird ihn rächen ! 
Den ſchaurigen Rachen 
Des Wolfes zerjpalten 
Wird er im Kampfe. 


Ddin: 


. Biel fur ich umber, 


Biel hab’ ich verjucht, 
Und viel von den Wefen erforicht: 
Was flüfterte Odin 


Selbſt dem Sone in's Dr, 


55. 


Bevor der ! den Holzſtoß beitieg ? 


Bafthrudnir: 
Kein Menſch weiß das, 
Was du in der Urzeit 
Sagteft dem Sone in’8 Or: 
Mit fterbendem Munde 
Sagt’ ich meine alten Geſchichten 
Und die Geſchicke der Götter ! 


1) Balbr. 
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Mit Odin hab' jetzt ich 
Meine Weisheit getauſcht. 
Du wirft immer der weiſeſte fein! 1 


1) Dies Geheimniß, das Odin dem Baldr auf 
dem Scheiterhaufen in’8 Or fagte, wirb auch fonft 
erwänt. Der Rieje, der es nicht meiß, erffärt fich als 
befiegt und dem Tode verfallen. - 


4* 


Grimnismal. 


Die Sage von Grimnir. 


König Hraubung hatte 2 Söne, einer hieß 
Agnarr, berandere Geirrod. Agnarr war 10 Winter, 
Geirrod 8 Winter alt. Einft ruderten beide in einem 
Bot mit ihren Angeln zum Filhfang. Der Wind 
trieb fie da auf die hohe See hinaus. In der Dunkel⸗ 
beit der Nacht feheiterten fie gegen ein Land und gingen 
hinan; fie fanden einen einſamen Hüttenbewoner, 
bei dem blieben fie ven Winter über. Die Alte pflegte 
den Agnarr, ber Alte den Geirrod und gab ihm klugen 
Rat. Im Frühling gab ihnen der Alte ein Schiff ; 
als er aber und die Alte fie zum Strande geleiteten, 
da flüfterte der Alte heimlich mit Geirrod!. Diefe 
batten günftigen Wind und kamen zu der Wonung 
ihres Baters. Geirrod war vorn im Schiff; er jprang 
an’s Land, ftieß aber das Schiff wieder hinaus und 
fagte: Far’du nun dahin, wo die Filche (2) dich haben. 
. Das Schiff trieb in die offene See hinaus. Geirrod 
aber ging hinauf zur Burg und warb ba wol em- 
‚ pfangen; fein Vater aber war gerabe geftorben. Da 
warb Geirrod zum König genommen und warb ein 
berümter Mann. 


1) Jedenfalls war dies der Rat zu der jpäteren 
entofen Handlungsmweife des Knaben gegen feinen 
er. 
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Odin und Frigg ſaßen auf Hlidflialf ! und ſchauten 
über alle Welten. Odin ſprach: Siehft du den Agnarr, 
deinen Pflegling, wie er Kinder zeugt mit ber Riefin 
im der Höle? Aber Geirrod, mein Pflegling, ift König 
und ſitzt nun zu Haufe. Frigg fagte: Er iftjo geizig, 
daß er jeine Säfte quält, wenn ibm bünft, daß deren 
zu viel kommen. Odin fagte, das wäre bie größte 
füge. Sie ftritten fich beide darüber. FJ ſendete 
ihre Zofe Fulla zu Geirrod: fie gebot dem Koͤnig, ſich 
vorzuſehen, daß ihm nichts anhaben möchte der zauber⸗ 
kundige Mann, der da in's Land gekommen wäre und 
gab ihm das als Kennzeichen an, daß fein Hund jo 688 
wäre, daß er auf ihn losgehen würde. — Aber das 
war der größte Schimpf, daß König Geirrod nit 
gaftfrei wäre; — und boch? ließ .er den Dann er- 
greifen, den kein Hund anpaden wollte. Der war in 

lauem Gewand und nannte ih Grimnir und fagte 

nichts weiter von fi, fo viel er auch danach gefragt 
wurde. Der König ließ ihn peinigen, daß er reden 
follte und ſetzen mitten zwifchen 2 Feuer und faß er 
da 8 Nächte. König Geirrod hatte nun einen 10 Winter 
alten Son, ber hieß Agnarr nach feinem (König 
Geirrod's) Bruder. Agnarr ging zu Grimnir und 
gab ihm ein volles Horn zu trinken und fagte, baß 
ber König übel täte, indem er ihn ohne Urſache 
peinigen ließe. Grimnir trank davon; ba waren bie 
Feuer To nahe gelommen, daß Grimnir’s Gewand 
anbrannte. Der ſprach: 


1) (Auf der Bank vor der Tür?) So heißt der 
Hochſitz Odin's von dem aus er alle Welten überjehen 
kann, kein anderer der Götter darf biefen Plat be- 
treten. Der alte Bauer und feine Frau, von benen 
eben die Rebe gewejen, waren aljo Obin und Frigg 
in angenommner Geftalt. 2) Troß ber Warnung. 
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1. Heiß bift du, Teuer, 
Und gar zu groß! 
Weiche von mir, 1 Flamme ! 
Der Mantel brennt, 
So fer ich ihn herauf ziehe: 
Es brennt mir der Mantel. 


2. Acht Nächte ſaß ich 

Zwiſchen ven Feuern hier, 

One daß Jemand mir Speiſe bot, 

Außer Agnarr allein ; 

Der allein ſoll beherrichen, 

Geirrod's Sohn, die Länder der Goten. 2 


3. Heil fer dir Agnarr! 
Da Heil dir herbeiwünſcht 
Der Bater der Welt; 
Für einen einzigen Trunf 
Sollſt nimmer du beſſre 
Vergeltung gewinnen. 


4. Heilig iſt das Land, 
Das ich liegen ſehe 
Bei den Aſen und Alfen: 


1) Eigentl: „laß uns von einander hinweg gehen, 
o Flamme!” 2) oder „b. 8. des Volkes“. 
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Aber in Thrudheim! 
Sol Thoͤrr nun wonen, 
Bis die Gdtter vergehen. 


5. Malir? heißt der Ort, 
Da, wo Ult 3 bat 
Sich vie Säle bereitet; 
Altheim gaben 
Die Götter zur Urzeit 
Dem Treyr zum Zangeld.“ 


6. Die dritte Wonung ift, 
Wo die milden Götter 
Mit Silber die Säle dedten: 
Balaffialf3 heißt der Ort, 
Den fich erwälten 
Die Ajen zur Urzeit. 


7. Softuabeff® heißt die vierte; (Wohnung) 
Es rauſchen darüber 
Külende Wogen; 

Da ſind Odin und Saga 
Trinkend jeglichen Tag 
Frölich aus goldenen Kannen. 


1) D. h. die ſtarke, feſte Wonung (7). 2) D. h. 
Fluttäler, Regentäler. 3) Ein Stiefſon Thörr's 
und Son ber Sif; berümt als Bogenſchütze. 4) Bei 
ung — Patengeſchenk. 5) „Walſitz“. 6) D. h. 
„Die verſunkene Stätte“. 
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8. Gladsheim! heißt die fünfte, 
Wo die goldſchimmernde 
Valhall prächtig tront. 

Dort nun iſt Hroptr 2 
Und erwedt alle Tage 
Gefallene Helven. 


9. Leicht ift er kenntlich 
Den Beſuchern des Odin, 
Der Sal, wenn fie ihn fehen: 
Mit Schäften ift die Halle geſchmückt, 
Mit Schilden der Sal gebedt, 
Brünnen liegen auf ven Bänfen zerftreut. 


10. Leicht ift er kenntlich 
Den Beſuchern des Obin, | 
Der Sal, wenn fie ihn fehen: 
Ein Wolf hängt da 
Bor dem weftlihen Tor 
Und ein Ar fchwebt varüber. 


11. Thrymheim? Heifit die fechfte, 
Ä Wo Thiaffi wont, 

Jener mächtige Riefe ; 

Aber jegt bewont Stapi, 


1) D. h. „bie fröfiche Wonung“. 2) Odin. 
3) „Donnerheim” Thrym heißt Getöfe, Kampfgetöfe, 
bier wol Donner. 4) Niordr’s Gemalin, bie 
Tochter bes Thiaffi. 
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Die fhöne Götterbraut, 
Die frühere Womung des Vaters. 


12. Breidablif iſt die fiebte; 
Aber port hat Baldr 
Sich Säle bereitet, 
In jenem Land, 
Wo ih weiß, daß zu finden 
Die wenigften Greuel. 


13. Himinbiorg ? ift die achte ; 
Aber port fol Heimdall 
Das Heiligtum hüten. 
Dort trinkt der fröliche 
Wächter der Götter 
In prächtiger Halle den guten Met. 


14. Folkvang? ift die neunte; 
Aber dort berricht Freyja 
Ueber die Reihe ver Site im Sal; 
Die Hälfte der Walftatt 
Kieft jeden Tag fie 
Dod die andre (Hälfte) hat Odin. 


15. ©litnir iſt die zehnte; 
Sie ift mit Gold geziert 
1) „Schöne Ausſicht“. 2)D.t. „Himmelsberge”. ” 


3), Volksflur“; vangr —Flur iſt noch in unſerm, Anger“ 
wiederzufinden. 4) „Die glänzende” scil. Wohnung. 
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Und mit Silber gebedt; 
Dort aber wonet 

Forſeti! den ganzen Tag 
Und ſchlichtet allen Streit. 


16. Noͤatuͤn? ift die elfte; 
Aber dort hat Niorbr ? 
Sich Säle bereitet, 

Der Fürft ver Männer, 
Und herrfcht one Tadel 
In der prächtigen Burg. 


17. Mit Sträuchern bewächſt 
Und hohem Gras 
Bivar’34 Land, Vidi; 
Aber dort fteigt der Son 
Vom Rüden des Pferdes 
Begierig, den Vater zu rächen. (?) 


18. Andhrimnir 5 läßt 
In dem Elphrimnir®. 
Den Sährimnir ſieden: 


1) Ein Afe, der Son Baldr's und der Nanna, 
der Schußgott der Juriſten. 2) D. h. „Schiffe- 
gehege” (2). 3) ©. Bafthrubn. 38 sequ. 4) Der 

ott des ſtillen, dunkeln Urwaldes, der Son Odin’s 
und der Kiefin Grida. 5) Andh. ift der Koh in Bal- 
ball, Säh. der Eher, der dort tägli von den Ein- 
beriern verfpeift, und Eld. der Keſſel, in dem er ge⸗ 
fotten wird. 
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Den beften Braten. 
Aber das willen wenige, 
MWopon die Einherier leben. 


19. Gert und Freli ! 
Sättigt der kriegsfrohe 
Herrliche Heervater ; 
Doch vom Weine allein 
Lebet ver waffenfrobe 
Odin all' Zeit. 


20. Hugin und Munin ? 
Fliegen alle Tage 
Ueber die Erte. 
Ich fürchte um Hugin, 
Daß er nicht wieber kert, 
Dod um vieles noch mer um Munin. 


21. Der Waflerfall(?) raujcht, 3 
Es ſchwimmt in der Flut 
Thiopvitnir’8 4 der Fiſch. 
Die Strömung dünkt zu groß 
Der Schar ber (gefallenen) Helven 
Um durchzuwaten.. 


1) Die beiden Wölfe des Odin. 2) Die beiden 
Naben Opin’s. 3) „Thytr Thund“ was Thund be- 
deutet, ift nicht bekannt, ich vermute, daß e8 der Name 
eines Waflerfalls ift in der Näbe Balhale, 4) Ein 
nicht genligend erflärter Name. 
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22. Balgrind heißt das Bollwerk, 
Welches ftehet im Felde 
Bor den heiligen Türen. 1 
Alt ift das Gitter; 
Doch wiffen nur wenige, 
Wie die Schlöffer verſchloſſen. 


23. 540 Türen, 
Glaub’ ich, find in Valhall. 
800 Einherier 
Sehen zufammen aus jever Tür 
Wenn einft fie auszichn, 
Mit tem Wolf zu fechten. 


24. 540 Hallen, 
Glaub’ ich, find in Bilffirnir’s 2 Bau. 
Bon al’ ven Häufern, 
Die da tragen ein Dad, 
Weiß ic) Das meines Eones3 das größte. 


25. Heidrun heißt die Geis, 
Die ba fteht vor Heervater’s Halle 
Und frißt von Lärad's Zweigen ; 
Den Krug fol fie füllen 
Mit klarem Diet: 
Unentberlich ift dieſes Getränf. 


1) Valhall's nämlid. 2) D. i. „Wonung bes 
Blitzes;“ ein Wonfig Thoͤrr's. 3) Thörr’s. 4) Der 


26. 


27. 


28. 
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Eikthyrnir heit der Hirſch 

Der da fteht vor Heervaters Halle 
Und frißt von Läraͤd's! Zweigen; 
Aber von feinen Hörnern 

Tropft e8 in Hoergelmir;; ? 
Daher fonımen alle Flüſſe. 


Sid und Vid, 

Säkin und Äkin, 

Svol und Gunnthro, 
Fiorm und Fimbulthul 
Rin? und Rennandi, 
Gipul und Gopul, 
Gomul und Geirvimul, 
Die winden ſich um den Wonſitz der Götter. 
Thyn und Vin, 

Tholl und Holl, 

Grad und Gunnthorin. 


Vina heißt der eine, 
Der andere Vegsvinn, 
Thiodnuma der dritte; 


Met wurde aus Ziegenmilch bereitet; aus dem Euter 


dieſer Ziege quoll jedoch, wie es ſcheint, ſchon fertiger 
Met. ats 


1) Ein rätjelhafter Baum, von dem wir mi 


wiffen, ale daß er auf dem Dache Valhall's 
wachſen foll. 2) Ein Brunnen ber Unterwelt. 3) — 
Rhein? 
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Nyt und Not, 

Nonn und Hronn, 

Slid und Hrib, 

Sylgr und Ylgr, 

Bid ımd Ban, 

Bond und Strond, 

Gioll und Leiptr: 

Die fließen zu den Menſchen 
Und von da zur Hel hinab. 


29. Kormt und Ormt 
Und beide Rerlaugr; 
Die fol Thoͤrr durchwaten 
Yeglihen Tag, 
Wenn er geht zu Gericht 
Dei der Eiche Yggdraſil, 
Weil vie Ajenbrüde 1 brennt 
Hellauf in Teuer; 
Die heilige Lohe leckt. 


30. Gladr und Gyllir, 
Gler und Skeidbrimir, 
Silfrintopp ? und Sinir, 
Gisl und Falhofnir, 
Gultopp? und Lettfeti; 


1) Die Brüde „Bifrost“ (der Regenbogen), fiber 
weiche bie Götter von Valhall nach der Erbe reiten, 
Thörr allein kann fie nicht benugen, weil fie vor ihm in 
Slammen gerät. 2) „Silberzaum“, „Goldzaum“. 


31. 


32. 


33. 


34. 
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Diefe Roſſe reiten die Ajen 
Seglichen Tag, 

Wenn fie geh’n zu Gericht 
Bei der Eiche Yggdraſil. 


Drei Wurzeln ftehen 

In dreierlei Wegen (Richtungen) 

Unter der Eſche Yggdraſil. 

Die Hel! wont unter der einen, 

Unter der andern bie Hrimthurfen, 2 
Unter der dritten das Volk der Menſchen. 


Ratatoſkr heißt das Eichhorn, 
Welches klettern ſoll 

An der Eiche Yggdraſil. 

Des Adlers Worte 

Soll e8 bringen von oben 

Und fagen dem Nidhoggt ımten. 


Auch find es 4 Hirſche, 
Die die Knospen an ihr 
Krummbalfig benagen ; 
Däinn und Dovalinn, 
Duneyr und Durathroͤr. 


Mer Würmer liegen - 
Unter der Eiche Yggdraſil, 





1) Die Göttin der Unterwelt. 2) Die Froſtrieſen. 


64 


35. 


36. 


37. 
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Als mancher weiß der thörichten Narren : 
Gbinn und Moinn, 

— Sie find die Söne Grafvitnir's — 
Grabakr und Grafvolludr, 

Ofnir und Svaͤfnir; 

Ich weiß, daß ſie immer 

Des Stammes Wurzeln benagen. 


Die Eiche Yggdraſil 

Duldet Unbill 

Mer, als Menfchen wol wiſſen: 
Der Hirſch frißt von oben, 
Bon der Seite her fault fie, 

Es nagt Nidhoggr von unten. 


Hrift und Mift - 

Soll'n das Horn! mir bringen, 
Steggold und Skogul, 

Hildr und Thrudr, 

Hlokk und Herfiotur, 


Goll und Geirolul, 


Randgrid und Radgrid 
Und Reginleif: 
Die bringen den Einheriern Bier. 


Arvakr und Alſvidr? 
Die ſollen hinaufzieh'n 


1) Das Trinkhorn. 2) Die Sonnenroſſe. 
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Die auftauchende! Some, 
Aber unter ihren Bugen 
Bargen die milden Götter, 
Die Ajen, einen Blasbalg. ? 


38. Svalinn heißt der Schilv, 
Der fteht vor der Sonne, 
Der ſcheinenden Gottheit. 
Berg und Vier 
Die müßten verbrennen (das weiß ich gewiß) 
Wenn er fiele hinweg. 


39. Stoll heit der (eine) Wolf, 
| Welcher folgt ver ſchimmernden Gottheit 
Bis zum ſchützenden Mer. | 
Der andre ift Hati 
— Er ift Hrodvitnir's Son — 
Der läuft vor der Himmelsbraut 3 ber. 


40. Aus Ymir's Fleiſch 
Ward die Erbe geichaffen, 
Aus dem Schweiße die See, 
Die Berge aus den Beinen, (Knochen) 
Die Bäume aus den Haren, 
Aus dem Schäbel rer Himmel. 





1) Aus dem Meere auftaudende — bie auf- 
gehende. 2) Zur Abkülung. 3) Der Sonne. 
6 
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41. Doch aus feinen Brauen 
Schufen vie milden Götter 
Das Land für die Söne ber Menſchen, 
Doch aus ſeinem Gehirn 
Wurden alle die ſtürmiſchen 
Wolken gemacht. 


42. Ullr's Gunſt 
Und all' der Götter 
Hat, wer zuerſt die Flamme dämpft, 
Weil ſich öffnen die Welten 
Den Sönen der Aſen, 
. Wenn fie die Keſſel abheben. ! 


43. Die Söne Ivaldi's ? 
Singen zur Urzeit, 
Skidbladnir zu bauen, 
Das befte der Schiffe, 
Dem lieblihen Frey, 
Dem freundlichen Eon des Niordr. 


44. Die Eiche Yggdraſil 
| Iſt der befte 3 der Bäume, 
Aber Skidbladnir der Schiffe 
Dpin der Ajen, 


1) Eine vollftändig unverftändliche Strophe ; alle 
verfuchten Erflärungen find durchaus ungenügend. 
2) Kunftreiche Zwerge. 3) Berümtefte. 


Grimnismäl. 67 


Aber Sleipnir der Pferde, 
Bifroft der Brüden, 

Aber Bragi der Skalden, 
Habrof der Habichte, 

Aber Garmr der Hunde. 


45. Die Reihe hab’ ich num aufgezält 
Bor den Sönen der Aſen; — 
Darüber fol Bilbiorg 1 wachen! — 
Alle die Ajen, 

Die hereim kommen follen 
Zu den Bänfen des Aegir, ? 
Zum Trinkgelag des Aegir. 


46. Sie heißen mid Grimr, 
Heißen mich Gangleri, 
Herian und Hialmbert 
Thekkr und Thridi, 
Thudr und Udr, 
Helblindi und Har, 


47. Sadr und Svipal, 
Und Sanngetall, 
Herteitr und Hnikarr, 
Bileigr, Baleigr, 


1) Eine Göttin des Glücks. 2) Aegir iſt ber 
Gott des Meres; bei ihm pflegten die Götter ihre 
Trinkgelage abzuhalten. 

5* 
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Bolverk, Fiolnir, 
Grimr und Grimnir, 
Glapsvidr und Fiolsvidr. 


48. Sidhottr, Sidskeggr, 
Sigfodr, Hnikudr, 
Alfodr, Valfodr, 
Atridr und Farmatyr. 
Mit einem (neuen) Namen 
Nannten ſie mich jedesmal, 
So oft ih unter's Volk fur. ! 


49. Grimnir heißen mich 
Die Leute bei Geirrod, 
Aber Jaͤlkr bei Asmund, 
Und damals Kialarr, 
Als ich den Schlitten zog;* 
Thrör bei dem Volfsthing, 
Vidurr in der Schlacht, 
Offt und Omi, 
Jafnhar und Biflindi, 
Gondlir und Härbardr bei den Göttern. 


50. Svidurr und Svidrir 
Hieß ich bei Sokmimir, 
Und betrog ich den alten Riejen, 


1) Zuben Menſchen kam, mich unter ven Menfchen 
zeigte. 2) Unbelannter Mythus 
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Da ich des Mibpitnir 
Berümtem Sone 
Zum Mörder geworben. ! 


51. Trunken bift du, Geirrod, 
Zu viel getrunfen haft bu, 
Biel haft du verloren, 

Da meine Gunft du verlorſt, 
Die aller Einherier 
Und Opin’s Hulp. 


52. Biel hab’ ich dir gejagt, 
Doch wenig haft du gemerft, 
Dich täuſchten vie Freunde ; 
Liegen jeh’ ich 
Das Schwert meines Freundes 2 
Ganz in Blut getaucht. 


53. Einen ſchwertwunden Toben 
Wird Yggr nun haben, 
Dein Leben, weiß ih, ift aus. 
Zomig find die Dijen. 3 
Kun kannſt den Odin du fehen, 
Nahe dich mir, wenn du fannft! 


2) Ebenfo unbelannt. 2) D. h. meines ehemaligen 
Schubling⸗ = Geirrod. 3) Dämonen, Schidjale- 
geifter. 
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54. Odin heiß ich jetst, 
Yggr hieß ich vordem, 
Thundr nannten fie mich ehedem, 
Vakr und Skilfingr, 
Vafudr und Hroptathr, 
Gautr und Jaͤlkr bei ven Göttern, 
Ofnir und Svafnir: 
AU dieſe find geworben 
Aus mir allein.“ 


König Seirrod ſaß und hatte fih das Schwert 
auf bie Knie (gelegt) und hatte.e8 gezogen bis zur 
Mitte. Als er aber hörte, daß Odin bergelommen 
wäre, baftanderauf und wollte Odin von den Feuern 
nemen. Das Schwert glitt ihm aus den Händen und 
der Griff wies abwärts. Der König traf es mit dem 
Fuße und ftolperte vorwärts; das Schwert aber ftant 
ihm entgegen und er fand feinen Tod. Da wande 
fih Odin von dannen; Agnarr aber war dort König 
noch lange nachher. 





Alvikmäl. 
Das Lied von Alviß. 


Alviß: 
1. Die Bänke ſind bereitet! 
Nun ſoll die Braut mit mir 
Nach Hauſe ſich wenden; 
Für macht⸗ und kraftlos 
Würde jeder mich halten, (?) 
Drächte ich fie nicht mit mir heim. (?) ! 


Thoͤrr: 
2. Was iſt das für ein Mann? 
Wie biſt du ſo bleich um die Naſe, 


1) Den Mythus, der dieſem Gedicht zu Grunde 
liegt, kennen wir nicht; was wir erraten Tönnen, ift 
etwa folgendes: die Tochter des Thörr war dem Zwerge 
Alviß zur Frau verſprochen worden, jedoch in Abweſen⸗ 
heit und one die Einwilligung Thoͤrr's. Als nun 
Alviß kommt, feine Braut heimzubolen, verweigert fie 
ihm Thoͤrr und will fie fehließlich nur herausgeben, 
wenn Alviß ein Eramen über Mythologie beftände. 
Durch dieſes wird der Zwerg biß gegen Morgen hin⸗ 
gehalten, was ihm zum Verderben wird, da die Zwerge 
fih nit von der Sonne bejcheinen laſſen durften; 
durch das Sonnenliht wurden fie der Sage nad) in 
Stein verwandelt. Vergl. Helgato. Hiorv. 80. 
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War'ſt du in ver Nacht bei Xeichen ? 
Zum Riefengeichledht 

Scheint du mir zu gehören; 

Nicht Für die Braut bift du geboren! 


Alviß: 
3. Alviß! heiß ich, 
Wone tief in der Exbe, 
Unter Felſen ift meine Behaufung ; 
Zum Beſuch bin ich fommen 
Des Wagenlenkers ; (Thörr) 
Niemand breche ein Gelöbnig der Männer ! 


Thörr: ‘ 
4. Ich will es brechen, 
Weil über die Braut ich habe 
Am meiften Recht als Vater; 
Nicht war ich daheim, 
ALS fie. dir verheißen warb 
Und doch hab’ ich allein fie zu geben. 2 


Alviß: 
5. Was iſt's für ein Recke, 
Der ſich riimt der Gewalt 
Ueber das ſchön glänzende Mädchen ? 


1) D.5. „ver Alleswiflende”. 2) Wörtlih: „Da 
allein ift der Geber der Bater bei den Göttern”. 
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Wenig hab’ ih Furcht 
Bor deinen Pfeilen, ? 
Wer hat did) denn geboren ?2 


Thörr: 
6. Bingthörr heiß ich; 
Weit bin ich gereift, 
Son bin ich des Sidgran; 
Nicht mit meinem Willen 
Solfft du das Mädchen haben 
Und das Jawort gewinnen! 


Alviß: 
7. Sogleich will ich deine 
Bewilligung haben 
Und das Jawort gewinnen! 
Haben will ich 
Das herrliche? Mädchen 
Und nicht one ſie ſein. 


Thoͤrr: 

8. Die Liebe der Jungfrau 
Wird dir, kluger Gaſt, 
Nicht länger geweigert, 
Wenn aus jeglichex Welt 





1) Dies iſt freilich nur Conjectur, nicht Ueber⸗ 
ſetzung. 2) D.b. wer biſt du eigentlich ? 3) Wörtl.: 
das „vielweiße“. 
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Du ſagen mir kannſt 
All das, was ich wiſſen will. 


Alviß: 
9. Verſuchen magſt du's, Vingthoͤrr, 
Da du begierig biſt, 
Des Zwerges Weisheit zu verſuchen: 
Alle 9 Welten 
Hab' ich befaren 
Und jedes Weſen kennen gelernt. 


Thörr: 
10. Sag’ du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt du zu wiflen: 
Wie heißet das Land, 
Welches Tiegt vor ven Sönen der Menfchen 
In allen Welten ? 


Alviß: 
11. Erde heißt's bei den Menſchen, 
Aber bei den Aſen Feld, 
Die Vanen nennen es Weg, 
„Wiedergrün“ die Rieſen, 
Die Alfen „das Wachſende“, 
Die oberen Götter! nennen es „Aur”. 


And 1) Man weiß nicht recht, wer diefe „obern Götter“ 
ind. 


12. 


13. 


14. 


15. 


Alvißmaͤl. 


Thörr: 
Sag’ du mir das, Aloif, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt dur zu wiſſen: 
Wie der Himmel heißt 
In allen Welten? 

Alviß: 
Himmel heißt's bei den Menſchen, 
Aber Hlyrnir bei den Göttern, 
Windofnir nennen's die Vanen, 
Uppheim die Rieſen, 


Die Alfen „ſchöne Wölbung“ 
Die Zwerge „tropfender Sal“. 


Thörr: 
Sag’ du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinft du zu willen: 
Wie heit der Mond da, 
Den die Menſchen jehen, 
In allen Welten ? - 


Alviß: 
Mond heißt's bei den Menſchen, 
Aber Mylin! bei den Göttern, 


1) Der „feurig glänzende“ (2). 
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16. 


17. 


18. 
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In der Hölle drehendes Rab, 
Skyndir nennen’d die Rieſen, 
Aber Skin ! die Zwerge 

Die Alfen nennen’s Artale. 2 


Thörr: 
Sag’ du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt du zu wiſſen: 
Wie die Sonne dort heißt, 
Die den Menichen ericheint, 


In jeder der Welten ? 


Alviß: 
Sonne heißt's bei den Menſchen, 
Sunna bei den Göttern, 
Die Zwerge ſagen, Geſpielin des Dvalin“ 
Englö 3 die Rieſen, 
Die Alfen „Thönes Rap“ 
Aljfirt die Söne der Afen. 


Thoͤrr: 
Sag' du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinft du zu willen: 
Wie heigen die Wolfen, 


1) „Schein“. 2) „Sareszäler“.. 3) MD. i. 


„glänzendes Auge”. 4) „Ser bel”. 





19. 


20. 


21. 
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Die regenſchwangeren, 
In jeder der Welten? 


Alviß: 
Wolken heißt's bei den Menſchen, 
Aber Skurvan! bei den Göttern, 
Bindflot 2 nennens die Vanen, 
Urvan 3 die Joten 
Die Alfen Bebrmegin * 
Inder Hölle heißt's, Helm verBerhüllung. “5 


Thörr: 
Sag’ du mir das, Aloif, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt du zu willen: 
Wie heit der Wind, 
Der weithin färt, 
In jeder der Welten? 


Alviß: 
Wind heißt's bei den Menſchen, 
Aber Bafudr bei den Göttern, 
Die oberen Mächte fagen Oneggjud, 7 
Depi 8 die Kiejen, 


1) „Regenhoffnung“. 2) „Windwagen“. 8) 


„Regen“. 4) „Wetterkraft”. 5) Das fpätere Tarn⸗ 
tappe? 6) „Der umberfarende”. 7) Unbelanntes 
Wort. 8) „Der heulende“. 
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Die Alfen Dinfara 1 
In der Hölle nennen ſie's Hoidud. 2 


Thoͤrr: 
22. Sag' du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt du zu wiſſen: 
Wie heißt die Luft, 
Die da liegen ſoll, 
In jeder der Welten ? 


Alviß: 

23. Luft heißt's bei den Menſchen, 
Aber Lägi? bei den Göttern, 
Bindslot ? nennen’s die Banen, 
Ofhly 5 die Rieſen, 

Die Alfen Dagsıma 6 
Die Zwerge nennen’8 Dagsvera. 7 


Thörr: 
24. Sag’ du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheint du zu wiſſen: 
Wie heißt pas Mer, 


1) „Der rauſchend baberfärt“. 2) „Der daher 
ftürmende”. 8) „Hafen (9). 4) „Nachlaffen des 
Windes“. 5) „Ruhe des Aeter's“. 6) „Schlummer 
bes Tages”. 7) „Ruhe des Tages“. 
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Das die Menſchen befaren, 
In jeder der Welten? 


Alviß: 

25. See heißt's bei den Menſchen, 
Aber Silägja bei den Göttern, 
Bag ? nennen’s die Vanen, 
Alheim 3 die Riefen, 

Die Alfen Lagaſtaf 
Die Zwerge jagen „tiefes Mer“. 


Thörr: 
26. Sag’ du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt du zu wiſſen: 
Wie heißt das Feuer, 
Welches brennt bei den Menſchen, 
In jeder der Welten? 


Alviß: 

27. Feuer heißt's bei den Menſchen, 
Aber bei den Aſen Funi, 
Vag nennen's die Vanen, 
Frekas die Rieſen, 
Aber die Zwerge „Verbrennen“ 
Sn der Hölle heißen ſie's Hrodud. 6 

1) Unbelanntes Wort. 2) „Woge“. 3) „Wo- 


nung der Ale“. 4) „Urftod” (?). 5) „Das Freche”. 
6) „Verwüfter“. 
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28. 


29. 


30. 
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Thörr: 
Sag’ du mir das, Aloif, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinft du zu willen: 
Wie heißt der Wald, 
Der da wächſt bei ven Menjchen, 
In jeder der Welten ? 


Alviß: 
Wald heißt's bei den Menſchen, 
Aber Vallarfax! bei ven Göttern, 
Bei der Hel heißt's Hlidthang,? 
Elpdi 3 bei den Rieſen, 
Bei ven Alfen Fagrlima, 4 
Bond nennen’s die Banen. 


Thörr: 
Sag’ du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt du zu willen: 
Wie die Nacht wol heißt, 
Die von Nor gezeugte, (?) 8 
In jeder der Welten? 


bes Feuers. 4) „Schöne Zweige”. 5) „Rute“. 
6) Wörtlih: „die dem Nor zugefchriebene, are 
gehörige“. 
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Alviß: 
31. Nacht heißt's bei den Menſchen, 
Aber Nioͤl! bei ven Göttern, 
Die oberen Mächte nennen es Grima, 2 
Die Niefen Dliss, 3 
Die Alfen Svefngaman, * 
Die Zwerge nennen's Draumnisrun. 3 


Thörr: 

32. Sag’ du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt du zu wiflen: 

Wie heißet die Sat, 
Die die Menſchenkinder ſäen, 
In jeder ver Welten? 


Alviß: 
33. Bygg? heißt's bei ven Menſchen, 
Aber Barr? bei den Göttern, 
Bort ð nennen's die Vanen, 
Aetiꝰ die Rieſen, 
Die Alfen Yagaftaf 10 
In der Hölle nennen ſie's Hnipinn. 11 


1) „Die berabfintende”. 2) „Schleier“. 3) 
„One Licht“. 4) „Luft des Schlafes“. 5) „Zraum- 
göttin" (?). 6) „Korn“. 7) „Gerſte“. 8) „Das 
wachſende“. 9) „Narung“. 10) „Urftod"? (das 
wogende Satfeld). 11) „Das nidende” (von ben 
Aeren). 
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34. 


35. 


36. 
. Sah ich noch niemals 


„Trank“. 


Die ältere Edda. 


Thoͤrr: 
Sag' du mir das, Alviß, 
Denn Alles, o Zwerg, 
Scheinſt du zu wiſſen: 
Wie heißt das Getränk, 
Welches trinken die Menſchenſöne, 
In jeglicher Welt? 


Alviß: 
Ol heißt's bei den Menſchen, 
Aber bei den Aſen Bier, 
Beig ? nennen's die Vanen, 
Hreina log 3 die Rieſen, 
In der Hölle heißt's Met, 
Sumbl * nennen’ Suttungs Söne. 


| Thörr: 
In einem Haupt 


Mer alte Runen (Weisheit); — 
Mit großen Liſten 
Bift Du dennoch betrogen: 


1) „Ol“ das englifche „ale“. 2) „Trank“. 
3) „Flüffigkeit (Getränf) vom Renntier” weil es aus 
‚Renntier- ober Ziegenmilch gemacht wurde. 
5) Eigentl. „ineinerBruft“. Ganzebeno 
wird im Hebräiihen der Sit bes Verftandes in bie 


Bruft verlegt. 





Alvismaͤl. 83 


Du biſt, o Zwerg, vom Tag überraſcht,! 
Nun ſcheint die Sonne in den Sal. ? 


1) Siehe die Anm. Seite 71. 2) Wie fchon 
Simrod bervorhebt, ift der poetifche Wert der ver- 
ihiedenen Stüde der Edda ein fer verichiebener: 
Das vorſtehende ift entichieden eines der ledernſten: 
eine trodne didaktiſche Aufzälung oft finnlofer Stal- 
denausdrücke. 


6* 


Jijmiskvida. 
Die Sage von Hymir. 


1. Einſt! als die Sieggötter 
Die Opfertiere namen 
Beim Male ſitzend, 
Bevor ſie geſättigt, 
Schüttelten fie die (Runen-) Stäbe 
Und fahn auf das Opferblut 
Und fanden, bei Xegir 
Tel’ es am Keſſel.? 


2. Fern ſaß der Rieſe, 
Kindlich vergnügt, 
Ganz wie der Son 
Des Miskorblindi, 3 
Ihm blickte trogig 
Yggr's Son in die Augen: 
„Du jolft ven Afen 
Gleich ein Gaſtmal bereiten!“ 


1) In der Urzeit. 2) Braukeſſel zur Bereitung 
bes Biere. 3) Vollſtändig unbekannt. 4) Thörr. 
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3. Angſt machte dem Rieſen 
Der wortrauhe Mann, 
An Rache gedenkt er 
Zunächſt, gegen die Götter; 
Da bat er den Thoͤrr,! 
Ihm Keffel zu ſchaffen: — 
„Dann will ich euch allen 
Bier wol bereiten.“ 


4. Nicht konnten die Götter 
Solchen % erlangen, 
Noch die oberen Mächte 
Bermochten dies, 
Bis Tyr? dem Hlörrivi 4 
Im Bertrauen als Freund 
Und heimlich fagte 
Einen trefflichen Rat: 


5. „Es wont fern im Often 
Bei Elivägar 
Der mweife5 Hymir 
Am Ende des Himmels ; 


1) „Den Gemal ber Sif“. 2) Nämlich einen 
Keſſel, der groß genug war. 8) Tyr, ein Kriegsgott. 
4) Zhörr. 5) „hundviss“ überfegt Holtzmann mit 

hundertweiſe“, "Simrod gar mit „hundweiſe“! Ich 
alaube, man muß gegen bie Bereicherung der deutſchen 
Sprade mit derartigen Worten proteftiren. 
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Es bat mein Bater ! 
Einen gewaltigen Keſſel, 
Ein geräumig’ Gefäß, 
Eine Meile? tief.” 


- Thörr: 
6. „Weißt du, ob wir fünnen 
Erlangen dieſen Keſſel?“ 


| Zyr: 
„Denn wir, o Freund, 
Mit Lift e8 verfuchen!“ 


7. Eilig furen fie 
Noch am felben Tag 
Bon Asgard 3 fort, 
Bis zu Egil! fie kamen. 
Er 5 beforgte die Böcke 
Mit den goldenen Hörnern 
Und fie gingen dann zur Halle, 
Die Hymir beiwonte. 


8. Die Großmutter fand der Son, © 
Die fer ihm verhaßt war; 


1) Hiernach war Tour ber Son des Hymir, aljo 
vom Rieſengeſchlecht. 2) „rasta“, eine Raſt wird wol 
ungefär unjerer Meile entſprechen. 3) Der Wo- 
nung der Aſen. 4) Warfcheinfich ein Beiname des 
Hymir. 5) Thoͤrr. 6) Tyr. 
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Häupter hatte fie 

Hundert mal 9, 

Aber eine andere ! kam 

Ganz golden hervor 

Mit ſtralendem Antlig, 

Brachte dem Son den Biertrunk: 


9. „Sprößling der Riejen! ? 

Ich will euch beibe, 

Mutige Helden, 

Unter bie Kefiel verfteden ; ? 
Es ift mein Gemal, 

Oft ſchnöde gefinnt 

Gegen die Säfte 

Und zu Gewalttat geneigt.“ “ 


10. Doch der gewaltige, 
Trogige Hymir 
Kam jpät erft und müde 
Heim von der Jagd; 
Er ging in ven Sal; 
Es drönten die Steine; 
Es war, als er eintrat, 
Der Bart ihm gefroren. („dem Alten“) 


| — — — 


1) Tyr's Mutter. 2) So redet Tyr's Mutter 
ihren Son an. 3) Das klingt faſt wie Spott, iſt es 
aber wol nicht. 
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11. „Gegrüßt jer’ft du, Hymir, 

Mit freudigem Mut! 
- Dein Son ift gelommen 

Zu deiner Halle, 
Den wir erwartet 
Schon lange Zeit. 
Ihm ift gefolgt 
Der Gegner des Hröbr, 
Der Freund ber-Menfchen, 
Beorr 1 heißt er. 


12. Sieh, wie fie fiten 
In der Ede der Halle, 2 
So fürchten fie fich ! 
Die Säulen ftehen davor.“? 
In Stüde fprang die Säule 
Bor dem Blide des Riefen 
Und entzwei brach der ftarfe 
Balken vor ihnen. 


13. Acht Kefjel zerbrachen, 
Aber einer von ihnen, 
Ein hart geſchmiedeter, 
Blieb ganz auf der Bank; 


1) Ein Beiname Thoͤrr's. 2) Wörtlih: unter 
des Sales Stüßbalten, d. h. in ber hinterften Ede, 
ba, wo das Dach auf den Ballen ſich aufftiigt. 3) 
D. h. Hinter die Säulen haben fie ſich verftedt. 
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Hervor kamen die beiden; 
Aber es maß 

Mit Blicken der alte 
Rieſe den Gegner. 


14. Nicht wol war zu Mut ihm, 
Da er erblickte 
Den Kränker der Rieſin! 
Zur Halle gekommen; 
Doch wurden drei Stiere 
Zum Schlachten genommen 
Und der Rieſe befal, 
Sie ſieden zu laſſen. 


15. Sie ſchlugen drei Stieren 
Die Köpfe herunter 
Und trugen ſie dann 
Zum Feuer hin; 
Da aß Sif's Gemal, 
Ehe ſchlafen er ging, 
Allein ganz auf 
Zwei Ochſen des Hymir. 


16. Es dünkte dem grauen 
Geſpielen des Hrungnir 2 
Die Malzeit des Hlörribi 
Wol überreichlich: 

1) Thoͤrr. 2) Hymir. 
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„Am folgenden Abend 
Werden wir wol 

An Wildbret allein 
Uns fättigen müffen.“ 


Thoͤrr fagte, er wolle 
Auf's Mer hinaus rudern, 


. Wenn ber füne Riefe 


18. 


19. 


Ihm Köder gebe. 
„Gehe hin zur Herbe, 
Wenn du Mut genug haft, 
Bezwinger der Rieſen, 
Und ſuche dir Köder! 


Deß bin ich gewiß, 
Daß es dir leicht wird, 
Köder zu nemen 

Von meinen Ochſen.“ 
Thoͤrr ging alsbald 
Hinaus zum Walde; 
Da ſtand ein Ochſe, 
Ganz ſchwarz, davor. 


Da riß er dem Stiere, 
Der Mörder des Rieſen, 
Das Haupt herunter 
Mit ſammt den Hörnern. 
„Deine Taten erſcheinen 
Um vieles gewaltiger 
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ALS wenn ruhig du ſitzeſt,! 
Du Schlittenzieher!" 2 


20. Es bat ven Rieſen 
Der Herr ver Böde, 3 
Das Schiff noch weiter 
Hinaus zu faren; 
Aber der Rieſe 
Sagte, er habe 
Gar feine Luft, 

Noch weiter zu rudern. 


21. Es zog da Hymir, 
Der ſtarke, zwei Wale 
Allein an der Angel 
Herauf zugleich. 
Aber hinten im Bot 
Machte ſich Thoͤrr, 
Der Sprößling des Odin, 
Mit Liſt eine Angel. 


22. Er ſteckt' an die Angel 
Das Haupt des Ochſen, 
Der Schützer der Menſchen, 


1) D. h. wenn man did ruhig bafiten ſieht, 
traut man div nicht fo gewaltige Kraft zu, jagt Hymir 
zu Thörr. 2) Den Miythus, auf den fich diefer Bei⸗ 
name des Thörr beziebt, fennen wir nicht. (Bergl. 
Grimnismäl 49.) 3) Thoͤrr. 
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Der Mörder des Wurmes, ! 
Sie verſchlang die Angel, 
Die die Götter hafjen, 

Sie, die unten umſchlingt 
Alle die Yänder. ? 


Es zog gar tüchtig 

Der wadere Thoͤrr 

Den giftigen Wurm 
Herauf an den Bord. 

Mit dem Hammer traf er 
Das häßliche Haupt 

Bon oben herab, . 
Dem Bruder des Wolfes. ! 


Felſen Frachten 

Und Berge drönten; 

Es fur die alte Erde 
Mächtig zufammen, 

E8 tauchte dann wieder 
Die Schlange in's Mer. 3 


1) Der Midgardſchlange. 2) Bergl. Bol. 47. 


3) In der Snorra Edda ift diefe Geſchichte ausfür- 
licher erzält; danach fehnitt der Rieſe Hymir im 
entſcheidenden Moment die Angelſchnur durch, fonft 
hätte Thörr die Schlange getöbet. Der Rieſe tut 
dies, weil er ber natürlihe Yeind ber Afen und 
weil die Midgardichlange von feinem d. h. vom Riefen- 
geſchlecht ift. 
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25. Mürriſch war der Riefe, 
ALS fie heimwärts furen 
Lange ſaß Hymir 
Und ſprach kein Wort. 
Von einer zur andern (Seite) 
Schwang er das Ruder.— 


26. „ Willſt du mir helfen 
Bei meiner Arbeit, 
Das Schiff befefigen, | 


Ober bie Dale 

Heim zu tragen 

Bis zu der Wonung 

Und über die Bergſchlucht?“ 


27. Es ging Hlörribt 
Und padte beim Steven 
Das Schiff und trug’s 
Mit fammt dem Kielwaſſer 
Allein, und mit Rudern 
Und mit ven Schaufeln. 1 
Er trug 618 zur Wonung 
Das Farzeug des Riejen. 


28. Und democh machte 
Hartnädig der Rieſe 


1) Gefäße in Form eines großen Löffels, die zum 
Ausfchöpfen des eindringenden Waffers dienen. 
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Den Vorrang ſtreitig 

Dem Thoͤrr an Stärke: 

Nicht, ſagte er, ſei er ein Starker, 
Obgleich er tüchtig rudern könne, 
Weun er nicht den Becher! zerbreche. 


29. Aber Hlörridi 
Faßt ihn mit den Händen, 
Und ſchlug ihn figend 
Gegen die Säulen; 
Da brach auf der Stelle 
Der Pfeiler entzwei, 
Doch brachten fie ganz ihn? 
Zu Hymir zurüd. 


30. Bis daß ihm die fchöne 
Freundin des Riefen ? 
Heimlich einen Rat gab, 
Den fie nur mußte: _ 
„Wirf gegen Hymir's Schädel, 
Denn der ift härter 


Als jeder Becher.“ 
31. Da ftemmt fi auf’s Knie 
Der Herr der Böde; 
1) Den Becher bes Riejen, der fo hart war, daß 


er an nichts zerbradd. 2) Den Becher. 3) Tyr's 
Mutter. 
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Er brachte ſich ganz 
In die Aſenſtärke: 
Heil war dem Alten 
Das Schädeldach oben, 
Aber der runde 

Becher zerbrach. 


32. „Viel Teures iſt nun 
Für mich verloren 
Da den Becher ich ſehe 
Zerbrochen dort liegen 
— So ſprach der Alte — 
Nimmer in Zukunft 
Werd' ich ſagen können: 
Du biſt mir zu ſtark, o Bier! (7) 


33. Jetzt ſollſt du verſuchen, 
Ob du vermagſt 
Den Keſſel zu bringen 
Aus meinem Hofe.“ 
Tyr verſucht' es 
Zwei mal, ihn zu rüren, 
Doch ſtand der Keſſel 
Dennoch ganz feſt. 


34. Der Vater des Modi! 
Faßt' ihn am Rande 





— 


1) Thoͤrr. 
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Und jchleppt’ ihn durch die Halle 
Bis in den Sal; ! 

Er bob ihn ſich aufs Haupt, 
Der Gemal der Sif, 

Aber an den Ferien 

Knadten die Ringe. (?) 


35. Sie furen lange, 
Ehe Odin's Son 
Nur einmal e8 wagte, 
Sich umzuſchauen: 
Da ſah aus den Felſen 
Mit Hymir von Oſten 
Er faren eine Schar 
Zalreichen? Volkes. 


36. Er hob ſich von den Schultern 
Den hochragenden Keſſel 
Und warf den Miollnir, 
Die mordgierige Waffe, 


1) Wörtlich: „und ſtieg durch den Hausflur 
nieder in ben Sal”. golf ift immer ver geräumige 
Borplat vor dem eigentlichen Won- oder Trinkfal, 
ſ. Bafthrudnismäl 9 sequ. Die Kopenh. Ausg. und 
mit ihr Holkmann Überfegen: er trat den Fußboden 
durch (!) ; ih weiß nicht, wie man ſich das vorftellen fol. 
2) Wörtl.: „vielhauptigen“ Volles, esiftauch möglich, 
daß dies wörtlich zu nemen ift, denn die Riefen werben 
oft als vielföpfige Wefen dargeftellt. Vergl. B. 8. 
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Und traf damit alle 
Die Felsungehener. 1 


37. Sie fur'n eine Strede, 
Bis da liegen blieb 
Ein Bod des Hlörridi 
Halbtod vor ihm; 
Es war dies Zugtier 
Lam am Beine; 
Der boshafte Kofi 
Hatte dies verfchulpet. 2 


(38. Aber ihr habt gehört 

— Welcher ver Priefter 

Kann wol hiervon 

Nach Gebür erzälen? — 

Welchen Ton er erhielt 

Bon dem Yeljenbewoner ; 
Daß er feine beiden 

Söne dafür zalte.) ? 


39. Der Gewaltige kam 
Zur Götterwonung 
Und hatte den Keſſel, 
Den Hymir gehabt ; 


1) Die Riefen. 2) Wir wiffen nicht, in wiefern. 
3) Dieſe Strophe ift, warſcheinlich ein fpäteres Ein- 
ſchiebſel. 
7 
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Doc jeglichen Winter 
Sollen daraus die Götter 
Trinken bei Aegir 
MWolgebrautes Bier. 





Lokaſenna. 
Der Streit des Loki. 


Aegir, der mit andrem Namen Gymir heißt, der 
hatte den Aſen Bier gebraut, als er jenen großen 
Keſſel erlangt hatte, wie ſoeben geſagt wurde. Zu 
dieſem Gaſtmal kam Odin und Frigg, ſeine Gemalin. 
Thörr kam nicht, weil er auf der Fart war im Often. 
Sif war da, vie Gemalin Thoͤrr's; Bragi und Idun, 
feine Gemalin. Tyr war da, der war einhänbig; 
der Fenriswolf hatte ihm die Hand abgebifjen, ale er 
gebunden wurde. Da war Niorbr und feine Ge- 
malin Skadi; Freyr und Freyja, und Bibar, ber 
Son Odin's. Lofi war auch da, und die Dienftleute - 
Freys: Byggvir und Beyla. Biel waren noch da von 
den Alen und Alfen. 

Aegir hatte 2 Dienftleute, Fimafengr und Eldir. 
Da wurde Goldlicht genommen, ftatt Feuerlicht. 2 

Das Bier ſchänkte ſich da von jelbft. Alles war 


1) Die Snorra Edda erzält: Als die Afen den 
Fenriswolf iiberrebeten, fih mit dem Bande Sleipnir 
binden zu laffen, traute er ihnen nicht, daß fie ihn 
wieber löfen wärben, bis fie zum Unterpfand Tyr's 
Hand in feinen Mund legten. Und als die Afen ihn 
nicht wieder Idfen wollten, biß er ihm die Hand ab zc. 
(Seitdem blieb der Wolf gefefjelt bis zum Weltunter- 
gang; vergl. Bol.42.) 2) Wir wiſſen nicht recht, was 
wir ung unter biefem Goldlicht denken follen; daß 

7 * 
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da froh und frieblih; die Männer lobten fer, daß 
Aegir fo gute Dienftleute habe. Loki aber mochte das 
nidt hören und erſchlug den Fimafengr. Da griffen 
die Aſen nad ihren Schilden, jchrien dem Loki zu und 
verfolgten ihn hinaus bis zum Wald; Aber (endlich 
ferten fie um und) furen zum Trinken. Xofi ferte 
auch zurüd und traf draußen den Eldir; Loki rebete 
ihn an: | 
1. Sage du das, Elbir! . 

Ehe einen einz’gen 

Schritt du weiter geht, 

Was hier drinnen 

Sprechen beim Biere 

Die Siegesgütter ? 


Eldir: 
2. Sie fpredhen von Waffen 
Und ihren Kriegstaten, 
Die Götterfüne; - 
Bon Aſen und Alfen, 
Die hier drinnen find, 
Iſt feiner, der als Freund von dir fpricht. 


Loki: 
3. Hinein will ich gehn 
In Aegir's Halle, 


damit Bernſtein gemeint ſein ſoll, wie einige wollen, 
iſt mer als zweifelhaft; warſcheinlicher iſt mir, daß 
der Glanz des Goldes, das im Sale angebracht war, 
denſelben erleuchtet haben ſoll. 
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Das Gaſtmal zu ſehen; 

Schimpf und Schande 

Bring' ich den Aſen 

Und miſche ihnen den Met mit Aerger! 


Eldir: 
4. Wiſſe, wenn du hinein gehſt 
In Aegir's Halle 
Und das Gaſtmal beſuchſt, 
Wenn Schimpf und Schande 
Du bringſt den holden Mächten; 
Sie werden dir's eintränken! 


Loki: 

5. Wiſſe das, Eldir, 

Wenn wir mit einander 

Mit Worten uns zanken, 

Nicht werd' ich verlegen 

Im Antworten ſein, 

Wenn du zu viel ſprichſt. 

Hierauf ging Loki in die Halle hinein. Aber als 
die, welche drin ſaßen, ſahen, wer herein gekommen 
war, da ſchwiegen ſie alle. 


Loki: 
6. „Durſtig kam ich 
Zu dieſer Halle, 
Ich, Loptr, einen langen Weg, 
Die Aſen zu bitten, 
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Daß fie mir geben nur einen 
Trunk Maren Met. 


7. Barum fchweiget ihr fo 
Mit beflommmen Mut, 
Daß ihr nicht reden könnt? 
Stul und Stätte 
Gebt mir beim Gaftmal, 
Oder weiſet mich fort! 


Bragi: 
8. Stul und Stätte 
Gewären beim Gaſtmal 
Dir niemals die Aſen, 
Denn es wiſſen die Aſen 
Gar wol, wem ſie ſollen 
Gaſtgemeinſchaft gewären! 


Loki: 
9. Erinnerſt du dich, Odin, 
Wie wir beide vor Zeiten 
Das Blut zuſammen miſchten?! 
Kein Bier, ſo ſprachſt du, 
Wollteſt du trinken, 
Wenn es nicht uns beiden gebracht würde. 


1) Wenn zwei eine enge Freundſchaft ſchließen 
wollten, ſo ließen ſie ihr Blut aus ſelbſt gemachten 
Wunden in ein Gefäß zuſammen fließen. 
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Odin: 


10. Steh’ du auf, Vidarr, 


. Da ftand Bidarr auf und 


Und laß des Wolfes Vater 
Beim Gaſtmal fiten, 

Auf daß ung Loki 

Nicht läſtre mit Neben 

In der Halle des Aegir.“ 


ebe ber trank, fprach er zu den Äſen: 


11. 


12. 


13. 


Heil fei den Wien, 
Heil ven Afinnen, 
Und allen hochheiligen Göttern ! 
Ausgenommen dem einen Afen, 
Der da innen fit, 


Bragi, auf den Bänten ! 


Bragi: 
Roß und Rüftung 
Geb’ ich dir von meinem Bermögen, 
Und Bragi bietet fo bir Buße, 
Damit bu den Ajen 
Deinen Haß nicht entgelteft ; 
Erzürne die Götter nicht wider Dich ! 


Loti: 
Roß und Rüftung 
Wirft du wol immer 
Selber bedürfen, o Bragi! 


ſchänkte dem Loki; 
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14. 


16. 
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Bon Aſen und Alfen, 

Welche hier innen (find), 

Bift im Kampf du der feigfte 

Und fürdteft am meiften Geſchoße. 


Bragi: 
Warlich, wenn draußen id) wär, 
Statt hier innen zu fein, 
In der Halle des Aegir, — 
Ich trüge dein Haupt 
In meinen Händen ; 
Drauf kannſt' dich verlaffen! 


Loki: 


. Tapferer biſt du bei Tiſche! 


Nicht ſoll dir's gelingen, 

Bragi, du Zierde der Bierbank! 
Komm du zu fechten, 

Wenn zornig du biſt! 

Der Tapfere zittert vor nichts. 


Idun: 
Ich bitte dich, Bragi, 
Um deiner Kinder willen, 
Und aller Verwanden, 
Daß du dem Loki 
Nicht Schmähreden erwiderſt 
In der Halle des Aegir! 
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Loki: 
17. Schweig du doch, Idun, 
Dich erklär' ich von allen (Weibern) 
Für eine der geilſten, 
Seit deine Arme, 
Die weißen, du ſchlangſt 
Um den Mörder deines Bruders. ! 


Idun: 
18. Dem Loki will ich 
Nicht Schmähreden erwidern 
In der Halle des Aegir; 
Ich beſänft'ge den Bragi, 
Den Biereifrigen, 
Ich will nicht, daß im Streit ihr euch erhitzt. 


Gefion: 
19. Warum wollt ihr zwei Aſen 
Hier innen euch zanken 
Mit ſpitzigen Reden? 
Recht wol weiß Loki, 
Daß er nur Scherz treibt? 
Und daß doch Alle ihn gern haben. (?) 


1) Die Geſchichte, ſowie die meiften andern, auf 
bie Loft hier anfpielt, find uns nicht befannt. 2) „Daß 
erein Schalt iſt“. Sie will ihn befänftigen, wie fpäter 
aud die Sif, Str. 52, aber one Erfolg. Die Ueber- 
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Loki: 
20. Schweige du, Gefion! 
Deß will jetzt ich gedenken, 
Wie zur Luſt dich verfürte 
Der hübſche Burſche, 
Der das Geſchmeide dir gab, 
Und du legteſt dich zu ihm. 


Odin: 
21. Verblendet biſt du, Loki, 
Und aberwitzig, 
Daß du dir Gefion zur Feindin machſt, 
Weil alle Geſchicke, 
Glaub' ich, ſie kennt, 
Ebenſo gut, wie ich. 


Loki: 
22. Schweige du, Odin, 
Du konnteſt nie recht 
Den Kampf unter Männern eutſcheiden: 
Oft gabſt du den Sieg 
Denen du nicht ſollteſt, 
Den weniger Tapferen! 





ſetzung dieſer Stelle iſt auf fer verſchiedene Weiſe ver⸗ 

ſucht worden: die von Holtzmann iſt unſinnig, die von 

Kolbing (in der „Germania“ 1876. 1. H.) ſcheint mir 

auch nicht fer glücklich; die beſte iſt immer noch die von 
Grunbtoig. 


23. 


24. 


25. 


Lokaſenna. 107 


Odin: 
Wiſſe, und wenn ich ihn gab 
Denen ich nicht ihn geben follte, 
Den Feigeren, den Sieg, — 
Acht ganze Winter 
Warſt du unter der Erde 
Ein kuhmelkendes Weib 
Und haft Dort Kinder geboren, 1 
Das ift doch, denke ich, ſchimpflich genug! ? 


Loki: 
Dir aber ſagen ſie nach, 
Daß in Samsey? du warſt 
Und klopfteſt an die Häuſer, wie Hexen ; 
In Zauberergeftalt 
Furſt du unter die Menjchen ; 
Das ift doch, denke ich, ſchimpflich genug ! 


Frigg: 
Von euren Geſchichten 
Solltet ihr niemals 


Den Menſchen erzälen, 


Was ihr zwei Aſen 

Triebt in der Urzeit, 

Nimmer ſollten die Sterblichen erfaren dieſe 
alten Geſchichten. 


1) Unbekannter Mythus. 2) Wörtl.: „bie Art 


des Schlechten“. 3) Eine unbelannte Inſel. 
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Loki: 
26. Schweig' du doch, Frigg! 
Du biſt die Tochter Fiorgyns 
Und immer mannstoll geweſen, 
Da du als Vidrir's Gemalin 
Den Vili und BEI zu dir ließeſt, 
Und an den Bufen beide fie namſt. 


Frigg: 
27. Wiſſe, wenn ich noch hätte 
In den Hallen des Aegir 
Einen Son, wie Baldr war; 
Nicht kämſt du heraus (heil) 
Bon den Ajenjönen, 
Und es würde mit dir, dem Uebermütigen, 
Ä . gelämpft! 
Loki: 
28. Du willſt denn, o Frigg, 
Daß noch mer ich erzäle 
Von meinen Schandgeſchichten: — 
Ich bin daran Schuld, 
Daß du nimmer den Baldr 
Reiten ſiehſt zu den Sälen! 


Freyja: 
29. Töricht biſt du, o Loki, 
Daß du erzälſt 
1) Brüder oder auch andere Geſtalten des Odin. 
Inglinga ſaga 2. sequ. 


30. 


31. 


32. 
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Eure häßlichen Schandtaten; 
Denn alle Geſchicke 
Weiß, denk ich, die Frigg, 


Obgleich ſie ſelbſt es nicht ſagt. 


Soli: 
Schweige du, Freyja! 
Dich kenn' ich durchaus; 


Du haſt der Schwächen genug: 


Von den Aſen und Alfen, 
Die hier innen ſind, 
Iſt jeder dein Bule geweſen! 


Freyja: 
Falſch! iſt deine Zunge! 
Ich glaub', daß ſie ferner 
Dir Unheil wird bringen. 
Es zürnen dir die Aſen, 
Es zürnen die Aſinnen: 


Traurig wirſt du nach Hauſe faren! 


Loki: 
Schweige du, Freyja, 
Du biſt eine Here 
Und ftedft voll Unheil; 


Damals als bei deinem Bruder 


1) Uebermütig. 
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| Dich die milden Götter ertappten 
Da ließeſt du, Freyja, einen .....! 


Niordr: 
33. Das ift faum zu verwundern, 
Daß die Weiber fich nemen 
Einen Mann; den oder jenen, 
Aber das ift ein Wunder, daß einer ber Ajen 
Hier ift, ver als „ragr“ 2 gekommen 
Und ver fhon Kinder geboren. 


1) Bor Schred(?). 2) ragr — xivaudos, 
pathicus. Das Wort bat fih bis heute im 
Deutichen erhalten, wenn auch nicht in dieſer Bedeu⸗ 
tung: „Du Rader” ift noch jett ein gebräuchliches 
Schimpfwort. Die Geſchichte, auf Die bier angefpielt 
wird, ift Übrigens folgende: (Snorra Ebba I. 132.) 
Es geſchah früh bei ber erften Nieberlaffung ver 
Götter, als fie Midgard erihaffen und Valhall gebaut 
batten, daß ein Baumeifter Tam und fi) erbot, eine 
Burg zu bauen in 3 Halbjaren, die den Göttern zum 
Shut wäre wider Bergriefen und Hrimthurfen, wenn 
fie gleich über Midgard eindrängen. Aber er bedung 
fih das zum Lon, daß er Freyja haben follte und 
dazu Sonne und Mond. Da traten die Afen zu- 
ſammen und hielten Rat und gingen den Kauf ein 
mit dem Baumeifter, daß er haben jolle, was er ver- 
langte, wenn er in einem Winter die Burg fertig 
brächte; wenn aber am erften Sommertag * irgend 
ein Ding an der Burg fele, ſo ſolle er des Lones 
verluſtig gehen, auch dürfe er von Niemandem bei dem 
Werke Hülfe empfangen. Als ſie ihm dieſe Bebingung 
fagten, ba verlangte er von ihnen, daß fie ihm erlaubten, 
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Loki: 
34. Schweig' du, Niordr: 
Du wurdeſt nach Oſten hin (zu den Rieſen) 
Als Geiſel geſchickt von den Göttern; 
Die Töchter des Hymir 
Brauchten dich als Nachttopf 
Und ſ..... dir in den Mund. 


fich der Hülfe ſeines Pferdes Svadilfari zu bedienen 
und Loki riet, daß ihm dies zugeſagt wurde. Da 
begann er am erſten Wintertag die Burg zu bauen 
und fur in der Nacht die Steine mit dem Pferde 
herbei. Die Aſen nam es ſer Wunder, wie gewal⸗ 
tige Felſen das Pferd herbei zog und verrichtete das 
Pferd noch halbmal ſo viel Arbeit, als der Baumeiſter. 
Als der Winter zu Ende ging, ward der Bau der Burg 
ſer beſchleunigt und ſchon war ſie ſo hoch und ſtark, 
daß ihr kein Angriff mer ſchaden konnte. Und ale 
noch 3 Zoge waren bis zum Sommer, war es ſchon 
bis zum Burgtor gelommen. Da hielten die Götter 
Rat und fragten, wer dazu geraten hätte, Freyja 
nad Jotunheim zu vergeben und Sonne und Mond 
dazu. Damaren fie einig, daß e8 ber gewefen fei, ber 
zu allem Ueblen rate: nämlich Loki, und fagten, er 
folle eines ſchweren Todes fterben, wenn er nicht Rat 
fände, den Baumeifter um feinen Lon zu bringen. 
Denfelben Abend, als der Baumeifter nad Steinen 
ansfur mit feinem Hengfte, ba Tief eine Stute aus 
dem Walde dem Hengfte entgegen und wieherte ihm 
zu. Und als der Hengft merkte, was für ein Roß das 
war, ba ward er wilb, zerriß die Stride und lief der 
Märe nad und die Stute voran zum Walde und ber 
Baumeifter dem Hengfte nah, ihn zu fangen und 
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Niordr: 
35. Und war ich weit von hier 
Als Geifel gefand von den Göttern, 
Sp gereiht mir's zum Troſt, 
Daß einen Son id) gewann, 1 
Den Niemand wol haft 
Und ift er, glaub’ ich, ven Ajen ein Hort. 


Loki: 
36. Höre nun auf, Niordr! 
Mach dich nicht breit! 
Nicht Länger will ich's verſchweigen: 
Mit deiner Schweiter 
Gewannft du diefen Son; 
Doch das tft nicht zu ſchlimm für dich.? 


ward dieſe Nacht das Werk verjäumt und am Tage 
darauf warb nicht gearbeitet, wie jonft. Und als der 
Meifter fab, daß das Werl nicht zu Ende Tommen 
fonnte, da geriet er in Riefenzorn. Die Afen aber, 
die nun jahen, daß es ein Bergriefe ſei, achteten ihre 
Eide nicht mer und riefen nad Thoͤrr und fogleidh 
fam ber und bob feinen Hammer Miolnir und zer- 
‚ fchmetterte ihm den Hirnſchädel. Loft felbft war ale 

Stute dem Svadilfari begegnet und einige Zeit nachher 
‚gebar er ein Füllen, das war grau und hatte 8 Füße 
¶Odin's Roß Steipnir). Bergl. Hyndluliod 40. 

Das Ganze erinnert einigermaßen an das Mär- 
hen vom Bau der Teufeldbrüde. 

1) Den Freyr. 2) Das ift nicht Schlimmer als 
man's von dir erwarten fann. . 


37. 


38. 


39. 


Lokaſenna. 


Tyr: 
Freyr iſt der beſte 
Von allen Kampfhelden 
In den Häuſern der Aſen: 
Kein Mädchen betrübt er 
Noch eines Mannes Gemal 
Und löſt alle aus Banden. 


Loki: 
Schweige du, Tyr! 
Du kannſt nimmermer 
Gegen zweie fechten; 
Deiner rechten Hand 
Will jetzt ich gedenken, 
Die Fenrir dir fraß. 


Tyr: 
Der Hand entber' ich, 
Aber du des Rumes (?) 
Uebel find beide wir dran! 
Dem Wolf! geht's auch nicht wol, 
Der in Banden erwartet 
Der Welten Untergang. 


Loki: 


40. Schweige doch, Tyr! 


Das geſchah deinem Weib, 


— — — — — 


1) Deinem Son, dem Fenriswolf. 
8 
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Daß fie einen Son mit mir hatte; 
Nicht Geld noch Gewänder 
Bekamſt du zur Süne 

Tür biefe Unbill, Armielger ! 


Freyr: 
Den Wolf ſeh' ich liegen 
Bor ter Mündung bes Fluſſes, 
Bis die Götter vergehen; 
Ebenſo wirft du, 
Wenn jetzt du nicht jchweigft, 
Gebunden, du Unheilichmien ! 


Loki: 
Um Gold kaufteſt du 
Die Tochter des Gymir! 
Und verkaufteſt (dabei) dein Schwert ;? 
Wenn aber Muſpill's Söne 


Reiten über Myrkvid? daher 


43. 


Dann weißt du nicht, Armſelger! womit 
du kämpfen jollft. 


Byggvir: 
Wiſſe, wenn jo edel? ich wäre, 
Wie Ingunar Freyr, 


1) Die Tochter des Rieſen Gymir ift Die Gerba. 
Bergl. Stirnismal19. 2) Stirnismäl 9. 8) „Myrk⸗ 
vidr“ d. h. „Dunkelwald“, bildet eine Grenze des 
Afenreiches gegen die Riefen. 4) So ebler Abkunft. 


Mn 
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Und ſo vornemen Rang's — 

Zu Brei zermalmen 

Würd' ich dieſen Unglücksraben, 
Und wollt' ihm die Glieder lämen! 


Loki: 
44. Was iſt das für'n Ding, 
Das dort wedeln ich ſehe, 
Und fo kläglich winjeln ? 
Ein Höriger Freyr's wirft immer du fein 
Und bei den Mülen ächzen! 1 


Byggoir: 
45. Byggvir heiß’ ich; 
Es nennen mich brauchbar 
Alle Götter und Menſchen; 
Ich rüme mich, hier zu ſein, 
Damit Hropt's Söne 
Alle Bier trinken (können). 


Loki: 
46. Schweige doch, Byggvir! 
Du verſtandeſt es niemals, 
Speiſe zu verteilen unter die Männer. ? 


1) Die Sclaven und Mägde mußten an ben 
Sanbmülen arbeiten. 2) Byggeir ift Trugſeß bei 
den Göttern. 

8* 


116 


AT. 


48. 


49. 
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Auch warft nicht du zu finden 
Im Stroh des Stalles, 
Wo's zu kämpfen gab. 


Heimbdallr: 
Trunken bift du, Lofi, 
Und. one Berftand! 
Warum hörjt du nicht auf, Loki? 
Jeder ver Menſchen, 
Wenn zu viel er getrunten, 
Weiß nicht, was er ſchwatzt. 


Loki: 
Schweige du, Heimdall! 
Dir iſt ſeit der Urzeit 
Ein ſchimpfliches Leben beſtimmt: 
Mit krummem Rücken 
Wirſt du immer dich plagen 
Und wachen für die Götter. 


Stabi: 
Leichtfertig bift du, Loki, 
Nicht lange wirft fo du 
Mit Iofem Schwanz wadeln, 1 
Denn dich werben die Götter 


1) Sorichwöriliche Redendart = üppig, über⸗ 


mütig ſein 
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An die eisfalte Waffe! des Sones 
Mit Därmen feft binden. 


Loki: 

50. Wiſſe, wenn mich die Götter 

An die eisfalte Waffe des Sones 

Mit Därmen feit binden; — 

Der erfte und letste 

War ich bei'm Morde, . 
Den wir an Thiazi ? verübten. | 


Stadi: 
51: Wiffe, da der erfte und lebte 
Du warft bei dem Morde, 
Den ihr an Thiazi verübtet: — 
Bon meinen Häufern 
Und Feldern 3 fol 
Immer dir Uebles fommen ! 


Loki: 
52. Leichtfertiger klangen deine Worte 
Gegen Laufeya's Son, ? 
Da in dein Bett dur neulich mich locteft ! 
Erwänt muß das werben, 


1) Die Waffe des Hrungnir war ein Feuerftein; 
darauf bezieht fich warſcheinlich biefer Ausbrud. 2) Der 
Niefe Thiazi war der Vater der Stabi. 3) D. 5. 
von mir. 4) Lok. 

. 
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Wenn gründlich wir jollen 
Erzälen unjere Farten. 


Da ftand Sif auf und ſchänkte dem Lofi Met in 
eim Horn und fagte: 


53. Gegrüßt feift du, Loft! 
Und nimm aus dem Trinfhorn 
Bol alten Met’s, 
Damit du allein mid 1 
Bei den Ajenfünen 
Ungeſchmäht läßt! 
Der nam das Horn undtrantdaraus (u. ſprach): 


54. Allein fchienft du dann, 
Wenn fo du davon famft, 2 
Keuſch und ſpröde zur fein! 
Einen doch kenn' ich, 
Und zwar ganz genau, 
Einen Ehebreher an Hloͤrridi, — 
Und das war der liftige Loki. 


Beyla: 
55. Alle Felſen erbeben : 
Ich glaube, daß Thoͤrr 


1) Wörtl.: „daß du dieſe allein“?c. 2) Sim- 
rod überjett bier ganz falſch: Du einzig bliebft ver- 
ſchont, wärft du immer keuſch gewejen 2c. Vielmer: 
Wenn du allein ungelhmäht bliebft, dann kämſt du zu 
gut weg, dann jchienft du ꝛc. 


56. 


57. 


58. 
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Auf der Heimfart iſt; 


Der wird zu Ruhe bringen 


Den, der hier läſtert 
Alle Götter und Menſchen. 


Loki: 
Schweige du, Beyla! 
Du biſt Byggvir's Weib 
Und ſteckſt voller Untat. 
Kein größeres Scheuſal 
Kam je zu den Aſen; 
Ganz biſt du, Dienſtmagd, von Dreck! 


Da kam Thoͤrr hinzu und ſprach: 


Schweige, du Wicht! 

Dir ſoll mein Hammer 

Miollnir das Reden benemen; 

Das Haupt ſammt den Haren 

Schlag ich dir vom Halſe, 

Dann wird dir der Atem wol ausgehn! 


Loki: 
Der Son der Erde 
Iſt hereingekommen; 
Was polterſt du, Thoͤrr? 
Dann biſt du nicht fo trutzig, 
Wenn du mit dem Wolf jollft Fechten, 
Und er frift den ganzen Siegvater auf! 
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TIhörr: 
59. Schweige, du Widt ! 
Dir foll mein Hammer 
Miolinir das Reden benemen ; 
In die Höh’ werf' ich dich 
Auf die öftlichen Pfade, 
Daß Niemand dich mer fieht. 


Loki: 
60. Von deinen Oſtfarten 
Sollteſt du niemals 
Jemandem erzälen, 
Seit in den Handſchuh 
Du ſchlüpfteſt, Einheri! 
Damals vergaßt du, daß Thoͤrr du bift. ? 


Thauͤrr: 
61. Schweige, du Wicht! 
Dir ſoll mein Hammer 


1) In Snorra Edda wird dieſer Mythus jo erzält : 
Einft kam Thörr auf feinen Farten mit Loli Nachts 
im Walde zu einer Hütte und wälte fie zur Nachther⸗ 
berge. Um Mitternadt entftand ein furdhtbares Erd- 
beben, jo daß Thörr und feine Begleiter ſich in einen 
Anbau der Hütte verkrochen. Das Getöſe aber dauerte 
die ganze Nacht fort. Als es nun Tag ward, jahen 
fie draußen im Walbe den Riefen Strymir Tiegen und 
ſchnarchen — das war das Erpbeben gewejen; die 
Hütte aber war Skrymir's Handſchuh, der Anbau, 
in den Thörr fih verfrodhen, der Däumling des 
Handſchuh's. Vergl. Harbarbsl. 26. 
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Miollnir das Reden benemen ; 

Mit der rechten Hand 

Treff ich dic, mit tem Hrungniretöber, ! 
Daß dir alle Gebeine zerbrechen ! 


Loki: 
62. Zu leben hoff' ich 
Noch lange Zeit, 
Obſchon du mir mit dem Hammer droh'ſt; 
Gar feſt ſind die Riemen 
Des Skrymir dir geweſen 
Und ˖konnteſt du da nicht Speiſe erhalten 2 
Und ſtarbſt faſt Hungers, doch unverwundet. 


Thoͤrr: 
63. Schweige, du Wicht! 
Dir ſoll mein Hammer 
Miollnir das Reden benemen; 
Der Hrungnirstöder 
Wird dich bringen zur Hel 
Hinab zu den Todenpforten. 


Loki: 
64. Ic ſprach vor den Aſen, 
Ich ſprach vor den Afınnen, 


1) Der Sammer MiolInir, mit dem er ben Riefen 
Hrungnir getödet. 2) Thörr vermochte den Knoten 
an Skrymir's Speifebünbel nicht zu löſen. (Snorra 
Edda.) 
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Wie's mir gelüftetee — 

Dod vor dir allein 

Wil ich hinausgeh'n, 

Weil ich weiß, daß du kämpfen kannt. 1 


65. Bier brauteft du, Aegir, 
Doch niemals wirft du 
Wieder ein Gaſtmal geben: 
AU dein Eigentum, 
Was hier innen ift, 
Werde von Feuer verzert, 
Und brenne dir auf den Budel! 


Darmnach aber verftedte fih Loki im Waflerfall des 
Franangr in Geftalt eines Lachſes; da fingen ihn bie 
Afen. Er ward gebunden mit den Därmen feines 
Sones Bali, aber fein Son Narfi ward zum Wolf. 
Stadi nam einen giftigen Wurm und befeftigte ihn 
über dem Antlig des Loki; davon tropfte Gift. Sigyn, 
das Weib Loki's, ſaß da und hielt ein Wafchbeden 
unter das Gift, aber wenn das Wafchbeden voll war, 
ſchüttete fie das Gift aus; inzwifchen aber tropfte das 
Gift auf den Loki. Dabei krümmte er fih fo ftarf, 
daß davon die ganze Erde bebte; das find die foge- 
nannten Erbbeben. 


Das vorftehende Gedicht ift ein's ber interellan- 
teften: einmal, weil wir daraus mer als aus jedem 
andern erjehen künnen, wie viel von dem urjprüng- 


1) Daß du nicht nur mit Worten drobft. 
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lichen reichen Sagenſchatze für uns gänzlich verloren 
gegangen iſt; ſodann aber können wir aus den hier 
angebeuteten, wenn auch nicht näher bekannten Mythen 
einen tiefen Blid tun in die fittliche Denl- und Lebens- 
weife unjerer Uranen. 


Sehen wir uns darauf hin das Gedicht genauer 
an, fo finden wir, daß die altnordifche Mythologie an 
Liebesgefchichten , und zwar an jcandaldfen, kaum 
ärmer ift, ala 3. B. die griedifche: Daraus folgt, wie 
mir feheint, daß wir unfer Urteil über die focialen 
Zuftände jener Zeit und jener Bölfer etwas mobdificiren 
müfjen: im Allgemeinen ift man geneigt, den Schil⸗ 
derungen des Tacitus u. A. zu Folge ſich über Denk⸗ 
und Lebensweife unferer Vorfaren u. ihrer nordiſchen 
Stammesgenofjen übertrieben optimiftiichen Anfichten 
hinzugeben: Ehebruch, fleifchliche Vergehen, Treulofig- 
teit 2c. nam man an, wären damals ganz unbelannte 
Dinge gewejen. Dem kann aber nicht ganz fo fein: 
ein Boll, in deſſen Mythen Ehebruch und erotifche 
Abentener eine fo große Rolle fpielen, wie bier; bei 
dem können auch im wirklichen Leben dieſe Dinge nichts 
fo Unerhörtes gemwefen fein. Dem könnte man entgegen=- 
halten, daß die von Kofi hier vorgebrachten Beſchul⸗ 
digungen rein erlogen waren; aber jelbft dann würde 
das bloſe Borhandenfein folder Wörter wie „ragr“ 
meine Anficht beftätigen; die ganze Darftellungsweile 
aber, dünkt mir, läßt erkennen, daß die von Loki vor- 
gebrachten Skandalgeſchichten wirklich mythologiſch 
waren, und nicht von Loki aus dem Stegreif erfunden 
find. (Berge. auch Hyndlulioͤd 6. 43. 44. ꝛc.) 
Wollen wir deßhalb geringer von jenem Bolfe denken ? 
Gewiß niht! — Es war ein urkräftiger, bieberer 
Volksſtamm, voll Kampfluft, Tapferkeit und Ergefül, 
vol gefundem Wi und tiefem, poetifhem Gemüt; 
aber e8 waren eben auch Menſchen mit menjchlichen 
Schwäden und nur jene lihertrieben optimiftiichen 
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Anfichten, wie fie eben bis jetzt bie herrſchenden waren, 
möchte ich auf das richtige Maß zurückfüren. 

Sodann ˖ noch ein Wort über Loki: dieſer ift bie 
merkwürdigſte Geftalt in ber ganzen norbifchen Mytho⸗ 
logie — eine Art böſes Princip unter den Ajen; alles 
Unheil geht von ibm aus; oft erjceint er ben 
übrigen Göttern geradezu feindlich gegenüber ſtehend, 
oft aber auch ihnen eng befreundet (Blutsbrüber- 
haft mit Odin, Abenfeuerfarten mit Thörr 2c.) und 
von ihnen benutt, um ihnen aus großen Verlegen⸗ 
beiten zu helfen, wo e8 gilt, viel Schlaubeit und Lift, 
aber wenig Gewiſſen zu haben; (vergl. die eben 
erzälte Geichihte mit dem Baumeifter, Thryms⸗ 
foida 2sequ. und Reginsmäl, Einleitung) oft erſcheint 
er geradezu boshaft und grauſam, oft wieder mer 
harmlos und gemütlich — furz: das Prototyp unferes 
beutichen Teufels, wie er im Vollsmärden zu Tage 
tritt. 


Thrymskrida. 
Die Sage von Thrym. 


1. Wütend ward Vingthorr, 
Als er erwachte! 
Und feinen Hammer 
Alsbald vermißte ;2 
Den Bart tät er raufen; 
Das Haupt tät er jchütteln, 
Er taftete rings, 
Der gewaltige Son der Erbe. 


2. Und zu ſprechen begann er 
Zuerſt diefe Worte: 
„Höre jet, Loki, 
Was. ich dir fage; 
Noch weiß es feiner, 
Weder auf Erden 
Nod in dem Himmel, — 
Daß mir der Hammer geftolen !" 


3. Sie gingen zu ven ſchönen 
Sälen der Freyja 


1) Aus einem Rauſche? 2) Wie er ihn verloren, 
wifjen wir nicht. - 
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Und zu fprechen begann er 


Zuerſt diefe Worte: 


„Wirft du mir, Freyja, 
Dein Federhemd leihen, 
Daß ich meinen Hammer 
Wieder mag finden ?“ 


Freyja: 


. „Vol will ich dir's geben, 


Und wenn es von Gold wär’! 

Ich würd' e8 dir leihen, 

Und wär’ es von Silber.” 

Dahin flog Loft, 

Das Federhemd rauſchte, 

Bis er hinaus kam 

Aus der Aſen Geheg, 
Und bis er hinein kam 

In der Rieſen Land. 


. Am Hügel ſaß Thrym, 


Ein Fürft bei den Riejen, 
Flocht feinen Hunden 
Goldenes Halsband 

Und fammte ven Pferden 
Tie Mäne glatt. 


Thrym: 


. „Was ift mit den Ajen, 


Was ift mit den Alfen, 
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Was biſt du gekommen 
Allein zu den Rieſen?“ 


Loki: 
„Schlecht ſteht's mit den Aſen, 
Schlecht ſteht's mit den Alfen! 
Haft du des Hloͤrridi 
Hammer verborgen ?" 


Thrym: 

. „Sch habe des Hloͤrridi 
Hammer verborgen 

Acht Raften wol tief 
Dort unter der Erbe; 
Kein Mann wird jemals 
Ihn bringen zurüd, 
Wenn man nicht Freyja 
Zum Weibe mir giebt.“ 


. Dahin flog Loki, 

Das Federhemd rauſchte, 
Bis er hinaus kam 

Aus der Rieſen Land, 

Und er hinein kam 

In der Aſen Geheg; 

Er begegnet’ dem Thoͤrr 
Mitten im Hofe 
Und zu ſprechen begann der 
Alsbald nun die Worte: 
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9. „Haft du den Auftrag, 
Wie Die Reiſe vollbracht ? 
Sage du gleich 
Aus den Küften die — 
Oftmals entfällt 
Im Sitzen die Kunde 
Und möchteſt im Liegen 
Auf Lügen du ſinnen!“ 


10. „Ich habe den Auftrag, 
Wie die Reiſe vollbracht: 
Thrym hat den Hammer, 
Der Fürſt der Rieſen; 

Kein Mann ſoll jemals 
Ihn bringen zurück, 
Wenn man nicht Freyja 
Zum Weibe ihm giebt.“ 


11. Sie gingen zu ſuchen 
Die ſchöne Freyja 
Und zu ſprechen begann er 
Alsbald dieſe Worte: 
„Gürte dich, Freyja, 
Mit dem Brautgewand! 
Wir zwei ſollen faren 
In's Land der Rieſen.“ 
1) Thoͤrr traut dem Loft nicht recht und fürchtet, 


daß er irgend einen Trug erfinne, wenn er ihm Zeit 
zum Befinnen Tiefe. 
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N 12. Wütend ward Freyja 
Und ſchnaubte vor Zorn; 
Unter ihr bebte 
Der ganze Sal, 
Es flirrte (an ihr) der grofe 
Schmud der Brifinge.: 1 
„Slaubft du, ich ſei 

So mannstoll geworben, 

Daß ich ginge mit dir , 
In's Land der Rieſen?“ 


13. Bald waren die Ajen 
Alle beim Thing, 
Und aud die Afınnen . 
Alle beim Kat; 
Und berieten darüber, 
Die heren Götter, 
Wie fie des Hlörribi 
Hanımer gewännen. 


14. Da fprad) das Heimdall, 
Der Elügfte der Ajen, . 
— Er wußte die Zufunft, 
Wie jonft nur die Banen: — 
„Gürten wir Thörr da 
Mit dem Brautgewande ; 
Mag er tragen ben grojen 
Schmud der Brifinge! 


1) Wir wiſſen nichts von diefem Schmud. 
9 
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15. Er laſſe an ſich 
Die Schlüffel klirren! 
Und Weibergewand 
Ihm walle um’s Knie. 
Und. groje Evelfteine 
Ihm ſchmücken die Bruft; 
Auch laßt uns verhüllen 
Ihm Eunftvoll das Haupt!" 


16. Da ſprach das Thoͤrr, 
Der trotzige Aſe: 
„Mich würden die Aſen 
Einen Schelm wol nennen, 
Wenn ich gürten mich ließe 
Mit dem Weibergewand.“ 


17. Da ſprach das Loki, 
Der Son der Laufeyja: 
„Schweige doch Thoͤrr 
Mit ſolchen Worten! 
Bald werden die Rieſen 
Asgard bewonen, 
Wenn du nicht holſt 
Deinen Hammer dir heim.“ 


1) Schon damals alſo war der Schlüſſelbund der 
Stolz und die Zierde der erwachſenen Jungfrau und 
der Hausfrau. 
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18. Da gürteten Thoͤrr ſie 
Mit dem Brautgewand 
Und gaben ihm um 
Den Schmuck der Briſinge. 


19. Da ließ er an ſich 
Erklirren die Schlüſſel 
Und Weibergewand 
Umwallte das Knie. 
Auf der Bruſt aber glänzten 
Ihm groſe Steine; 
Auch war verhüllet 
Ihm kunſtvoll das Hanpt. 


20. Da ſprach das Loki, 

Der Son der Laufeyja: 
„So will ich auch mit dir 
Als Zofe reiſen, 
Wir zwei wollen faren 
In's Land der Rieſen.“ 


21. Schnell waren die Böcke! 
Bon der Weide geholt, 
Geſpannt an die Deichſel; 
Sie mußten wol rennen, 
Die Berge drönten, 
Es ſtiebten die Funken. — 


1) Des Thoͤrr. 


9* 
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So fur Odin's Son 
In's Rand der Niejen. 


22. Da jprad das Thrym, 
Der Fürſt bei den Riejen: 
„Steht auf, ihr Riefen, 
Und beftreut die Bänke, 
Nun bringt mir herbei 
Die Freyja zum Weibe, 
Die Tochter Niordr's, 

Aus Noatun!“ 


23. Schon fommen zum Hofe 
Goldhörnige 2 Kühe 
Und kolſchwarze Ochfen‘ 
Den Riejen zur Freude! 
„Biel hab’ ich Gefchmeive 
Biel hab’ ih Schmuck — 
Freyja alleine, 
Die felt mir noch!“ 


24. Bald waren am Abend 
| Die Säfte gefommen 
Und Bier ward den Rieſen 


1) seil. mit Teppichen und goldenen Ringen 
(vergl. Begtamsfo. 6.), d. h. fhmüdt die Wonung 
feſtlich! 2) Mit vergolbeten Hörnern; noch jekt ift 
e8 in manchen Öegenden Gebrauch, bei Hochzeiten den 
Rindern die Hörner zu vergolben. 


25. 


26. 


27. 


Thrymskvida. 


Wol aufgetragen. 

Es as einen Ochſen, 
Acht ganze Lachſe 

Und alles Gebäck, 

Für die Weiber beſtimmt, 
Und trank 3 Tonnen 
Met Sif's Gemal. 


Da ſprach das Thrym, 


Der Fürſt bei den Rieſen: 
„Wo ſaht ihr je Bräute 


So tüchtig einhau'n? 
Nie ſah eine Braut ich 
So gewaltig ſchlingen, 
Nie ſah eine Maid ich 
Mer Met je trinken!“ 


Es ſas die verſchmitzte 
Zofe daneben; 

Die fand eine Antwort 
Zur Rede des Rieſen: 
„Nichts as Freyja 
Acht Nächte lang; 

So ſente ſie ſich 


Nach dem Lande der Rieſen.“ 


Er! bückt' ſich und lüpfte 
Den Schleier zum Kuſſe; 


1) Thrym. 
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Havamal. 
Das Lied des Hapi.! 


1. Alle Türen des Haujes 
Mußt du eripähen, 
Ehe dur eintrittft, 
Weil du nicht willen Fannit, 
Bo Feinde lauern 
Draufen vor der Halle! 


2. Heil den Freigebigen ! 
Ein Saft ift gekommen; 
Von fol er fiten? 

Ser ift bebürftig 
Wer an den Türen ? 
Sein Brod fih ſoll juchen. 


3. Des Feuers bedarf er, 
Der drauſen bereinfam, 
- Ihe friert an die Knie; 





1) Savi, d. b. der Hohe, ein Beiname Odin's. 
2) Durch Betteln. Das Ganze ift eine Ermanung 
sur Saftfreundichaft. 
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Narung und Kleidung 
Bedarf der Mann, | 
Der über die Berge fur. 


4. Des Waſſers bedarf der, 
Der zu Gaſte fonımt, 
Eines Handtuchs und Grußes, 
Freundlichen Zuſpruchs, 
Wenn man erwerben will 
Freundliche Worte und Wiedervergeltung.! 


5. Witzes bedarf der, 
Der weit umher reiſt; 
Zu Hauſe iſt alles leicht. 
Zum Gelächter wird ber, 
Der nichts verfteht 
Und unter Klugen ſitzt. ‘ 


6. Auf jeinen Verſtand 
Sol feiner ftolz fein; 
Er halte fich weislich zurüd, 
Wenn ein Kluger und Verjtändiger 
Kommt zu Beſuch; 
Selten wird Tadel dem Klugen, 
Denn befjeren Freund 
Hat nirgends der Menich, 
Als gefunden Verftand. 


— — 


1) Vom Gaſte. 
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7. Ein Eluger Saft, 
Der zum Male kommt, 
Der ſchweigt und. laufcht ; 
Mit den Oren horcht er, 
Mit den Augen ſpäht er: 
So benimmt ſich der Kluge. ! 


8. Der ift glüdlich, 
Der ſich erwirbt 
Lob und Gunft; 
Schwer ift zu wiſſen, 
Wie viel man gilt 
In der Bruft eines Andern. 


9. Jener iſt glücklich, 
Der ſelber hat 
Lob ? und Wig3 im Reben, 
Denn üblen Rat 
Erhielt ſchon Mancher 
Aus dem Mund eines Andern. 


10. Beflere Bürde 
Trägt Niemand wol bei fid,, 
Als grojen Berftand ; 


1) Uebrigens dürfte ein Convivium von lauter 
jolden Normal -Gäften doch etwas langweilig fein. 
2) Nämlich bei Andern; ber bei Andern in Anfeben 
fteht. 3) = Wiffen, VBerftand. 


11. 


12. 


13. 
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Beſſer als Reichtum 
Iſt der in der Fremde; 
Er iſt der Schutz des Bedrängten. 


Beſſere Bürde 

Trägt Keiner bei ſich, 
ALS grofen Verftand ; 
Uebleres Geleit 

Fürt Keiner bei fi, 

Als übergrojen Bierburft. 


Es ift nicht jo gut, 

Wie fie es rümen, 

Das Bier für die Menjchenfinder : 
Denn es weiß der Mann, 

Ye mer er trinft, 

Ye weniger von ſich. 


Der Reiher des Vergeſſens 
Schwebt über den Biergelagen ; 

Er ſtielt dem Manne ven Berftand. 
Def Vogels Gefieder 

Hat mich gefeifelt 

Im Haufe der Gunlöd. 1 





1) Bergl. B.104 folg. Diefer Mythus ift uns er- 


halten (in ber Snorra Edda 1216 - 224): DieAfenund 
Banen fürten einft Krieg mit einander; als fie Frieden 
ſchloſſen, ſpuckten ſie zur Bekräftigung beffefben i in ein 
Gefäs; baraus ſchufen fie einen Menſchen, Kvaſir ge- 
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14. Trunfen ward ich, 
Ward übertrunfen 
Bei'm Mugen Fialar. 


heißen. Der war weiler, denn alle andern Menſchen. Er 
fur in der Welt herum, die Menſchen Weisheit zu leren. 
Einft, als er zu den Zwergen Fialar und Galar kam, 
wurde er von biefen meuchlings ermordet. Sein Blut 
fingen fie in zwei ©efäfen und einem Keffel auf. Der 
Kefjel heißt „Odrerir“, die Gefäfe „Son” und „Boon“. 
Das Blut mifchten fie mit Honig und brauten baraus 
einen fo Töftlihen Met, daß jeder, der davon trinkt, 
die Gabe der Dichtkunſt und der Weisheit erhält. Bon 
ben Zmwergen brachte der Riefe Suttung den Met an 
fih und zwar erhielt er ihn als Süngeld für feinen 
Better Gilling, den die Zwerge auch meuchlings ge- 
tödet hatten. Suttung verbarg den Met auf dem 
Hnitberge und fette feine Tochter Gunlöd zur Hüterin 
veffelben. Odin aber borte fi mit Hülfe des Rieſen 
Baugi, des Bruders Suttungs, durch den Hnitberg, 
verfürte die Gunlöd und fchlief 3 Nächte bei ihr. 
Dafür erlaubte fie ibm, 3 Schlude von Suttungs 
Met zu trinfen. Odin machte von biefer Erlaubniß 
einen fo unbeicheidenen Gebrauch, daß er auf den erften 
Schlud den Odrerir, auf den zweiten ven Bohn und 
auf ben dritten den Son ganz austrant. Hierauf 
verwandelte er fih in einen Adler umd flog gen As— 
gard. Suttung aber flog ihm nach, ebenfalls in Adlers 
Geftalt. Als nun die Ajen den Odin fommen faben, 
ftellten fie ihre Gefäfe in den Hof und Odin ſpie barein 
den Met. Als ihm Suttung fo nahe gefommen, daß 
er ihn faft erreichte , Tieß Odin etwas von dem Met 
von hinten faren; bas ift der fchlechten Dichter Teil. 
Den guten Met aber gab Odin den Ajen und den 
Dichtern. 
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Der Trunk iſt der beſte,! 
Wenn jeder ſeinen Verſtand 
Wieder nach Hauſe bringt. 


15. Verſchwiegen und vorſichtig 
Sei der freie Mann 
Und tüchtig im Kriege! 
Frölich und munter 
Soll jeder ſein, 
Bis er in's Grab ſinkt! 


16. Der feige Mann denkt, 
Er werde ewig leben, 
Wenn er ſich hütet vor Kampf; 
Aber das Alter 
Giebt nimmer ihm Frieden, 
Wenn ihn auch die Spere verſchonen. 


17. Der Einfältige gafft, 
Wenn zu Gaſte er kommt: 
Er murmelt für ſich, oder träumt ; 
Aber alsbald num, 
Wenn zu trinken er kriegt, 
Dann taut er auf. 2 


18. Der allein weiß, 


Wer weit gereift ift, 
Und hat viel erfaren, 


1) Das Trinken ift das richtige. 2) „Offen 
wird da fein Sinn“. 
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19. 


20. 


21. 


Die ältere Edda. 


Welcher Gefinnung 
Jeder Menſch jei; 
Der hat ein richtiges Urteil. 


Es halte der Mann ſich zum Becher, 
Doch trink' er den Met mit Mas! 
Er rede geſcheit, oder ſchweige! 
Den Vorwurf laß dir | 

Bon Keinem machen, 

Daß du leicht einschläfft. ! 


Der gierige Menſch, 

Wenn kein Mas er kennt, 
Frißt fi) den Tod an; 

Oft bringt jein Magen, 
Wenn zu Fremden er kommt, 
Dem Einfältigen Spott ein. 


Die Herden wiffen, 

Wenn heim fie jollen 

Und geh’n dann von der Weide, 
Dod) der türigte Menfch, 

Der kennt niemals 

Das Mas feines Magens... 


. Der unfreie Mann 


Und der ungebilvete 





1) Beim Gelag. 
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Lacht über Alles; 

Das weiß er nicht, 
Was wiſſen er ſollte, 
Daß er lächerlich iſt. (9) 


23. Der unfluge Mann 


24. 


25. 


Durchwacht ganze Nächte 

Und grübelt über Alles ; 

Dann ift er müde, | 

Wenn's zum Morgen fommt — 

Und die Sorge iftganz noch, wie fie war. ! 


Der Einfältige meint, 
Daß alle, die ihn anlachen, 
Ihm Fremde feien ; 

Das merkt er nicht, 

Daß fie ihn verjpotten, 
Wenn bei Klugen er fitt. 


Der Einfältige meint, 

Daß alle Schmeichler 

Ihm Freunde jeien ; | 
Wenn zum Thing er fommt, 
Dann findet er erft, 

Wie wenig er Fürſprecher hat. 





1) Durch vieles Sorgen und Grübeln madt man 


das Ungemach nicht beffer. 
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26. 


27. 


28. 


29. 


Die ältere Edda. 


Der einfältige Daun 

Glaubt Alles zu wiffen, 

Wenn er einen Rückhalt findet ; 
Das weiß er nicht, 

Was er antworten joll, 

Wenn vie Männer ihn fragen. 


Der einfältige Dann, 

Wenn zu andern er fommt, 

Tut am beiten, wenn er fchweigt ; 
Dann weiß feiner, 

Daß er nichts verfteht, 

Wenn er nicht zu viel ſpricht. 
Der Einfälrige merkt nicht, 
Wenn er zu viel ſpricht. 


Für klug gilt der, 
Der fragen kann 
Und antworten auch; 
Schwer können die Menſchen 
Das verſchweigen, 

Was ihnen ſer am Herzen liegt. 





Allzu viel ſpricht der, 

Der niemals ſchweigt, 
Sinnloſe Worte; 

Die geſchwätzige Zunge, 
Wenn ſie nicht Zügel hat, 
Spricht oft ſich zum Schaden. 
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30. Zum Gefpött joll feiner 
. Den anderen haben, 
Wenn zu Gafte er fommt; 
Mancher wird für Hug gehalten, 
So lange er nicht gefragt ward, 
‚Und er ruhig dafiten konnte. 


31. Klug ift ver Mann, 
Der deſſen Haus meibet, 
Der den Gaſtfrenund verjpottet. 
Nicht Flug ift der, 
Der beim Male jpottet, 
Weil er die Gäfte erzürnt. 


32. Biele der Männer 
Sind jonft fich Freunde, 
Aber beim Gelage neden fie ſich;! 
Solchen Streit 
Wird immer e8 geben, 
Daß der Saft mit dem Gaſte ſich fchraubt. 


33. Früh fol ver Mann 
Sein Mal verzeren, 
Wenn er nicht zu Gaſte kommt; 


— — 0 — — 


1) Es ſcheint alſo ſchon damals Sitte geweſen 
zu ſein, beim Trinken ſich mit Witzworten zu necken. 
10 
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Sonft ift er verdrießlich; 
Man merkt, daß er hungrig ift, 
Und er kann wenig ſprechen. 


34. Ummeg ift immer 
Zum üblen Freund, 
Selbft wenn er am Weg wont! 
Dod zum guten Freunde 
Sind eben die Wege, 
Und wenn er auch fern wont. 


35. Gehen foll man (bei Zeiten); 
Nicht fol man zu Gaft fein 
Immer an einer Stelle! | 
Die Freundſchaft wird verleidet, 
Wenn zu lange man fitt ° 
In des Andern Behaufung. 


36. Ein (eignes) Haus ift ſchön, 
Und wenn e8 auch Flein iſt: 
Hold ift jeve Heimat; 

Wenn aud) nur zwei Ziegen 
Und ein Strohdady man hat; — 
Das ift doch beſſer, als betteln ! 


37. Ein Haus tft ſchön, 
Und wenn es auch, Hein ift; 
Hold ift jeve Heimat; 


38. 


39. 


a0. 


41. 
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Es blutet das Herz dem Manne, 
Der betteln muß 
Um Speiſe und Trank. 


Von ſeinen Waffen 

Soll draußen der Mann 
Keinen Schritt ſich entfernen; 
Denn nie kann er wiſſen, 
Wann er draußen am Wege 
Seines Speres bedarf. 


Noch keinen Mann fand ich 

So gaſtfrei und mild, 

Dem Geſchenke nicht angenem waren, 
Oder einen ſo reichen, 

An Gut und Vermögen, 

Daß empfangener Lon ihm Leid war. 


Seines Vermögens, 

Das er ſich erworben, 

Soll kein Mann Not leiden; 

Oft ſpart für den Feind man, 

Was dem Freund man gegönnt: 
Manches geht ſchlimmer, als man denkt. 


Mit Waffen und Kleidern 
Sollen ſich Freunde beſchenken, 
Denn das iſt ihr ſchönſter Schmuck; (?) 
Geſchenke und Gegengeſchenke 
10* 
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Halten am längften vie Freundſchaft, 
Wenn fonft nichts dazwiſchen kommt. 


42. Seinem Freund fol der Mann 
Wieder ein Freund fein 
Und Gabe mit Gabe vergelten ! 
Aber Hön mit Hön 
Soll ver Held erwibern, 
Und Falſchheit mit Füge! 


43. Seinem Freund foll ver Mann 
Wieder ein Freund fein, 
Ihm und deſſen Freund; 
Aber dem Feind feines Freundes 
Sol kein Mann Freund fein. 


44. Weilt’, wenn einen Freund du haft, 
Einen, dem du wol trauft, 
Und willſt von ihm Gutes genießen, — 
Dein Herz ſollſt du mit ihm taufchen 
Und Geſchenke wechjeln 
Und oft ihn befuchen ! 


45. Wenn du aber einen anderen haft, 
Einen, dem übel du trauft, 
Und willft doch Gutes von ihm genießen, — 
Schön ſollſt du gegen ihn fprechen, 
Aber faljch denken, 
Und Trug mit Lüge vergelten ! 


46. 
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Das nod) in Bezug auf den, 


- Dem übel du trau'ſt, 


AT. 


48. 


49. 


— — — 


Und deſſen Sinn dir verdächtig: 
Lachen mußt du mit ihm 

Und liſtig reden; 

Gleich ſei die Vergeltung der Gabe! 


Jung war ich einſt, 

Da ſtreifte ich einſam 

Auf wilden Wegen ;1 

Reich dünkt' ich mich, 

Wenn einen andern id, fand: 

Der Mann ift des Mannes Freude. 


Milde und tapfre Männer 

Leben am beiten; 

Selten haben fie Sorge; 

Aber der feige Mann 

Zittert vor Allem, 

Der Angitliche fürchtet immer für feine Habe. 


Meine Gewänber 

Gab ic) auf der Sträße 

Zwei armen Kerlen ; (?) 

Keden dünkten fie fich, 

Als die Kleider fie hatten ! 

Es ſchamt ſich der nackte Mann. 


— — 


1): Ser: ba verirrte ich mich. 
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50. Es verborrt der Baum, 
Der im Dorfe! ſteht; 
Ihn wärmt nicht Rinde noch Yaub. 2 
So ift ver Mann 
Den Niemand liebt: 
Was foll er lange leben ? 


51. Heißer als Teuer 
PBrennt mit dem Feinde 
Der Frieden fünf Tage, 
Aber dann ift er erlojchen, 
Wenn der jechfte kommt, 
Und es verfert fi alle Freundſchaft.“ 


52. Man braucht nicht Größes 
Den Leuten zu geben; 
Dft erwirbt man fi) Dank mit Kleinem ; 
Mit halbem Brod | 
Und halbvollem Becher 
Erwarb ih mir einen Genoffen. 


53. Feiner ald San, 
Feiner als Samenforn, 





1) D. 5. welcher nicht im Walde, unter anderen 
Bäumen, fondern einfam im Dorfe zwiſchen den 
Häufern fteht. 2) Nämlih: der anderen Bäume. 
3) Auch der Feind, wenn er als Saft kam, mußte 5 
Tage gaftfrei beherbergt werben, dann aber war er 
„friedlos“. 4) Im Feindfeligfeit. 


54. 


55. 


56. 
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Fein ſind die Gedanken der Menſchen; 
Doch ſind nicht Alle 

Gleich weiſe geboren; 

Kur bald iſt die Welt. 1 


Halbiweife fol jever 
Der Männer nur fein, 
Niemals jei er zn mweife! 
Die von den Menjchen 
Leben am glücklichiten, 
Die Einiges wol wiffen. 


Halbweife foll jever 

Der Männer nur fein, 
Niemals ſei er zu weife! 

Denn des weifen Mannes Herz 
Wird felten froh, 

Wenn er gar zu weile ift. 


Halbweiſe foll jeder 

Der Männer nur jein, 
Niemals ſei er zu weiſe! 

Sein Schidfal wife 

Kein Menſch vorher; 

Denen ift der ſorgloſeſte Sinn. 


1) seil. weije (9). 
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57. 


58. 


59. 


60. 


Brand brennt vom Brande, I 

Dis er entbrannt ift; 

Flamme entbrennt von der Flamme: 
So wird ein Dann vom Andern 
Durch Austauſch der Rede Flug, 
Aber töricht vom Schweigen. 


Frühe muß aufſteh'n, 

Wer des Andern Gut 

Oder Leben begert; 

Der liegende Wolf 

Kriegt ſelten den Schinfen, 2 
Rod) der Ichläfrige Dann den Sieg. 


Frühe muß auffteh’n, 

Wer wenig Gehülfen hat, 

Und geh'n, nach ſeiner Arbeit zu ſeh'n; 
Viel iſt im Wege 

Dem, der am Morgen ſchläft; 

Halb ſchon gehört der Reichtum dem Raſchen. 


Dürrer Scheite 

Und der Rinden zum Dache, 
Deß kennt der Mann das Maͤß, 
Und des Holzes Menge, 

Die genügen möge 

Ein Viertel- und Halbjar. 


1) Ein Brand entzündet den andern. 2) Sprid- 


wörtl. wie: Sleeping fox catches no poultry. 





61. 


62. 


63. 


64. 
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Gewaſchen und fatt 

Reite der Mann zum Thing, 

Doch ſei er nicht zu koſtbar gefleivet ! (?) 
Der Schuhe und Kleider 

Schäme fein Dann fich, 

Noch eines Hengites, 

Wenn einen guten er hat. (?) 


Es ſchnappt und ſchnalzt, 
Wenn zum Waſſer er kommt, 
Der Adler am alten Mer; 

So iſt der Mann, 

Der zur Verſammlung kommt,! 
Und wenig Füurſprecher hat. 


Fragen und jagen 

Sol jeder Kluge, 

Wenn für verftändig er gelten will ; 

Einer ſoll's wiffen, ? 

Aber nicht ein Zweiter; 

Das ganze Bolt weiß, wenn Drei es wiſſen. 


Seine Macht und Gewalt 
Soll jeder Kluge 


Mit MAR gebrauchen ; 


1) Wenn ein Einfältiger in einer Berfammlung 


Ipricht, jo flieht das aus, wie wenn ein burftiger Abler 
trinkt (das Aufiperen des Schnabels, Beugen bes 
Kopfes und Schluden ift das tertium comparationis). 
2) Ein Geheimniß? 
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Wenn zu Mäct’gen er kommt, 
Sp wird er bald finden, 
Daß feiner allein der Stärffte ift. ? 


65. Echweigjam und ſchlau 
- Soll jeder Mann fein 
Und vorfihtig im Freimbesvertrauen : 
Ein Wort, das der Mann 
Zum anderen jagt, 
Muß oft er entgelten. 


66. Zu jchnell 2 kam ich kaum 
An manche Orte, 
Aber zu langjam 3 an einige: 
Das Bier war getrunfen, ° 
Der Tiſch war nicht gevedt ;(?) 
Selten fommt ein Verhaßter zu rechter Zeit. 4 


67. Hier und da 
Würde man mid, eingeladen haben, 
Wenn ich nicht Speiſe bedürfte zu jedem Male: 
Zwei Schinken noch hingen 
Beim treuen Freund, 
Wenn einen ic) ſchon gegeſſen.* 


1) Jeder findet ſchließlich feinen Meifter. 2) Yrüb. 
3) Spät. 4) Wer nicht gern gejeben ift, fanın kommen 
wenn er will, fo fommt er ungelegen. 5) Die ganze 
Strophe ift etwas dunkel, der Sinn ift: Beim falfchen 
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68. Teuer ift das beite 
Bei ven Menjchenjönen 
Und der Sonne Schein ; 
Geſundheit am Körper, 
Wenn der Mann fie hat, 
Und one Gebrechen zu leben. 


69. Ganz unglücklich ift Keiner, 
Wenn er auch nicht ganz heil ift; 
Mancher ift durch Söne glücklich, 
Mancher durch Freunde, 
Mancher durch groͤßes Vermögen, 
Mancher durch groͤße Taten. 


70. Beſſer iſt's zu leben, 
Als tod zu ſein: 
Immer gewinnt der Lebend'ge die Kuh.! 
Teuer ſah ich brennen 
Im Haufe des Reichen 
Aber draußen vor der Zür ftand der Arıne. 2 


71. Der Zame reitet zu Pferbe, 
Der Handlofe weidet die Here, 


Freunde gab man mir ungern Speije ꝛc., beim auf- 
richtigen Freunde aber war immer noch etwas für mid 
da, auch wenn ich ſchon viel genofjen hatte. 1) Sprich⸗ 
wort. 2) Für daudr vermute ich ein anderes Wort, 
was „arın“ bebeutet, da e8 offenbar einen Gegenjat 
zu audgum bildet. 


1566 Die ältere Edda. 


Der Taube kümpft und ift nützlich. 
Blind fein ift immer 

Noch beſſer, als tod ſein; 

Keinen Genuß hat der Tode.! 


72. Ein Son ift beffer (als feiner), 
Wenn aud ſpät geboren, 
Nah dem Tode des Mannes; 
Selten ftehet 
Ein Dentftein am Wege, 
Wenn nicht von Rindern errichtet. 


73. Zwei Dinge find feindlich einander: 
Die Zunge ift des Hauptes Mörder. 
Unter jedem Gewand 
Bermut’ ich eine (feindliche) Hand. 
Auf die Nacht freut fich, 

Wer der Zerung gewiß ift.2 
Kurz find des Schiffes Rain, 
Veränderlich ift die Herbftnacht, 
Biel ändert ſich's Wetter 

In fünf Tagen, 


Aber mer noch im Monat. 





1) Diefe materialiftiiden Anſchauungen über⸗ 
raſchen bier einigermäßen und ftehn in Wiberfpruch zu 
dem, was unse jonft über die Denkweife dieſer Zeit 
befannt ifl. 2) Wer die nötige Reiſeloſt bet ſich bat. 
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74. Es weiß nicht der törichte Mann, 


75. 
76. 
Es ſterben die Freunde, 


77. 


1) Wörtl. „Das Urteil über jeden Toben“. 


Daß mander wird 

Vom Glüde zum Narren. 

Ein Mann ift reich, 

Ein anderer nicht: 
Das ſei feinem ein Vorwurf! 


Es ftirbt Das Vieh, . 
Es fterben vie Freunde, 
Man ftirbt jelbft auch; 
Aber der Ruͤm 

Stirbt nimmermer, 
Wer fi guten erwarb. 


Es ftirbt das Vieh, 


Man ftirbt jelbft auch; 
Eins aber- weiß ich, 

Was niemals ftirht: 

Das Urteil der Nachwelt. 1 


Bol jah’ ich einft 

Die Ställe bei Fitjung's: 

Jetzt geh’n fie am Bettelftah. 
Sp ift der Reichtum, 

Wie ein Augenblid: 

Er iſt der unbeftändigfte Freund. 


157 


158 Die ältere Edda. 


78. Ein unfluger Mann, 
Wenn er Reichtum erlangt, 
Vieh oder Weibergunft, 
So ſchwillt ihm ver Kamm ; 
Fort ift der Berftand ; 
Er wandelt einher in Hochmut. 


79. 1 


80. Am Abend fol den Tag man loben, 
Das Weib, wenn fie tod ift, 
Das Schwert, wenn’s verſucht ift, 
Das Mädchen, wenn's verheiratet ift, 
Das Eis, wenn man darüber 2 ift, 
Das Bier, wenn's getrunken ift. 


81. Im Wind fol man Holz fällen, 
Im Wetter auf ver See rudern, 
Im Finftern mit dem Mädchen fpielen, 
— Biel Augen hat der Tag — 
Das Schiff fol man zum Faren, 
Den Schild zum Schuß gebrauchen ; 
Das Schwert ift zum Hauen 
Und das Mädchen zum Küffen ! 





82. Beim Feuer fol man Bier trinfen, 
Auf dem Eis aber laufen. 3 


1) Eine vollftändig unverftändlihe Strophe, 
2) Sinüber. 3) Schlittſchuh. 





Havamal. 159 


Mager kaufe das Pferd, 

. Und das Schwert umverziert! (?) 
Daheim Yiehe ven Hengft (auf), 
Aber den Hund draußen ! 


83. Den Worten des Mädchens 
Sol fein Mann trauen, 
Noch dem, was ein Weib fpricht, 
Denn am drehenden Rab 
Wird ihr Herz erfchaffen (?) 
Und Unbeftändigkeit in die Bruft gelegt. — 


84. Knackendem Bogen, 
Brennender Lohe, 
Gänendem Wolfe, 
Krächzender Krähe,! 
Grunzendem Schweine,! 
Wurzelloſem Baum, 
Wachſender Flut, 
Sprudelndem Keſſel,! 


85. Fliegendem Pfeile, 
Fallender Ebbe, 
Einnächtigem Eiſe, 
Geringeltem Wurme, 
Bettgeſprächen der Braut, 


1) Dieſe Dinge galten warſcheinlich als ſchlechte 


omina. 
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Oper gebrochenen Schwert, 
Dem Spiele des Bären 
Und vem Pagen des Könige, . 


86. Krankem Kalbe, 
Eigenfinnigem Knecht, 
Schmeichelreden der Hexe, 
Einem friih Gefällten im Kampfe, 


87. Dem Mörder jeines Bruders, 
Wenn man ihm auf dem Wege begegnet, 
Halbverbranntem Haufe, 
Einem zu ſchnellen Hengft 
— Denn das Pferd ift unnüß, 
Wenn ihm ein Fuß bricht — 
A dieſem joll 
Der Manu nie trauen! 


88. Friſch gefäten Ader 
Traue fein Mann, 
Noch zu leicht dem Sone; 
Wetter fommt über ven Ader 
Und Wit über den Son: 
Beides ift gefärlich ! 


89. So ift die Liebe ver Weiber, 
Derer mit verjchlagenem Sinn, 
MWie wenn man färt mit ungeſchärftem Pferd 
Auf glattem Eife, 








9. 


91. 


92. 
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Mit mutigem, zweijärigem (Pferde) - 

Das nody nicht gebändigt; 

Oder bei tojendem Sturm 

Mit fteuerlojem Schiff, 

Oder als wenn ein Yamer 

Hafchen wollte ein Elenntier auf dem 
Schneegebirg. 


Offen will jetzt ich ſprechen, 

Weil Beides ich weiß: 

Unbeftändig ift auh der Männer Sinn 
gegen die Weiber; 

Wenn am jehönften wir fprechen, 

Dann am falicheiten wir denken; 

Das betört oft jelbit Kluge. 


Schön ſoll Ipreden . 

Und Geſchenke bieten, 

Wer da will die Gunft eines Weibes gewinnen, 
Die Schönheit loben 

Des zarten Mädchens ; 


. Der gewinnt fie, der ihr jhmeichelt. 


Der Liebe halber 
Sol keiner den andern 
Jemals verjpotten; 
Oft betörte den Klugen 
Ein hübſches Geſicht, 
Was den Einfältigen kalt ließ. 
11 
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93. Das ſoll kein Mann 
Dem Andern zum Vorwurf machen, 
Was ſo manchem begegnet: 
Aus Klugen macht Toren 
Bei den Sönen der Menſchen 
Die mächtige Liebe! 


94. Der Sinn weiß das allein, 
Der im Herzen wont; 
Er allein iſt's, der darum weiß; 
Kein Leid iſt ſchlimmer 
Jedem klugen Mann, 
Als Liebesleid. 


95. Das hab' ich empfunden, 
Als ich im Schilf ſaͤß, 
Und harrte meines Liebchens; 
Luſt und Leben 
War mir das holde Mädchen, 
Um fo mer, da ich fie nicht hatte. ! 


96. Die Tochter des Billing 2 
Tand ich im Bette, 
Die jchneemeiße, ſchlafend: 
Das Glüd eines Fürften 


— — — — — 


1) Da ich fie nicht befiten konnte. Der Mys 
thus, auf ben bier angefpielt wird, ift uns unbekannt. 
2) Rinda. 





97. 


98. 


99. 


100. 
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Schien nichts mir zu ſein, 
One den Beſitz dieſes Weſens. 


„Auch gegen Abend 

Sollſt, Odin, du kommen, 

Wenn du willſt mit mir koſen; 
Nicht iſt es erlaubt, 

Wenn nicht wir beide 

Allein um dieſe Schuld 1 wiſſen.“ 


Gegen Abend tert’ ic) wieber 
Und glaubte mid, geliebt 
Bon dem klugen Mädchen ; 
Das meinte ich, 

Daß ich haben würde 

AM ihre Luft und Liebe. 


So fam ich zuerft, 

Als die Wächterſchar für die Nacht 

Schon alle auf dem Poften waren ; 2 

Mit brennenden Lichtern 

Und Fackeln in der Hand: 

Da war mir der Weg zur Freude verjperrt. 


Und dann gegen Morgen, 
Als wieder ih Fam, 





1) Um unfere heimliche Liebe. 2) Alfo in ben 


erften Stunden der Nadıt. 


11* 
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Da ſchlief die Schildwacht, 

Aber ein Hinblein 

Sand ich gebunden 

An das Bette des lieben Weibes. 


Manch liebes Mädchen, 

Wenn man’s genauer fennt, 

Iſt Falich gegen den Mann: 

Damals erfur ich's, 

Als ich das Kluge 

Mädchen verlodte zum Trug; 

Jegliche Schmach 

Litt ich von der liſtigen Maid, 

Und doch hatt' ich nichts von dem Weibe. 


(102.1 Heiter ſei daheim 


Der Mann und freundlich gegen die Gäſte, 
Frölich und geſprächig, 

Wenn er will als klug gelten; 

Oft ſoll er Gutes erwänen. 

Hans Narr heißt der, 

Der wenig ſagen kann, 

Das iſt das Weſen des Dummen.) 


103. Den alten Rieſen beſucht' ich; 


Nun bin ich zurückgekert, 


— — — — 


1) Iſt warſcheinlich eingeſchoben, jedenfalls hier 


ſtörend und überflüſſig. 
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Nichts erlangt' ich da ſchweigend; 
Manches Wortes bedurft' ich 
In Suttungs Sälen. ! 


104. Da gab mir die Gunlöd 
Auf goldenem Seflel 
Einen Trunk des teuren Met's; 
Ueble Vergeltung 
Ließ dafür ich fie haben 
Für ihren guten Sinn, 
Für ihre heiße Liebe. 


105. Die Spite des Borers („Rati“) 2 
Ließ ein Loch ich machen 
Und den Feljen durchnagen; 
Ueber und unter mir 
Waren die Riefen; 
So ftand mein Kopf auf vem Spiel. 


106. Des wol erworbenen Trunks 
Hab’ wol’ich genoſſen; ? 
Wenig mißlingt dem Schlauen: 
Denn der ganze Obrerir 





1) Vergl. V. 13. 2) So hieß der Borer, deffen 
fi Odin zum Durdboren des Hnit-Berges bediente. 
8) D. h. für die überfiandene Mühe und Gefar, zu 
dem Met zu gelangen, babe ich mich dadurch ent- 
ſchädigt, daß ich tchtig davon trant. 
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Iſt nun herauf gefommen 
Zu den Göttern der Menſchen. 


107. Zweifelhaft wär’ es, 
Ob wieder ich kerte, 
Wenn nicht Gunnlöd ich hatte, 
Das liebe Mädchen, 
Die mid mit den Armen umſchlang. 


108. Am folgenden Tage 
Singen die Froftriefen, 
Den Havi! um Rat zu fragen 
In der Halle des Havi. 
Nach Bolverkr forſchten fie, 
Ob er heimgekert ſei, 
Oder ob Suttung ihn habe erſchlagen. 


109. Einen Ringeid ſoll Odin 
Geleiſtet haben; 
Wer ſoll feinen Schwüren noch trauen? 
Den Suttung betrog er 
Um ſeinen Trank, 
Und betrog die Gunnlaba. ? 





1) Wir wiffen nicht, wer biefer Havi („ber Hohe“) 
it, Odin kann e8 doch unmöglich fein, obgleich dies 
fonft einer von den Beinamen Odin's ift. 2) Diele 
Morte nemen fi in Odin’s eigenem Munde jonber- 
bar aus — die Strophe wird wol eingefchoben fein. 
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(Koddfafnismal.) 
‚Xoddfafnir’s Lied. 


110. Zeit ift’8, zu reden 


111. 


112. 


Am Rednerftul, 

Am Brunnen der Urd;! 

Ich jah und ſchwieg, 

Ich ſah und dachte, 

Ich Taufchte ven Reden der Männer; 
Bon Rumen hörte ich |prechen (flüſtern) 
Und vom Schreiben verjelben 

Bei der Halle tes Havi; 

In der Halle des Havi 

Hörte ich ſprechen jo: 


Ich rate dir, Loddfafnir,? 

Aber du folge vem Rat, 

Nugen wirft du haben, wenn vır ihm folgft, 
Er wird dir gut fein, wenn du ihn erhältſt: 
Nachts ftehe wicht auf, 

Wenn du nicht auf Wache bift, 

Oper eine Notvurft dich drängt. ? (?) 


Ich rate dir, Loddfafnir, 
Du aber folge vem Rat! - 


1) Bergl. Boluspa 12. 2) Bon dem willen wir 


wiederum nichts. 3) Wörtl.: „oder du von innen bie 
Außenftätte ſuchſt“. 
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Nugen wirft du haben, wenn bu ihm folgft, 
Dir wird er gut fein, wenn bir ihn erhältft: 
Einem vielfundigen Weibe 1 

Nie ſchlafe am Bufen, 

Daß fie dich mit den Gliedern umfange. 


Sie weiß fo e8 zu machen, 

Daß du nimmer did) fümmerft 

Um Volfsverfammlung und Worte des 
Königs; 

Du verihmähft die Speife 

Und den Umgang mit Männern, 

Sorgenvoll leaft du dich ſchlafen. 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc. ꝛc.: 
Eines Anderen Weib 

Sollft du niemals dir 

Zur Liebe verfüren ! 


Ich rate dir, Loddfafnir 2c. ꝛc.: 
Wenn zu faren dich Lüftet 

Auf Berg oder See, 

Mit Speije verfieh’ dich wol! 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc. ıc.: 
Uebelgefinnten Leuten 
Laſſe Du niemals 


1) Einer Zauberin, Here. 





117. 


118. 


119. 


120. 


— 


Havamaͤl. 169 


Dein Unglück merken; 

Denn vom üblen Mann 
Erhältſt du niemals 

Vergeltung aufrichtigen Sinnes. 


Ich ſah, wie das Wort 

Eines böſen Weibes 

Einem Mann das Leben koſtete; 
Eine ſchändliche Zunge 

Ward ihm zum Verderben 

Und ſogar one Urſach. 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛec. 
Weiſt', wenn du einen Freund haſt, 
Dem wol du trauſt, 

Geh' und beſuch' ihn oft; 

Denn es wächſt Geſträuch 

Und hohes Gras 

Auf dem Weg, den Niemand betritt. 


IH rate dir, Loddfafnir ꝛc. 

Einen braven Dann 

Erwirb dir zum Freund 

Und ferne die Kunft, zu gefallen, fo lange 
du lebſt! 


Jh rate dir, Loddfafnir ꝛc. 
Dem Freunde gieb niemals 
Zuerft den Grund 


170 Die ältere Edda. 


Zum Bruce der Freundſchaft! 
Kummer nagt am Herzen, 
Wenn du nicht jagen kannſt 
Einem all deinen Sim. . 


‚121. Ich rate dir, zc. ꝛc.: 
Worte wechjeln 

Sollft niemals du 
Mit albernen Narren ! 


122. Denn vom üblen Dann 
Mirft niemals du 
Etwas Gutes erlangen; 
Doch der tüchtige Mann 
Wird dir verjchaffen 
Gunſt durch fein Lob. 


123. Dann ift ein wares Verhältniß gefnüpft, 
Wenn jeder dem Andern jagen kann 
Allein feinen ganzen Sinn. 

Alles ift befier, 

Als unbeftändig fein; 

Nicht der ift dem Andern Freund, 

Der ihn nur nad) dem Munde ſpricht. 


124. Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc.: 
Zanken ſollſt du dich niemals 
Mit dem ſchlechteren Mann; 





125. 


126. 


127. 


128. 
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Oft giebt der Beſſere nach, 
Wenn ver Schlechtere ſtreitet. 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc.: 
Werde nicht Schuſter 

Noch Zeugſchmit (für Andere) 
Sondern nur für dich ſelber! 

Iſt der Schuh ſchlecht geraten, 
Oder der Schaft ift ſchief, 

Dann wird dir Uebles gewänjcht. 1 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc.: 

Wo du dir Feindſchaft weißt, 

Da tritt ihr als Feind entgegen 

Und gieb deinen Feinden nicht Frieden! 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc.: 
Böfes ſollſt du 

Niemals vergeflen, 

Aber laß dir das Gute gefallen ! 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc.: 
Aufſchauen ſollſt du 


1) Aus dieſer Strophe ſehen wir, daß es zu jener 


Zeit noch keine eigentlichen Hanbwerker gab; wenigſtens 


nicht 


für dieſe Branchen (Schuſter und Waffen mit), 


daß vielmer jeder für fich jelbft arbeitete und nur zu= 
weilen aus Gefälligfeit auch für Andere. 
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Nie in der Schlacht, 
Damit fie dich nicht bezaubern ! 


129. Ich rate Dir, ꝛc. ꝛc.: 
Wenn du willft ein jchönes Weib 
Zur Liebe gewinnen 
Und Luft von ihr haben, 
So jollft vu ihr Schönes 1 verfprechen, 
Und es auch war werben laſſen! 
Keiner ift e8 leid, wenn fie Geſchenke erhält. 


130. Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc. ꝛc.: 
Ich bitt' dich, worfichtig zu fein, 
Doc auch nicht zu vorſichtig, 
Am vorſichtigſten jei beim Bier, 
Und bet eines Andern Weib, 
Und drittens fieh dich vor, 

Daß Diebe dich nicht bemanfen! 


er 


131. Ich rate dir, Loddfafnir zc. zc.: 
Zum Spott und Gelächter 
Habe du niemals 


Den Saft oder Wanderer! 


132. Oft weiß nicht genau 
‚ Der Wirt von dem Gaſte, 
Welchen Gejchlechtes er fei; 





1) Ge chenke. 





133. 


134. 


135. 
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Es ijt fein Mann jo vollfommen, 
Daß nicht ein Makel ihm anhafte, 
Und feiner jo ſchlecht, Daß er gar nichts tauge. 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc. 2c.: 

Einen grauharigen Redner 

Verlache niemals! 

Dft ift e8 gut, was der Greis ſpricht; 
Oft kommen geſchickte Worte 

Aus ſchäbiger Hülle, 

Von einem, der mit den Beinen hinkt, 
Und mit den Gliedern ſchlottert, 

Und ſich herum treibt unter Bettlern. 


Ich rate dir, Loddfafnir ꝛc. 2c.: 
Einen Saft verjpotte nicht 

Und jage ihn nicht aus der Tür; 
Sieb dem Dürftigen reichlich ! 


Schwer ift ver Balken, 
Welcher gehoben werden muß 
Beim Auftun! für Alle: 
Sieb einen Grojchen, 2 

Oder man wünjcht dir 

Jede Veit an ven Hals. 3 





1) Der Tür. 2) Eigentlih Ring d. i. Münze, 


vergl. Voluspaͤ 7. 3) Die Haustlren waren für ge- 
wönlich mit einem ſtarken Ouerballen verfchloffen, wie 
noch jet häufig in manchen dentſchen Dörfern, vergl. 
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136. Ich rate dir, ꝛc. ꝛc.: 
Wenn Bier du trinfft, 
Wäle den Platz dir zur Erde (liegend), 
Denn die Erde [hätt vor dem Rauſch, 
Aber das Feuer vor Krankheit, 
Eiche vor VBerhärtung, 
Aere vor Vergiftung. 
Gegen Wut foll man ven Mond anrufen, 
Segen Bißwunden hilft Beitifraut, 1 
Aber gegen Bezanbern giebt’8 Runen, 
Segen Fluß? hilft Erde. 


Odin's Runenlied.3 


137. Ich weiß, daß ich hing 
Am windigen Baum 
Neun ganze Nächte, 
Bom Sper verwundet, 
Dem Odin geweiht, 

Rigsmäl. 14. Der Sinn diefer Strophe ift: Wenn 
bu willft, daß man dich überall gut empfange und dir 
gern bie Tür öffne, fo jei nicht fnauferig, fondern gieb 
ein Heines Geſchenk (Zrinfgeld). 1) Eine uns unbe- 
fannte Pflanze. 2) Das Wort „Aöd* ſcheint ganz 
unferem „Fluß“ zu entfprechen, nämlich mit der Neben⸗ 
bedeutung: Reifen, Rheumatismus. 3) Ein fer 
dunkler Abſchnitt, der in feinem Ton an die Boluspä 
erinnert. 





138. 


139. 


140. 
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Ich ſelbſt mir felber, 

An jenem Baum, ! 

Bon dem Niemand weiß, 
Wohin feine Wurzeln gehn. 


Sie verjahen mich weder mit Speiſe, 
Noch mit Trank; 

Ich ſchaute niederwärts, 

Auf nam ich die Runen, 

Weinend nam id) fie auf, 2 

Hernach fiel ich herab. 


Neun Hauptliever 

Zernt’ ich vom berlimten Son 

Des Bolthorn, des Vaters der Beitla ; 
Und ich gewann einen Trunf 

Yenes koftbaren Met's 

Aus dem Keffel Obrerir. 


Da lernt’ ich gedeihen 

Und Hug zu werden 

Und wachſen und wol mich zu fülen ; 
Bon einem Wort fan id) 

Auf andere Worte, 

Bon einem Werk fam ich 


Zu anderen Werten. 3 


1) Die Eiche Yagprafil(?). 2) Lernte fie. 3) Die 
Kunft, zu ſchreiben, Runen, d. h. Buchftaben zu malen, 
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Runen wirft du finden 

Und NRunenftäbe, 

Ser ftarfe Stäbe, 

Ser früftige Stäbe, 

Die der größe Redner erfand, 
Und die heren Götter fchufen 
Und der rümvolle Koptr ritzte: 
Odin bei den Ajen, 

Dainn bei den Alfen, 
Doalinm bei den Zwergen, 
Alsvidr bei den Rieſen, 

Ich felbft ritzte einige. 


Weiſt du, wie man rigen joll ? 

Weift du, wie man leſen joll? 

Weiſt du, wie man erfinden ſoll? 

Weiſt du, wie man erproben foll ? 

Weiſt du, wie man beten foll? 

Weift du, wieman opfern ſoll? (mitihnen) 
Weiſt du, wie man fenven joll? 

Weiſt du, wie man löſchen fol? 2 


Beſſer iſt, um nichts bitten, 
Als zu viel opfern; 
Immer erwart'ſt du Vergeltung der Gabe; 


auf Stäbe zu ritzen und zu leſen, wurde anfangs 
als eine geheimnißvolle, zauberhafte Kunſt betrachtet. 
1) Beiname Odin's. 2) Ueberall scil.: die Runen. 
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Beſſer, nichts geſendet, 
Als zu viel verſchwendet. 
So ritzte Thundr 

Vor der Völker Beſtehen, 
Als er dahin ſich erhob, 
Bon wo er wiederkam. (?) 


144. Lieder kann ich, 
Die kennt feines Königs Weib 
Und feines Menſchen Kind: 
„Die Hülfe“ heißt das eine, 
Das wird bir helfen N 
Gegen Sorgen und Seuchen 
Und alles Uebel. 


145. Das fann ich zweitens, 
Was die Menjchenjüne bedürfen, 
Die Aerzte werden wollen. 


146. Das kann ich drittens; 
Wenn ic dringend bevarf 
Einer Feſſel gegen Feinde, 
Stumpf mad’ ich die Schneiden 
Der feindlihen Schwerter, 
Ihre Waffen ſchneiden nicht beffer, ala 
Ruten. 
12 
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Das kann ich viertens: 

Wenn die Feinde mir bringen 

Feſſeln an die Glieder, 

So ſprech' ich (meinen Zauber), 

So kann ich wieder gehen, 

Es ſpringt mir von den Füßen die Feſſel 
Und von den Händen die Hafte. 


Das Tann ich zum fünften: 

Wenn ich jeh’ einen drohenden Pfeil, 
Vom Feinde geſchoſſen, heranfliegen; — 
Er fliegt nicht fo raſch, 

Daß ich ihn nicht aufhalten könnte, 
Wenn ich ihm mit dem Blick begegne. 


Das kann ich zum fechften: 

Wenn mid ein Tapferer verlegt 

Mit ven Wurzeln verherten Baumes: 
Eben ven Mann, 

Der mich veizet zum Zorn, 

Den verzert das Berverben eher, als mid). 


Das kann ich ſieb'tens: 
Wenn ic, Feuer ſeh' brennen 
Im Haus um die Bewoner: 
Es breint nicht fo breit, 
Daß ich's nicht löſche; 

Den Zauber kann ich ſingen. 


151. 


153. 


154. 
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Das kann ich achtens, 

Was Allen iſt 

Nützlich zu lernen: 

Wo Hader entſteht 

Unter Heldenſönen, 

Da weiß ſchnell ich zu helfen. 


. Das kann ich zum neunten: 


Wenn Gefar mich umgiebt, 

Zu bergen mein Schiff vor den Wellen; 
Den Wind und die Wogen 

Die mache ich zam 

Und ſchläfere ein die ganze See. 


Das kann ich zum zehnten: 
Wenn ich Hexen ſehe 

Die Lüfte durchfliegen: 

Ich bring' es dahin, 

Daß ſie verlieren 

Ihre Truggeſtalten 

Und trüglichen Sinn. 


Das kann ich elftens: 
Wenn begleiten zur Schlacht 
Ich ſoll alte Freunde ; 
Da beſprech' ich den Schild 
Und fie ziehen mit Kraft 
Heil in den Kampf, 

12* 


180 Die ältere Edda. 


Und heil aus dem Kampf; 
Ueberall fommen heil fie zurüd. 


155. Das fann ich zum zwölften: 
Geh’ ich oben am Baum 
Einen Erhängten baumeln, 
Dann rite id) jo 
Und male die Rımen, 

Daß der Mann wieder gehen 
Und jprechen kann. 


156. Das kann ich dreizehntens: 
Wenn ich ſoll einen (Helven-) Jüngling 
Mit Waſſer beiprengen, 
So wird er nicht fallen, 
Wenn er zieht in den Krieg; 
Der ftirbt nicht vor den Schwertern. 


157. Das Tann ich vierzehnteng: 
Wenn ich joll vor ven Menjchen 
Die Götter herzälen, 
Aſen und Alfen: 
Ich kenne das Weſen von Allen : 
Das kann nicht jeder Narr. 1 


158. Das kann ich fünfzehntens: 
Was Thiodrörir einſt ſang, 


1) Das klingt ganz wie der Ausſpruch eines auf 
ſeine Kunſt eingebildeten Skalden. 





159. 


160. 


161. 


162. 
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Der Zwerg, vor Delling’8 Toren: 
Kraft jang er ven Afen, 

Und Nuten den Alfen, 

Gedanken dem Hroptathr. 


Das kann ic) fechszehntens : 

Wenn ic) will eines Mädchens 
Ganzes Herz haben und al’ ihre Luft, 
Da wen’ ich den Sinn 

Dem weißarmigen Weib 

Und verbrehe ihr ganz den Kopf. 


Das fann ich fiebzehntens : 
Daß immer mir treu bleibt 
Die jugenblihe Maid. 


[4 


AU dieſe Lieder 

Wirſt du, Loddfafnir, 

Noch lange entberen! (?) 

Doch ſind ſie dir gut, wenn du ſie gewinnſt, 
Und nützlich, wenn du ſie lernſt, 

Und nötig, wenn du ſie haſt. 


Das kann ich achtzehntens: 
Was ich niemals verrate, 
Weder (einem) Mädchen noch Weib 
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(Biel beffer ift es, 

Daß nur eine es weiß) 

Außer der einen, 

Die mid umarmt, 

Oder meine Schwefter ijt. (?) 


Nun find geiprochen die Sprüche des Havi 
In der Halle des Havi, 

Heilfam den Menjchenfinvern ; 

Heil dem, der fie fprah! 

Heil dem, ver fie kann! 

Zum Nugen für den, ber fie lernt! 

Heil denen, die fie hörten ! 


Harbardsliod. | 
Das Lied von Härbard („Sraubart”).t 


Thörr fur auf Oftwegen und kam an einen 
Sund. Auf der anderen Seite des Sundes war der 
Färmann mit dem Schiffe. Thoͤrr rief: 


1. Was ift das für ein Geſell, 
Der brüben am Sund fteht? 


1) Das Gedicht hat im Ton viel Aenliches mit 
Lolajenna; in der Tat hat man auch ſchon unter 
Harbard den Loki vermutet (Bergmann). Die Idee, 
die diefem Gedicht zu Grunde liegt, ift uns vollftändig 
dunkel. Der Sprache nach ift e8 jlinger, als Die vor- 
bergebenden. Am meiften Schwiertgleit für unfer 
Verſtändniß bat die ganze Tendenz des Gedichtes, 
bie offenbar darauf gerichtet ift, den Thörr lächerlich 
zu maden; mag nun unter Härbard Loki oder Odin 
oder fonft wer gemeint fein; jene Tendenz liegt nicht 
blos in dem, was Härbard fpricht, ſondern auch un- 
verlennbar in tem, was dem Thörr jelbft inden Mund 
geregt wird. (B. 3. 13. 27. 29. 33. 35. 37. 2c.) 

un gehört aber Thörr zu den Gottheiten, die ſonſt 
immer mit der größten Pietät erwänt werben und 
über deren Eultus man fonft nirgend einem Spott 
begegnet. 
Warſcheinlicher ift mir übrigens, daß Härbarb 
ein Riefe und Thörr bier im Lande der Rieſen, aljo 
auf feindlihem Boden ſei. (B. 9.) 
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Der Füärmann antwortet: 


. Was ift das für ein Kerl, 


Der da ſchreit über die Wellen? 


Thörr: 


. Far' mich über den Sund ! 


Ich Tone t dir's morgen; 
Einen Korb hab’ ich auf dem Rüden: 
Nirgends giebt's beſſere Speiſe; 
Ich aͤß in Ruhe, 

Ehe heimwärts ich fur, 

Hering und Hafer; 

Satt bin ich noch davon. 


Färmann: 


. Mit groͤßem Bemühen 


Rümſt du dein Mal 

Und weißt doch nichts rechtes ; 
Traurig iſt's bei dir daheim: 
Ich glaube, deine Mutter ift tod. 


Thoͤrr: 


. Das ſagſt du mir nun, 


Was jedem wol dünft 
Schmerzlid zu erfaren: 
Daß meine Mutter tod jet. 


— — — —— 


1) Wörtl.: „ich füttere dich“. 
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Färmann: 
6. Man ſieht dir's nicht an, 
Daß drei Höfe du haſt! 
Barfüßig biſt du 
Und trägſt Bettelgewand: 
Nicht einmal Hoſen haſt du an! 


Thoͤrr: 
7. Steure nur hieher das Bot! 
Ich will dir den Standpunkt ſchon leren! 
Oder wem gehört das Schiff, 
Das du am Strande hältſt? 


Färmann: 
8. Hildolf! heißt er, 

Der mir's zu halten befal, 
Der kluge Recke, 
Welcher wont in Radſeyarſund; 
Er befal mir nicht, Strolche zu faren, 
Noch Pferdediebe; 
Nur Brave allein 

Und ſolche, die näher ich kenne; 
Sag' deinen Namen, 
Wenn du über den Sund willſt faren! 


Thoͤrr: 
9. Sagen werd' ich meinen Namen 
— Obgleich ich hier friedlos? bin — 
1) D. h. „Streitwolf“. 2) In Feindesland; auf 
dem Kriegspfad. 
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11. 


12. 
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Und all mein Geſchlecht: | 
Ich bin Odin's Son, | 
Der Bruder des Meilt 

Und Vater des Magni, 

Der Beichüger der Götter. 

Mit Thoͤrr kannft hier du ſprechen; 

Jetzt will ich dich fragen: 

Wie heißt denn du? 


Färmann: 


Haͤrbard heiß ich, 
Nicht pfleg' ich den Namen zu helen. 


Thoͤrr: 
Was ſollſt du den Namen auch helen, 
Du liegſt ja nicht im Streite? 


Harbard: 
Und läg' ich auch im Streite, — 
Vor ſolchen, wie du biſt, 
Da werd' ich ſchon ſchützen 
Den Leib und mein Leben, 
Ich ſei dem dem Tode verfallen. 


Thoͤrr: 
Beſchwerlich ſcheint mir das Ding, 
Zu waten durch's Waſſer zu bir 
Und naß zu machen mein Hemd; 


14. 


15. 


16. 
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Bergelten wollt’ ich dir ſonſt 
Die Tpöttiihen Worte, du Lump, 
Wenn ich über ven Sund füme! 


. Härbard: 

Hier will ich ſtehen 

Und hier dich erwarten; 

Du fand'ſt nicht trotziger'n Gegner 
Seit Hrungnir's Tode.! 


Thoͤrr: 
Deß willſt du gedenken, 
Wie mit Hrungnir ich ſtritt, 
Dem hochmütigen Rieſen, 
Deſſen Haupt aus Stein war; 
Doch fällte ich ihn 
Und er ſtürzte zu Boden. 
Was tateſt denn dur inzwiſchen, o Haͤrbard? 


‚ Härbarb: 
Ich war bei Fiolvar 
Fünf ganze Winter, 
Auf jener Infel, - 
Die Allgrün heißt; 
Fechten fonnten wir da 


—— — — 


1) Den Rieſen Hrungnir hatte Thoͤrr im Zwei— 


kampf getödet (Skalda c. 17). 
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Und Feinde fällen ; 
Manches verfuchten wir, 
Mädchen küßten wir. 


Th oͤrr: 
17. Was wurde aus euren Weibern? 


Haͤrbard: 
18. Hübſche Weiber hatten wir, 
Wär'n ſie uns nur zu Willen geweſen! 
Kluge Weiber hatten wir, 
Wären ſie hold uns geweſen; 
Ich allein von Allen 
Hab' mit Liſt ſie beſiegt; 
Ich ſchlief bei den ſieben Schweſtern 
Und hab' ihrer aller Gunſt genoſſen. 
Was tateſt du indeſſen, o Thoͤrr? 


Thoͤrr: 

19. Ich erſchlug ven Thiazi,! 
Den trogigen Rieſen, 
Hinauf warf ich die Augen 
Des Son's des Allvaldi 
An den heitern Himmel; 


1) Der Rieſe Thiazi hatte die Idun mit ihren 
Aepfeln, deren Genuß die Otter ewig jung er- 
hielt, geraubt; Lofi entfürte fie ihm wieder und ale 
Eu ihn bis nach Asgarb verfolgte, erichlugen ihn 

ie Aſen. 
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Die wurden das größte 

Merkmal meiner Werke; 

Sie ſehen ſeitdem alle Menſchen. 
Was tat'ſt du indeſſen, Haͤrbard? 


Haärbard: 
20. Mächtigen Zauber 
Uebt' ich an Nachthexen, 
Die ich ihren Männern verfürte; 
Ein harter Rieſe, 
Glaub' ich, war Hlobard, 
Er gab mir einen Runenſtab, 
Ich aber raubte ihm den Verſtand. 


Thörr: 
21. Mit fchlehtem Sinn lonteft du da gute 
Gaben ! 
HSärbard: 


22. Ein Baum gewinnt, 
Was vom andern gefragt wird. 1 
Für fich ift jeder in ſolchen Sachen. 
Mas tat’ft du indefien, o Thoͤrr? 


Thörr: 
23. Ic war im Often 
Und erſchlug der Riefen 


1) Spridwort. Was der Eine verliert, kommt 
dem Andern zu Gute. 
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Bösartige Weiber, 

ALS fie gingen zum Berg; 

Zu mädhtig würden die Rieſen, 
Wenn alle am Leben fie blieben; 
Da bliebe fein Raum 

Für die Menjchen in der Welt. 
Was tat’jt Du indeſſen, Harbarb ? 


HSäarbard: 
Da war ic in Balland 
Und ſuchte ven Kampf, 
Entzweite die Fürften, 
Doch niemals verfönt’ ich fie. 
Dem Odin gehören die Edlen, 
Die in der Schlacht fallen, 
Dem Thörr gehört die Schar der Kinechte. 


Thörr: 


25. Wenn du freilich Gewalt dazu hätteſt, 


Ungleich würdeſt du teilen 
Die Kämpfer unter die Afen. 


Haͤrbard: 
Thoͤrr hat Kraft genug, 
Aber nicht den Mut. 
Aus Furcht und Feigheit 
Warſt du in den Handſchuh gekrochen, 
Da wagteſt du nicht 
In deiner Angſt, 


Härbarbsliöd. 19] 


Zuf ..... oder nieſen 
Daß Fiallar 's nicht höre.! 


Thoͤrr: 
27. Haͤrbard, du Schuft, 
Ich jag' dich zur Hölle, 
Wär' ich über den Sund! 


Härbard:- 
28. Was willit Du fiber dem Sund, 
Da wir gar feinen Streit haben? 
Was tatft du indeſſen, o Thoͤrr? 


Thoͤrr: 
29. Ich war im Oſten 
Und hütete ven Fluß,? 
Als mich verfolgten 
Die Söne des Svarang; 
Sie warfen nach mir mit Steinen, 
Doch nichts richteten ſie aus, 
Und mußten zuerſt mich 
Um Frieden bitten. 
Was tatſt du indeſſen, Haͤrbard? 


1) Siehe die Anm. zu Lokaſenna 60. 2) Die 
Grenze des Aſengebiets gegen die Rieſen. Oder viel⸗ 
leicht ift auch der Fluß gemeint, den Thoͤrr zu durch⸗ 
waten hatte, als er gegen ven Rieſen Geirröd auszog. 
Däm. 60 bei Simrod. Dann würde vardak bier 
beißen „ftauen“. 
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33. 


34. 
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Härbarp: 
Ich war im Oſten! 
Und föfte mit einer; 
Ich ſpielte mit einer jchneeweißen (Maid) 
Ich hatte da Kurzweil mit ihr, 
Ich Icherzte mit der goldgeſchmückten; 
Das gefiel dem Mäpchen wol. 


Thoͤrr: 
Da hatteſt du Glück bei den Weibern! 


Härbard: 
Deiner Unterſtützung 
Hätt' ich da bedurft, o Thoͤrr, 
Um die ſchlohweiße Maid zu erhalten! 


Thörr: 
Ich hätte fie gern dir gewärt, 
Wenn ich wär’ Dazu gekommen. 


Härbard: 
Ich würde dir da wol trauen, 
Nur müßteft du mic) nicht betrügen. 


Thörr: 
Ich bin nicht jo neidiſch, 
Wie ein Bod im Frühjar! 2 


) Dies ift eine fpöttifche Wiederholung der Worte 
Thoͤrr's in V. 29. 2) Wörtlich heißt die Stelle: „Ich 
bin nicht fo ein Ferſenbeißer, wie ein Lederſchuh im 
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Haͤrbard: 
36. Was tat'ſt du indeſſen, o Thoͤrr? 


Thörr: 
37. Die Berjerkerweiber 1 
Erſchlug ih in Hleſey; 
Sie hatten’8 zu arg getrieben: 
Betrogen alles Boll. 


Haͤrbard: 
38. Schimpflich war das, o Thoͤrr! 
Daß du da Weiber erſchlugſt. 


Thoͤrr: 
39. Wölfinnen waren's, 
Und keine Weiber; 
Sie zerſchellten mein Schiff, 
Das gelandet ich hatte, | 
Drohten mir mit Eifenftangen, 
Und verfolgten Thialfi. 2 
Was tat’ft du indeflen, Haͤrbard? 


Haͤrbard: 
40. Ich war in dem Here, 
Das hierher ſich rüſtet, 


Frühjar“. Dies ſcheint ein Sprichwort, wie auch bei 
uns manchmal geſagt wird „verliebt wie eine tode 
Ratte” und drgl. Der Sinn iſt offenbar: ich bin nicht 
ſo geil und neidiſch, wie ein Bock in der Brunſtzeit. 
1) Berſerkerhier = Rieſen. 2) Der Begleiter Thoͤrr's. 
13 
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Mit wehenden Fanen, 
Die Spere zu töten. 


Thoͤrr: 
Deß willſt nun du gedenken, | 
Daß du ausgogft, uns 1 Fehde zu bieten. 


Haͤrbard: 
Ich will dir das büßen 
Mit einem Goldring, 
Wie die Schiedsrichter pflegen, 
Wenn ſie uns verſönen. 


Thoͤrr: 
Wo lernteſt du nur 
All' die höniſchen Worte? 
Ich hörte noch niemals 
So bitteren Hon! 


Harbard: 
Ich lernt' ſie bei Männern, 
Bei jenen uralten, 
Die in den Heimatshügeln wonen. 


Thörr: 
Da giebſt du den Gräbern 
Anmutigen Namen, 
Daß du ſie Heimatshügel nennſt! 





1) Den Aſen. 


46. 


47. 


48. 


50. 
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Harbard: 
So ſprech' ich nun über ſolche Dinge. 


höre: 
Dein Wortgeihmwäg 
Wird dir übel befommen, 
Wenn über das Waſſer ich wate; 
Lauter als ein Wolf 
Sollſt du mir heulen, 
Wenn mit dem Hammer bu Hiebe Friegft. 


Härbarb: 
Einen Bulen hat Sif! daheim; 
Dem follteft du lieber begegnen ; 2 
An ihn erprobe deinen Mut, 
Das ift dir ziemlicher! 


Thörr: 


. Unſinn ſchwatzeſt bu, 


Das wäre mir freilich das Schlimmite, 
Doch du bift ein Narr! 
Ich glaube ficher, du Lügft. 


Harbard: 
Warheit glaub' ich, daß ich rede, 
Säumig biſt du zu deiner Fart, 


1) Die Gemalin Thoͤrr's. 2) Den ſollteſt du 


lieber aufſuchen. 


13* 
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Zange wärft Schon du gefommen, o Thörr, 
Wenn in Verwandlung du fürft. 1 


Thörr: 
51. Härbard, du Schurke! 
Nur du haft mich aufgehalten! - 


Härbarb: 
52. Nicht glaubt’ ich, daß ein Botsknecht 
Den Aſathoͤrr 
In der Fart könnte henimen ! 


Thörr: 
53. Einen Rat will jetzt ich dir geben: 
Rudre du hierher das Bot! 
Hören wir auf zu hadern! 
Hier, fomm zu dem Vater des Magni! 


HSärbarb: 
54. Geh’ du nur deiner Wege! 
Die Ueberfart bleibt Dir verweigert. 


Thörr: 
55. Zeig’ mir wenigftens ven Weg, 
Da du mid nicht über’8 Waſſer faren willft ! 


1) D. b. Wenn dir's Ernft wäre, über den Sund 
zu mir zu fommen, To brauchteft du dich ja nur zu 
verwandeln. Die Afen haben ja die Fähigkeit, fich 
in Tiergeftalten zu verwandeln. 
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Härbarbd: 

56. Kurz iſt's, zu verweigern ; 
Lang iſt's, zu faren: 1 
Eine Stunde iſt's zum Sumpfe, 
Eine andre zum Felſen, 
Halte dich nur links des Weg’s, 
Bis du Berland erreicht. 
Da wird Fiorgyn 
Treffen ven Thoͤrr, ihren Son, 
Sie wird ihm zeigen den Weg nad) Haufe, 
Bis zu Odin's Gebiet. 


Thörr: 
57. Werd’ ich’8 noch heute erreichen ? 


Härbard: 
58. Erreihen mit Mühe 
Bor Untergang der Sonne, 
Da Tau ich vermute. 


1) D. h. „Es ift fürzer, (mir bequemer), bir die 
Ueberfart zu verweigern, als dich überzufaren; letzteres 
iſt mir zu beſchwerlich“. Holtzmann verſteht es anders, 
ebenſo Simrock: Dieſe Bitte (dir den Weg zu zeigen) 
iſt zu gering, als daß ich ſie dir abſchlagen kann. — 
Er zeigt ihm ja aber nicht wirklich den Weg, ſondern 
antwortet wieder mit einem Spott: Deine Mutter 
wird dich, ihr Sönchen, nach Hauſe füren, da du 
allein den Weg nicht findeſt. 
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Thörr: 

59. Zu Ende ift nun unjer Zwiegeſpräch, 
Da du nur mit Spott mir antworteft; 
Lonen will ich dir das Weigern der Sart, 
Wenn wir ein andermal uns treffe. 


Harbard: 
60. Far' du nur hin, 
Zu allen Teufeln! 


Skirnisför over Skirnismal. 
(Die Fart des Skirnir, oder: Das Lied von Stirmir ) 


Freyr, der Son Niordr’s, hatte fih eines Tages 
auf Hlidſkialf? geſetzt und ſah über alle Welteg; er 
fah nach Jotunnheim und ſah da ein ſchönes Mädchen, 
als fie ging von der Halle ihres Vaters nach ihrem 
Frauengemad. Davon ward er fer traurigen Sinnes. 
Skirnir hieß der Geſpiele Freyr's; Niordr batihn, mit 
Freyr zu fprechen.2 Da fagte Stabi: 


1. Erhebe dich, Skirnir! 
Und ſuche zu bringen 
Unſern Son zum Reden 
Und frag' ihn danach, 
Warum der Kluge 
So traurig ſei. 


Skirnir: 
2. Uebler Worte 
Verſeh ich mich von eurem Sone, 
Wenn ich gehe zu ſprechen mit ihm 


1) Eines der ſchönſten und tief poetiichen Stüde 
aus den Götterfagen. 2) Der Hochfig und das Heilig- 
tum des Odin, das eigentlich nur dieſer betreten durfte. - 
3) Die Geichichte ift auch in Snorri Edda erzält (Gyl⸗ 
fagining 37. Simrod). 
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Und darnach ihn zu fragen, 
Warum der Kluge 
So traurig jei. 


Stirnir: 
3. Sag’ du mir das, Freyr, 
Bolkwaltender Gott! 
Und ich möchte es wiſſen: 
arum einfam du fiteft 
Den ganzen Tag in der Halle, 
Mein Herr und Gebieter ? 


Freyr: 
4. Wie ſoll ich dir ſagen, 
Mein junger Geſell, 
Die größe Herzenspein? 
Die Sonne, ſie leuchtet 
Wol alle Tage, | 
. Aber nicht meinen Wünjchen ! 


Stirmir: 
5. Deine Wünfche, glaub’ ich, 
Sind nicht zu größ, 
Daß du fie mir, dem Gefpielen, nicht jagen 
fönnteft; 
Da als Kinder wir immer 
Zufammen ja waren; 
Wol könnten wir beide uns trauen. 
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Freyr: 
6. In Gymir's Gehöft 
Da ſah ich gehen 
Mir liebe Maid; 
Es ſtralte ihr Arm 
Und erleuchtete rings 
Die Luft und die Wellen. 


7. Mer lieb' ich das Mädchen, 
Als je ein Jüngling 
In früheren Tagen; 
Doch Aſen und Alfen, 
Von dieſen will keiner, 
Daß vereint wir ſeien. 


Skirnir: 
8. Dann gieb mir ein Roß, 
Das mich trägt durch die düſtre 
Furchtbare Waberlohe, 1 
Und aud) das Schwert, 
Das von felber fämpft 
Mit der Riefen Geſchlechte. 


1) Eine zauberhafte Flamme, welche manche Ge- 
biete der Rieſen umgab, namentlich erfcheinen bie 
MWonungen der jchönen Niefentöchter mit biefer 
wunderbaren Flamme umbegt. Vergl. Fafnismaͤl 42 
segu. und Sigrdrifumäl. 
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Freyr: 
9. So geb' ich dir das Roß, 
Das dich trägt durch die düſtre, 
Furchtbare Waberlohe 
Und auch das Schwert, 
Das von ſelber kämpft, 
Wenn klug der iſt, der es trägt. 


Skirnir (ſpricht zu dem Hengſt): 


10. „Dunkel iſt's draußen; 
Zeit iſt es für uns nun, zu faren 
Zu dem Volke der Rieſen; 
Heim kommen wir beide, 
Oder uns beide erlegt 
Der gewaltige Rieſe.“ 


Slirnir ritt nach dem Lande der Rieſen, zu dem 
Gehöfte des Gymir. Da waren wütende Hunde an- 
gebunden vor dem Tor des Geheges, das um Gerda's 
Halle war. Er ritt hinzu, wo ein Viehirte ſaͤß auf 
einem Hügel und ſprach zu ihm: 


11. Sag’ mir das, Hirte! 
Der auf dem Hügel du figeft 
Und alle Wege bemadhit : 
Mie mach’ ich's, daß ich fprechen kann 
Mit der jungen Maid 
Bor den Hunden des Gymir? 


12. 


13. 


14. 


15. 
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Hirte: 
Biſt du dem Tode geweiht, 
Oder biſt du geſtorben? 


Zum Geſpräche wirſt nimmer 
Du je gelangen 
Mit der ſchönen Tochter des Gymir! 


Skirnir: 
Wagen iſt beſſer, 
Als Klagen für den, 
Der draußen herumſtreift; 
Ein Tag zum Sterben 
Iſt doch mir beſtimmt 
Und all' mein Leben beſchloſſen!! 


Gerda: 
Was iſt's für Geräuſch, 
Das ich da höre 
In unſrem Gehöft? 
Es bebt die Erde 
Und Gymir's ganzes Geheg 
Erzittert davon. 


Die Dienerin:? 
Ein Dann ftieg hier draußen | 
Bom Rüden des Roſſes, " 
Er läßt an der Erbe es meiden. 


1) Im Boraus. 2) Der Gerda. 
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Gerda: 
16. Laß herein ihn gehen 
In unfere Halle 
Und trinken den külen Met; 
Doch anet es mir, 
Daß bier draußen ſei 
Meines Bruders1 Mörder. — 


17. Bift du von den Alfen, 
Oder ftammft du von Afen, 
Oper weilen Banen, 
Daß allein du fommft 
Durch die fchredliche Flamme, 
Unjer Haus zu befuchen ? 


Stirnir: 

18. Nicht bin ich von Alfen, 
Noch ftamm’ ich von Ajen, 
Noch weilen Banen ; 

Dod bin allein ich gefommen 
Durch die jchredliche Flamme, 
Euer Haus zu bejuchen. 


19. Eif Aepfel hier hab’ ich 
- Bon lauterem Golde, 
Die will ih, Gerda, dir geben, 


1) Vielleicht des Beli, den Freyr mit einem Hirfch- 
horn erſchlug (Gylfagining 37) [?]. 





20. 


21. 


22. 
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Deine Gunſt zu kaufen, 
Daß du ſagſt, daß Freyr 
Der liebſte dir ſei. 


Gerda: 
Die elf Aepfel nem' ich 
Nun und nimmer . | 
Zu eines Mannes Wünfchen, 
Nody werd’ ich mit Freyr, 
So lange wir leben, 
Zufammen je wonen. 


Stirmir: 
Einen Ring noch geb’ ich, (Dir) 
Der wurde gebrannt ! 
Mit Odin's jungem Son; 


Acht ebenfo ſchwere 


Tropfen von ihm 
In jeder neunten Nacht. 


| Gerda: 
Den Ring mag ich nicht, 
Obgleich er verbrannt if 
Mit Odin's jungem Son; 
Nicht bedarf ic) des Goldes 


1) Nämlich) mit Baldr. Der Ring hieß Draup- 
nir (Öylfagining 49). 


EEE en Anm — 
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23. 


24. 


Die Ältere Edda. 


In Gymir's Gehöft: 
Ich teile des Vaters Vermögen. 


Stirmir: 
Siehjt du, Mädchen, dies Schwert, 
Das ſcharfe und fchöne, 
Das ich hier hab’ in der Hand ? 
Das Haupt vom Halle 
Hau’ ich bir ab, 
Wenn du mir nit ja fagft. ! 


. Gerda: 
Zwang erdulden 
Werde ich niemals 


- Zu eines Mannes Wünſchen; 


25. 


Tod glaube ich wol, 

Wenn du Ghymir begegneft, 

Dem Kampfluftigen, daß euch zu Fechten 
gelüftet. 


Stirnir: 
Siehft du, Mädchen, das Schwert 
Das icharfe und ſchöne, 
Das ich hier hab’ in der Hand? 
Bor diejer Klinge 
Fällt der alte Riefe, 
Wird fterben dein Vater. 


1) Stirnir rückt jest mit kräftigen Argumenten 


beraus. 








26. 


27. 


28. 
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Mit der Zauberrute berür’ ich dich 
Und will dic) verzaubern, 
Mädchen, zu meinem Willen ; 
Dahin ſollſt du fommen, 

Wo die Söne der Menſchen 

Dich nimmer mer ſehen. 


Auf dem Rabenſtein 

Sollſt als Rabe du fiten, 1 

Wandern und ſchweben wirft bu zur Hel; 
Speije jei dir noch mer zumiber, 

ALS jeglihem Mann 

Der glänzende Wurm ? bei ven Menſchen. 


Zum Scheufal ſollſt du werben, 
Wenn du heraus fommft, 
Hrimnir 3 ftarre dich) an! 

Jedes Weſen glote dich an! 
Berüchtigter noch follft du werben, 


- Als der Wächter bei den Göttern! 4 


Gaffe vu hinter dem Gitter hervor ! 


1) Im Text ftebt: „Auf dem Adlerhügel ſollſt 


du ſitzen als Adler”. Offenbar ift bamit der Richtplatz 
gemeint und der Abler als As freſſender Vogel. 
2) Tie Midgardſchlange. 3) Collectiv gebraucht für 
Rieſen überhaupt (?). 4) Heimdall; fo gefürchtet, 
wie Heimball bei den Feinden der Götter, folft bu 
werben. ’ 
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29. 


30. 


31. 


Die ältere Edda. 


Topi und Opi 

Tioſull und Otholi! 

Tränen und Kummer ſoll dir entſtehen! 
Setze dich nieder, 

Aber ich will dir ſagen 

Schwere Betrübniß 

Und zweifachen Schmerz. 


Geiſter ſollen dich ängſten 

Den ganzen Tag 

Im Gehöfte der Rieſen; 

Zu den Hallen der (Froſt⸗) Rieſen 
Sollit jeven Tag bu 

Freudenlos wanken, 

Wonnelos wanken; 

Weinen ſtatt Luſt 

Sollſt allwegs du haben, 

Und Leid mit Tränen tragen! 


Mit dreiköpfigem Rieſen 
Sollſt immer du hauſen, 
Oder ehelos bleiben! 
Senſucht quäle dich 
Jeglichen Morgen! 

Der Diſtel gleich werde, 
Die geworfen wurde 
In's Ofenloch! 


1) Dies find Zauberrunen. 
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32. In’s Holz bin ich "gangen 
Zum grünen Wald, 
Die Zauberrute zu ſuchen; — 
Die Zauberrute fand ich. 


33. Gram ift dir Odin, 
Sram ift dir der Afenfürft ; 
Dich ſoll Freyr haſſen 
Noch mer, du böjes Mädchen, 
ALS die anderen Götter, 
Deren Zorn du erworben ! 
34. Es hören’s die Rieſen, 
Es hören's die Froftriefen, 
Die Söne des Suttung, 
Das Aſenvolk ſelbſt, 
Wie ich verbiete, 
Wie ich verbanne, 
Männerfreuden dem Mädchen, 
Männerverker dem Mädchen! 


35. Hrimgrimnir heißt der Rieſe, 
Der did) haben joll, 
Drunten hinter'm Gitter der Toben, 
Wo elende Kuechte 
Aus hölzernem Becher ! 


1) „Aus Baum-Wurzeln”. Der Sinn ift: e8 
wird dir dort fer ſchlecht geben; ftatt deiner Diener- 
14 
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Dir Geiſenharn ſchänken! 

Beſſres erhältſt du 

Niemals zu trinken, 

Mädchen, von deinen Wünſchen 
Mädchen, nach meinen Wünſchen! 


36. Ein Thurs ritz' ich Dir 
Und drei Runenftäbe: 
„Feigheit“, „Aerger” und „Ungebuld ” ; 
So löſche ich's aus, 
Wie ich's einritzte, 
Wenn es nötig mir dünkt. 


Gerda: 

37. Nein! Heil dir, Burſche! 
Und nimm nun den Becher 
Voll alten Met's! 

Es ante mir doch, 
Daß niemals ich würde 
Einen Vaning lieben. 


Skirnir: 
38. Meine Liebesbotſchaft 
Will ganz ich wiſſen, 
Eh' heim ich reite von hinnen; 
Wamn gedenkſt du dem jungen 





innen wirft bu elende, niedrige Knechte, ſtatt ſilbernen 
Trinkgefäßen hölzerne, ſtatt Met Ziegenharn haben. 
1) Eine Zauberrune. 
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Son des Niordr 
In Liebe zu nahen ? 


Gerda: 


39. Barri heißet, 
Den beide wir fennen, 
Der ftille iebeshain,; 
Nach neun Nächten wird dort 
Dem Son des Niordr 
Gerda Liebe gönnen.“ 


Da ritt Skirnir heim; Freyr ſtand haußen und 
redete ihn an und forſchte nad der Botſchaft: 


40. Sag’ mir das, Skirnir, 
Ehe den Sattel vom Roſſe du nimmt 
Und einen Fuß du fürber f etzeſt: 
Was haſt du erwirkt 
Im Lande der Rieſen 
Nach deinen oder meinen Wünſchen? 


Skirnir: 
41. Barri heißet, 

Den beide wir kennen, 

Der ſtille Liebeshain; 

Nach neun Nächten wird dort 
Dem Son des Niordr 

Gerda Liebe gönnen. 

14* 
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Freyr: 
42. Lang iſt die Nacht, 
Länger find zwei! 
Wie werde drei ich ertragen ? 
Oft erſchien mir 
Ein Monat kürzer, 
Als ſolch' eine halbe Nacht! 


Rigsthula. 
Das Verzeichniß (der Farten) des Rigr. 


So erzälen die Menſchen in alten Sagen, daß 
einer von den Aſen, der Heimball heißt, zog feines 
Weges und kam zum Meresftrande an ein Gehöft und 
nannte fih Rigr. Nach diefer Sage wird Folgendes 
erzält: 


1. Einft, jagt man, ging 
Auf grünen Pfaden 
Der mächtige, alte 

" Und erfarene Aje, 
Der ftarfe und füne 
Rigr auf Reifen. 


2. Da z0g er fürbaf 
Auf feinem Wege 
Und fam an ein Haus; 
Die Tür war angelent, 
Da ging er hinein, 
Das Feuer brannte im VBorplag, 1 
Ein Ehepar ſaͤß da, 


1) Kamine ober änliche Vorrichtungen gab's noch 
nicht; das Herbfeuer brannte mitten in der Hausflur, 
vor ben eigentlihen Wonräumen. 


214 Die Ältere Edda. ° 


Ein altes, am Herbe: 
Ai und Edda, 
In dürftiger Kleidung. 


3. Rigr verftand eg, | 
Ihnen zu ſchmeicheln. 


Dann jete er fich 

Auf die Bank zu ihnen, 
An jeder Seite 

Die Alten des Haujes. 


4. Da nam bie Edda 
Den Ihwärzlichen Laib, 
Schwer und did 
Und grob gefchroten ; 
Dann trug fie noch auf 
Mitten auf den Tiich, 1 
Suppe in der Schüſſel 
Setzte fie auf; 
Geſottenes Kalb 
War ihr beftes Gericht. 


5. Rig ſprach zu ihnen 
Freundliche Worte ; 
Darnach ſtand er auf 


1) Auf den bloſen Tiſch, one Tiſchtuch. 
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Um fchlafen zu gehen; 
Dann legte er fi) 

Wol mitten in’s Bett, 
Zu beiden Seiten 

Das Eh par vom Haufe. 


. Da war er mit ihnen 
Drei Nächte zufammen, 
Dann ging er fürbaf 
Auf feinem Wege. 

Es vergingen jodann 
Neun Monde jeitdent. 


. Ein Kind gebar Edda, 

Rauh und jchwarz, 

Sie beiprengten’8 mit Waller 1 
Und hießen e8 „Ihräl“. 2 


. &8 war an den Händen 
Runzlig 3 die Haut, 
Gekrümmt die Gelente, 


Die Finger did, 
Unfhön das Antlig, 
Der Rüden gekrümmt 
Und lang die Ferfen. 


1) Eine Handlung, bie ganz unſerer Zaufe 


entſpricht. 2) D. h. Knecht. 3) Schwielig. 
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1) D.5.Magb. 2) Eigentlid „Gebrüdte Tage”, 


9. 


10. 


11. 


12, 
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Er begann zu wachſen 
Und wol zu gedeihen; 

Er lernte alsbald 

Die Kräfte wol brauchen, 
Baft zu binden, 

Garben zu machen, 

Ein trug er Reifig 

Den ganzen Tag. 


Da kam in das Haus 
Krummbeinige Dienft-Magp, 
Schwielen an den Füßen, 
Die Arme fonnverbrannt, 
Mit plattgeprüdter Nafe 
Und nannte fih „hie“. 1 


Mitten auf vie Bank 
Setzte fie ſich hin, 

Es ſaͤß ihr zur Seite 
Der Son des Hauſes; 
Sie red'ten und raunten 
Machten ſich ein Lager 
Der Thräl und die Thir 
Und lebten ärmlich. 2 


Sie zeugten Kinder 
Und lebten zufrieden. 


d. b. armfelig und bei harter Arbeit. 
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Ich glaube, fie hießen! 
Hreimer, Ftosnir, 
Klure und Kleggi, 
Keffir, Fulnir, 
Drumbr, Digraldi, 
Drottr und Hosvir, 
Lutr und Leggialbi ; 
Sie bauten Gehege, 
Sie düngten die Felder, 
Mäfteten Schweine, 
Hüteten Ziegen 

Und gruben Torf. 


13. Die Töchter waren biefe: 
Drumba und Kumba, 
Okkvinkalfa, 

Und Arinnefja, 

Yja und Ambatt, 
Eikintiasna, 
Totrughhpia, 

Und Tronubeina. 

Bon diejen ftammen 
Der Knechte Gejchlechter. 


14. Weiter ging Rigr 
Fürbaß des Weges; 
Er fam an ein Haus: 


1) Die Kinder nämlich. 
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Das Tor war am Balten, 1 

Er ging da hinein; 

Das Feuer brannte im Vorplak :’ 
Afi und Amma 

Hatten pas Haus. 


15. Das Ehepar ſaͤß da 
Fleißig bei der Arbeit, 
Es ſchälte der Dann 
Bäume zum Webftul ; 
Der Bart war gelämmt, 
Das Haupthar befehnitten, 3 
Das Hemde war knapp, 
Ein Schrank ftand im Vorplatz. 


16. Die Frau ſaͤß da 
Und webte am Roden, 
Bewegte die Arme 
Und ſpann die Fäden; 
Sie hatte ein Kopftuch) 
Und ein Miever an, 
Ein Tuch um den Hals, 
Und Zwidel an ven Areln. 

1) Das Tor war mit einem Querbalken ver- 
ſchloſſen. Wärend die Tür des Knechtes (B. 2) nur 
angelent, alſo gar nicht verichloffen, ift die des Land⸗ 
manns mit einem Ballen verjchließbar (Bergl. Hava⸗ 
mäl 135.) und bie des freien Bürgers (oder Ritters) 
mit einem Schloß oder Riegel (B. 26). 2) „Der 
Schnitt war vor der Stirn“, wörtlich. 
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17. Rigr verftand es, 
Ihnen zu ſchmeicheln,! 
Dann jeßte er ſich 
Auf die Bank zu ihnen, 
Auf jeder Seite 
Das Eh’par des Haufes. . 


18. Da nam Amma 2 
tg 
% 


19. Rigr verftand es, 
Ihnen zu fchmeicheln ; 
Er erhob fih vom Tiſch 
Sich rüftend, zu jchlafen, 
Und legte ſich dann 
Mitten auf's Lager, 
Auf jeder Seite 
Das Eh’par des Hauſes. 


20. Da war er mit ihnen 
- Drei Nähte zufammen; 
Dann ging er weiter 
Auf feinem Wege. 


1) Sich bei ihnen nützlich und beliebt zu machen. 
2) Die ganze Strophe, in der warscheinlich die Speifen 
und fonftige debenswelſe des Bauernſtandes geſchildert 
wurden, iſt leider verloren gegangen. 
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Es vergingen fodann 
Neun Monde jeitvem. 


21. Ein Kind gebar Amma; 
Sie netzten's mit Wafler 
Und nannten e8 Karl. 
In ein Tuch hüllt' e8 die Frau: 
Rauharig und rot, 
Mit rollenden Augen (war das Kind). 


22. Er begann zu wachen 
Und wol zu geveihen ; 
Ochſen lernt’ er zämen, 
Einen Pflug zu machen, 
Ein Haus zu zimmern, 
Und Scheunen zu bauen, 
Karren zu machen 
Und den Pflug zu treiben. 


23. Heim brachten fie eine: 
Mit Schlüffeln behangen, ! 
Mit Ziegenfell bekleidet 
Und gaben fie dem Karl; 
Sie hießen fie Snor. 2 
In Linnen ging fie einher; 
Sie hauften al8 Ehepar, 
Teilten das Vermögen, 


1) Bergl. Thrymskvida 15. 2) Das Mort ift 
vielleicht das deutihe „Schnur“ = Schwiegertodhter. 
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Schliefen im Bette zuſammen 
Und machten ein Haus. 


24. Kinder erzeugten ſie 
Und lebten zufrieden: 
Sie hießen! Halr und Drengr, 
Holdr, Thegn und Smird, 
Breidr und Bondi, 
Bundinſkeggi, 
Bui und Boddi, 
Brattſkegg und Seggr. 


25. Ferner hießen fie 
Die andern mit Namen: 
Snot, Brudr, Spanni, 
Svarri und Spraffi, 
Fliod, Sprund und Vif, 
Feima und Riftill ; 
Bon ihnen jtanımen 
Der Bauern Geſchlechter. 


26. Von dannen ging Nigr 
Fürbaß des Weges 
Und kam zu ’ner Halle, 
Gen Süden fohaute das Tor, 
Die Tür war verriegelt, 
Ein Ring war am Türpfoiten. 


— — 





1) Die Kinder. 
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Er ging da hinein, 
Der Borplag war beftreut. 


27. Da ſaͤß ein Ehepar, 
Sahen fich in die Augen, 
„Bater* und „Mutter,“ 
Und bewegten die Finger. ! 

- Da jaß der Hausherr 
Und drehte die Sene, 
Spannte ven Bogen ? 
Und ſchäftete Pfeile. 


28. Aber die Hausfrau 
Beichaut’ ihre Arme, 
Glättete das Linnengewand, 
Stärfte vie Aermel; 
Hoher Kopfpuß, 

Schnalle an der Bruft, 
Reiches Obergewand, 
Blaues Unterfleid ; 

Die Brauen jo glänzend, 
Die Bruft jo blenvend, 
Der Hals jo weiß, 

Wie reiner, friiher Schnee. 


b. fie waren fleißig bei feinerer Arbeit. 
2) ick Im Schuſſe, ſondern er befeſtigte die Sene 
an dem Bogen. 


29. 


30. 


31. 


32 
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Rigr verftand es, 
Ihnen zu ſchmeicheln 
Und fette fi dann 
Auf die Bank zu ihnen, 
Auf jeder Seite 


Das Eh’par vom Haufe. | 


Da nam die Mutter 
Gemaltes Tuch 
Bon weißem Linnen 


' Und dedte ven Tiſch; 


Sie nam ſodann 
Auch feine Brode 
Bon weißem Weizen 


Und bevedte das Tiſchtuch. 


Dann fette fie auf 

Bolle Schüffeln, 

Außen verfilbert, 

Fleiſch (?) und Sped 

Und gebratene Vögel; 
Wein war in Kamen, 
Bergolvet (?) die Kelche; 
Sie tranfen und ſchwatzten, 
Bis der Tag ſich neigte. 


. Rigr verftand eg, 


Ihnen zu fchmeicheln; 


. Er erhob fi) ſodann, 
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33. 


34. 


35. 
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Das Lager zu ſuchen; 
Dann legte er ſich 
Mitten in's Bett, 

Auf jeder Seite 

Das Eh’par vom Haufe. 


Da war er mit ihnen 
Drei Nächte zuſammen, 
Dann ging er weiter 
Auf jenem Wege. 

E8 vergingen jodann 
Neun Monde feitdem. 


Einen Knaben gebar die Mutter, 
Hüllt' ihn in Seide, 

Beiprengt’ ihn mit Wafler, 

Und nannte ihn Jarl. 

Blond war fein Bar, 

Blühend die Wangen, 

Leuchtend die Augen, 

Wie die einer Schlange. 


Auf wuchs der Jarl 

Im Elternhanfe; 

Den Schild lernt er ſchütteln, 
Bogenjenen machen, 

Den Bogen ſpannen, 

Und Pfeile ſchäften, 

Spere werfen, 
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Lanzen ſchwingen, 

Hengſte reiten, 

Hunde hetzen, 

Das Schwert gebrauchen, 
Den Sund durchſchwimmen. 


36. Da kam aus dem Walde 
Rigr gegangen, 
Ihm Runen zu leren, 
Gab ihm ſeinen! Namen, 
Nannte ihn ſeinen Son, 
Und er hieß ihn, erwerben 
Erbliches Gut, 
Erbliche Güter 
Und Herrſchaftsſitze. 


37.. 


Da ritt er? von bannen 

Auf dunklem Pfad, 

Ueber fchneeige Berge, 
Bis zur Halle er kam. 


38. Er ſchwang die Lanze, 
Er ſchüttelt' ven Schild, 





1) Rigr’s. 2) Der Iarl. 
15 
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39. 


40. 
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Spornte den Hengſt 

Und brauchte ſein Schwert. 
In den Krieg tat er ziehen, 
Das Feld tat er röten, 

Tat fechten und kämpfen 
Um Landesbeſitz. 


Dann herrſcht' er allein 
Ueber achtzehn Höfe; 
Schätze verteilt' er, 

Alle beſchenkt' er, 
Schmuck und Geſchmeide 
Und ſchlanke Roſſe, 

Und Ringe verteilt' er, 
Hieb Spangen entzwei. 1 


Es furen da Edle 
Beſchwerliche Wege, 

Das Haus zu beſuchen, 
Wo der Herſir? wonte. 
Er hatte ein Mädchen 
Bon ſchlankem Wuchs, 3 
Schön und Klug, 

Erna geheißen. 


1) Baug heißt Ring ale Schmuck und ale 
Münze. Lüning meint, er bieb die Ringe entzwei, 
um fie zu verteilen. 2) Der reihe Edelmann, 
etwa unferem „Graf“ oder „Baron“ entiprechend. 
3) Wörtl.: „Schlank gegürtelt”. 


41. 


42. 


43. 


1) Zu Lanzenſchäften. 
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Sie freiten um fie 

Und fürten fie heim, 

Gaben fie dem Jarl. 

In Linnen ging fie einher ; 
Sie wonten zuſammen 

Und waren zufrieben ; 

Sie vermerten ihr Gefchlecht 
Und genofjen hohes Alter. 


Burr war ihr ält’fter - 

Und Barn der nächfte, 

Jod und Adal, 

Arfi und Mogr, 

Nidr und Nidjungr, 

— Sie lernten Spiele — 

Sonr und Svein, 

— Schwimmen (?) und Würfeln — 
Kundr hieß einer, 

Konr war ihr jüngfter. 


Es wuchs empor 

Das Geſchlecht des Jarl, 
Sie zämten Hengfte, 
Machten Schilde, 
Schnitten Pfeile, 
Schälten die Ejche. 1 
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1) Die feindlichen Schwerter ftumpf zu machen 


44, 


45. 


46. 


AT. 
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Doc Konr, der junge, 
Berftand ſich auf Runen: 
Zeit- und Zauberrimen, 
Ferner verjtand er, 
Männer zu retten, 
Schwerter zu ftumpfen, ' 
Die See zu beruhigen. 


Bogelipradhe verftand er 
Und Teuer zu löfchen, 
Zorn zu bezwingen, 
Sorgen zu lindern. 


Kraft und Stürke 


Bon acht Männern (hatte er). 


Er ftritt mit Rigr, 

Dem Jarl, in Rımen ; 
Biel Künfte übt’ er 

Und konnte e8 beſſer; 

Da erwarb er fid) aud) 
Den Namen „Rigr“ 

Und „Kemmer der Runen“. 


Es ritt jung Konr 
Durch Buſch und Walt, 


Bergl. Odin's Runenlied (Havamäl 146). 





Rigsthula. 229 


Schleudert' den Jagdſpieß 

Und ſtellte nach Vögeln. 

Da rief eine Krähe, 

Die allein auf dem Zweig ſaͤß: 
„Was willſt du, jung Konr, 
Nach Vögeln ſtellen? 


48. Dir ſtünde es beſſer, 
Hengſte zu reiten .... 
* * 


* 


Und Here zu fällen. 


49. Nicht Danr noch Danpr 

Hat ſchönere Hallen, 

Nicht beſſere Güter, 

Als ihr ſie habt. 

Die verſtehen es wol, 

Den Kiel zu reiten,! 

Das Schwert zu füren 

Und Wunden zu ſchlagen.“ 
* * 


* 


1) Auf Schiffen zu faren. 


Der Schluß des Gedichtes felt: Daſſelbe findet 
ſich nur in einer Handſchrift, dem ſogen. Codex Wor- 


mianus (W. nach dem Beſitzer Ole Worm) als An- 


hang zur Snorra Edda; es ſcheint alſo jüngeren 
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Datums zu fein. Die Bedeutung des Gedichtes ift 
eine allegoriſche: Rigr oder Rig heißt „ver Reiche“ 
und ift eine Berjonification des Reichtums. Dieſer 
Rigr gründet (sit venia verbo) bie verſchiedenen 
Stände. Indem er jedem, auch dem niedrigften Stand, 
den Knechten, einen gewiffen Grad von Wolhabenheit 
und Befit verleiht, ift doch der von ihm bevorzugte, 
gewiffermäßen zum Reichtum präbeftinirte, der Stand 
des Grund befißenden Adels, des freien Edelmanns. 
Dies ſcheint mir befonders dadurch angedeutet, daß 
er den „Sarl” (ven „Heren“) ausdrücklich als jeinen 
Son anerkennt und ihm feinen Namen (Rigr) giebt, 
(8. 36.) was er beiden übrigen nicht tut. Aus dieſem 
Stand gehen auch die Könige hervor (Konr d. h. 
„Prinz“). 


Iyndluliod. 
Das Lied der Hyndla.'! 


Freyja: 

1. „Erwache, o Mädchen! 
Erwache, o Freundin! 
Schweſter Hyndla, 

Die du in der Unterwelt wonſt! 
Jetzt bei Nacht und Nebel 
Wollen wir beide 

Nach Valhall reiten 

Und zu heiligen Stätten! 


2. Bitten wir Hervater,? 
Uns gnädig zu ſein; 
Er vergilt und giebt 
Gold den Würdigen: 
Er gab dem Hermobr 3 


1) Die Hyndla ift eine Bala, bie von Freyja aus 
ihrem Grabe gerufen wird, um über gewilfe Dinge 
warzufagen. (Bergl. Baldur’s Traum V. 4 sequ.) 
Das Gedicht ift ebenfalls wie das vorige, jüngeren Ur- 
ſprungs und zwar von einem Skalden verfertigt, um 
ein beftimmtes Königsgeſchlecht, das des Dttar, zu 
verherrlichen. 2) Odin. 3) Iſt nicht bekannt. 


232 


Die ältere Edda. 


Helm und Brünne, 
Aber dem Eigmund ! 
Das Schwert zum Beſitz. 


. Sieg giebt er den Künen, 


Und ven Zapferen Reichtum, 
Redekunſt ven Edlen, 

Und Mannesmut den Männern, 
Wind giebt er den Schiffern, 
Und Lieder den Skalden, 
Mannheit giebt er 

Den edlen Recken. 


.Dem Thoͤrr will ich opfern, 


Ihn darum bitten, 
Daß er immer fih bir 
Günftig erweife; 


. Obgleich er nicht hold ift 
Den Riefen-Mädchen. 2 


. est nimm deiner Wölfe 


Einen aus dem Stalle 


1) Der angeblide Vater Sigurbs. 
Heldenlieter.) 2) Thörr ift ja der erbittertfte und ge- 
färlichfte Feind des Rieſengeſchlechts, und da Hyndla 
eine Bala, alfo vom Rieſengeſchlecht iſt, fo muß Freyja 
bei Thörr für fiefpredden, wenn fie jene mit nad Val⸗ 


ball bringen will. 
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Und laß ihn rennen 
Mit meinem Eber! 


Hyndla: 

Träg läuft dein Eber 
Den Weg zu den Göttern; 

Ich werde mein Roß, 
Das berümte, nicht ſatteln. 


6. Falſch biſt du, Freyja, 
Daß du mich verſuchſt; 
Die Augen warfſt du 
Auf uns 1 erft jetzt, 
Seitdem bein Gemal 
Den Balpfad 2 wandelt, 
Auf Ottar, den jungen, 
Innfteins Son. 3 


Freyja: 
7. Toll biſt du, Hyndla! 
Es träumt dir vielleicht, 
Da du ſagſt, daß mein Mann 
Den Valpfad wandle, 
Wo der Eber glänzt 


1) Das Rieſengeſchlecht. 2) Wir wiſſen nicht, 
was das für ein Pfad iſt. 3) D. h. Erſt ſeitdem du 
dir einen vom Riejengefchleht zum Bulen wälteft, 
fällt e8 dir ein, dich zu uns herabzufaffen. 
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Mit goldenen Borften, 
Hildifoini, 1 

Den mir verfertigten 
Die beiden Zwerge, 
Dainn und Nabbi. 


8. Laß uns plaudern im Sattel 
Und auffigen beibe, 
Laß uns ſprechen 
Bon Königsgeichlehtern 
Und von den Helden, 
Die non Göttern ftammen ! 


9. Sie haben gemetter 
Um goldnes Erbe, 
Dttar der junge, 
Und Angantyr;2 
Wir müfjen dazu helfen, 
Daß der junge Fürft 
Sein Erbe erhalte 
Nach jeinen Freunden. 


10. Einen Tempel hat er mir gebaut, 
Errichtet aus Steinen ; 


1) Der Name des Ebers („Kampfſchwein“). 
2) Um die Wette zu entjcheiden und womdglid zu 
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Nun find die Steine! 
Wie Glas geworden, 
So fleißig beiprengt er 
Sie immer mit Blut. 2 
Stets verließ Ottar 
Sich auf die Afinnen. 


11. Nun laß uns die alten 
Geſchlechter aufzälen, 
Und wol durhmuftern 
Den Stammbaum der Helven: 
Was find die Skioldunge, 
Und was die Skilfinge, 
Was die Odlinge, 
Und was die Ylfinge, 
Was die Freigebornen, 
Was die Evelgebornen, 
Bon ter Auswal der Männer 
Unten auf Erden ? 


Hyndla: 
12. Öttar, du bift 3 
Bon Innftein geboren ; 


Sunften ihres Lieblings, Dttar, deshalb ift Freyja zur 
Bala gelommen. 1) Des Tempels = die Mauern. 
2) Der Opfertiere; fo fleißig opferte er mir in dieſem 
Tempel, daß von dem vergoſſenen und eingetrodneten 
Opferblut die Wände wie Glas glänzen. 3) Die 
Bala wendet fich bier direct an Ottar, der alfo wol 
mit zugegen fein muß. (Bergl. B. 45.) 
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Aber Innftein ftammte 
Bon einem Alfen, 

Der Alf von Ulf, 
Ulfr von Säfari, 

Der Säfari aber 

Bon Span, dem roten. 


13. Die Mutter, die dein Vater hatte, 
Die Halsbandgeſchmückte, 
Hledis, die Priefterin, 
So, glaub’ ich, hieß fie; 
Frodi war ihr Vater 
Und Friant ihre Mutter; 
AU dies Geſchlecht 
Beſtand aus Fürſten. 


14. Ali war einſt 
Der mächtigſte Mann, 
Halfdan, der ältre, 
Der herſte Skioldunge; 
Bekannt ſind die Kriege, 
Die die Tapferen fürten; 
Der Ruf ſeiner Taten 
Drang bis zum Himmel. 


15. Noch mächt'ger warb’ er durch Eymund, 2 
Den gemaltigften Dann, 


1) „Der Wolf”. 2) Durch feine Verbindung 
mit Eymunbd. 
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Den Sigtrygg erſchlug ew 
Mit dem kalten Stal; 

Er erwarb ſich die Almveig, 
Die erhabene Frau; 

Die beiden erzeugten 
Achtzehn Söne. 


. 16. Daher ſtammen die Skioldunge, 
Daher die Skilfinge, 
Daher die Odlinge, 
Daher die Ynglinge, 
Daher die Freien, 
Daher die Edlen, 
Von der Auswal der Männer 
Unten auf Erden. 


17. Es war Hildigunn 
Die Mutter derſelben, 
Die Tochter der Svafa 
Und des Seekönig's; 
Das ift al’ dein Geſchlecht, 
Dttar, du Blöder! 
Achte darauf, daß er es wifje!! 
Willſt du noch Weiteres ? 


1) Mit diefen Worten wendet fie fih, wie es 
ſcheint, an Freyja: Ottar foll fi dieſe Genealogie 
gut einprägen, bamit er fie dann im Wettftreit niit 
Angantyr wieder aufzäten fanıı. (Bergl. V. 45.) 
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18. Dagr hatte Thora, 
Die Heldenmutter ; 
Aus diefem Geſchlecht 
Stammt die Blüte der Krieger: 
Fradmarr und Gyrdr 
Und die beiden Freki, 
Amr und Joſurmarr, 
Alfr, der Alte. 
Achte darauf, daß er es wiſſe! 
Willſt du noch Weitres? 


19. Ketill hieß ihr Freund, 
Der Erbe des Klyps; 
Er war der Muttervater 
Von deiner Mutter; 
Da war Frodi 
Der ältre, dann Kari; 
Der ält'ſte von dieſen 
War Alfr, ſein Son. 


20. Nanna war die ält'ſte 
Tochter des Nökkvi, 
Es war ihr Son 
Der Vetter deines Vaters; 
Alt iſt dies Geſchlecht; 
Ich erzäle noch weiter. 
Das iſt all dein Geſchlecht, 
x Öttar, du Blöder! 


* 


21. 


23. 


24. 
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Iſolf und Aſolf, 
Olmod's Söne, 
Und Skurhildr, 
Skekkils Tochter; 


Noch muſt du merken („aufzälen“) 


Gar viele Helden; 
Das iſt all' dein Geſchlecht 
Ottar, du Blöter! . 


. Gunner „ver Balken,“ 


Grimr, ver Pflugfchmit, 


Thorir mit dem eifernen Schild, 


Ulft, der Gänende; 
* * 
* 


Hervard, Hiorvard, 
Hrani, Angantyr, 

But und Brami, 

Barri und Reifnir, 

Tindr und Tyrfingr 

Und die beiven Haddinge; 
Das ift all’ dein Geſchlecht 
Dttar, du Blöder! 


Oeſtlich in Bolm (?) 
Da wurden geboren 
Arngrim's Söne 
Und der Eyfura. 
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MWiüten der Berjerfer 

Und Kampfgetiimmel 

Fur über Länder und Mere, 
Wie fliegende Flamme. 
Das ift al’ dein Geſchlecht 
Dttar, du Blöder! 


Ic kannte beide, 
Brodd umd Horfi; ; 
Sie warn im Gefolge 
Hrolf’s, des Alten. 

%* 


* 


Die alle ftammen 

Bon Iormunred, 

Dem Schwieger Sigurd's, 
Höre wol, was ich jage! 
Des grimmen Helen, 
Der den Fafnir erichlug. 


So ſtammte der Fürft ! 

Vom Geſchlecht der Volſunge, 
Und die Hiordis 

Von dem der Hraudunge; 
Aber der Eylimi 

Von den Odlingen; 

Das iſt all' dein Geſchlecht, 
Ottar, du Blöder! 


1) Sigurd. 


Hyndlulioͤd. 241 


27. Gunnar und Hogni 
Sind Erben Giuki's, 
Und ebenſo Gudrun, 
Die Schweſter von dieſen. 
Zwar ſtammte Guthormr 
Nicht ab von Giuki, 
Doch war er der Bruder 
Bon jenen beiden;! 
Das ift all dein Geſchlecht, 
Ottar, du Blöder! 


28. Harald Hilditonn ? (war) 
Der Son des Hröred, 
Des Ningverteiler’s; 3 
Seine Mutter war Aubar, 
Audr, die Reiche, 

Ivar's Tochter; 

Und Rabbarb war 

Der Bater des Randver; 
Dies waren Helden 

Bon Göttern geweiht. 
Das ift all dein Gefchlecht, 
Ottar, du Blöder! 


29. Elfe wurden 
Der Aſen gezält, 


1) Alſo der Stiefbruder von Gunnar und Hogni. 
2) D. h. „Kampfzan“. 3) D. h. des Freigebigen. 
16 
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31. 


32. 
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Als Baldr hinab 

In's Grab war gejunfen ; 
Dem Bali gelang es, 

Die Tat zu rächen, 
Indem er den Mörder 
Seines Bruders erjchlug. 


Es war Baldrs Vater 
Der Erbe des Bur, 

Freyr hatte Gerda, 

Die Tochter des Gymir 
Bom Geſchlecht der Rieſen 
Und der Aurbode. 

So war aud) Thiaffi 
Ihnen verwant, 

Der gewaltige Riefe, 
Defien Tochter war Stabi. 


Biel fagte ich bir, 

Noch mer aber weiß ich. 
Sieb Acht, daß er’s wifje! 
Willſt du noch Weiteres ? 


Haft war ber befte 

Von den Sönen der Hvedna, 
Aber Hvedna war 

Die Tochter Hiorvard's; 
Heidr und Hrossthiof 
Die Kinder des Hrimmir. 


33. 


34. 


35. 


36. 


37. 
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Alle die Valen 
Stammen von Bidolf, 
Die Zauberer alle 
Bon Bilmeidi; 

Die Warfager aber 
Bon Sparthofpi, 

Die Rieſen alle 
Stammen von Amir. 


Viel fagt’ ich dir, 

Noch mer aber weiß id); 
Gieb Acht, daß ers wife! 
Willſt du noch Weitres ? 


Einer ward geboren ! 


In den Tagen der Urzeit; 


Unmenſchlich ftark, 

Bon göttlihem Stamme. 
Neun Rieſentöchter 
Gebaren ihn, | 
Den Waffengeſchmückten, 
Am Ende -ver Erbe. 


Biel fagte ich Dir ꝛc. ꝛc. ıc. 


Ihn hat Gialp geboren, 
Ihn hat Greip geboren, 





1) Heimdall. 
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Es gebar ihn Eiftle, 
Und Eyrgiafe, 

Ihn gebar Ulfrun, 
Und die Angenja, 
Imdr und Atla 

Und Jaͤrnſara. 


38. Er warb genärt 
. Mit der Kraft der Erbe, 
Mit külkalter See 
Und Opferblut. 


39. Viel fagte ich dir ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


40. Den Wolft zeugte Loki 
Mit Angrboda 
Den Sleipnir empfing er 
Bon Spabilfari; 2 
Doch eins war das jcheuflichfte 
Aller Ungeheuer, 
Das iſt audy von dem Bruder 
Des Byleift gezeugt."? 


41. Loki aͤß das Herz, 
Das an der Rinde gebraten ; (?) 
Er fand halbverkolt 
Den Herzftein des Weibes, 


1) Fenrir. 2) Vergl. zu Lokaſenna 33. 3) Die 
Midgardſchlange. 
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Loptr ward ſchwanger 
Bon dem böſen Weibe ; 1 
Davon ift zur Welt 
Alles Unheil gekommen. 2 


42. Das Mer fteigt im Sturm 
Gegen den Himmel felbft, 
Strömt über die Länder 
Und die Luft erftarrt; 3 
Daber kommt der Schnee 
Und die fharfen Winde ; 
Dann fommt das Ende, 
Das der Welt beftimmt ift. * 


43. Einer ward geboren, 
Mächtiger als alle, 
Der warb genärt 
Mit der Kraft der Erbe; 
Der, fagt man, fei 
Der veichfte der Fürften, 
Durch Verträge den Völkern 
Allen befreundet. 5 


1) Der Hel? Bergl. Lolafenna 23. 2) Obgleich 
diefe Stelle unficher und dieſer Mythus nicht genauer 
befannt ift, Scheint doch hier ein Anklang zu finden an 
die jüdifch = hriftlihe Sage vom Abfall des Teufels 
Lucifer) und ebenfo an die vom Sünbenfall der erſten 
Menſchen. 3) Bor Kälte. 4) Wörtl. „dann ift im 
Rate, daß die Welt vergeht”. 5) Thörr? 
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44. Dann kommt ein Anbrer, 
Der noch mächtiger ift; 
Doc wage ich's nicht, 
Diefen zu nennen. 1 
Wenige jehen 
Jetzt ſchon weiter, 3 
Als bis da, wo Odin 
Dem Wolf begegnet. 


Freyja: 
45. Reiche den Trank der Erinnerung 
Meinem Gefärten, 
Daß er all’ deiner Worte 
Sich wol erinnere, 
Die du geiprochen, 
Am dritten Morgen, 
‚Wenn er3 und Angantyr 
Die Geſchlechter aufzälen. 


Hyndla: 

46. Mach', daß du fort kommſt! 
Mic lüſtet zu ſchlafen; 
(Wenig) Nichts Gutes wirſt ferner 
Du von mir hören; 

Du rannteſt nach Odin ® 
Immer brunftig; 


1) Surte? 2) In die Zufimft. 3) Ottar. 
4) Andere Iefen ad oedi, d. h. bis zur Wat. 





47. 
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Es ging dir Mancher 
Unter die Schürze. 


Freyja: 


Ich ſchlage mit Feuer 
Dich, alte Waldhere, 


- Daß nimmer du findet 


48. 


49. 


Den Rückweg hinunter;! 
Dann läufſt du, Freundin, 
Draußen herum in der Nacht, 
Wie mit den Böcken 

Die Ziege läuft. 


Hyndla: 


Feuer ſeh' ich brennen 
Und flammen die Erde; 
Es werden die meiſten 
Den Tod erleiden; 

Reiche dem Ottar 

Den Trank in die Hand, 
Den mit Gift vermiſchten, 
Zum üblen Vorzeichen! 


Freyja: 


Deine (üblen) Vorzeichen 


Sollen nichts helfen, 


1) In die Unterwelt. 
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Wie du auch, Rieſin, 
Böſes verheißeft; 
Jener fol trinfen 
Köftlihen Tranf; 

Ich erbitte für Ottar 
Die Gunft aller Götter. 





I. Heldenlieder. 





Bolundarkvida. 
Die Geſchichte von Volund. 


Nidudr hieß ein “ig in Schwedenland (?); ber 
hatte zwei Söne und eine Tochter, die hieß Bodvildr. 

Es waren auch drei Brüder, Söne des Tinnen- 
fönigs; einer hieß Slagfidr, ber andere Egill, ber 
dritte Volund; die liefen Schlittfhuh und jagten Wild. 
Sie famen aud in die „Wolfstäler” und bauten fich 
da Häufer; da ift ein Waffer, bas heißt „Wolfsfee”. 
Einft am frühen Morgen fanden fie da am Strande 
drei Weiber ; die fpannen Lein und neben ihnen lagen 
ihre Schwanenhemben ; e8 waren (aljo) Balkyren. Das 
waren zwei Töchter des Königs Hlobver: Hladgudr, 
die Schneeweiße, und Hervar, die Allwilfende, und 
die dritte war Olrun, die Tochter Kiars von Balland. 

Die namen fie mit fi heim in ihre Wonung. 
Egil nam fih die Olrun und Slagfitr die Schnee- 
weiße, aber Bolund die Allwilfende. Sie hauften mit- 
einander fieben Winter ; dann flogen fie! fort, um 
Kampf aufzufuchen und famen nicht wieder. Da fur? 
Egill, die Olrun zu ſuchen und Stagftdr ſuchte Die 
Schreeweiße; aber Volund 3 blieb im Wolfstal; er 


1) Die Frauen. 2) Zog aus. 3) Offenbar ift 
Die der Held der fpäteren deutſchen Sage vom Schmit 
ieland. 
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war ber klügſte Mann, von dem die Menſchen wiſſen 
aus alten Sagen. 

König Nidudr Tieß ihm gefangen nemen, fo wie 
bier erzält ift: 


1. Bon Süden kamen geflogen 
Mädchen durch Myrkvidr,! 
Alvitr, 3 die junge, 

Um Krieg zu treiben ; 
Am Meresgeitave 

Da ruhten fie aus, 
Die füplichen Frauen: 
Schön fpannen fie Lein. 


2. Die eine von ihnen 
Nam Egill zu ſich, 
Die ſchöne Maid ven Mann 
An den leuchtenden Bufen, 
Die andere war Spanhit, 3 
Die trug Schwanengefieber ; 
Aber bie dritte 
Bon dieſen Schweitern 
Umarmte den weißen 
Naden des Volund. 


3. Sie waren ſeitdem 
Sieben Winter beiſammen 


1) Den Zauberwald, 2) Die „Allwifjende”. 
3) Schwanweiß, Scneeweiß. 
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Aber im achten 

Da fenten fie fich ; 

Aber im neunten 

Da trieb fie’8 fort. 1 

Es fenten fich die Mädchen 
Nach dem vüfteren Wald, 
Alvitr, die junge, 

Krieg zu treiben. 2 


. 4. Da kam von der Jagd 

Der wegmübe Schlige, 
Bolundr, gegangen 
ar langen Weg; 
Slagfidr und Egill: 
Die Säle fanven fie öde; 
Sie liefen hin und her 3 
Und waren beftürzt. 


5. Gen Often zog Egill 
Aus na der Olrun, 
Slagfinr nad Süden 
Nach der Spanhpit, 
Aber Volund allein 
Blieb in ven Wolfstälern. 


1) Wörtl.: „Die Notwendigkeit trennte fte”. 
2) Wörtl.: die Entſcheidung (des Kampfes) betreiben 
(al8 Balkyren). 3) „Aus und ein“. 
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6. Er ſchmiedete Gold 
Mit Feuers Hülfe, (?) 
Er reihete wol alle 
Ringe an Baſt. 

So harrte er ruhig 
Seines holden Weibes, 
Ob fie wol fäne 
Wieder zu ihm. 


7. Das eripähte Nidudr, 
Der Fürft ver Niaren, 
Daß Volund allein 
In ven Wolfstälern ſaͤß. 


8. Nachts furen die Mannen 
Mit genagelten! Brünnen ; 
Ihre Schilde bligten 
Im Mondenfcein. 2 
Sie ftiegen aus dem Sattel 
Und famen zur Halle. 

Sie gingen hinein 
Durch den weiten Sal. 


9. Da ſah'n fie die Ringe 
An den Baft gereiht, 


1) Mit Nägeln beichlagenen. 2) Wörtlid: 
„bei dem fchartigen Mond“, bei dem Lichte des un- 
volftändigen Mondes, alfo nicht bei Bollmond, um 
nicht bemerkt zu werden. 


10. 


11. 
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Alle ſieb'nhundert, 

Die dem Helden gehörten; 
Sie namen ſie ab 

Und taten ſie (wieder) dran, 
Nur einen davon, 

Den namen ſie fort. 


Da kam von der Jagd 

Der wegmübe Schüße, 

Bolundr, gegangen 

Gar weiten Weg ; 

Er ging zum Herde (?) 

Das Bärenfleifch zu braten, 
Schnell brannte das Reiſig 

Der ganz dürren Före; 

Das an der Luft getrocknete Holz 
Brannte vor Volund. 


Er ſaͤß auf dem Bärenfell, 
Er zälte die Ringe, 

Der Alfeniprößling ; 
Einen vermißt’ er 

Er dachte, ihn hätte 

Die Tochter des Hlodver ! 
Alvitr, die junge; 1 

Sie wäre zurüdgefert. 





1) Seine Frau. 
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13. 


14. 
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So ſaͤß er lange, 

Bis daß er einjchlief. 9 
Als er erwachte, 

War er gebunden: 

Er ſah an ven Händen 
Starke Bande 

Und an den Füßen 
Sich Feſſeln gelegt. 


Bolund: 
„Wer find Die Dränner, 
Die mir geftolen 
Mein beftes Kleinod, 
Und die mich banden?“ 


Da rief Nidudr, 

Der Fürft der Niaren, 

„Wie famft du, Bolundr, 

Du Fürft der Alfen, 

Zu unjeren Schägen f 
In den Wolfstälern ?“ 


Bolund: 
Das Gold ift nicht bas, 
Was Grant trug;? 
Fern, denk' ich, ift unfer Sand 


1) Sein Berlangen, feine Frau wieder zu ſehen, 
kann alfo nicht gerade fer heftig gewefen fein. 2) Der 
Schatz des Sigurd. Vergl. die Sigurdslieber. 
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Bon den Bergen bes Nheines. 
Ich mein’, daß wir mer 
Bermögen beſaͤßen, 

Als wir lebende Brüder 
Daheim noch waren: 
(Hladgud und Hervar 

Waren Töchter des Hlodver, 
Olrun war die Tochter 

Des Königs Kiarr“. 


16. Draußen ftand bie liſtige 
Frau des Nidubr, 
Und fie ging hinein 
Durch den langen Sal, 
Blieb ftehen im Vorplatz 
Und flüfterte leife: 
„Richt ft der nun froh 
Der aus dem Holze fomımnt” .) ! 


König Nidudr gab feiner Tochter Bodvildr den 
Goldring, den er von der Baſtſchnur bei Volund ge- 
nommen batte, aber er jelbft trug das Schwert, das 
Volund gehörte. Aber die Königin ſprach: 


17. Wild find feine Augen, 
Wie die einer Schlange, 


1) Die eingellammerten Zeilen geben bier gar 
nen Sinn; ich weiß überhaupt nichts damit anzu- 
angen. 
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Er knirſcht mit den Zänen, 
Wenn ihr das Schwert ihm zeigt 
Und er den Ring 

Der Bodvildr erkennt ; 

Schneidet ihm doch 

Die Senen durch 

Und ſetzt ihn aus 

In Sävarſtad! 


So geſchah es auch: es wurden ihm die Senen 
in den Kniekelen durchſchnitten und er wurde auf 
eine Inſel geſetzt, die dem Land gegenüber lag und 
die Sävarſtad hieß. Da ſchmiedete er dem König 
allerhand Geſchmeide. Kein Mann wagte zu ihm zu 
faren, außer der König allein. Volund ſprach: 


18. So glänzt dem Nidudr 
Das Schwert am Gürtel, 
Welches einft ich fchärfte 
So kunſtreich, wie ich's nur fonnte, 
Und das ich härtete, 
So gut ich's nur wußte. 
Dies glänzende Schwert 
Iſt für immer mir fort, 
Nicht ſeh' ich's dem Volund 
Zur Schmiede gebracht.“ 


1) Bolund hatte gehofft, daß ihm Nidudr das 
Schwert einmal zum Ausbeſſern bringen und er jo 
- Gelegenheit zur Rache haben würde. 


19. 


20. 


21. 


22. 


Sagt nichts ven Mägden, 


Bolundarkoida. 


Jetzt trägt Bodvildr 


Den goldnen Ring 


Von meiner Geliebten: 


Nicht gewinn' ich Buͤße dafür." — 


Schlaflos ſaͤß er 

Und ſchlug mit dem Hammer. 
Bald übte er Liſt 

Gegen Nidudr: 


Es kamen zwei Knaben 

An die Tür und ſpäh'ten 
— Die Söne Nidudr's — 
Nach Sävarſtad. 


Sie kamen zur Kiſte, 
Verlangten den Schlüſſel; 


Gesffnet ward die unſel'ge 


Und ſie ſchauten hinein: 
Viel war da Geſchmeide, 
Das den Knaben ſich zeigte: 
Da war rotes Gold 

Und Koſtbarkeiten. 


Volundr: 
„Kommt beide allein, 
Kommt anderen Tag's! 
Euch will ich das Gold 
Da alles ſchenken. 
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Noch dem Gefinde, 
Nod irgend Jemand, 
Daß ihr mich bejuchtet”. 


23. Sogleich! rief einer 
Der Knaben den andern, 
Der Bruder zum Bruder: 
„Geh'n wir, die Ringe zu ſehen!“ 
Sie kamen zur Kifte, 
Sie verlangten den Schlüffel: 
Geöffnet ward die unjelige 
Und fie blidten hinein. 


24. Das Haupt jchnitt er ab 
Den beiden Knaben, 
Und verbarg die Leichen 
Unter dem Blasbalg. (?) 

- Aber die Schädel 
Unter den Haren ? 
Berfilbert’ er außen 
Und ſchickt' fie Nidudr. 


25. Aus den Augen machte er 
Jarknaſteine 3 


1) Eigentlih „kaum“ d.h.: Andern Tags, kaum 
war e8 Tag, da rief einer den andern. 2) Den Teil 
des Schäbels, der von Haren bebedt ift, alfo die Hirn- 
ſchalen. 3) Enelfteine. Bouterwed macht auf bie 
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Und ſande fie dem ſchlauen 
Weib des Nidudr; 

Aber aus den Zänen 

Der beiden Knaben 

Machte er Halsketten 

Und ſande fie der Bodvildr. 


26. Da tät Bodvildr 
Den Ring wol rümen 1 


(Sie brachte ihn dem Volund,) 
Als fie ihn zerbrochen hatte: 

„Ih wage e8 Niemand zu jagen, 
Außer dir allein“.. 


Bolundr fprad: 

27. „Sch beſſ're dir fo 

Den Bruch im Golde, 

Daß er deinem Vater 

Schöner noch dünkt, 

Und deiner Mutter 

Um vieles beſſer, 

Dir ſelber aber 

Ganz ebenſo ſchön“. 


Aenlichkeit dieſes Wortes mit dem hebräiſchen pn» 
aufmerkſam, was ebenfalls einen Edelſtein bedeutet. 
1) Er gefiel ihr. 
17* 
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28. 


29. 


30. 
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Er bezwang fie mit Bier, 
Weil er’s beffer jo konnte, ! 
So daß fie im Seffel 

Dei ihm einſchlief; 

„Run hab’ ich gerächt 

AU meinen Harm, 

Bis noch auf einen 

An diefen Schurken“. 


„Wol mir, ſprach Volundr, 

Noch ſteh' ich auf den Füßen, 

Die mir die Leute 

Des Nidudr Ihwächten”. (namen) 

Lachend hob Volund 

Sich empor in die Lüfte, 

Weinend ging Bodvildr 

Hinweg von der Inſel; 

Sie war traurig über die Flucht ihres Bulen 
Und vor dem Zorne des Vaters. 


Draußen ſtand das ſchlaue 
Weib des Nidudr 

Und ſie ging hinein 

Durch den langen Sal. 
Er aber ſaͤß an der Wand 
Des Sales und ruhte. — 


1) Er war ja an beiden Beinen gelämt! 





31. 


32. 


33. 
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„Wachſt du, Nidudr, 
Fürſt der Niaren?“ 


Nidudr: 
„Ich wache immer; 
Wonnelos ſitz' ich, 
Nicht kann ich ſchlafen, 
Seit meine Söne tod ſind; 
Es friert mich an's Haupt, 
Kalt ſind mir deine Ratſchläge. 
Mich verlangt nun darnach, 
Daß mit Volund ich ſpreche“. — 


„Sag' mir das, Volund, 
Sprößling der Alfen, 
Was wurde aus meinen 
Blühenden Knaben?“ 


Volundr: 
„Zuvor ſollſt du Eide 


Mir alle ſchwören 


Bei des Schiffes Bord, 

Und des Schildes Rand, 

Bei des Roſſes Rücken, 

Und des Schwertes Schneide, 
Daß du nicht tödeſt 

Das Weib des Volundr, 
Noch meiner Braut 

Zum Mörder werdeſt, 
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34. 


35. 


36. 


"Die ältere Edda. 


Hätt’ auch ich ein Weib, 
Die wol dir befannt ift, 
Oder bie ein Kind kriegt 
In deinem Haufe. — 


Gehe zur Schmiede, 
Die felbft du gebaut haft; 
Da find'ſt du die Bälge! 
Mit Blut bejprikt: 

Ich fchnitt ab das Haupt 
Deinen zwei Sönen 

Und unter die Bälge 
Berbarg ich die Leichen. 


Aber die Schalen, 

Die unter den Haren find, 
Hab ich außen verjilbert, 
Sande fie dem Nibudr ; 
Und aus den Augen 
Edelſtein' macht’ ich, 
Sande fie dem fchlauen 
Weib des Nidudr. 


Und aus den Zänen 

Bon jenen beiden 

Macht’ ich ein Halsband, 
Schickt' e8 Bodvildr. 


1) Blafebälge. 
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Nun geht Bodvildr 
Schwanger mit einem Kind, 
Die einzige Tochter 
Bon euch Beiden“. 


Nidudr: 

37. „Nichts konnteſt du jagen, 
Das mer mich betrübte! 
Nicht will ich dich, Volund, 
Noch ſchlimmer ftrafen. 1 
Kein Mann ift fo hoch, 
Daß er dich vom Pferd näme, 2 
Noch fo geſchickt, 

Daß er herab dich ſchieße, 
Da, wo du ſchwebſt, 
Oben in den Wolken“. 


38. Lachend hob Volund 
Sich empor in die Lüfte, 
Aber Nidudr 
Saͤß traurig daheim. 


Nidudr: 
39. „Steh' auf, Thakkradr, 
Mein beſter Knecht! 
Entbiete Bodvildr, 


1) Als du mich geſtraft haft. 2) Dir kann Nie- 
mand beifommen. 
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Das blonde ! Mädchen, 
Daß wolgeſchmückt fie fomme, 
Mit dem Bater zu ſprechen.“ — 


40. „Iſt das war, Bodvildr, 
Was fie mir fagten, 
Säfeft du mit Volundr 
Zuſammen auf der Inſel?“ 


| Bodvildr: 
41. „War iſt es, Nidudr, 
Was ſie dir ſagten, 
Ich ſaͤß mit Volundr 
Zuſammen auf der Inſel 
Eine unſelige Stunde; 
Nie hätte es ſein ſollen! 
Ich konnte nicht 
Ihm widerſtehen, 
Ich vermochte ihm nicht 
Zu widerſtehen!“ 


1) Wörtl.: „Das Mädchen mit glänzenden 
(weißen) Brauen“. 





Helgakvida Yiorvardsfonar. 
Die Sage von Helgi, dem Sone Hiorvard’s.! 


Hiorvard hieß ein König; der hatte vier Weiber: 
eine hieß Alfhildr, deren Son hieß Hedinn ; die andere 
Säreidr, deren Son hieß Humlungr; bie dritte hieß 
Sinriod, deren Son hieß Hymlingr. König Hiorvard 
hatte das Gelübde getan, die Frau fich zu erwerben, 
die er die fchönfte wüßte. Ererfur, daß König Svafnir 
eine wunderſchöne Tochter habe, die hieß Sigrlinn. 
Idmundr hieß fein Jarl;2 Atli war deffen Son; der 
zog aus, um Sigrlinn zu freien zu Handen des Königs. 
Er weilte einen ganzen Winter hindurch bei König 
Spafnir. Franmarr hieß da ein Jarl, der Erzieher 
der Sigrlinn; feine Tochter hieß Alof. Diefer Jarl 
riet, daß das Mädchen verweigert würde. Da fur 
Alt beim. 

Atli, der Son des Jarl, ftand eines Tags an 
einem Walde, aber ein Vogel jaßin den Zweigen oben 
über ihm und hatte zugehört, als feine Mannen die 
Frauen am ſchönſten nannten, welche König Hiorvard 
hatte. Der Bogel zwiticherte, aber Atli lauſchte, was 
er fagte; er ſprach: 


1) Die 3 Helgilieder find jedenfalls nordiſchen Ur- 
ſprungs und die Namen der Perſonen wie Orte find 
zum Teil hiſtoriſch nachgewiefen. Der Schauplat 
ift Norwegen und Schweden. (Lüning Holgmanı.) 
2) Ein Edelmann an feinem Hofe. 
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1. Sahſt du Sigrlinn, 
Die Tochter des Svafnir? 
Das ift die ſchönſte Maid 
In Munarheim ; 
Wenn ſchon die Weiber 
Hiorvard's hübſch 
Den Mannen erſcheinen 
In Glaſir's Lund!! 


Atli: 
2. Willſt du mit Atli, 
Dem Sone Idmundr's, 
Klugſinniger Vogel, 
Noch mer wol ſprechen? 


Der Vogel: 
Ich will's, wenn der König 
Mir opfern will; 
Und wäl' ich, was ich will 
Aus des Königs Reich. 


Atli: 
3. Wäle nur nicht Hiorvard, 
Noch ſeine Söne, 
Noch eine der ſchönen 
Frauen des Fürſten, 


1) seil.: Was würden fie erſt jagen, wenn fie 
Sigrlinn ſehen! 
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Ja nicht die Frauen, 

Die der König hat; 

Laß uns drum handeln! 
Das iſt Freundes Gebrauch 


Der Vogel: 

4. Einen Hof will ich wälen, 
Ein groſes Gehöft, 
Goldhörnige Kühe 

Aus des Königs Stall, 
Wenn Sigrlinn 
Im Arme ihm ruht 
Und one Zwang 
Dem Fürften folgt. 


Dies war, ehe Atli auszog ; aber als er heim fam 
und der König fragte ihn nad) Neuigkeiten, da ſprach er: 


5. Wir hatten wol Arbeit, 

Doch feinen Erfolg! 
Matt wurden die Roffe - 

Im Hochgebirge, 
Dann mußten wir 
Den Sämorn 1 durchwaten; 
Dann warb und verweigert 
Svafnir's Tochter, 
Die mit Ringen gefhmücte, 
Die wir haben wollten. 


1) Irgend ein Fluß oder Sumpf. 
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Der König bat, daß fie nochmals binfüren und 
fur ſelbſt mit. Als fie aber hinauf famen in's Gebirge 
und blidten über Svafaland, (ſahen fie) Feuerſchein 
und grojes Roßgetümmel. Da ritt ver König von 
ben Bergen herab in's Land hinein und nam Nacht⸗ 
quartier bei einem Fluſſe. Atli hielt Wache und fur 
über den Fluß; er fand ein (einfames) Haus. Ein 
groſer Bogel ſaß am Hauſe und hielt Wache und war 
eingeſchlafen. Atli ſchoß mit dem Sper nach dem Vogel 
und tödete ihn; aber in dem Hauſe fand er Sigrlinn, 
die Tochter bes Königs, und Alof, die Tochter des 
Jarl, und fürte die beiden mit fih fort. Franmarr, 
der Karl, hatte fich in Adlersgeftalt gekleidet und bie 
beiten durch Zauberei vor dem Here bejhügt. 

Hrodmar hieß ein König, der Freier Sigrlinn’s;; 
ver hatte den König Svafnir erichlagen und hatte das 
Land verhert und verbrannt. ein Hiorvard nam 
die Sigrlinn und Atli die Alof zum ——*8 


II. 


Hiorvard und Sigrlinn hatten einen ſtarken und 
ſchönen Son; er war ſchweigſam und hatte noch keinen 
Namen. Cr ſaß am Hügel; da ſah er neun Balfyrien 
reiten und war eine davon befonders ſchön; die ſprach: 


6. „Spät wirft du, Helgi!! 
Ueber Schäße herrichen, 
Du reicher Help! ? 


1) D. h. „Der Heilige" (Lüning). 2) Wörtl.: 
„Schlachtenbaum“, ein Sfaldenausprud. 
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Und über Rodulsvall,! 
— Früh krächzte ein Adler — 2 
Wenn immer dur jchweigft, 
Und fo harten 3 Sim, 
- D Held, zur Schau trägt. 


Helgi: 
7. Was verfprichft du mir 
Mit dem Namen Helgi, 
Du Mädchen mit leuchtendem Antlik, 
Da du mir ihn 4 bieteft ? 3 
Erwäge vor Allen 
Den Zufpruch wol! 
Ich nem’ ihn nicht an, 
Wenn ich Dich nicht habe, # 


Balfyrie: 
8. Schwerter weiß ich Liegen 
In Sigarsholm, 
Biere weniger 
Als fünf mal zehn; 
Eins ift darunter 
Bon allen das befte, 


1) D. i. „Sonnenfeld“. 2) Ein omen, auf das 
fie diefe Prophezeiung gründet. 3), Berfchloffenen. 
4) Den Namen Helgi. 5) Was giebft du mir für ein 
Patengefchenf zu diefem Namen? 6) Wenn ich dich 
nicht zum Weibe befomme. 
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Der Schilde Berderben — 
Und mit Gold beſchlagen. 


, Ein Ring ift am Knauf, 


Mut figt darin, 

Schreden an feiner Spige 

Für den, der's erwirbt; 

Mit Blut ift gemalt: 

Ein Wurm in den Eden, 

Aber am Stichblatt 

Eine Natter mit geringeltem Schweif. 


Eylimi hieß ein König, feine Tochter war Svafa, 
die war Valkyrie und ritt Luft und Wafler. Die 
war's, die dem Helgi den Namen gab und ſchützte ihn 
oft ſeildem in den Schlachten. Helgi ſprach: 


10. Du biſt, Hiorvard, 


11. 


Kein guter König, 

Fürer des Kriegsvolks, 
Obgleich du berümt biſt; 
Läßt Feuer verzeren 

Die Häuſer der Fürſten, 
Die dir doch niemals 
Schaden zufügten. 


Und Hrodmar ſoll (ſtraflos) 
Die Schätze genießen, 
Welche beſaͤßen 

Unſre Verwanden; 
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So ift denn der Fürft 

Nicht beforgt um ſein Leben,! 
Und gevenft ver Getödeten 
Erbe zu behalten. 


Hiorvard antwortete, daß er dem Helgi Hülfe 
leiften wolle, wenn er den Vater feiner Mutter rächen 
wolle. Da fuchte Helgi das Schwert, welches Syafa 
ihm beichrieben hatte; dann zogen er und Atli aus 
und erlegten den Hrodmar und verrichteten manche 
Heldentat. 


IU. 


Er erichlug den Riefen Hati, der aufeinem Berge 
ſaß. Helgi und Atli lagen mit Schiffen in Hatifiord. 
Ali hielt Wade in der erften Hälfte der Nacht. 
Hrimgerd, Hati's Tochter, ſprach: 


12. Wer find die Helden 
In Hatifiord ? | 
Unter Schilven ſchlaft ihr auf euren Schiffen ? 
Drohend geberdet ihr euch, 


1) Hrodmar ift durch unſere Untätigfeit ſchon 
ganz fiher gemacht worden. 2) Wörtl.: „Mit Schilden 
ift gezeltet auf euren Schiffen“. Aus den Schilden 
hatten die Kämpfer ſich Zelte gebaut auf dem Schiffe. 
Unter dem Schild, oder auch auf dem Schild fchlafen, 
ift Zeichen der Kampfbereitichaft. 
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Wenig, fcheint mir, daß ihr euch filrchtet. 
Nennt mir des Königs Namen ! 


Ali: 
13. Helgi heißt er, 
Dod nimmer ſollſt du 
Schaden bringen dem Fürften ; 
Eiferne Schutwer 
»Iſt um des Edlen Flotte, 
Heren können uns nicht gefärben. 


Hrimgerd: 
14. Wie heißeft du, 
Uebermüt'ger Gejell, 
Wie nennen did, die Männer? 
Dein Fürft vertraut bir, 
Der dih am ſchönen 
Schiffſteven ftehn läßt. 1 


Ali: 
15. Atli heiß’ ich, 
Zum Berverben will ich dir werben; ? 
Ger bin ih gram den Riefinnen. 
Am feuchten Steven 


1) Der Steven (Borberfteven) ift der vorberfte 
Zeil des Schiffes, der bevorzugte Pla, weil er im 
Kampf der wichtigfte war. 2) Hier ift ein Wortfpiel, 
das fich im Deutſchen nicht wiedergeben läßt: Atli, der 
Name, und Atell = wild, grimmig, verderblich. 





16. 


17. 


18. 
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Hab’ oft ich geftanden 
Und die Nachthexen geärgert. 


Wie heißeſt du, Hexe, 

Leichenhungrige, 

Nenne mir Hexe, deinen Vater ! 

Daß du neun Raften 

Tiefer mögit liegen, 

Und wachſen dir im Schöße ein Baum ! 1 


Hrimgerd: 
Hrimgerda hei’ ich, 
Hati hieß mein Vater, 
Den kenn' ich als den mutigften Rieſen: 
Manches Weib 
Hat aus dem Hauf’ er geholt, 
Bis ihn Helgi erfchlug. 


Ali: 
Du warft es, Here, 
Die vor des Königs Schiffen 
Tag vor dem Eingang der Bucht; 
Des Fürſten Reden 
Wolltſt du liefern der Ran, ? 
Wenn dir nicht fanı ver Maft® in die Quere. 





1) D. b. Möchteft du doch tod fein! 2) Aegir's 


Gemalin, die auf dem Grunde des Meres fit und 
ben Seefarern nadftellt. 3) Wir wiffen nicht genau, 
was das Wort im Tert (thvari) bedeutet; viel- 
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Hrimgerb: 
19. Toll biſt du, Atli! 
Ich glaube du träumt, 
Du läßt die Brauen auf Die Wimpern ſinken; 
Meine Mutter lag 
Bor des Königs Schiffen ; 
Ich erträntte Hlodvard's Söne im Hafen. 


20. Wiehern würbeft du, Atlı, 
Wenn du nicht entmannt wärft, 
Es erhebt Hrimgerba ihren Schweif: — 
Sn die Hofen, glaub’ ich, 
Fiel das Herz dir, Atli, 
Obgleich du haft eines Hengſtes Stimme. 


Ali: 
21. Für einen Hengft ? ſollſt du mich halten, 
Wenn du's verſuchen! magft, - | 
Und wenn ich an's Land hinüber komme; 
Ganz follft du erlamen, 
Wenn mir's nach dem Sinn geht, 
Und ſinken joll dein Schweif, Hrimgerba ! 


Hrimgerd: 
22. Geh’ nur an's Land, Atli, 
Wenn der Kraft du vertraufft, 
‚leicht das Bugfpriet, ven vom Steven nad vorn her- 


vorragenden Maft. 1) Wieder ein Wortfpiel: Reini 
== Hengft und Reyna == verſuchen. 
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Treffen wir ung in Barin’s Bucht! 
Die Rippen verrenfen 
Werd’ ich dir, Rede! 1 
Wenn du mir in die Klauen kommſt. 


Atli: 
23. Ich werde nicht gehen, 
Bis die Männer erwachen; 
Wache halt’ ich über den König. 
Nicht wird's mich erichreden, 
Wenn eine Here auftaucht 
. Unter unjerm Schiffe. - 


Hrimgerd: 
24. Erwache du, Helgi! 
Und büße der Hrimgerb, 
Daß du den Hati erfchlugft : 
Eine Nacht will fie 2 
Ber dem Fürften jchlafen, 
Dann hat fie Büße für ihren Schaden. 


Helgi: 
25. Lodinn? heißt er, ver foll dich haben ! 
Verhaßt bift du den Männern. 
Der Rieſe, ver Tholley beivont, 


1) Eine onomatopoetifhe Allitteration! „rifje 
retti — rekkr“. 2) Hrimgerd jpricht von ſich in der 
dritten Perſon. 3) D. b. Der Zottige, scil. Riefe; 
wir würden fagen: der Teufel joll dich holen. 
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Der verſchmitzte Bergrieſe, 
Der ſchlimmſte der Felſenbewoner, 
Der iſt für dich paſſend als Mann. 


Hrimgerd: 
26. Die möchteſt du lieber, Helgi, 

Die den Hafen beſuchte 
Vorige Nacht, bei den Männern. 
Die mergoldne Maid 1 
Schien Kraft mir zu haben, 
Hier ſtieg fie an's Land aus der Flut 
Und fei’te jo eure Flotte. 
Sie allem iſt Schulp, 
Daß ic nicht vermag 
Des Königs Mannen zu töden. 


Helgi:, 
27. Höre, Hrimgerba, 
Wenn ich den Harm bir foll büßen, 
Sag’ mir, dem König, genau: . 
War das Weibsbild allein, 
Welche barg des Eplen 2 Schiffe, 
Oder furen ihrer mer beijammen ? 


Hrimgerd: 


28. Dreimal neun Mäpchen ; 
Doch ritt eine voran 


1) Die Svafa, nach Lüning. 2) Meine. 
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Eine weiße Maid mit dem Helm; 

Die Roſſe ſchüttelten ſich, 

(Es troff aus ihren Mänen 

Tau in die tiefen Täler 

Hagel in hohe Bäume 

Daher kommt bei den Menſchen das Jar) ! 
AM das war leid mir zu jehen ! 


Helgi: 
29. Blide oftwärts, Hrimgerba ! 
Wie dich hat getroffen 
Helgi mit Höllenrunen ; 
Zu Land und zu Waifer 
Iſt geborgen des Fürften Flotte 
Und mit ihr die Mannen des Königs. 


Atli: 

30. Tag iſt's nun, Hrimgerba ! 

Dich hielt Atli zurüd, ° 

Zu deinem Verderben; 

Als Hafenzeichen 

Erſcheinſt du nun lächerlich, 

Wo als Steinbild dur ftehft. 2 

1) () Dieſe Zeilen halte ich mit Lüning entſchie⸗ 

den für unächt. 2) Bergl. Alvismaͤl am Ende. 
Vebrigens fteht diefer Schluß in Widerſpruch mit 
der Profa vor V. 12; dort heißt es: Atli hatte 
den erften Zeil der Naht die Wade; hiernad 
wacht er aber bis zum Morgen und daß diefe Unter- 
haltung die ganze Nacht ausgefüllt habe, ift Doch auch 
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IV. 


König Helgi war ein gar gewaltiger Krieger; er 
kam zu König Eylimi und bat um deſſen Tochter Svafa. 
Die beiden, Helgi und Svafa, verlobten fi und liebten 
fih gar fer. Svafa war daheim bei ihrem Bater, aber 
Helgi war auf Kriegszügen. Svafa war noch Bal- 
fyrie, wie vorher. . 

Hedinn warbaheim bei feinem Bater, dem König 
Hiorvard, in Noreg. Einft fur er ganz allein am 
Sulabend ! heim aus dem Walde und fand ein Zauber- 
weib; die ritt auf einem Wolf und hatte Schlangen 
zu Zäumen und bot dem Hedinn ihre Folgichaft an. 2 
„Rein,“ fagte ver. Sie ſprach: „Das? follft du ent- 
gelten bei Bragi's Beer!" Kinft leiftete man 
heilige Gelübde; der Süneber wurbe vorgefürt, die 
Männer legten ihre Hände darauf und jchwuren bei 
Bragi’8 Becher. Hebinu leiftete ein Gelübte auf Svafa, 
Eylimi's Tochter, die Geliebte Helgi’s, feines Bruders. 
Dann reute es ihn fo fer, daß er fortging auf wilden 
Wegen, ſüdlich in's Land und fand feinen Bruder Helgi. 
Helgi ſprach: 


ſchwer denkbar ; auch findet ſich, fo viel ich weiß, ſonſt 
nirgends eine Stelle, daß die vom Rieſengeſchlecht 
dur das Tageslicht in Stein verwandelt würden ; 
dies wird fonft nur von den Zwergen erzält; mög- 
lich wäre e8aber, daß nur die als Seren und Zauber- 
innen farenden Riefinnen diefem Zauber unterworfen 
waren. 1) Das Feſt der Winterfonnenmwende, das 
zugleich eine Art Walpurgisnacht für die Heren war. 
2) Ihren Schuß im Kampfe. Die Heren milchten ſich 
oft unter die Valkyren und boten ſich als ſolche den 
Helden an. (Vergl. Helgko. Hundingsb. 138.) 3) Dieje 
ſchnöde Abfertigung. 4) Ein kräftiger Schwur.- 
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31. Willkommen, Hebinn ! 
Was kannſt du erzälen 
Für Neues aus Noreg ? 
Bift du beftimmt 
Außer Land's (zum Zweikampf) 
Oder bift allein du gefommen, 
Uns zu beſuchen? 


Hedinn: 
32. Mich hat ein ſer groͤßes 
Verbrechen getrieben: 
Ich hab' mir erkoren 
Die Königstochter, 
Deine Braut, 
Bei Bragi's Becher. 


Helgi: 
33. Klag dich nicht an! 
War wird es werden 
Dein Trunkgelübde, Hedinn, 
An beiden von uns! 
Mich hat ein Fürſt 
Zum Zweikampf beſtimmt; 
Nach drei Nächten 
Muß ich mich ſtellen; 
Ich zweifle daran, 
Ob ich wiederkere; 
Da mag's denn im Guten 
Geſcheh'n, wenn es ſoll! 
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Hedinn: 

34. Du fagteft einft, Helgt, 
Daß Hedinn wäre 
Gutes wert von bir 
Und größer Gaben: 
Dir ziemt e8 beijer, 
Das Schwert zu röten, 
Als Frieden zu geben 
Deinen Feinden. 


Das ſprach Helgi, weil er jeinen Tod ante und 
weil feine Folgegeifter den Hedinn aufgefucht hatten, * 
wie der das Weib auf dem Wolf hatte reiten ſehen. 

Alf hieß ein König, ein Son Hrodmar's, der 
ben Helgi zum Kampf gefordert hatte nach Sigarsfelden 
nach dreier Nächte Friſt. Da fand ein gewaltiger 
Kampf ftatt; und Helgi empfing da die Todeswunde. 
Da ſprach Helgi: 


35. „Es ritt auf einem Wolf 
In der Dunkelheit 
Ein Weib, das dem Hebinn 
Ihre Folgſchaft anbot ; 
Sie wußte e8 wol, 
Daß erichlagen würde 
Der Son Sigrlinn’s 
In Sigarsfelden.“ 


1) Die Here, der Hedinn am Iulabend im Walbe 
begegnet war, war aljo Helgi's Folgegeift geweſen; 
Dies galt dem Helgi für ein Anzeichen feines nahen 

odes. 


36. 


37. 


38. 
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Es ſande Helgi 
Den Sigar, zu reiten 
Hin nach Eylimi's 


Einziger Tochter; 


„Bitte ſie, eilends 
Sich anfzumachen, 
Wenn ſie den Fürſten 
Am Leben will finden.“ 


Sigar: 
„Mich hat Helgi 
Hierher geſendet, 
Mit dir, o Svafa, 


Selber zu ſprechen: 


Dich, ſagte der König, 
Wolle Er ſehen, 

Ehe der Edle 

Das Leben läßt.“ 


Svafa: 
Was geſchah dem Helgi, 
Dem Sone Hiorvards? 
Mir iſt ein bitteres 
Leid widerfaren, 
Wenn die See ihn verſchlang, 
Oder das Schwert ihn fällte; 
An dem Mann wollte ich 
Rache wol.nemen! 
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39. 
. Bei Frekaſtein 


40. 


41. 
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Sigar: 
Es fiel hier am Morgen 


Der beite ver Fürſten 
Unter der Sonne. 

Alf wird allem 

Den Sieg behalten ; 
Do ſoll's ihm diesmal 
Bon Nuten nicht fen! 1 


Helgi: 
Willkommen, Svafa! 
Dein Lieb mußt du laſſen; 
Dies iſt auf der Welt 
Unſre letzte Begegnung; 
Aus zehen Wunden 
Blutet der Fürſt; 

Mir kam die Klinge 
Zu nahe an's Herz. 


Ich bitte dich, Svafa, 
Mein Lieb, weine nicht! — 
Du wolleſt auf meine 
Worte doch hören: 

Daß du dem Hedinn 

Das Brautbett bereiteſt 
Und dem jungen Helden 
Liebe gewärſt! 


1) Es ſoll ihm übel bekommen! 
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Spafa: 
42. Gelobt hab’ ich das 
In Munarheim, 
Als ich mit Helgi 
Die Ringe gewechielt, 
Nie würde ich willig 
Nach dem Heimgang des Fürften 
Einen fremden Helven . 
Im Arme hegen: 


Hedinn: 

43. Küffe mich, Spafa ! 

Nimmer fer’ ich zurüd, 

Rogheim zu fehen, 

Noch Rodulsfiall, 

Bevor ich gerächt 

Den Son des Hiorvard, 

Den beften der Könige 

Unter der Sonne! 


Bon Helgt und Spafa wird erzält, daß fie wieber 
geboren twurben. ! 


1) Daraus folgt, daß Svafa bem Helgi im Tode 
bald nachgefolgt ift und aus ihrer Verbindung mit 
Hedinn nichts wurde. Nach ihrer Wiedergeburt er- 
fcheinen fieal8 Helgi(der Hunbingstöber) und Sigrun. 


Helgakvida Yundingsbana I. 
Das 1. Lied von Helgi, dem Hundingstöder. 


1. Einft war e8 vor Zeiten 1 
— Es frädjzten die Are 
Und heilige Fluten ftrömten 
Herab von den Himmelsbergen — 
Da hatte den Helgi, 
Den hochherzigen Helven, 
Borghilor geboren 
In Bragalımd. 2 


2. Nacht war's in der Burg, - 
Die Nornen 3 famen, 
Welche dem Eveln 
Das Alter beftimntten:: 
Sie verhießen dem Fürften, 
Der fünfte zu werben 


1) Warſcheinlich eine Nachamung von Bol.B.3. 
2) Borghild hieß bie erfte Gemalin Sigmunds, 
Bralund oder Bragalund liegt in Dänemark. 3) Die 
Schickſalsgeiſter, die fich bei jedes Kindes Geburt ein- 
finden, ihm feine Lebensdauer und Schickſale zu be- 
ftimmen (Öylfag. 15. Simrod). 
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Und von den Königen 
Allen der beſte. 


3. Sie ſchnürten mit Kraft 
Die Schickſalsfäden, 
Daß er Burgen breche! 
In Bragalund; 

Sie ſpannten wol aus 
Goldene Fäden 

Und knüpften ſie mitten 
Unter dem Mondſal. 


4. Sie zogen öſtlich 
Und weſtlich die Fäden; 
Da war des Königs 
Land in der Mitte. 
Es zog Neri's Schweſter 
Nach Norden hin? 
Einen feſten Faden: 
Ewig zu halten beſtimmte ſie den. 


5. Nur eins machte Angſt 
Dem Mffingenſon? 
Und ſeiner Frau, 

Die den Knaben gebar: 


1) Wörtlich: „Da es Burgen brach“ d. h. zu 
brechen galt: 2) Gegen die Grenze ber Hel, ber 
Unterwelt. 3) D. i. Sigmund. 
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Ein Rabe ſprach zum andern: 
— Er faß auf hohem Baum 
Hungrig nad) Fraͤß — 

„Ich weiß was: 


. Stedt in der Brünne 


Der Son Sigmundr’s 

Nur erit einen Tag 

Dann ift der (unfer) Tag gefommen !1 
Schon rollt? er die Augen 

Nach Helvenart; 

Er ift der Wölfe Freund ; 


Froh wol’n wir fein!“ 


. Es ante das Bolt, 


Daß ein König er ſei; 
Sie ſprachen unter ſich, 
Ein Gott fei gekommen; 
Der Fürft ging felbft 

Aus dem Kampfgetümmel, 
Den jungen Helden 

Edlen Lauch zu bringen. 3 


1) Wenn der Knabe erft einmal den ‘Panzer 


trägt, dann bricht für uns eine gute Zeit ar, 
dann wird e8 viel Kampf, alſo auch viel Erjchlagene, 


als 


Fraß für uns geben. 2) Wörtlich: „Er 


wetst die Augen”. 3) Eine ſymboliſche Handlung, 
deren Bedeutung wir nicht kennen (Bergl. Bol. 4. 
Sgrdorif. 8). 
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8. Er gab ihm den Namen „Helgi“ 
Dazu auch Hringftadr, 
Solfioll, Snäfioll und Sigarsvallt, 1 
Hringftat, Hatun und Himinvang 
Und ein kunſtvolles Schwert, 
Dem Bruder Sinfiotli’s. 


9. Da begann zu gebeihn 
An der Freunde Bruft, 
Wie ein Ulmbaum, der Edle 
Im wonnigen Glanze. 
Er vergalt und ſchenkte 
Das Gold den Verwanden; 
Nicht Sparte der Fürſt, 
Der ſchneidige Helo. 2 


10. Schnell war der Fürft 
Zum Kampf bereit, 
als er faum fünfzehn 
Winter zälte, 
Und er den grimmen 
Hunding erlegte, 
Der da lange geherrfcht 
Ueber Ränder und Helden. 


1) „Ringftat”", „Sonnenberg”, „Schneeberg“ 
und „Sigarsfelb“. 2) Wörtlih: „Die biutgetränkte 
Schwertſchneide“, ein Sfaldenausprudfür Held. Das 
ganze Gedicht wimmelt von folchen ſchwülſtigen jfal- 
diſchen Umfchreibungen. 
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11. Seitdem verlangten 
Schätze und Ringe ! 
Die Söne des Hunding; 
Denn dieſe hatten 
An dem Fürften zu rächen 
Den Raub ihrer Güter, 
Den Tod des Vaters. 


12. Doch der König gewärte 
Nicht Buͤße dafür, 
Noch jollten die Söne 
Süngeld erhalten. 
Kampf, ſprach er, hätten 
Sie zu gewärtigen 
Und Saufen der Spere 
Und Zürnen Odin's. 


13. Es furen die Füriten 
Zum Schwertertangz, 
Den fie beftimmt 
Nach Yogafioll. 3 
Es brach Frovi’8 4 Friebe 
Durch diefe Gegner, 
Es liefen die Wölfe 
Leihengierig um das Eiland. 


1) Als Buße. 2) Hier nur eine ſtaldiſche Um⸗ 
f&reibung für Kampf. 3) „Slammenberg“. 4)-Die 
Regierungszeit König Frodi's von Dänemark war eine 
ungewönlich friedliche und als folche ſprichwörtlich. 
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14. Es ſaͤß der König, 
Nachdem er erichlagen 
Den Alf und ven Eyjolf, 
Unter dem Arftein. 
Hiorvard und Hervarb, 1 
Die Söne des Hunbing ; 
Ganz hatt’ er vernichtet 
Geirmimirs Geſchlecht. 


15. Da brach ein Lichtſchein 
Aus Logafioll, 
Aus dem Lichtſchein aber 
Kamen Blitze. 


16.. 
Doch unter Helmen 
Die Schar der Valkyren. (?) 
Es waren die Brünnen 
Mit Blut beiprikt 


Und auf den Speren 
Standen Stralen.? 


17. In der Dämmerung fragte 
Auf der Walſtatt dort 
Die füplichen Weiber 
Der König darnach: 
1) secil. hatte er auch erfchlagen. 2) St. Elms⸗ 
Teuer (?). 
19 
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18. 


19. 


20. 
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Ob fie nah Haus 

Mit den Helden wollten 

In der Nacht wol faren? — 
Es ſchnurrten die Bogen. 


Aber vom Hengite (herab) 
Sprach Hognir's Tochter 1 
Den Schildrand erhebend 
Dies zu dem König: 

„Ich glaube, wir haben 
Andres zu tun, 

Als. mit üppigen Helven 
Bier zu trinfen. 


Es hat mein Vater 
Die Tochter fein 

Dem grimmen Sone 
Granmar's verheißen ; 
Doch habe ich, Helgi, 
Den Hodbrodd genannt 
Einen König, fo tapfer, 
Wie einen Kagenfon ! 


Doc kommt der Fürft Ä 
In wenigen Tagen, („Nächten“) 
Wenn du ihn nicht forberft 
Zum Kampfe heraus, 


1) Sigrum. 





Helgafvida Hunbingsbana I. 291 


Oder die Maid 
Dem König entfürft.“ 


Helgi: 
21. „Fürchte dich nicht 
Bor dem Iſungstöder!! 
Borher giebt e8 Kampf, 
Ih müßte denn tod ſein!“ 


22. Es jendete Boten 
Der Fürft von dannen, 
Ueber Land und Mer, 
Um Hülfe zu bitten, 
Und reichlihes Gold 
Den Mannen zu bieten, 
Und deren Sönen. 


23. „Bittet fie, ſchnell 
Zu den Schiffen zu fommen 
Und die von Brandeiland, 
Geräftet zu ſein!“ 
Dann wartete ver Fürſt, 
Bis da kamen herbei 
Biel hundert Männer 
Aus Hevin’s-Eiland. 


24. Und dann von den Küften 
Aus Stafn's nés? 


1) Hodbrodd. 2) Nes — Naſe, Vorgebirge. 


19* 
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25. 


26. 


27. 
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Sollten Schiffe auslaufen 
Mit Gold geihmüdt; 

Es fragte Helgi 

Den Hiorleif darnach: 
„Haft du erkundet 

Die Zal ver Tapfern?“ 


Darauf antwortet’ 

Der junge König: 

„Kaum find zu zälen 
Die langſchnäbligen Schiffe 
Vom Tronuſtrande 

Unter den Segeln, 

Die in Orvaſund 

Draußen furen. 


Zwölfhundert 

Treuer Männer; 

Doch ſind in Hatun 

Noch halb mal mer 
Kriegsvolk des Königs; 

Des Krieges ſind ſie begierig.“ 


So brach der Steuermann 
Die Stevenzelte ab, 

Um der tapferen Krieger 
Scharen zu wecken, 

Und die Helden alle 
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Erblidten ven Tag. ! 

Und e8 zogen die Mannen 
Am Maſtbaum auf 

Die raufchenden Segel 
In. Barinsbudht. 


28. Es rauſchten Die Auber, 
Es klirrte das Eifen, 
Schild krachte an Schildrand, 
Die Bilfinger ? ruderten, 
Rauſchend lief 
Mit den Helden zumal 
Die Flotte des Königs 
Hinaus in die See. 3 


29. So hörte ſich's an, 
Wenn zufammenprallten 
Der Kolga Schweitern * 
Mit den langen Kielen, 
Als follten zerbrechen 
Berge und Wellen. 


30. Zu zieh'n befal Helgi 
Das Hauptjegel 5 höher; 
Es wälzte fi) Welle 
1) Den anbredenden Tag. 2) Seelämpfer. 
3) Wörtlih: „vom Lande ferner”. 4) Die Meres- 
wogen. 5) Das Hoch- ober Marsjegel; damit die 
Schiffe noch ſchneller Tiefen. 
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Auf Welle dahin, 
Da, als die ſchreckliche 
Aegirs Tochter 1 

Die Segelichiffe 
Verſchlingen wollte. 


31. Doch dieſe jelber 2 
Schützte von oben 
Sigrun, die Kampfmaib, ? 
Mit jammt. ven Schiffen. 
Es ward fid, Fräftig 
Der Ran aus der Hand 
Die Flotte des Königs 
Bei Gnipalund. 


32. Am Abend, da war'n fie . 
In Unavagr; 
Die ſchön gebauten Schiffe 
Schwammen dahin; | 
Doch jene eripähten 
Mit feindlichem Sinn 
Vom Sparinshügel 
Alsbald das Kriegäher. 


33. Es fragte der göttliche 
Gudmundr danach: 


1) Die Raͤn, die Göttin des vernichtenden See- 
fturmes; fonft übrigens als die Gattin Aegir's ge- 
nannt. 2) Die Leute Helgi's. 3) Valkyre. 4) Die 
Leute Gudmundr’s. 
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„Wer ift der König, 
Der die Flotte befeligt, 
Und welder die Krieger 
Her fürt an das Land ?“ 


34. Sinfiotli ſprach 
— Aufzog an der Raͤ er 
Einen roten Schilo, 1 
Der Rand war von Gold; 
Er war der Sundwart ? 
Und verftand zu reden 
Und mit Edlingen 
Worte zu wechfeln —: 


35. „Sag' du das am Abend, 
Wenn du den Schweinen giebit, ? 
Und du die Hunde 
Zum Freffen lodft, 
Daß die Mfinge find 
Bon Often gefommen, 
Rampfbegierig, 
Bor Gnipalund. 


36. Da wird Hodbrodd 
Den Helgi finden, 
Den tapferen Fürſten, 


1) Das Zeichen ver Herausforderung zum Kampf. 
2) Eine Art Unterbefelshaber zur See. 3) Futter. 
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37. 


38. 
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Inmitten ver Flotte, 

Der oft ſchon Adler 
Gefättigt bat, ! 

Wärend du in ven Mülen ? 
Die Mädgde küßteſt“. 


Gudmundr: 
Wenig gedenkſt du, o Fürſt, 
Alter Sitte und Weisheit, 
Da du den Helden 
Unwares vorwifft: 

Du haft gegeſſen 

Der Wölfe Fraͤß 

Und bift deinen Brüdern 
Zum Tode geworben; 
Dft fogft du an Wunden 
Mit kaltem Munde 

Und bift im Gebüſch 
Verächtlich gefrochen. 3 


Sinfistli: 
Du warft die Here 
Auf Varinseiland, 
Tiftiges Weib ! 


1) Mit Leichen. 2) Wir würden fagen: in ber 
Küche. 3) D. h. Du triebft Zauberei. Diefer Dialog 
zwiſchen den beiben Helden, die fih im Tone von Fifch- 
weibern herumzanken, ift nicht fer erbaulich, aber wich- 
tig, weil er bie damalige Art der Krieger, fih zu 
zanten, lebhaft veranſchaulicht. 


39. 


40. 


41. 
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Lügen erfannft du 

Keinen Mann, fo ſprachſt du, 
MWollteft du haben, 

Keinen Helden im Panzer, 
Auer Sifiotli. 


Du warft die Schandhere, 
Die falſche Valkyre, 

Die Zaubermächt'ge 

Bei Alfodur; (7) 

Es wollten die Einherier 
Sich alle ſchlagen 

Um deinetwillen, 

Du falſches Weib! 


Neun hatten wir 
Auf Saguns nee 
Wölfe gezeugt: 


Ich allein war Vater berjelben. 


Gudmunbr: 
Du warft nicht der Vater 
Der Tenriswölfe, 
Du alter Ejel! 
Wenn ich recht mich entfinne, 
Haben dich entmannt 
Bor Onipalund 
Rieſenmädchen 
Aus Thors nis. 
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42. 


43. 


44, 
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Stiefſon warft du Siggeir’s, 
Du lagſt unter Fäſſern daheim, 
An Wolfsgeheul gewönt, 

In den Wäldern draußen. 
Alles Unheil 

Kam iiber dich, 

Als deinen Brüdern 

Die Bruft du durchborteſt; 
Machteſt dich berümt 

Durch Laſterwerke. 


Du warſt eine Stute 

In Bragavall, 

Mit Gold gezäumt, 
Bereit zum Laufen, 
Ich habe dich manchmal 
Müde geritten. 

Und lam unter'm Sattel, 
O Rieſin, bergunter.“ 


Sinfiotli: 
Ein ſchamloſer Kerl 
Warſt du doch damals, 
ALS du Gullnir's 
Geiſen gemolfen ; 
Ein ander Mal aber 
Als Rieſenmädchen 
Und Lumpenweib. 


Willſt mer du noch hören? 
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Gudmundr: 
45. Da wollt' ich doch lieber 
Bei Frekaſtein 
Die Raben fättigen 
Mit deinem As, 
Und eure Hunde 
Locken zum Fraͤß, 
Oder füttern die Schweine, 
Als zanken mit dir, du Hund! 


Helgi: 

46. Es wär', Sinfiotli, 
Viel ziemlicher euch, 
Den Sper zu ſchwingen 
Und Are zu erfreuen,! 
Als ſich mit unnützen 
Worten zu zanken, 
Wenn auch die Helden 
Sich feindlich begegnen. 


47. Nicht dünken mir gut? 
Die Söne des Granmar; 
Dod.ziemt e8 ben Helden, 
Die Warheit zu jagen: 
Sie haben gezeigt 
Bei Möinsheim, 
Daß Mut fie haben, 
Das Schwert zu ſchwingen. 


1) Zu kämpfen. 2) D. h. Ich bin ihnen auch nicht 
hold, doch muß manihnenlaffen, daß fietapfer fechten. 
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48. 


49. 


50. 
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Mit Macht nun Tießen ! 
Die Roſſe fie rennen, 
Spipudr und Sveggiudr, 
Gen Solheim hin, 
Durch tauige Täler 

Und vüftere Wege; 

Es erbebte die Erbe, 

Wo die Männer furen. 


Sie? trafen den Fürften 

Am Eingang der Burg 

Und meldeten ihm 

Der Feinde Ankunft. 

Haufen ftand Hodbrodd, 

Den Helm auf dem Haupt; 
Er hörte 3 den Hufichlag 
Seiner Roffe: * 

„Was rötet der Zorn 

Das Geficht der Hniflungen ?* 


Gudmundr: 
Es nähern ſich diefem Strand 
Gar ſchnelle Schiffe 
Mit hohen Maften 
Und langen Rain, 
Zalreihe Schilde, 
Geglättete Ruder, 


— 1) Gudmund und feine Leute. 2) Hobdbrodd. 
3) Erfannte. 4) Wörtlid : feines Geſchlechts. 





51. 


52. 


53. 
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Edles Gefolge des Königs, 
Heitre Ylfinge. 


Fünfzehn Fänlein 

Steigen an's Land, 

Doch ſind draußen im Sund 
Noch ſieben tauſend; 

Es liegen vor Anker 

In Gnipalund 

Schwarz glänzende Schiffe 
Mit Gold verziert. 

Es iſt ein groͤßer, 
Gewaltiger Haufe: 

Es wird nun Helgi 

Zum Kampfe ſchreiten. 


Hodbrodd: 
Laß rennen die Roſſe, 
Zum Herbann (zu kommen,) 
Melnir und Mylnir 
Nach Myrkvidr hin; 
Aber Sportvitnir 
Nach Sparinsheide! 
Es bleibe kein Mann 
Zu Hauſe ſitzen 
Von denen, die das Schwert 
Noch ſchwingen können! 


Entbietet den Hogni 
Und die Söne Hring's, 
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Den Ali und Yngoi 

Und Alf den Alten ; 

Dieje find immer 

Begierig zum Kampf. 

Wir wollen ven Bolfungen 
Widerſtand leiften ! 


54. Ein Flug! war das, 
Da kamen zufammen 
Die glänzenden Schwerter 
Bei Frefaftein; 
‚Immer war Helgi, 
Der Hundingstöber, 
Der erite im Kampf, 
Wo Männer ſich ſchlugen; 
Begierig zum Streit 
Und niemals fliehend. 
Es hatte der König 
Gar grimmigen Mut. 


55. Da famen vom Himmel 
Valkyren herab, 
— Es wuchs der Spere Getös — 
Die den König beſchützten. 
Da fprad das Sigrun, 
Die Valkyre, im Fluge: 


1) „Ein Flügelſchlag“, d. h. mit einem Schlage, 
im Nu. 
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— Es fraͤß der Rieſin Haupt 
Bon der Raben Speife — : 1 


56. „Heil jet die, Fürft, 
Du Herrſcher der Männer ! 
Stammhalter Ingvi's, 
Freu' dich des Lebens, 
Da du erlegteſt 
Den tapferen Fürſten, 
Der da bewirkte 
Des Rieſen Tod! 


57. Und dir, o König, 
Ziemt beides wol, 
Rote Ringe 
Und ein reiches Mädchen; 
Heil dir, o König, 
Beides ſollſt du, 
Der Tochter des Hogni 
Und Hringſtad's genießen, 
Des Sieg's und der Lande“. 
Da ift der Streit zu Ende. ? 


1) Die Worte find dunkel; jebenfalls ift der 
Sinn: Der Tod bielt eine reichliche Ernte. 2) Die 
letste Zeile find nad Zarnde und Hildebrand Worte des 
Dichters, nicht ver Sigrun. Den Wert diefes Gedichtes 
ſchlage ih nicht hoch an: es ift ſtaldiſches Machwerk zur 
Verherrlichung einer nordifchen Dynaftie. Die Sprache 
ift ſchwülſtig, geichraubt und unpoctilch. 
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König Sigmund, Bolfimgs Son, hatte Borghildr 
von Bralund zur Frau. Die nannten ihren Son 
Helgi und zwar nad Helgi, Hiorvards Son. Hagall 
erzog den Helgi. 

Hunding hieß ein reicher König, von dem ift 
Hundland ! benannt. Er war ein mächtiger Fürft 
und batte viel Söne, die im Hereszug waren. Un⸗ 
friede und Fehde war zwilchen dem Hofe König Hun- 
dings und dem König Sigmunds; fie erichlugen 
einander bie Freunde. König Sigmund und feine 
Nachkommen hießen Bolfunge und Ylfinge. 

Helgi zog aus und ging auf Kundſchaft an den 
Hof König Hundingsinsgeheim ;? Heming, Hunbings 
Son, warbaheim. Als aber Helgifortzog —* Wegs, 
da traf er einen Hirtenbuben und ſprach: 


1. Sage dem Heming, 
Daß Helgi gedenkt, 
Wem in die Brünne 
Die Männer fällten; 
Den im grauen Gewand 
Ihr drinnen hattet, 
Als ihn für Hamal 
König Hundingr hielt. 3 
1) Sunnenland? 2)Incognito. 3) Lüning meint, 
Helgi hätte belaufcht, wie Hunbing einen Menicen 
töden ließ, den er für Samal hielt. 
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Hamak hieß der Son Hagal’s. König Hunding 
fendete Leute zu Hagal, den Selgi zu ſuchen; Helgi 
aber konnte fih nicht anders retten, als daß er die 
Kleider einer Magd nam und ging zu malen. Gie 
fuchten, und fanden den Helgi nicht. 


2. Da ſprach das Blindr, 
Der boshafte Mann: 
„Scharf find die Augen 
Bon Hagal's Magd; 
Das iſt nicht Knechtes Art, 
Was bei ven Mülen dort ſteht;! 
Die Steine berften, 
Der Kaften zeripringt. 


3. Nun hat ein hartes Los 
Der König ergriffen, 
Da der Fürit jett foll 
Getreide malen; 
Ziemender ift wol 
Dielen Händen 
Des Schwertes Griff, | 
Als der Handgriff ver Müle.“ 


Hagal antwortete und ſprach: 
4. „Das ift kein Wunder, 
Wenn der Kaften erprönt, 
Da die Tochter des Königs 





1) Bergl. Lokaſenna 44. 
20 


306 Die ältere Edda. 


Den Handgriff dreht. ‘ 
Cie ſchwebte einft hoch 
Ueber ven Wolfen 

Und wagt’ es, zu fämpfen, 
Wie die Vikinge, 

Ehe fie Helgi 

Gefangen nam ; 

Gie ift eine Schweiter 
Signar's und Hogni's; 
Drum hat glänzende Augen 
Die Mfingen-Maid.“ 


Helgi entkam und ging auf Kriegsſchiffe. Er 
erlegte den König Hunding und wurde ſeitdem genannt 
Helgi der Hundingstöder. 


— — —— 


Er lag mit feinem Her in Brunavagr und fie 
ſchlachteten da Bieh! und aͤßen ba rohes (Fleiſch). Hogni 
bieß ein König, deifen Tochter war Sigrun; fie war 
Valkyrie und ritt Luft und Mer; fie war die wieber- 
geborne Svafa. Sigrum ritt zu den Schiffen Helgi’s 
und ſprach: 


5. Wer läßt gleiten 
Das Schiff zum Strande, 
Wo habt ihr Helden 
Eure Heimat ? 


1) Als Proviant für die Schiffe. 
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Was wollt ihr hier 
In Brunavagr? 
Wohin lüſtet es euch, 
Die Fart zu lenken? 


Helgi: 
6. Hamal! läßt gleiten 
Die Schiffe zum Strand. 
Unjere Heimat 
ft in Hlefeiland. 
Wir warten auf Brije 2 
In Brunavagr. 
Oſtwärts lüfter ung, 
Die Fart zu lenken. 


Sigrun: 

7. Wo haft du, Held, 
Die Hilde gewedt ? 
Und die Vögel gefüttert 
Der Kriegesjchweftern ? 4 
Was ift deine Brünne 
Mit Blut beiprigt, 
Wozu müßt ihr im Helme 
Das Fleiſch roh effen? 


1) Helgi giebt fich hier für Hamal aus. 2) Gün- 
tigen Farwind. 3) D. h. Kampf begonnen. 4) Die 
Balfyrien ; ihre Bögel find Adler und Raben. 

20* 
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10. 


11. 
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Helgi: 


. Das tat ich kürzlich, 


Ein Ylfingeniproß, 

Am meftlichen Mere, 

Wenn dich's zu wiſſen gelüftet, 
Daß ich Bären fing 

In Bragalund 

Und der Adler Geſchlecht 

Mit dem Spieße fütterte. 


. Nun ift gejagt, o Maid, 


Wie die Sache ſich zutrug: 
Drum wurde am Strand 
Wenig Gekochtes gegefien. 


Sigrun: 
Kampf kündeſt du an; 
Es mußte vor Helgi 
Der König Hundingr 
Sich neigen im Feld; 
Streit entſpann ſich auch, 
Da ihr rächtet die Sippe 
Und es ſpritzte das Blut 
Auf des Schwertes Kante. 


Helgi: 
Wie wußteſt du, 
Daß wir es waren, 
Vielkluge Maid, 
Die die Sippe rächten? 
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Gar manche find tapfer 
Bon den Helvenjünen 
Und feindlich gefinnt 
Unferen Nachfommen. 


Sigrun: 
12. Ich war da nicht fern, 
O Bolksanfürer, 
Bereit zu töden 
So manden Fürften ; 
Dod nenn’ ich dich Hug, 
D Son des Sigmund, 
Da du in Balrunen 
Den Rampfbericht jagt. (?) 


13. Ich fah dich einmal 
Born auf dem Schiffebug, 
Da, als du ftandeft 
Am blutigen Steven 
Und die merfülen Wellen 
Di rings umfpielten ; 
Nun will fid) der König 
Berbergen vor mir, 
Doch Hogni's Tochter 
Kennt wol den Helgi!“ 


Granmar hieß ein reicher König, der anf den 
Sparinshügeln wonte; der hatte viele Söne, der eine 
hieß Hodbrodd, derandere Gubmund, der britte Starf- 
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aber. Hodbrodd war in einer Königsverſammlung 
und verlobte fih! der Sigrun, Hogni's Tochter. 
Als fie aber dies erfur, da ritt fie mit Valkyrien fort 
über Luft und Mer, den Helgi zu ſuchen. SHelgi war 
da auf Logafioll und hatte fih mit Hundings Sönen 

eſchlagen; dort füllte er Damals den Alf und Eyjolf, 
— und Hervard, und er war ganz müde vom 
Kampf und ſaß unter dem Arſtein. Da traf ihn Sig- 
run und fiel ihm um den Hals und füßte ihn und 
fagte ihm ihr Anliegen, wie e8 erzält ift im alten 
Boljungenlied: 


14. Es ſuchte Sigrum 

Den frohen Helven, 

Sie hielt Helgi's Hand 
In ihrer Hand feit, 
Begrüßte und küßte 

Den König im Helme; ? 
Da regte bei'm Fürſten 
Sich, Liebe zu dem Weib. 


15. Nicht tät Hogni's Tochter 
Ihre Liebe verhelen: 
Sie ſprach, daß fie Helgi’s 
Huld müffe haben; 
Zuvor ſchon Tiebte fie 
Sigmund's Son 


1) Wurde verlobt. 2) Zeichen ibrer ſtürmiſchen 
Heftigteit: noch ehe er den Helm abnemen konnte. 
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> Bon ganzem Herzen, 


Noch eh’ fie ihn fah. 


16. „Ich warb dem Hodbrodd 
Im Hertbing 1 veriprochen, 
Doch will einen andern 
Fürſten ich haben. . 
Doc fürcht' ich, o Fürft, 

Den Zorn der Berwanden: 
Ich hab’ meines Vaters 
Hauptwunſch gebrochen !” 


Helgi: 
17. Sorge dich nicht 
Um Hogni's Zorn 
Und die üble Geſinnung 
Deines Geſchlechts! 
Du ſollſt, junge Maid, 
Bei mir nun leben! 
Ein Geſchlecht haſt du, Gute, 
Welches ich fürchte. 


de ſammelte da ein größes Schiffsher und fur 
nach Frefaftein; auf dem Dier traf fie ein gefärlicher 
Sturm: Da zudten Blige über ihnen und ftanden 
Flämmchen auf den Schiffen.2 Da jahen fie in der 


1) Berfammlung der Fürften und Krieger. 
2) St. Elms-Feuer: bei Gewittern auf dem Mere 
eine nicht gar jeltene Erfcheinung. 
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Luft neun Valkyrien reiten und erlannten fie die Sig- 
run. Da legte fi der Sturm und fte famen wolbehalten 
an's Land. Graumar's Söne ſaßen aufeinem Berge, 
als die Schiffe gegen das Land ſegelten. Gubmundr 
fprang auf feinen Hengft und ritt auf Kundſchaft vom 
Berge herab, gegen den Hafen zu. Dazogen die Bol- 
fungr gerade die Segel ein. ! 

Da ſprach Gudmundr, fo wie e8 vorher erzäft ift 
im Helgiliede: 


Wer ift ber Fürft, 

Der die Flotte befeligt 
Und bie furchtbare Schar 
Fürt an das Land? 


Sinftotli, Sigmunds Son, antiwortete und ift 
dies auch erzält. 


Gudmundr ritt heim mit Kriegsbotſchaft. Da 
fammelten Granmar's Söne ein Her. Da famen viele 
Könige: Da war Hogni, der Vater der Sigrun, und 
feine Söne Bragi und Dagr; da geſchah eine große 
Schlacht und fielen alle Söne Granmars und alle ihre 
Lehensmannen, außer Dagr, Hogni's Son; ber erhielt 
Frieden und leiftete den Boljungen Eide. Sigrun 
ging auf das Schlachtfeld und traf den Hodbrodd nahe 
am Sterben; fie ſprach: 


18. Nicht wird dir Sigrum 
Bon Sevafioll, 
König Hodbroddr, 
Im Arme ruhen — 


. 1) Um zu landen. 
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Dahin ift das Leben 
Bon Granmar's Sönen. 


Dann traf fie den Helgi und wurde jer froh. 
Er ſprach: 


19. Nicht hat ſich's dir, Holde, 
Zum Ueblen gewendet,! 
Obgleich uns einige 
Nornen 2 verfolgen ; 

Es fielen am Morgen 
Zu Frekaſtein 

Bragi und Hogni, 
Yc hab’ fie getödet! 


20. Aber bei Hlebiorg (fielen) 
Hrollaug’s Söne 
Und bei Styrfleif 
König Starkadr; 
Das war der grimmite, 
Den je ich gefehen, 
Tenn es ſchlug fich der Rumpf nod), 
Als das Haupt lag am Boben. 


21. Es liegen am Boden 
Die allermeiften 
Bon deinen Verwanben, 





1) Nämlich: Daß du e8 mit dem Feinde deines 
Geſchlechts hielteſt. 2) Hier wol Rachegeifter. 
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Zu Leichen geworben. 

Nichts vermocht'ſt du im Kampfe; ! 
Es war dir beftimmt, 

Mächtigen Männern 

Zum Verderben zu werben.“ 


Da weinte Sigrun. Er iprad: 


22. Tröſte di, Sigrun! 
Du bift ung Schutgeift gewejen, 
Nichts können Die Helden gegen das Schickſal. 


Sigrun: 
Lebendig möcht’ ic) nun machen, 
Die tod hier liegen 
Doch könnt’ ich auch dir am Buſen mich 
bergen!? 


Helgi heiratete Sigrun und ſie hatten Söne. 
Helgi ward nicht alt. Dagr, Hogni's Son, opferte 
dem Odin zur Vatersrache. Odin lieh dem Dagr ſeinen 
Sper. Dagr fand den Helgi, ſeinen Schwager, an 
dem Ort, ber genannt iſt „beiFioturlund“; er durch⸗ 
borte den Helgi mit dem Sper; ba fiel Helgi; Dagr 
aber ritt nach Sevafioll und fagte ber Sigrun die 
Nachricht: 


1) Als Valkyrie in bief em Kampfe. 2) Wider- 
ſprechende Gefüle regen fih in der Bruft Sigrun's: 
die Trauer Über die erichlagenen Brüder und Die Liebe 
zu dem Mörder derſelben. 
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23. Gezwungen bin ih, Schweſter, 
Dir Leid zu künden, 
Denn ich bin genötigt, 
Dich weinen zu machen: 
Es fiel am Morgen 
Ber Fioturlund 
Ein König, der da war 
Der befte im Land, 
Und der den Helden 
Im Naden jüp. ! 


Sigrun: 
24. Did) follen alle 

Die Eide ſchneiden, 
Die du dem Helgi 
Geleiſtet haſt! 
Bei des Leiptr ? (heiligen) 
Leuchtenden Fluten 
Und bei dem urkalten 
Unnarſteine! 


25. Nicht laufe das Schiff, 
Das unter bir ſchwimmt, 
Wenn günftiger Wind 


— — — — 


1) Wörtl.: „Auf dem Halſe ſtand“ d. h. entweder 
der ihnen immer im Nacken faß, oder auch: der bei 
allen Helden beliebt war; mir iſt das erſtere warfchein- 
licher. 2) Ein Fluß in der Unterwelt (?). 
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27. 


28. 
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Auch hinter ihm weht! 
Nicht renne das Roß, 
Das unter dir rennt, 
Wenn bu vor den Feinden 
Did retten möchteft ! 


. Nicht Schneide das Schwert, 


Welches du trägft, (ſchwingſt) 
Wenn nicht es dir jelber 
Schwirrt um das Haupt! 


Dann wäre an dir 

Gerächt Helgi's Tod, 

Wenn du ein Wolf wärſt 
Im Walde draußen, 

Gutes entberend 

Und aller Freude; 

Nicht andere Speiſe 

Sollſt du haben, als Leichen! 


Dagr: 
Toll biſt du, Schweſter! 
Und aberwitzig, 
Daß den eigenen Bruder 
Du ſo verwünſcheſt; 
Nur Odin allein 
Vergilt alle Schuld. 
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Da unter Verwanden 
Er Streit entzünvet. 1 


29. Dir bietet dein Bruder 
Goldrote Ringe, 
Ganz Bandilsot 
Und Vigdalir;? 
Das halbe Land magft du 
Zur Büße haben, 
Du und deine Söne, 3 
Du golvreihes Weib! 


Sigrun: 
30. Nicht bin ich jo glücklich, 
In Sevafioll ; 
Weber früh noch ſpät 
Werd' ich froh des Lebens, 
Wenn nicht am Grabe des Königs 
Ein Licht-Glanz hervorbricht 
Und unter dem Helven 
Rennt Bigblär 4 daher, 
Mit goldnem Gebiß; 
Daß ich könnte ven Fürften umfangen!“ 


31. So hatte Helgi 
In Furcht gehalten 
1) Wörtl.: „Weil unter Berwandichaften er 


Kampfrunen trug”. 2) „KRampftäler“. 3) Deine 
tünftigen. 4) Das Roß des Helgi. 
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AU feine Feinde 

Und deren freunde, 

Wie vor dem Wolfe 

Die Ziegen rennen, 
Raſend vom Berge, 

Bol Furt und Schreden. 


32. So ragte Helgi 
Unter Helden hervor, 
Wie die edle Ejche 
Unter miederm Gefträud, 1 
Oder das Hirfchfalb, 
Das von Tau benekte, 
Das höher pringt, 
Als alle Tiere, 
Und glänzt fein Gehörn 
Zum Himmel jelbft. 
Ein Hügel warb errichtet über Helgi. Alseraber 
nad Valhall kam, da bot Odin ihm an, in Allem mit 
ihm zu berrichen. 2 


1) Wörtl.: Dornen. 2) Hier fteht im Tert 
folgender, nad) meiner Anficht eingefchobener , Bere: 
Helgi: 
Du ſollſt, o Hunding, 
Jeglichem Manne 
Fußbad bereiten, 
Und Feuer zünden, 
Hunde binden, 
Und Hengſte warten, 
Und füttern die Schweine, 
Ehe du ſchlafen gehſt. 
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Die Magd der Sigrun ging am Abend zu Helgi's 
Grabhügel und ſah, wie Helgi zum Hügelritt mitvielem 
Gefolge. 

Die Magd ſprach: 


33. Iſt das nur Trug, 
Was zu ſehen ich meine, 
Oder Götterdämmerung? 
Es reiten tode Männer, 
Die ihre Roße 
Mit Sporen antreiben, 
Oder iſt dieſen Helden 
Rückker 1 gegönnt? 


Helgi: 

34. Das ift nicht Trug nur, 
Was zu jehen dur glaubt, 
Noch jüngfter Tag, 

Daß du ung fchauft, 
Wie wir die Roſſe 
Mit Sporen antreiben, 
Sondern den Helven 
St Rückker gegönnt. 


Die Magd ging heim und ſprach zu Sigrun: 


35. Hinaus geh’, Sigrun 
Bon Sevafioll, 


1) „Auferftehung”. Dieſe Geſchichte erinnert 
an die Sage von Lenore und ihren toden Geliebten. 


320 


Die ältere Edda. 


Wenn dich den Helden 
Zu treffen gelüftet! 
Geöffnet (ift) ver Hügel, 
Gekommen ift Helgi, 
Seine Wunden bluten: 
Es bat dich der König, ! 
Daß du die Blutung 
Stillen ſollteſt. 


Sigrum ging in den Hügel zu Helgi und fprad: 


36. Nun bin ich fo glüdlich, 


37. 


Daß wir uns fanden, 

Wie die leichenhungrigen 
Raben Opin’s, 

Wenn fie Leichen wittern, 
Noch warmen Fraͤß, 

Oder wenn fie taufhimmernd 
Das Morgenrot jehen. 


Zuvor will ich küſſen 
Den entjelten König, 
Eh’ dur die blutige 
Brünne nod) ablegit ; 
Dein Har, o Helgt, 
Iſt reifdurchdrungen, 
Ganz iſt der Fürſt 


1) Läft dich bitten. 


38. 


39. 
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Mit Blut benekt ; 

Die Hände fo kalt 

Dem Eidam des Hogni; 
Wie fol ich dir, König, 
Deß Büße gewinnen ? 


Helgi: 
Nur du biſt's, Sigrun 
Bon Sevafioll, Ä 
Die den Helgi 
Mit Tränen benekt; 
Du weinft, goldreiche, 
ar grimme Zären, 
Sonnenglänzenve, übliche, (Maid) 
Ehe ſchlafen du geht; 
Eine jede fiel blutig 
Auf die Bruft dem Helden, 
Auf die falte, begrabene, 
Schmerzdurchdrungne.! 


Wol will ich trinken 
Köſtlichen Trank,? 
Obgleich ich verloren 
Land und Geliebte; 

Es ſoll keiner der Mannen 
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1) Auch dieſe Sage hat ſich im Volk erhalten, 
daß bie Tränen ſeiner Lieben ben Toden im Grabe 
nit ruhen laffen, 3. B. im Märchen vom Tränen- 


trüglein. 


2) In Balhall. 
21 
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Sigrum bereitete ein Bett im Hügel: 
40. 


41. 


1) Wörtl.: „Nun ſind Bräute verborgen im Hügel”. 
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Ein Trauerlied fingen, 
Obgleich auf der Bruft mir 
Wunden zu johauen ; 

Nun birgt mein Grab 
Auch meine Geliebte ; 1 
Königsweiber 

Sind bei uns Toden.“ 


„Hier hab' ich dir, Helgi, 
Ein Lager bereitet, 

Ein gar ſorgenloſes, 

O Mfingenſproß! 

Ich will dir am Buſen, 
O Fürſt, jetzt ſchlafen, 
Wie ich beim lebenden 
König getan! 


Helgi: 
Nun mein' ich, daß nichts, 
Gar nichts mir fele, 
Nicht ſpät noch frühe 
Zu Sevafioll, 
Da du dem Entſelten 
Im Arme ſchläfſt, 
Im Grabeshügel, 
Schöne Hognistochter, 
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Und bift doc) lebendig, 
Du Königskind! — 


42. Zeit iſt's nun fir mid, 
Zu reiten rote Wege, 1 
Und mit dem falen Roß 

X Die Luftbrüde2 zu betreten. 

Weſtlich von Vindhalm's⸗ 
Bruck muß ich ſein, 
Ehe Salgofnir? 
Das Siegervolk weckt.“ 


Helgi und ſein Gefolge ritten ihres Wegs, die 
Weiber aber gingen heim. Am andern Abend ließ 
| Sigrun ihre Magd Wade halten am Hügel; aber am 
m Abend als Sigrun zum Hügel kam, ſprach fie: 


43. „Run wär’ ſchon gefommen 

Wenn er zu fommen gebächte, 
Sigmundr's Son 
Aus Opin’s Sälen; 
Es ſchwindet die Hoffnung, 
Daß heut’ er fomme, 
Da auf den Eichen 

F Die Are ſitzen 

| Und alles Bolt 

| Zum Traumthing (?) eilt. 


1) Zur Het (9). 2) Die Brücke Bifroſt, die nach 
Sahan fürt. 3) Der Han der Götter, alſo: ehe der 
Han kräht. 

| 21" 
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Die Magd: 

44. Nicht wirft du fo toll fein, 
Daß allein du färft, 
Skildungentochter, 

Zu der Wonung der Schatten ; 
Mächtiger werben 

In der Nacht, o Frau, 

Alle toven Helden, 

ALS am lichten Tage.“ 


Sigrun lebte nicht lange vor Harm und Trauer. 
Das warder Glaube in früherer Zeit, daß die Menfchen 
wiebergeboren würden, aber das wird jest Alterweiber- 
war genannt. ! Von Helgi und Sigrun wird gejagt, 
daß fie wiebergeboren wurden; er bie dann Helgi 
Haddingjaſkati und fie Kara, Halfdan's Tochter , To 
on erzält ift in ven Karaliedern;* und fie war Bal- 

rie. 


® 1) Sicher ift alſo dieſes Lieb und das worige ver- 
hältnißmäßig jung, wenigſtens in biefer Faſſung. 
2) Diefe find uns verloren gegangen. 


Sinfiotlalok. 
Sinfiotli’s Ende.! 


Sigmund, Boljungs Son, war König in 
Srantenland; Sinftotli war ber Ältefte von feinen 
Sönen, derandere Helgi, der dritte Hamundr. Borg⸗ 
hildr, die Gemalin Sigmund's, hatte einen Bruder, 
ber hieß (Gunnar ?).2 Aber Sinfiotli, ihr Stief⸗ 
fon, und (Gunnar) freiten beide um ein Weib und 
aus diefem Grunde erfchlug ihn Sinfiotli. Aber als 
er beimlam, da hieß ihn Borghildr fortgehen; aber 
Sigmund bot ihr Geldbuße und fie tat, als wenn fie 
biefe annäme. Aber beim Erbmal trug Borghildr 
Bier auf; da tat fie Giftin ein großes Horn voll (Bier) 
und bot e8 dem Sinftotli; aber als er in das Horn 
fah, merkte er, daß Gift darin war und fagte zu Sig- 
mund: „vergiftet ift der Trank, warhaftig!“ Sig⸗ 
mund nam das Horn und trant davon. — So wird 
erzält, daß Sigmund gefeit war, jo daß kein Gift ihm 
ſchaden mochte, weder innen noch außen, aber alle 
feine Söne konnten Gift nur außen auf der Haut ver- 
tragen. — Borghildr bot dem Sinfiotli ein anderes 
Horn und hieß ihn trinken und es geſchah ganz wie 
vorher. Und nod ein drittes Dial bot fie ihm das 
Horn und zwar mit Drohworten, wenn er nicht davon 


1) Dies Stüd ift warfcheinlich ein profaticher 
Auszug aus einem größeren Heldengebicht, welches die 
Taten des Sinfiotli und vielleicht auch des Sigmund 
beſang (Lüning, Holsmann). 2) Der Name iftinden 
Hauptcodices ausgelaffen, einer hat „Borgarr“. 
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tränfe. Der fprach wieder, wie zuvor, zu Sigmund; 
dieſer ſagte: „laß es nur durch den Bart laufen, ! Son!“ 
Sinfiotli trank und war alsbald tod. 

Sigmund trug ihn lange in feinen Armen und 
kam da an eine lange und ſchmale Furt und war da 
ein Kleines Schiff und ein Dann darin, ber bot dem 
Sigmund die Fart an Über die Furt; als aber Sig- 
mund die Leiche inansteng in’s Schiff, 2 da war das 
Bot voll gelavden. 3 Der Mann ſprach, daß Sigmund 
follte zuvor hineingehen in die Furt; der Mann ftieß 
das Schiff hinaus und verſchwand alsbald. $ 

König Sigmund bielt fih Iange in Dänemark 
auf, im Reich der Borghildr, 5 nachdem er fie geheiratet 
hatte. Dann 309 Sigmund gen Süden nad Franken⸗ 
land in das Reich, das er da beſaͤß. Da heiratete er 
bie Hiordis, die Tochter König Eylimi’s ; ihrer beider 
Son war Sigurd. König Sigmund fiel im Kampf 
gegen Hundings Söne, aber Hiordis vermälte fich 
dann mit Alf, dem Sone König Hialpreds. Sigurd 
wuchs da auf als Kind. Sigmund und alle Seine 
. Söne waren allen anderen weit überlegen an Stärte 
und Wuchs, an Mut und Tatkraft. Doch war Sigurd 
von allen der ausgezeichnetfte und ibn nennen alle 
Männer in alten Sagen die Blüte aller Helden und 
ben freigebigften® Fürſten. 


1) D. 5. trinfes nur! 2) Die Ältefte Beftat- 
tungsmweife war die, den Leichnam in einem Bot auf’s 
Mer zu ſetzen oder auch in einem Bot zu begraben. 
3) So größ und ſtark war Sinftotli gewejen. 4) Lüning 
meint, der Mann mit dem Schiff ſei Odin gewefen (?). 
5) Nach einer andern Quelle, der Volſunga faga, 
verftieß Sigmund die Borgbildr nad) Sinfiotli's Tod. 
6) Reichſten. 





Sigurdarkvida Fafnisbana I. oder Gripispa. 


Das erfte Lieb von Sigurd, dem Fafnirstäber, 
oder die Weiffagung des Gripir. ! 


Gripir hieß ein Son des Eylimi, der Bruder 
der Hiordis; er berrichte Über die Lande und war von 
allen Männern der weijefte und vorauswiſſend. Einft 
ritt Sigurd allein und fam zu den Hallen Gripirs. 
Sigurd war leicht Tenntlih. Er fam in’s Geſpräch 
. draußen vor der Halle mit einem Mann, der nannte 
fih Geitir; da bat Sigurd ihn um Ausfunft und 
fragte: 


1. Wer beivont hier 
Dieſe Burgen ? 
Wie nennen die Mannen 
Hier diejen König? 


Geitir: 
Gripir heißt er 
Der Lenfer des Volfes, 


1) Ebenfo wie die Bolufpa eine Ueberficht Über 
die gelammte Mythologie, fo ift dies eine ſolche über 
vi Sigurdfage beide ſind in die Form einer Weiſſagung 
gekleidet. 

Die Perſon des Gripir iſt warſcheinlich ganz will⸗ 
kürlich erfunden; Das Gedicht iſt jünger, als die andern 
Lieder der Sigurdſage. 
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Der hier beherricht 
Das Land und die Helden. 


Sigurd: 
2. Iſt der kluge König 
Daheim im Sande? 
Und wird er mit mir 
Zu jprechen geruhen? 
Des Rates bevürftig 
Iſt ein unkundiger Mann. 
Ich möchte alsbald 
Den Gripir befuchen. 


Geitir: 
3. Der gnäbige König 
Wird Geitir fragen, 
Wer ber Mann jei, 
Der den Gripir zu ſprechen wünſcht. 


Sigurd: 
Sigurbr heiß ich, 
Bin Sigmunds Son, 
Aber Hiordis 
ft meine Mutter. 


4. Da ging Geitir, 
Es dem Gripir zu fagen: 
„Hier außen ift ein Mann, 
Ein Fremdling, gefommen ; 
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Er iſt ſchön von Antlitz 
Und herrlich von Anſeh'n, 
Er will, o König, 

Beſuch dir machen“. 


5. Da ging ihm entgegen 
Der Volksbeherrſcher 
Und begrüßte wol 
Den gekommenen Helden: 
„Willkommen, Sigurd, 
Schon längſt ſollt'ſt du kommen! 
Und du, o Geitir, 
Nimm ſelbſt ven Grani!“ 2 


6. Sie begammen zu plaudern 
Und manches zu ſprechen, 
Da die ratklugen Reden 
Einander gefunden. 


Sigurd: 
Sag’ mir, wenn du's weißt, 
D Mutterbruder, 
Wie wird dem Sigurd 
Das Gefhid fich wenden? 
Gripir: 
7. Ein Mann wirft du werben, 
Der größte auf Erven, 


1) Wörtl.: „eswäre ziemlicher früher” d. h. du hätteft 
ſchon Längft mich befuchen follen. 2) Sigurd’s Leibroß. 
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Und der höchſt gebor’ne 
Bon allen Fürften, 
Vreigebig mit Solo, 
Verſchmähend die Flucht, 1 
Herrlih von Anfeh’n, 
Und bered in Worten. 2 


Sigurb: 

8. Sage mir das, kluger König, 
Beſſer als ich frage, 
Du weiſer, dem Sigurd, 
Wenn bu e8 vorausfiehft: 
Was wird mir zuerft 
Für ein Glück begegnen, 
Wenn ich aus deinem 
Gehöfte gegangen ? 


Gripir: 
9. Zuerft wirft du, Fürft, 
Den Bater rächen 
Und dem Eylimi all 
Seinen Kummer entgelten : 
Du wirft die grimmigen 
Söne des Hunding, 
Die tapferen, fällen ; 
Den Sieg wirft du haben. 
1) D. h. nie an Flucht denfend. 2) Die Gabe 


ber Rebe gehörte alfo auch zu einem vollendeten Helden. 
Bergl. auch Havamaͤl. 
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10. Sag', herrlicher König, 


II. 


12. 


Verſchwägerter, mir 

Noch mer der Weisheit, 
Da von Herzen wir reden: 
Siehſt du Sigurdr's 
Taten voraus, 

Die am höchſten reichen 
Bis an's Himmelszelt? 


Gripir: 
Du allein wirſt erlegen 
Den glänzenden Wurm, 
Der da hungrig liegt 
Auf Gnitaheide; 
Und du wirſt beiden 
Zum Mörder werden, 
Dem Regin und Fafnir. 
Warheit ſagt Gripir. 


Sigurd: 
Reich werd' ich genug, 
Wenn mir's ſo glückt 
Im Kampf mit den Männern, 
Wie du mir ſagſt. 
Strenge an deinen Sinn 
Und ſage des Weitern, 
Wie's ferner wird werden 
In meinem Leben? 
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Gripir: 


13. Du wirſt finden 


14. 


15. 


Die Wonung des Fafnir, 
Und haben wirſt du 

Den herrlichen Schatz, 
Mit Gold beladen 

Den Rücken des Grani; 
Du reit'ſt zu Giuki 

Als kampfberümter Held. 


Sigurd: 
Noch ſollſt du dem Helden! 
In vertraulicher Rede, 
O Seher der Zukunft, 
Ferner verkünden: 
Gaſt bin ich Giuki's 
Und ich gehe von dannen: 
Wie wird es dann werden 
In meinem Leben? 


Gripir: 
Es ruht auf dem Berge 
Die Fürſtentochter 
In glänzender Brünne 
Nach Helgi's Tode (?) 
Du wirft fie? durchhauen 
Mit ſcharfem Schwerte, 


1) Mir. 2) Die Brünne. 
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Die Brünne aufjhligen 
Mit Fafnir's Mörder. 1 


Sigurb: 
16. Gebrochen ift die Brünne, 
Das Mädchen beginnt zu ſprechen, 
Als fie erwachte 
Aus tiefem Schlaf; 
Was wird das Mädchen 
Mit Sigurd dann ſprechen? 
Wird e8 zum Güde 
Dem Fürſten wol jein? 


Gripir: 
17. Sie wird did), mächtigen, 

Runen leren, 
Alle, die den Menſchen 
Zu wiſſen frommt, 
Und in jedes Mannes 
Zunge zu jprechen 
Und heilende Salben. 
Heil fei dir, König ! 


Sigurd: 
18. Nun ift es entjchieben ! 
Gelernt ift die Weisheit 2 
Und ich bin bereit, 


ıy ) Das Schwert, mit dem er Fafnir getödet. 
2) Ich weiß nun, was ich wiſſen wollte (2). 
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Bon dannen zu reiten. 
Strenge an deinen Sinn 
Und fage mir weiter, 
Wie's ferner wird werben 
In meinem Leben ? 


Gripir: 
Dann wirſt du kommen 
In Hrimir's Gehöft 
Und ein heiterer Gaſt 
Des Volkskönigs ſein; 
Zu End' iſt, Sigurd, 
Was voraus ich wußte; 
Nicht ſollſt du noch mer 
Den Gripir fragen! 


Sigurd: 
Nun macht mir Kummer 
Das Wort, das du ſprachſt, 
Da du doch weiter, 
D Fürft, vorausſiehſt; 
Du weiſt gar größen 
Schmerz für Sigurd, 
Drum willſt du, o Gripir, 
Mir das nicht jagen ! 


Gripir: 


Es lag mir die Kindheit 
Bon deinem Leben 


22. 


23. 


24. 


Gripiipa. 


Am helliten vor Augen, 
Sie zu erforjchen ; 

Ich bin nicht mit Recht 
So weiſe genannt, 

Noch die Zukunft wiſſend. 
Zu Ende iſt, was ich wußte. 


Sigurd: 
Ich weiß keinen Menſchen 
Hier unten auf Erden, 
Der weiter vorausſieht, 
Als du, o Gripir! 
Nichts ſollſt du mir helen, 
Und ſei es auch böfe, 
Oder ein Unglüd 
In meinem Leben! _ 


Gripir: 
Nicht ift Dir ein Leben 
Mit Laftern beftimmt ; 
Das ſei dir verkündet, 
D herrlicher Fürft, 
Denn hoch und erhaben, 
So lange die Welt fteht, 
O herrlicher Fürft, 
Wird bleiben dein Name! 


Sigurd: 
Gar bitter dünkt mir's, 
Daß jheiden nun muß 
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Sigurd von dem Fürften 

In diefem Verhältniß! 

Zeig' du mir den Weg, 

— Alles iſt beftimmt — (voraus) 
Berümter, wenn du willſt, 

Bruder meiner Mutter! 


Gripir: 

25. Nun will dem Sigurd ich 

Alles verkünden, 

Weil du, o Fürſt, 

Dazu mich gedrängt haſt. 

Du wirſt es erfaren, 

Daß nichts iſt erlogen: 

Ein Tag iſt dir 

Zum Tode beftimmt. 1 


Sigurd: 

26. Ich will nicht (?) den Zorn 
Des mächtigen Königs, 2 
Vielmer einen Kat 
Bon Gripir erhalten; 

Nun möchte ich willen, 
Obgleich e8 was Schlimmes fei, 


1) Bon diefer Weisheit wird Sigurd wol nicht 
fer überrafcht gewefen fein. 2) scil. durch neu- 
an Fragen erregen, das aber möchte ich doch noch 
wiſſen ꝛc. 
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Was zeigt ſich Sigurd 
Sodann in der Zukunft?1 


Gripir: 

27. Ein Weib ift bei Hrimir, 
Schön von Antlik, 
Es nennen Brynhild fie 
Die Männer mit Namen, 
Die Tochter des Budli. 
Doch der mächtige König, 
Hrimir, erzieht 
Das mutige Mädchen. 


Sigurd: 

28. Was kümmert es mich 
Daß jenes Mädchen, 
Schön von Geſicht, 

Wird erzogen bei Hrimir? 
Das ſollſt du, o Gripir, 
Genau mir ſagen, 

Denn jedes Schichſal 
Sieh'ſt du voraus. 


Gripir: 
29. Sie wird dich entfremden 
Jeglicher Freude? 

1) Wörtlich: „Was für eine Erſcheinung hat 
Sigurd ſich vor den Händen?" Das heißt: Was wird 
das nächſte Abenteuer ſein, was mir aufſtößt? 2) Durch 
Liebeskummer. 

22 
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Die ſchön geftaltete 

Pflegtschter des Hrimir: 

Nicht ſchlafen wirft du, 

Noch ſprechen bei Gericht, 1 
Noch dic, kümmern um Jemand, 
Außer jenem Mäpchen. 2 


Sigurb: 
Was wird dem Sigurd 
Zur Tröftung beftimmt fein ? 
Sag’ mir das, Gripir, 


. Wenn du es weift! 


Erlang’ id) das Mädchen 
Durch Kauf und Geſchenke, 
Die [höne Maid, Ä 
Die Tochter des Fürften ? 


Gripir: 
Ihr werbet euch alle 
Eide wol leiften 
Gar heilige, fefte, 
Doch wenige halten; — 
Wenn eine Nacht du 
Giuki's Saft warft, 
Wirft nimmer du venfen 
An Hrimir’s munteren Pflegling. 


1) Recht fprechen in den Gerihtsverfammlungen 
(Volksthing) war das Amt der Fürften und Edlen. 
2) Wörtl: „außer du jüheft das Mädchen“. 





32. 


33. 


34. 
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Sigurd: 
Was wird dann, Gripir? 
Sage mir's offen! 
Siehſt etwa du Leichtſinn 
Im Weſen des Fürſten, 
Daß ich dem Mädchen 
Das Wort ſoll brechen, 
Die ich doch meinte 
Von Herzen zu lieben? 


Gripir: 
Du wirſt es, o Fürſt! 
Durch Anderer Ränke: 
Du wirſt der Grimhildr 
Ratſchläge entgelten;! 
Sie wird dir anbieten 
Ein ſchönlockiges Mädchen, 
Ihre eigene Tochter, 
Sie betört dich, o Fürſt! 


Sigurd: 
Werd’ ih mit Gunnar 
Verwandſchaft Schließen, 
Und die Gudrun 
Zum Weib mir nemen? 


. Das wäre für mid) 
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1) Du wirft für die böfen Ratſchläge büßen 


müſſen. 


22* 
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Wol günftige Heirat, 
Wenn nicht der Treubruch 
- Mir Sorgen machte 


Gripir: 
35. Did wird Grimhildr 
Gänzlich betören ; 
Sie wird did) bereven, 
Um Brynhild zu freien 
Dem Ounnar zu Banden, 
Dem Fürften der Goten; 
Der Mutter des Fürften ! 
Berjprichft du eilig die Yart. 2 


Sigurd: 
36. Schändliches fteht bevor, 
Das kann ich erkennen ; 
Es verläugnet fich völlig 
Der Sinn des Sigurd, 
Wenn ich joll um das herrliche 
Mädchen freien, 
Einem Andern zu Handen, 
Die ich jelbft doch Liebe. 


Gripir: 
37. Ihr werdet alle 
Eide euch leiſten, 


1) Die Grimhild. 2) Die Brautfart zur Brynhild. 


Gripiſpaͤ. 341 


Gunnar und Hogni, 

Und du, Fürſt, als Dritter. 
Da wechſelt ihr die Geſtalt 
Wenn ihr auf dem Weg ſeid,! 
Gumar und du. 

Gripir lügt nicht! 


Sigurd: 
38. Was foll das helfen, 
Warum follen wir taufchen 
Geftalt und Geberde, 
Wenn wir auf dem Weg ſind? 
Da wird wol nod anderer 
Trug nachfolgen, 
Scheußlicher Trug; 
Sage noch mer, o Gripir! 


Gripir: 
39. Die Geſtalt haſt du Gunnar's 
Und ſeine Geberde, 
Doch deine Sprache 
Und eignen Gedanken; 
Du wirſt dir verloben 
Die hochgemute 
Pflegtochter Hrimir's. 
So wird es geſchehen. 


1) Zur Brynhild. 
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Sigurb: 

40. Das Schlimmfte ſcheint mir, 
Daß fhlecht ich ſoll heißen, 
Sigurd, bei ven Männern 
Nach ſolchen Taten ; 

Nicht hab’ ich gewollt 
Mit Lift betrügen 

Die Braut des Fürften, 
Die ſchönſte, die ich kenne. 


Gripir: 

41. Du wirſt bei ihr weilen, 
O trefflicher Fürer 
Des Her's, bei der Maid, 
Als ſei's deine Mutter, 
Drum wird auch immer, 
So lange die Welt ſteht, 
O Fürſt des Volkes, 
Dein Name glänzen! 


Sigurd: 
42. Wird Gunnar bekommen 
Ein gutes Weib, 
Der bei den Männern berümte, 
Sag' mir das, Gripir! 
Obgleich drei Nächte 
Des Helden Geliebte 
Bei mir geſchlafen? 
So was iſt unerhört! 
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Gripir: 
43. Zugleich werden beide 
Hochzeiten gefeiert, 1 
Sigurds und Gunnars, 
In den Sälen Giuki's, 
Dann wechſelt ihr die Geſtalt, 
Wenn ihr heim gekommen, 
Und hat dabei jeder 
Seine eignen Gedanken. 


Sigurd: 
44. Wie wird mir zur Freude 

Hernach wol werden 
Der Männer Verwandſchaft? 
Sag' mir das, Gripir! 
Wird es dem Gunnar 
Zur Luſt gereichen, 
Oder mir ſelbſt? 


Gripir: 
45. Du denkſt an die Eide, 
Doch wirſt du ſchweigen 
Und mit Gudrun 
In Gutem leben; 
Doch Brynhild glaubt ſich 
Uebel vereh'licht; 
1) Woörtl.: „Brautſchaften getrunken“. 2) „Hält 


ſich für eine vergebene Braut”, d. h. für unter ihrem 
Wert verheiratet. 
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Sie ſchmiedet Ränke, 
Um ſich zu rächen. 


Sigurd: 
Was wird dieſes Weib 
Als Buͤße nemen 
Dafür, daß wir 
Die Frau betrogen? 
Sie hat ja von mir 
Die geſchworenen Eide, 
Die nicht gehaltenen, 
Und wenig Liebe! 


Gripir: 
Sie wird dem Gunnar alles erzälen, 
Daß du nicht wol 
Die Eide gehalten, 
Als der herrliche König, 
Der Son des Giuki, 
Bon ganzem Herzen 
Dir vertraute. 


Sigurd: 
Was wird dann, Gripir? 
Sage mir's offen, 
Werd' ich mit Recht wol 
Deſſen beſchuldigt, 
Oder lügt es von mir 
Das berümte Weib 
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Und von ſich felber? 
Sag’ mir das, Gripir! 


Gripir: 
49. Sie wird aus Wut 
Nicht allzu glimpflich 
Gegen dich handeln, 
Die fürftliche Frau ; 
Schmach wirft du niemals 
Dem Werbe antun, 1 
Und doch betrogt ihr 
Des Königs Gemal! 


Sigurd: 

50. Werben wol Gunnar, 
Guthorm und Hogni 
Der Aufreizung jener, 
Die Klugen, gehorchen? 
Werben Giuki's Söne 
An mir, dem Verwanden, 
Die Schwerter röten? 
Sage das noch, Gripir! 


Gripir: 
51. Dann iſt Gudrun 
Grimmig im Herzen, 
1) Der Sinn iſt: Durch eheliche Berürung haſt 


du Brynhild nicht beleidigt, aber durch die Täuſchung 
beim Verwechſeln der Geſtalt mit Gunnar. 
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Wenn ihre Brüder 

Did zu morden beichließen, 
Und nit wird ihr das 
Zum Heile gereichen, 

Tem ſchönen Weibe; 

Das verſchuldet Grimhild. 


Sigurd: 
52. Lebe nun wol! 
Nichts gegen das Schichſal vermag ich; 
Recht tat’ft du, Gripir, 
Die ich's verlangte; 
Du hätteft wol gern 
Mir Beil’res verkündet 
Bon meinem Leben, 
Wenn du es könnteſt. 


Gripir: 

53. Tröſte dich damit, 
O Fürer des Kriegshers, 
Dies Geſchick iſt beſtimmt, 
Für das Leben des Fürſten;! 
Nie kommt ein berümterer 
Held auf die Erde, 
Hier unter der Sonne, 
Als du biſt, Sigurd! 2 


1) Dein Leben. 2) Holkmann mag wol Recht 
baben „ wenn er in dieſem Gedicht eine Art Ueberficht, 
eine didaktifche Zufammenfaffung der ganzen Sigurb- 
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ſage ſieht, wie ſchon Eingangs angedeutet. Das Gedicht 
hat aber noch zwei Dinge, die ſich ſonſt nirgends in 
der Sigurdſage finden, das iſt die Perſon des Hrimir 
(V. 27), als Pflegevater der Brynhild, und die Er⸗ 
wänung einer Begegnung und Verlobung Sigurds 
mit Brynhild, ehe er zu Giuki kommt: beides ſind 
ſpätere Einſchiebſel; das erſtere erklärt ſich aus ber 
ofters heroorgehobenen Tendenz der ſpätern Bearbeiter, 
lebende Fürſtengeſchlechter mit dem Sigurd in Ver- 
Bindung zu bringen und dadurch zu verherrlichen, das 
zweite Moment ift ebenfalls willfürlich hineingetragen. 


Sigurdarkvida Fafnisbana II over Reginsmal. 
Die Gefhichte von Regin. 


Sigurd ging zu den Ställen Hialprefs und ſuchte 
fich einen Hengft aus, der ſeitdem Grani genanntwurbe. 
Dann war Reginn an Hialprel’8 Hof gelommen, ein 
Son des Hreidmar; der war klüger als alle Männer 
und ein Zwerg von Geftalt. Er war weife, grimmig 
und zauberfundig. Reginn übernam Sigurds Er: 
ziehung und Unterricht und liebte ihn fer. Ererzälte 
dem Sigurb von feinen Boreltern und ihren arten: 
dag Odin und Hönir und Loft einft zum Wafferfall 
des Anbvari famen. Im diefem Wafferfall war eine 
Menge Fiſche. Es gab einen Zwerg, ber hie And⸗ 
vari, der war lange in dem Bafferfall in Hechtsgeftalt 
und fing fih da Narung. „Otr bieß unfer Bruber, 
ſprach Reginn, der fur oft in ven Wafferfall in Otter- 
geftalt. Einft hatte er einen Lachs gefangen und ſaß 
am Ufer und aß blinzelnd. Loki warf ihn mit einem 
Stein zu Tode. Die Aſen meinten einen größen Fang 
getan zu haben und zogen dem Otter das Fell ab. ' 
Denjelben Abend ſuchten fie Herberge in Hreidmars 
Haus und zeigten da ihre Sagdbeute; da griffen wir 
fie mit den Händen und verlangten von ihnen ale 
Lebensbuße, ! daß fie den Otterbalg mit Gold füllen 
und ihn auch außen mit rotem Gold bededen follten. 
Da ſchickten fie den Wki aus, das Gold zu ſchaffen; 


1) Buße für das Leben des Otr. 
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er kam zur Ran! und bekam ihr Net und fur dann zum 
Waſſerfall des Andvari und warf das Net nad dem 
Hecht und er jchlüpfte in das Netz; da ſprach Loki: 


1. 


Mas ift das für ein Fiſch, 

Der da [hwimmt in der Flut, 

Kann er ſich nicht der Strafe entziehn ? 
Jetzt kaufe dein Haupt 

Aus der Hölle los, 

Schaffe mir Golp!? 


Der Hecht: 


. Andvari heiß ich, 
Din 3 hieß mein Vater, 


Manches Gewäfler hab’ ich befaren;; 
Eine elende Norne 

Schuf mic) in der Urzeit, 

Daß ich follte im Waſſer waten. 


Loki: 


. Sag’ mir, Andvari! 


Wenn du das Leben 
Behalten willſt, 
Welche Buͤße 


1) Die Göttin des Merſturmes, die den Schiffern 


ihre Netze ſtal. (Vergl. Helgakvid. Hund. J. 30.) 
2) Wörtl.: „Flamme der Flut“, weil es in Flüſſen 
gefunden wurte. 3) D. h. „Der Gefürchtete”. 
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Geben die Menjchen 
Wenn ſie mit Worten einander befämpfen? (?) 


Andvari: 
4. Gar ſchwere Buͤße 
Zalen die Menſchen, 
Die durch Vadgelmir waten! 
Für falſche Worte, 
Mit denen ſie Andre belogen; 
Gar lange dauern die Strafen. 


Loki ſah all das Gold, welches Andvari hatte. Als 
er aber das Gold ausgeliefert hatte, da hatte er noch 
einen Ring, den nam Loki ihm auch. Der Zwerg 
ging hinein in den Felſen? und ſprach: 


5. Es ſoll dies Gold, 
Was Guftr 3 hatte, 
Zweiten Brüdern 4 
Zum Tode werben, 
Und acht edlen Fürften 5 
Zu ihrem BVerberben ! 


1) Bergl.: Voluspaͤ 87. 2) Die Zwerge wonten 
im Innern der Berge und Felfen. 3) Entweder And⸗ 
vari ſelbſt oder einer feiner Vorfaren. 4) Fafnir und 
Realun. 5) Diefe werben verſchieden aufgezält; jeden- 
falls Sigurd, Guthorm, Gunnar, Hogni, Atli und 
andere Niflunge. 
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Meines Schatzes 
Wird keiner genießen! 


Die Aſen brachten dem Hreidmar das Gold und 
ſtopften damit den Otterbalg aus und ſtellten ihn auf 
die Füße; nun ſollten die Aſen ihn mit Gold beladen 
und volfänbig einhüllen; als das geſchehen war, trat 
Hreibmar vor und ſah 100 ein Barthar !umdgebot, es 
zu beveden. Da zog Odin den Ring Anbvaranaut? 
hervor und bededte das Har. 


Loki: 
6. Das Gold haſt du nun, 
Doch haſt du zu viel 
Buͤße erhalten (nad) meinem Sinn) ? 
Nicht wird’8 deinem Sone 
Zum Heile gereichen; 
Es wird euch beiden zum Tode! 


1) Eine von den langen Schnurren, welche bie 
Dttern (und Katenarten) an der Schnauze haben. 
2) Der Ring Andvaranaut (db. b. „die Kuh bes And⸗ 
vari”) jcheint jeder gern zurückbehalten zu wollen; 
warſcheinlich war e8 * ein Ring, wie der Draup⸗ 
nir (ſ. Skirn. 21) und der des Volund (ſ. Volund. 8), 
die ſich von ſelbſt vermerten; ſie ſind die Grundtypen 
der vielfach in deutſchen Märchen vorkommenden Glücks⸗ 
oder Heckpfennige, oder der Henne, die die goldnen 
Eier legtꝛe. 3) Loki meint, Hreidmar habe nach ſeinem 
(CLoki's) Urteil unbillig viel Buße verlangt und er- 
halten; dafiir joll ihm und feinem Geſchlecht das Gold 
zum Berberben werben. 
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Hreibmar: 
7. Büßgabe gabft du, 
Nicht Tiebesgaben ; 1 
Nicht gabft du's gutwillig. 
Eures Lebens wär't ihr 
Ledig geworben, 
Wenn vorher die Gefar ich gewußt. ? 


Loki: 
8. Noch ſchlimmer iſt 
— Das glaub' ich zu wiſſen — 
Heftiger Streit der Verwanben ;? 
Noch find die Fürsten 
Nicht alle geboren, 
Denen dieſes zum Tode beſtimmt iſt. 


Hreidmar: 
9. Rotglänzendes Gold 
Werd' ich beſitzen, 
So lang, als ich lebe: 
Deine Drohungen 
Fürchte ich nicht. 
Packt euch von hinnen nach Haus! 


1) D. h. Eine gezwungene Gabe habt ihr ent- 
richtet, feine Freundſchaftsgabe; die werbet ihr freilich 
ungern bezalt haben. 2) Die Gefar, der Fluch der 
mit dem Golde verbunden ift (2) ; dagegen ſcheint V. 9 
zu ſprechen. 3) Der Nachkommen. 
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Fafnir und Reginn verlangten nun von Hreidmar 
Süngeld für ihren Bruder Otr; der fagte „nein“ 
darauf. ber Fafnir erlegte mit dem Schwerte den 
Hreidmar, feinen Vater, im Schlafe; reibmar rief 
nad feinen Töchtern: 


10. Lyngheid und Lofnheid! 
Wiſſet, mein Leben iſt aus; 
Biel iſt's, wozu die Not euch zwingt. 1 


Lyngheid: 
Selten wird eine Schweſter, 
Obgleich ſie den Vater vermißt, 
Rächen am Bruder den Harm. 


Hreidmar: 
11. Dann gebier' eine Tochter, 
Wolfherziges Weib, 
Wenn du nicht gewinnſt 
Einen Son mit dem Fürſten,? 
Gieb der Maid einen Mann 
In der äußerſten Not; 
Dann wird derer Son 
Deinen Harm wol rächen! 


Da ſtarb Hreidmar, aber Fafnir nam all das 
Gold; da verlangte Reginn ſein Erbe zu erhalten, aber 
Fafnir ſagte „nein“ dazu. Da hielt Reginn Rat 


1) Namlich: Rache zu nemen für euren Pater 
an euren Brüdern. 2) Mit deinem Gemal. 
23 
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mit feiner Schwefter Lyngheid, auf welche Weife er fein 
Batererbe erlangen möchte. Sie ſprach: 


12. Bitte in Freundſchaft 
Den Bruder um's Erbe, 
Und um befire Gefinnung; 
Das ift nicht höflich, 
Daß du gleich mit dem Schwerte 
Das Gold von Fafnir verlangft. 


Diefe Dinge erzälte Reginn dem Sigurd. Eines 
Tages, als er in Reginn's Haus fam, warb er wol 
empfangen. 

Reginn ſprach: 


13. Hierher iſt gekommen 
Der Son des Sigmunbdr, 
Der füne Held, 
Zu unferen Sälen ; 
Mut bat er mer, 
Als ein alter Dann! 
Und (durch ihn) Hoff ich zu fangen 
Den frehen Wolf. 2 


14. Ic will ihn erziehen, 
Den kriegsderben Fürften ; 


1) Damit meint Reginn fich ſelbſt. 2) Fafnir. 
Lüning und Holtzmann verftehen darunter den Si— 
gurd: „ih boffe zu kämpfen mit Hülfe des fünen 
Wolfes“ ꝛc. 
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Nun ift Yngvi's Sprößling 
Zu uns gefommen; 

Er wird der mächtigfte 
Fürſt fein unter der Sonne: 
Alle Länder hallen wierer 
Bon feinen Taten. 


Sigurd war dann häufig bei Reginn unb ber 
ſagte dem Sigurd, daß Fafnir läge auf Gnitaheide und 
zwarin Wurms-Geftalt. Er hatte den Helm bes Aegir ! 
auf, vor dem alles Lebende fi fürdtet. Reginn 
machte dem Sigurbein Schwert, welches Gramr hieß; 
das war fo fcharf, daß, als er e8 von oben in ben 
Rhein tauchte und eine Wollflode mit dem Strom 
treiben ließ, e8 die Flocke auseinander fchnitt, wie 
Waſſer. Mit dieſem Schwerte hieb Sigurd den Ambos 
des Reginn auseinander. Nachher reizte Reginn den 
Sigurd, mit Fafnir zu käͤmpfen. Der ſprach: 


Sigurd: 
15. Laut werden lachen 

Die Söne des Hunding, 
Die einft den Eylimi 
Des Lebens beraubten, 
Wenn mich, den Fürften, 
Mer gelüftet 
Nach goldenen Ringen, 
ALS den Vater zu rächen. ? 


1) Ober „ven Schreckenshelm“. 2) Bergl. 
Sinfiotlalock. 
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König Hialprek fammelte für Sigurd eine Flotte 
zur Vatersrache. Sie befamen einen großen Sturm 
und freuzten vor einem Feljenvorjprung. Ein Dann 
ftand auf dem Berge und jagte: 


16. 


17. 


18. 


Wer reitet da 

Auf den Hengften des Rävil ! 
Die hohen Wellen, 

Das braujende Mer? 

Es find die Segelroffe 1 

Vom Schweiße bededt, ? 

Es werden die Wogenpferbe ! 
Den Sturm nidht ertragen. 


Reginn antwortete: 
Hier find wir, (ih und) Sigurd, 
Auf dem Seegebälfe, 1 
Wind hab’n wir genug, 
Zum Tod jelbft zu faren;;? 
Die fteilen Wellen 
Gehn hoch’ iiber Bord, 
Die Schiffe berften; 
Wer fragt darnach? 


Hnikar 4 nannten fie mich, 
Als ich Raben ergögte, 3 


1) Staldenausbrüde für Schiff. 2) Mit Mer- 
ſchaum bejprigt. 3) Reginn antwortet mit einem ge- 
wilfen Galgenhumor in Bezug auf den tobenden 
Sturm. 4)D.i. Odin, ber Befchliger derer, welche Die 
Blutrache Üben. 5) D. i. fütterte. 
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— Junger Bolfung! — 
Und gefochten hatte ; 

Nun magft du mid) nennen 
Den Alten vom Berge, 
Feng oder Fiolnir; 

Fart mill ich nemen! 1 


Sie legten am Lande an und ber Alte ging in’s 
Schiff und beſchwichtigte das Wetter. Sigurd ſprach: 


19. Sage mir, Hnikar! 
Da du die Vorzeichen kennſt 
Ber Göttern und Menjchen ; 
Welch's find die beften, 2 
Wenn man fi ſchlagen will, 
Beim Schwingen des Schwertes ? 


Hnikar: 
20. Manche ſind gut, 
Wenn die Männer fie wiſſen, 
Vorzeichen zum Schwert ſchwingen, 
Günſtig ift’s, glaub’ ich, 
Wenn ven Helden begleitet ? 
Ein ſchwarzer Rabe. 


21. Das ift ein andres: 4 
Wenn draußen du bift, 3 


1) seil. Bei euch — ich will mitfaren. 2) Vor⸗ 
zeichen. 3) „Folgt“. 4) scil. Günftiges Vorzeichen. 
5) Außer dem Haufe, wenn du aus dem Haufe trittft. 
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Und zur Reiſe bereit, 

Und erblidit zwei Männer 
Im Borhof! ftehen, 
Rumgierige Helden. 


22. Das ift das dritte: 
Wenn- heulen du hörft 
Den Wolf unterm Ejchenbaum ; 
Dann ift Glüd dir beftimmt 
Vom Schidjal im Kampfe, 
Wenn du fie? vor dir herlaufen fiehft. 


23. Keiner der Männer 
Sol fehten am Abend, 
Der Sonne entgegen, 
Der Schweiter des Mondes ; 3 
Die haben ven Sieg, 
Die jehen können, 
Die Helden des Schwertkampfs, 
Oder der Keilſchlachtordnung. 


1) Eine Art Vorplatz im Hofe, der zum Empfang 
von Gaſten, zu Verſammlungen und Beſprechungen 
mit Freunden u. ſ. w. beſtimmt war. Egilsſon über- 
fett: „eolloquium“. Bergl. Gubrunarhoot9. Hambis- 
maͤl 1. 2) DieWölfe. 3) Wörtl.: „Rein Mann ſoll 
entgegenfechten ber jpät fheinenben Schwefter des 
Mondes“ d. h. Die Abenbfonne im Gefiht. 4) Der 
teilförmigen Schlachtordnung. Die Verkündigung 
der omina iſt überall mit —*— praktiſchen Ratichlägen 
vermengt (vergl. Havamaͤl 84 folg.). 
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24. Ger gefärlich iſt's, 
Wenn mit dem Fuß dir ftrauchelit, 
Wenn du zum Kampf gebit ; 
Feindliche Diſen 
Umlauern dich! 
Und wollen verwundet dich ſehen. 


25. Sid, gekämmt und gewaſchen 
Soll jeder der Helden 
Und gefrühſtückt haben, 
Denn unbeftimmt iſt, 
Wo am Abend er bin kommt. 
Uebel ift’s, dem Schickſal erliegen. 


Sigurd beftand einen grüßen Kampf mit Lyngvi, 
Hunding's Son, und deſſen Brüdern. Da fiel Lyngvi 
und ſeine drei Brüder. Nach der Schlacht ſprach 
Reginn: 


26. Nun iſt der Blutaͤr 
Mit ſcharfem Schwerte 
Dem Mörder des Sigmund 
In den Rücken gefchnitten; 2 


1) Wörtl.: „Stehen bir aufjeder Seite”. 2) Nach 
Lüning's, einer profaiichen alten Quelle, der Norna- 
gestsaga, entnommenen Notiz, war das Schneiden 
bes Blutadlers eine graufame Procedur, bie an beſieg⸗ 
ten Feinden manchmal vorgenommen wurde: eswurden 
ihm die Rippen losgejchnitten und gewaltſam nad 
binten gebogen, daß fie wie Flügel abftanden. 
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Keiner war füner, 

Der die Erde gerötet, 
Kein Fürftenjon, 

Der die Raben erfreute. 


Heim zog Sigurd zu Hialprek; da reizte Reginn 
ben Sigurd, mit Fafnir zu fämpfen. 








Tafnismdl. 
Die Geſchichte von Fafnir. 


Sigurd und Regiun zogen hinauf nad Gnita- 
beide und fanden ba die Spur bes Fafnir, wo er zum 
Waſſer bin froh. Da machte Sigurd eine große 
Grube auf den Weg und ging jelbit da hinein. Als 
nun Fafnir von dem Golde gekrochen kam, bfies er 
Gift von fih und das fur über Sigurb’s Haupt hin. 
Als aber Fafnir über die Grube kroch, da ftieß ihm 
Sigurd das Schwert bis in's Herz. Fafnir krümmte 
fihb und ſchlug mit dem Kopf und dem Schwan;. 
Sigurd fchlüpfte aus ber Grube und da fah jeder den 
andern. Fafnir ſprach: 


1. Heda Burſche! 
Wer biſt du, Burſche, 
Der Son welches Mannes? 
Daß du an Fafnir gerötet 
Dein glänzendes Schwert; 
Es ſteht mir das Schwert im Herzen. 


Sigurd verhelte ſeinen Namen deßwegen, weil 
von Alters her der Glaube beſtand, daß das Wort 
eines ſterbenden Mannes viel vermöchte, wenn er 
ſeinem Feind fluchte mit Namen. Er ſprach: 


2. „Geſchmücktes Thier“ heiß' ich, 
Und ich bin gekommen, 
Als ein Kind one Mutter, 
Einen Vater hab' ich nicht, 
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Wie (and’re) Menſchenkinder; 
Einfam wandle ich. 1 


Fafntr: 


. Weift’, wenn feinen Vater du haft, 


Wie and’re Menfchenkinver, 
Bon welchem Wunder wurd’ft du gezeugt ? 


igurb: 


S 
. Mein Geſchlecht wird, glaub’ ich, 


Dir unbelannt jein, 

Und ebenjo ich jelbft: 

(Sigurd heiß ich, 

Sigmund heit mein Vater, 

Der (id) dich mit Waffen erlegte.) 


Fafnir: 


. Wer reizte rich auf, 


Warum ließ'ſt du dich reizen, 

Nach meinem Leben zu trachten ? 

Du belläugiger ? Burſch! 

Du hatt'ſt einen derben Bater ! 
Sigurb: 


Mid) reizte der Mut, — 
Meine Hände vollzogen’g 


1) Dies fcheint ein Ueberreſt zu ſein von der alten 
urfprünglihen Form der Sage, wonach Sigurd ein 
Findelfind war. Vergl. auh B.7u.8. 2) Die bellen, 
. glänzenden Augen werden ganz bejonders oft an 

Sigurd gerümt. 
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Und mein ſcharfes Schwert; 
Selten iſt mutig, 

Wer zu altern beginnt, 
Wenn als Knabe er feig war. 


Fafnir: 
7. Wenn du aufwachſen konnteſt 
An der Bruſt deiner Lieben,! 
Dann ſähe man tapfer dich fechten, — 
Nun bift du ein Höriger ? 
Und Kriegsgefangener (?) 
Immer, jagt man, find Hörige feig. 3 


Sigurd: 
8. Warum wirfit du, Fafnir, mir vor, 
Daß ich nicht habe 
Ein väterlih’ Gut? 4 
Nicht bin ich ein Sclave, 
Wenn aud ein Höriger: 
Du haft e8 empfunden, daß frei ich Iebe! 


1) Bergl. Helgako. Hund. I, 9. und oben V. 2. 
2) Als Findelfind fonnte er nie freier Edelmann 
werden, ſondern war ein Höriger König Hialprefe. 
3) Fafnir hat eigentlich recht: Sigurd begeht an 
ihm einen Meuchelmord nnd feine Tat ift keineswegs 
heldenmäßig, jondern eher feigzu nennen. 4) Wörtl.: 
daß ich zu fern (oder zu fremd) jeimeinem väterlichen 
(Erb) Sut. 
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Fafnir: 
Kur Mebermut 
Ift all dein Reben; 
Ich aber fage dir jo viel: 1 
Das klingende Geld 
Und das glutrote Gold — 
Dir werben die Ringe zum Tod! 


Sigurb: 
Schätze befiten 
Will jeder der Menſchen 
Immer bi8 zu dem einen Tag;? 
Denn einmal muß 
Dod) jeder Menſch 
Faren von binnen zur Hel. 


Fafnir: 
Der Nornen Ausſpruch 
Wirſt du verlachen, 
Wie den Spruch eines Narren; 
Im Waſſer erſäufſt du, 
Wenn im Sturme du ruderſt.? 
Alles wird dem Verdammten * zum Unbetl. 5 





1) Wörtlih: „Ich aber fage dir Wares allein“. 


2) Wo er ftirbt. 3) D. h. wenn du zu tollkün bift. 
4) Dem, ber dem baldigen Tobe geweiht ift. 5) D. h. 
Wer einmal zum Berberben vom Schickſal beftimmt 
ift, ben ereilt es Überall, wo er ſich gerade einer Gefar 
ausſetzt. 
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Sigurd: 
12. Sage mir, Fafnir, 
Da fie einen Klugen did) nennen, 
Und gar Vieles du weit: 
Welches find die Nornen, 
Die in Kindesnöten helfen 
Und Mütter von Kindern erlöjen? 1 


Safnir: 


13. Gar verfchienner Geburt 
Sind, mein’ ih, die Nornen: 
Sie haben nicht ein Geſchlecht zufammen, 
Ein’ge ftammen von Ajen, 
Ein’ge ftammen von Alfen, 
Ein’ge find Töchter Dvalin’s. 2 


Sigurd: 


14. Sage mir, Tafnir, 
Da fie einen Klugen dich nennen, 
Und gar Vieles du weiſt: 


1) Esift doch eine arge Zumutung an den armen 
Fafnir, mit der Todeswunde im Herzen noch Aus- 
tunft geben zu follen über mythologiſche Fragen ; und 
nun gar über Geburtshülfe! — Strophe 12—15 find 
fiher, Strophe 15— 22 warſcheinlich auch eingefchoben. 
Bergl. zu V. 12. und 14. Vafthr. 24, 26:20. die Ein- 
feitungsworte, bie bier faft wörtlich dieſelben find. 
2) Alto vom Gefchledht der Zwerge. 
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Wie der Holm ! wol heißt, 
Wo das Blut fie miſchen, 
Surtr und die Ajen zufammen ? ® 


Safnir: 
15. Oſkopnir: heißt er: 
Dort werden alle Götter 
Mit Speren fpielen; * 
Bifroft 5 wird brechen, 
Wenn fie drüber ziehen 
Und es ſchwimmen im Fluß die Roffe. 


16. Den Helm des Aegir 
Trug ich gegen die Menfchenjöne, 
So lange ih auf den Schägen lag; 
Ich dünkte mich ftärker, 
Als Alle zu fein: 
Nicht fand ich einen ftärkern. 


Sigurd: 
17. Der Helm des Aegir 
Schütt feinen Dann, 


1) Holm ift jede Keine Infel in der Nähe des 
Seftlandes. 2) Bergl. Lokaſenna 9. Hierjeboch ſcheint es 
im feindlichen Sinne zu verftehben. 3) D. b. der Ort 
„dem man nicht entrinnen kann“, fonft heißt er Bigribr. 
Bafthr: 18. 4) „Das Blut miſchen“ und „mit 
Speren ſpielen“ muß bier im feindlichen Sinn aufge- 
faßt werden, vom letten Kampfe, ber zum lintergang 
ber Afen fürt. 5) Bifroft, vergl. Grimnismäl29. 44. 
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Wenn fampfesmutige fechten:! 
Das wirft du dann finden, 

Wenn zu merern du fommft, 
Daß feiner allein der ftärffte ift. 2 


Fafrni 
18. Gift ich ſchnaubte, 
ALS auf dem Erbe ich lag, 
Dem großen, meines Vaters. 


Sigurb: 
19. O glänzender Wurm! 
Du machteft viel Geräufch, 
Und zeigteft harten Mut; 
Es wählt der Zorn 
Ten Sönen der Helven, 
Wenn dieſen Helm fie tragen. 


Fafnir: 
20. Rat' ich dir nun, Sigurd, 
Und du folge dem Rat, 
Und reite heim von hinnen! 
Das klingende Geld, 
Und das glutrote Gold — 
Dir werden die Ringe zum Tode! 


1) Dah. wenn er gegen einen mutigen Mann 
Empfen ſoll. 2) Vergl. nt 64. 
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Sigurd: 
Kate nur zu! 
Ich aber will reiten 
Zu dem Gold auf der Heide. 
Du aber, Fafnir, 
Liege und firb, 
Bis zur Hel du färft! 


Fafnir: 
Reginn verriet mich, 
Er wird auch dich verraten! 
Er wird uns beiden zum Tode; 
Sein Leben, glaub' ich, 
Wird Fafnir laſſen; 
Deine Kraft ward nun größer. 


Reginn war weg gegangen, wärend Sigurd den 
Fafnir tödete und kam nun zurück, wie Sigurd das 
Blut abwiſchte vom Schwert. Reginn ſprach: 


23. Heil dir, Sigurdr! 


Du haft nın den Sieg erfochten 
Und den Fafnir erlegt; 

Bon allen Männern, 

Die auf Erden wandeln, 

Nenn’ ich den mutigften dich! 


1) Wörtl.: „Rat ift dir geraten“. Sigurd ver- 
lacht den Rat des Fafnir, das Gold liegen zu laffen 
und heimzureiten. 


24. 


25. 


26. 
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Sigurd: 
Ungewiß iſt es, 
Wer unter allen 
Sönen der Götter 
Der tapferſte ſei: 
Mancher iſt mutig, 
Der das Schwert nicht rötet 
In der Bruſt eines Andern! 


Reginn: 
Froh ſei nun, Sigurd! 
Und freu' dich der Beute, 
Da den Gram! im Gaaſe du wiſcheſt. 
Meinen eigenen Bruder 
Haſt du getödet, 
Doch habe ich ſelbſt daran Zeil, 2 


Sigurd: 
Du haft e8 geraten, 
Daß ich reiten follte . 
Hterher, über eifige Berge; 
Gut und Leben 
Hätt’ der glänzende Wurm behalten, 
Hätt’ft du mir den Mut nicht. gereizt. 


Da ging Reginn zu Fafnir und ſchnitt ihm das 
Herz aus mit dem Schwerte, welches Ribill heißt und 
dann tranf er Blut aus der Wunde. Reginn fpradh: 


1) Sein Schwert. 2) Dieſe Worte ſcheinen Thon 
anzudenten, daß Reginn nicht Übel Luft hat, von Sigurd 
eine Buße für den Mord feines Bruders zu verlangen. 


24 


370 Die ältere Edda. 


27. Sek’ did, Sigurd, 
— Ich aber will fchlafen — 
Und halte Fafnir's Herz an’s Feuer; 
Ich will das Herz 
Mir jchmeden Laffen 
Nach diefem Trunk Blutes ! 


Sigurd: 
28. Du gingft hinweg, 
AS in Fafnir ich tauchte 1 
Mein ſcharfes Schwert: 
AM meine Kraft 
Strengt’ ich an gegen ven Wurm, 
Wärend du auf der Heide lagjt. 2 


Reginn: 
29. Lange wol Liegen 
Ließeſt du auf der Heide 
Den alten Riejen, 
Wenn mein Schwert bır nicht hatteft, 
Das ich felber geſchmiedet, 
Und deinen fharfen Stal. 


Sigurd: 
30. Mut ift beffer, 
als Schwertes Macht, 


1) Eigentlih rötete. 2) Diefe Worte Klingen 
ebenfalls wie im Unmut geſprochen. Schon beginnt 
ber Fluch des Goldes zu wirken und die bisher fo 
engen Freunde fangen an zu hadern. 
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Wo Grimmige fechten ; 

Denn den mutigen Mann 

Sah ih mächtig erfämpfen 

Mit ftumpfem Schwerte ven Sieg. 
31. Dem Mut'gen ift befler, 
Als wie dem Mutlofen 
Zu Mute im Kampf; 
Dem rohen ift befier, 
ALS dem Zaghaften, 
Was au er zur Hand hat. 


Sigurd nam Fafnirs Herz und briet e8 an einem 
Aſt. Als er meinte, daß e8 genug gebraten wäre und 
der Saft aus dem Herzen Tprudelte, da nam er’s 
zwifchen die Finger und unterfuchte, ob e8 genug ge= 
braten wäre. Dabei brannte er fih und fur fich mit 
den Fingern in den Mund. Als aber Fafnir's Herz- 
blut hut feine Zunge kam, verftand er die Sprache 
der Bögel; er hörte, daß Adlerinnen! in den Zweigen 
krächzten; die eine Adlerin ſprach: 


32. Da figt Sigurbr 
Mit Blut bejprigt, 
Das Herz des Fafnir 
Brät er am Teuer; 
Klug würde mir dünken 


1) Es ift möglich, daß eine andere Vogelart ge= 
meint ift, andere verftehen es als Specht, noch andere 
als Schwalbe. 
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33. 


34. 


35. 
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Der milde Help, 1 
Wenn er das glänzende 
Herz verzerte. 

Die andere fprad: 
Da liegt Reginn, 
Ueberlegt bei ſich felbft, 
Wil betrügen ven Knaben, 
Der ihm vertraute; 

Er grübelt im Zorn 
Ueber böfe Worte, 2 
Es will der Heimtückiſche 
Den Bruder rächen. 


Die dritte fprad: 
Er fürz’ ihn um's Haupt, 
Den alten LTügner, 3 
Er jend’ ihn zur Hölle hinab! 
Den ganzen Goldſchatz 
Kann er allein dann bejiten, 
Den Haufen, der unter Fafnir lag. 


Noch eine fprad: 
Klug würd’ er mir dünken, 
Wenn er befolgte 


1) Wörtlich: der Bernichter — Berfchwender — 
der Ringe. 2) Gemeint ift warjcheinlich der Heine 
Wortftreit V. 28 und 29 und folg. 3) Eigentlich: 
Redner, Schwäter. 
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Den Freundſchaftsrat 
Von euch, o Schweſtern; 
Dächt' er an fi 

Und erfreute die Raben: 
Da vermut’ ich den Wolf, 
Wo die Oren ich jehe. ? 


Noch eine andere fprad: 

36. Er ift nicht ſo Klug, 

Der Helvenjüngling, 

Wie ich mir Dachte 

Den Heresfürften, 

Wenn er den Bruder 

Davon fommen läßt, 

Nachdem er den andern 

Des Lebens beraubte. 


Noch eine ſprach: 
37. Ser töricht ift er, 
Wenn er noch ſchont 
Den gefärlichen Feind. 
Dort liegt Reginn, 
Der ihm (übel) geraten; 
Nicht weiß er gegen folche 2 fich vorzufehen. 
Noch eine jprad: 
38. Er fürz’ ihn um's Haupt, 
Den reiffalten Riejen 3 


1) Sprichwort; hier auf Reginn bezogen. 2) scil. 
Schufte wie Reginn. 3) Reginn wird bier ein Riefe 
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Und gewinne die Schäße; 
Dann wird er des Gelves, 
Das Fafnir beſaß, 

Allein genießen! 


Sigurd: 
Nicht fol mich Das Schickſal erreichen,! 
Daß Reginn ſollte 
Meines Tobes ſich rümen; 
Lieber ſollen alsbald 
Die beiden Brüder 
Faren zur Hölle hinab! 


Sigurd hieb dem Reginn das Haupt ab und 


dann aß er Fafnir's Herz und trank das Blut von 
beiden, von Reginn und von Fafnir. Da hörte Sigurd, 
wie die Adlerinnen ſprachen: 


40. 


Nimm? du, Sigurd, 

Die roten Ringe! 

Es ift nicht königlich, 

Bieles zu fürchten ; 

Ein Mädchen weiß ich, 

Bei Weiten die fchönfte, 

Mit Gold geſchmückt, 

Wenn du bie gewinnen künnteft ! 


genannt, wärend vorher ein Zwerg — ein Beweis, 
daß Riejen und Zwerge als fer verwande Wefen galten. 


1) „Nicht werde das Geſchick fo reich“, d. h. jo 


Mmädtig ꝛc. 2) Wörtlich: Binde zufammen. 
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41. Es fürn zu Giuki 
Grünende Pfade, 
Dahin weilt das Schidfal 
Di, Volksbeherrſcher! 
Da hat der herrliche König 
Die Tochter erzogen; 
Die wirft du, Sigurd, 
Mit dem Brautgeld erfaufen ! 


42. Ein Sal ift auf dem Gipfel 
Bon Hindarfiall, 
Ganz ift er von außen 
Mit Teuer umgeben; 
Den haben erbaut 
Geſchickte Männer 
Aus leuchtendem Gold. 


43. Ich weiß, daß da oben 
Die Mutige jchläft, 
Und darüber ſpielt 
Die gefräßige Ylanıme. 
Dar ! ſtach einft ' 
Mit dem Dorn in die Haut 
Das männerfeindliche 2 Weib. 


44. Du kannſt fie jehen, 
Die Maid unter'm Helme, 


1) Odin. 2) So genannt, weil fie ale Valkyrie 
an Kämpfen Teil nam. 
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Die aus der Schlacht 

Den Vingskornir trug. 

Es kann der Sigrorif ! 

Den Schlaf wicht brechen 

Ein Skildungenſon, 

Nach ver Normen Beftimmung. 


Sigurd ritt der Spur des Fafnir nad bis zu 
“ feiner Lagerftätte? und fand alles offen, bie Türen 
von Eifen und das Gitter. Bon Eijen waren auch 
alle Zimmerbalfen im Haufe, aber der Schat war in 
die Erde vergraben. Da fand Sigurd jer viel Gold 
und füllte damit zwei Kiften. Da nam er den Helm 
bes Negir und die Goldbrüune und das Schwert Hrotti 
und manche Kleinodien und belud damit den Grant; 
ber Hengft aber wollte nicht vorwärt® gehen, bis Sigurd 
auf feinen Rüden flieg. 


1) Es ift wol faum nötig darauf binzumeifen, 
dag man in Brynhild oder Sigrdrifa das Borbild 
des deutſchen Dornröschen’8 vor fi hat. 2) Höfe, 
Wonung. 


Bigrdrifumal. 
"Die Sage von der Sigrdrifa.! 


Sigurd ritt hinauf nach Hindarfiall und wande 
fih üblich gen Frankenland. Auf dem Berge fah er 
ein gewaltiges Leuchten, als wenn Feuer brennte und 
e8 flammte auf zum Himmel. Aber als er hinzukam, 
da ftand dort eine Schildburg und oben darauf ein 
Banner. Sigurd ging in die Schilbburg und fah, 
daß da ein Mann lag und fhlief in voller Waffen- 
rüftung. Er nam ihm zuerft den Helm vom Haupte; 
ba fah er, daß es ein Weib war. Die Brünne war 
feft, als wäre fie in's Fleiſch gewachſen. Da fchlitte 
er mit bem Gram bie Brünne auf, von dem Halsloch 
an abwärts und dann durhaus durch beide Aermel. 
Dann nam er ihr die Brünne ab und fie erwachte und 
fette fih auf und ſah Sigurd und ſprach: 


1. Was zerſchnitt mir bie Brünne, 
Was brady meinen Schlummer, 
Wer hat mich erlöft 
Bon den falen Banden ? 2 


1) Die meiften Ertlärer nemenan, daß Sigrbrif 
mit Brynhild identiſch ſei, Holtzmann dagegen macht 
es warſcheinlich, daß es urſprünglich eine andere iſt. 
In den Sagen, die ſich an die Perſon der Bryn⸗ 
hild knüpfen, in ihrer Beziehung zur Sigurdſage, 
herrſcht eine kaum entwirrbare Verwirrung. 2) Des 
Schlummers. 
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Er antwortete: 
Der Son des Sigmuntr; 
Es fchnitt foeben 
Die Brünne entzwei 
Das Schwert des Sigurdr. — 


Sigrdrifa. 
2. Lang hab' ich geſchlafen, 
Lang war ich entſchlummert, 
Lang ſind die Leiden der Leute; 
Odin hat's verſchuldet, 
Daß nicht ich vermochte 
Den Schlummer zu brechen. 


Sigurd ſetzte ſich nieder und fragte nach ihrem 
Namen. Sie nannte ſich Sigrdrifa und war Balkyrie. 
Sie erzälte, daß einft zwei Könige ſich befüämpften ; 
der eine hieß Hialmgunnar, der war ſchon alt und 
noch der größte Krieger und Odin hatte ihm Sieg ver- 
beißen; doc) 


„Der Andre hieß Agnarr, 
Der Bruder der Auda, 
Dem wollte Niemand 
Hülfe leiften”. 


Sigrdrifa füllte den Hinlmgunnar im Kampfe, 
aber Odin ſtach fie mit dem Schlafborn zur Strafe 
dafür und verkündete ihr, daß fie feinen Sieg mer im 
Kampfe erfechten folle und fagte, fte würde fich ver- 
heiraten. „Aber ich fügte ihm, daß ich ein Gelübde 
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darauf ablege, keinen Mann zu heiraten, der ſich 
fürchten könne“. Er! antwortete und bat fie, ihm 
Weisheit zu leren, wenn fie die Dinge wiſſe aus allen 
Welten. Sigrdrifa ſprach: 


3. „Beil jei vem Tage, 
Heil ven Sönen des Tags, 2 
Heil der Nacht und ihrer Tochter! 3 
Mit freundlichem Aug’ 
Blickt auf uns hernieder 
Und gebt ven (hier) Sitenden Sieg! 


4. Heil fei den Ajen, 
Heil den Alinnen, 
Heil jet der fruchtbaren Erde! 
Rede und Klugheit 
Gebet uns beiden 
Und heilende Hände, ſo lange wir leben !“ 


Dann nam fie ein Horn voll Met und gab ihm 
den Erinnerungstrant: 


5. „Bier bring ich Dir, 
O tapferer Help, 3 
Mit Kraft begabt, 


1) Sigurd. 2) Hier wol = Menſchen. 3) Die 
Erde. 4) Wunderbar heilende Kraft durch Auflegen 
ber Hände. 5) Wörtlih: „Der Brünnenzufammen- 
kunft Apfelbaum!” Eine der fchönften Blüten ffal- 
diſcher Geſchmackloſigkeit in der Umfchreibung des Be⸗ 
griffes Held. 
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Und großen Rum; 

Bol Lieder ift es 

Und glüdlicher Runen, ! 
Treffliher (Zauber-) Sprüche 
Und Freudenrunen. ! 


. Siegrunen jollft du lernen, 


Wenn Sieg du gewinnen willft, 
Und rigen am Griffe des Schwerte, 
Einige auf den Schilprand, ? 

Einige auf's Wergehäng ? 

Und zweimal anrufen den Tyr! 


. Bierrumen follft du kennen, 


Wenn du willft, daß ein andres Weib 
Dich nicht betrüge, wenn du ihr trauft: 
Auf das Horn ſollſt' fie rigen 

Und auf den Rüden der Hand 

Und auf ven Nagel fchreiben ein „Naub *. 3 


. Den Becher ſollſt dur zeichnen, 


Bor Gefar dich zu hüten, 
Und Rauch * in ven Trank tun; 
Dann wird auch, das weiß ich, 





1) Dies bezieht fich auf das Bier, ben Erinnerungs«- 
trank. 2) Beide Worte find freilich nurgeraten, nicht 
überfett. 3) Der Name des Buchſtaben N als Runen» 
zeichen. 4) Bergl. Vol. 4 und Helgv. Hund. I. 7. 
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Niemalen mit Unheil 
Der Met dir gemijcht fein. 


9. Schutzrunen jollft du kennen, 
Wenn helfen du willit, 
Und löfen das Kind von den Weibern ; 
In die Holhand follft du fie rigen, 
Und die Glieder 1 umjpannen, 
Und bitten die Diſen um Hülfe. 2 


10. Sturmrunen 3 follft du lernen, 
Wenn du geborgen willft haben 
Die Schiffe auf dem Mere. 
Auf den Steven follft du fie rigen, 
Und auf's Steuerruder, 
Und fie mit Feuer in’S Ruder brennen; . 
Nicht wird der Sturm ſo wild, 
Noch jo dunkel Die See fein, 
Daß du nicht heil davon kommſt. 


11. Zweigrunen jollft du fennen, 
Wenn du Arzt werben willft, 
Und verftehen, Wunden zu bejehen. ® 
Auf die Rinde jollft du fie rigen, 
Oder auf die Knoſpe des Baumes, 
Wo die Zweige nad) Oſten ftehen. 
1) Der Gebärenden. 2) Bergl. Fafnismäl 12. 


3) Die gegen Sturm auf dem Mere helfen. 4) Unter- 
fuchen. 
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12. Rechtsrunen jollft du lernen, 
Wenn bu willft, daß dir feiner 
Mit Rache vergelte ven Harm. 
Diefe umwindet man, 

Diefe umwebt man, 

Diefe fett man alle zuſammen 
Bei jedem Thing, 

Wo das Bolf herbeifommt 
Zur vollen Berjammlung. 


13. Geiftrunen jolft du lernen, 
Wenn du willft Elüger ſein, 
Als jeder Antere. 
Dieje erfann einft 
Und ritte fie ein, 
Die erdachte einft Hroptr 
Bon! dem Getränf, 
Welches getropft war 
Aus dem Schädel Heibvraupnir’s, 2 
Und aus dem Horn des Hoddrofnir.? 


14. Auf dem Berge ftand er, 
Das Schwert (des Brimir) in ver Hand, 
Den Helm auf dem Haupt; 
Da ſprach Mimir's Haupt 





1) Dur das Getränk, nad dem Genuß des 
Getränke. 2) Beides Namen fir Mimir, vergl. 
Bol. 24. 


15. 


16. 


17. 
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In Weisheit dies Wort zuerft, 
Und fagte Runen der Warheit: 


Auf dem Schild, ſprach er, find fie gerigt, 
Der vor dem ftralenden Gotte ! fteht, 

Auf dem Dre Arvakr's? 

Und auf dem Hufe des Alsoinn, 2 

Auf dem Rad, das fid) dreht 

Unter dem Wagen des Rognir, 

Auf Sleipnir’s Zänen 

Und auf ven Strängen des Schlittens. 


Auf der Bärin Take, 

Und auf Bragi's Zunge, 

Auf des Wolfes Klauen, 

Und auf des Adlers Schnabel 
Und den blutigen Fängen, 
Auf der Brüde Pfeiler, 

Auf der fegnenden Hand 

Und der Heilung Werkzeug. ? 


Auf Glas und auf Gold 
Und auf der Menſchen Schutmalen, * 
Im Wein und der Würze 


1) Bor der Sonne ; der Schild Syalin war von 
den Göttern vor die Sonne geftellt worden, damit 
ihre Glut die Welt nicht verbrenne. 2) Die Sonnen- 
pferde. 3) Die zauberfundige, wunderbar heilende 
Hand. 4) Amuleten. 5) Hauptbejtandteil des Bieres, 
bier wol für „Bier“ überhaupt. 
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Und auf tem Wünſchelſitze, (?) 1 
Auf der Spike des Speres 

Und auf des Roſſes Bruft, 

Auf dem Nagel der Norne 

Und auf dem Schnabel der Eule. 


18. Alle wurben fie abgeichabt, 
Welche eingerigt waren, 
Und gemifcht mit dem heiligen Met 
Und geſendet auf weiten Wegen ; 
Die einen find bei ven Afen, 
Die andern bei den Alfen, 
Einige bei den weifen Banen, 
Einige haben menſchliche Männer. 


19. Das find Buchrunen, 

Das find Schurunen, 

Und alle Bierrumen, 

Und herrliche Kraftrunen, 
Denen, die unverfälfcht 

Und unverwirrt können 
Sie zu Schugmalen brauchen. 
Nütze fie, wenn du fie kannſt 
Bis die Götter vergehen! 


20. Nun ſollſt du wälen! 
Die Wal ſteht dir frei, 


1) Vielleicht ein Zauberſtul, auf dem man fitzend 
ſich etwas wünſchen konnte, was in Erfüllung ging. 
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Du gewaffneter Held, — 
Sagen oder ſchweigen: 
Beſtimme dir felbft! 1 


Sigurd: 
21. Nicht werd’ ich entfliehen, 
Auch wenn ich dem Tode geweiht bin; 2 
Ich bin nicht zur Feigheit geboren. 
Deiner Freundichaftsratichläge 
Will ich aller gedenken, 
So lang ich lebe! 


Sigrdrifa: 
22. Das rat' ich dir erſtens: 
Zu deinen Freunden 
Sei ſtets one Falſch! 
Nimm keine Bergeltung, 3 
Auch wenn fie Urſach' dir gaben; 
Das, jagt man, helfe ven Toden.“ 


1) Wörtl.: „Habe dur felbft dir im Sinn;“ d.h. 
mwäle, ob ih dir noch weiter vorherſagen ſou, oder 
nicht; darin liegt ſchon angedeutet, bat fie ihm jetzt 
nur noch unangeneme Dinge, — von feinem frühen 
Tode, — zu jagen bat. 2) „Obgleich du mich bem 
Tode geweiht weift“. 3) Rache. 4) Diesift ganz gegen 
bie en in der Edda ausgeſprochenen Grundfäte 
von Rade und Wiebervergeltung und klingt fchon 
ganz wie riftlicher Einfluß. Vergl. Havamaͤl. 42, 
48, 45, 126, 127. 
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23. 


24. 


25. 


26. 
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Das rat' ich dir zweitens: 
Schwör' nie einen Eid, 

Wenn er nicht war iſt! 

Gar ſchwere Strafen 

Folgen dem Treubruch; 

Verflucht iſt, wer ſein Wort bricht. 


Das rat' ich dir drittens, 

Daß du's beim Thing 

Nicht halteſt mit törichten Männern; 
Denn tem unklugen Mann 
Entfallen oft Worte, 

Schlimmer als er. weiß. 


Alles ift verloren, 

Wenn du dazu ſchweigſt: 

Dann jcheinft du als Feigling geboren, 
Oder mit Recht befchulpigt: 

Gefärlich ift das Urteil der Leute, 
Wenn es nicht günftig (ift). 


Des andern Tags laß 
Sein Leben ihn enden! 
So lone den Leuten die Lüge! 


Das rat' ich dir viertens: 
Wenn eine Hexe wont, 


1) Bor Gericht, wenn du angeſchuldigt biſt. 





27. 


28. 


29. 


30. 
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Eine verzichte, am Wege, 

Borüber geh’ Lieber, 

Als einzuferen, 

Wenn auch dich die Nacht übertafcht. 1 


Umfichtige Augen 

Bedürfen bie Menſchen, 

Wenn ſie mit Wut ſich bekämpfen; 
Trugkundige Weiber? 

Oft ſitzen am Wege, 

Die bezaubern dir Schwert und Sinn. 


Das rat' ich dir fünftens: 

Wenn ſchöne Mädchen 

Du ſieh'ſt auf den Bänken, 

Laß' Weiberſchönheit 

Den Schlaf dir nicht rauben! 

Nie verlocke die Weiber zum Kuſſe! 


Das rat' ich dir ſechſtens: 

Wenn bei Genofjen du biſt, 

Und im Raufc fie allerlei ſchwatzen, 
In der Trunfenheit jollft du 

Mit Helden nicht ftreiten ; 

Manchem raubt ver Wein ven Berftanv. 


Streitſucht und Bier 
Haben manchmal jchon 


1) Draußen, one Obdach. 2) Heren. 
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Betrübnif den Dänmern gebracht, 
Einigen den Tod, 

Anderen Unheil: | 

Bielfältig ift die Trübfal der Menfchen. 


31. Das rat’ ich dir ſieb'tens: 
Wenn in Streit du gerätft 
Mit mutigen Männern, 
Iſt's befler, Kampf bieten, 
Als fih verbrennen zu laſſen 
Das eig’'ne Gehöft. 1 


32. Das rat’ ich dir achtens, 
Did vor Schledhten zu hüten, 
Und Trug zu vermeiven; 
Berfüre fein Mädchen, 
Noch das Weib eines Mannes, 
Reize fie nicht zu böfer Luft! 


33. Das rat’ ich Dir neuntens: 
Degrabe ven Toben, 
Wenn auf dem Feld du ihn findeft: 
Set er an Krankheit geftorben, 
Oder im Mere ertrunfen, 
Oder mit Waffen getöbet. 


1) D. b. fi aggreffio, nicht vefenfio zu ver- 
halten. 
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34. Einen Hügel errichte 
Dem Heimgegangnen, 
Wald Hände und Haupt ihm, 
Kämme und trodne ihn, 
Eh’ er in den Sarg kommt, 
Und bete, daß felig er fchlafe. 


35. Das rat’ ich Dir zehntens, 
Daß niemals du trawft 
Den Berwanden des Feindes, 
Dem du den Bruder getöübet, 
Ober ben Bater gefällt haft: 
— Ein Wolf ftedt in dem jungen Sone, — 
Obgleich er mit Gold ift verfönt. 1 


36. Nie glaube, daß Haß 
Und Hader je jchläft, 
Noch der Harn 2 je ſchlummert; 
Wit und Waffen 
Braucht jeder Edle, 
Wenn er bei Männern was gelten will,3 


37. Das rat’ ich dir elftens, 
Daß du vor Böfen dich hüteſt, 


1) Selbſt wenn der Mord durch Geld geſünt ift, 
bleibt das Verlangen der Blutrache lebendig. 2) Be- 
leidigung. 3) Wörtlih: Der der erfte fein will unter 
den Männern. 
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Gelbft bei den Freunden — (?) 
Nicht lang ift, glaub’ ich, 

Des Fürften Leben ; 1 

Dir ftehen harte Kämpfe bevor! 2 


1) Dein Leben. 2) Wörtlih: „Harte Kämpfe 
find erhoben“, d. b. find im Anzug. 





Brot af Sigurdarkvidu. 
Bruchſtück aus dem Sigurdsliede.: 


Hogni: 


„Was hat Sigurdr 

Denn Böſes verbrochen, 
Daß du dem Helden 

Das Leben willſt nemen?“ 


Gunnar: 
2. „Mir hat Sigurdr 
Die geſchworenen Eive, 3 
Die Eide, die geſchwornen, 
Alle gebrochen ! 
Er hat mich betrogen 
Gerad', als er follte 
Am meiften ver Eide 
Eingedenk fein“. 
1) Andere Herausgeber nennen e8 „Brot af Bryn⸗ 
hildarkvidu“. 2) Als Sigurd in Gunnar’s Geftalt um 


Brynhild freite, da hatte er dem Gunnar geſchworen, 
die Brynhild nicht ehelich zu berüren (ſ. das Folgende). 
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Hogni. 

3. „Dich hat Brynhildr 
Zur Rache gereizt, 
Zu boshafter Tat, 
Harm zu gewinnen; 
Sie beneidet die Gudrun 
Des ſchönen Beſitzes,! 
Und gönnt dir nicht, 
Sie? zu genießen“. 


4. Man briet da den Wolf ? 
Dean jchnitt da den Wurm, 3 
Man gab dem Guthorm 
Bom Wolfe zu efien, 3 
Ehe fie wagten, 

Lüſtern nad) Mord, 
An den Eugen Helden ® 
Die Hände zu legen. 


5. Gefall'n war Sigurd 
Südlich am Rhein; 
Ein Rab’ auf dem Baume 
Krächzte va laut: 
„In euch wird Atli 


1) Um ihren Gatten. 2) Die Brynhild. 3) Ein 
Zauber, ber zur Morbluft reizen follte. 4) Sigurd. 
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Die Klinge röten, 
Euch werben, Kampfgier’ge ! 
Die Eive verzeren”. 1 


6. Draußen ftand Gubrun, 
Die Tochter Giuki's: 
Sie war's, die von Allen 
Zuerft das Wort ſprach: 
„Wo ift num Sigurd, 
Der Fürer der Mamnen, 
Da meine Verwanden 
(Allein) vorausteiten ?* 


7. Da war Hogni allein, 
Der Antwort ihr gab: 
„Wir haben Sigurd 
Mit dem Schwerte zerhauen; 
Es wiehert jein Roß 
Ueber dem toden Helden“. 


8. Da lachte Brynhildr, 
Daß das Haus erhrönte, 
Mit einem Mal auf 
Bon ganzem Herzen: 
„rang mögt ihr genießen 
Der Lande und Mannen 
Da ihr den Fürften, 
Den fünen, erſchlugt!“ 


1) Die gebrochenen Eide werben euch zum Verberben. 
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9. 


10. 


11. 
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Da fagte Gubrum, 

Die Tochter Ginki's: 
„Entſetzliche Taten 
Kündeſt du nun! 

Die Teufel holen Gunnar, 
Den Mörder Sigurdr's! 
Der verbrecheriihe Sinn, 
Gerächt fol er werben!“ 


Da ſprach Brynhildr, 
Die Tochter des Budli: 
„Wol ſollt ihr genießen 
Der Waffen und Länder! 
Sigurd hätt' allein 

Ueber alles geherrſcht, 
Hätt’ er nur ein wenig 
Noch länger gelebt. 


Nicht wäre das ziemlich, 
Daß ſo er beherrſche 

Das Erbe Giuki's 

Und die Scharen der Goten, 
Da er! fünf Söne, 

Zum Kämpfen bereit, 

Und Kriegsbegierige, 
Erzeuget hat“. 


1) Sinfi. 
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12. Spät war’8 am Abend, 
Biel war getrunfen, — 
Da warb allerhand 
Im Scherz geſprochen; 
Dann fchliefen alle, 
ALS zu Bett fie kamen. 
Nur Gumnar wachte 
Länger, als Alle. 


13. Er rürte ven Fuß,! 
Biel tat er murmeln; 
Darliber dachte 

: Der Heresfürit nach, 
Was jene beiden 
Im Walde fprachen, 
Ein Rabe zum Aoler, 
Als heim fie ritten. 


14. Es erwachte Brynhildr, 
Die Tochter des Budli, 
Das Weib? der Skildunge, 
Wenig vor Tag: 
„Nun ſpendet mir Lob oder Tadel, 
— Die Schandtat iſt geſchehen — 
Meinen Schmerz zu verkünden, 
Oder fo zu fterben“.3 
1) Er wätzte fih ruhelos auf dem Lager. 2) Dis heißt 
wolbier: „das Unglücksweib“, verböfe Dämon, ber das 
ganze Geſchlecht in’8 Verberben ftürzt. 3)D.b. „Macht 
mit mir, was ihr wollt, vebet mir zu oder ab“; vie 
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15. 


16. 


17. 
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Alle ſchwiegen 

Bei dieſen Worten ; 

Nur wenge verftanden 

Dies Weibergebaren, 1 

Daß die jeßt weinend 

Die Tat erwänte, 

Die felber fie lachend 

Bon den Helden verlangt (hatte). 


Brynbild: 
Es träumte mir, Gunnar, 
Gar Schlimmes im Schlaf: 
Tod („eistalt“) war alles im Sal, 
Ich hatte ein kaltes Lager, 
Du aber, o Fürft, 
Ritteſt freudlos umher, 
Mit Feſſeln gebunden, 
Im Gefolge der Feinde. 


So werdet ihr Alle 

Das Geſchlecht der Niflunge, 
Der Macht beraubt, 

Weil ihr eidbrüchig ſeid! 





Worte klingen ſer dunkel; der Sinn iſt aber deutlich: 
„Die Tat iſt nun geſchehen; jetzt iſt es gleichgültig, ob 
ich, ehe ich ſterbe (und ſterben will ich) noch der Welt 
den waren Zuſammenhang der Sache offenbare, oder 


ob ich ſo ſterbe, one dies getan zu haben“. 


1) Daß die, die ben Mord angeſtiftet, ſich jetzt fo 


verzweifelt geberbet. 
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18. Du hatteft, o Gumar, 
Das gänzlich vergeffen, 
Daß ihr beide das Blut 
In ein Loch! fließen ließt. 
Nun haſt du ihm das 
Gar übel gelont, 

Daß er dich zuerſt 
Als Freund befuchte. 2 


19. Da hat ſich gezeigt, 
Als geritten er kam, 
Der Held, zum Beſuch, 
Um mich zu werben, 
Wie dieſer Kriegsheld 
Die Eide gehalten 
Dem jungen Fürſten! 


20. Es legte das Schwert, 

Das goldgeſchmückte, 
Der vielteure König 

Zwiſchen uns beide: 
Mit Feuer war'n die Schneiden 
Außen behaftet, 
Mit Eitertropfen 
Innen benetzt. 


1) Nach Lüning in die Fußſpur in dem Erdboden. 
Vergl. Lokaſenna 9. 2) Wörtl.: „Daß er dich als den 
erſten finden, d. h. beſuchen, wollte“. Vergl. Sigur- 
darko. in ſtamm. V. 1. 
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Hier iftgefagt in biefem Lied vom Tod des Sigurd; 
und e8 weicht (die Sage) hier in jofern ab, al8 wenn 
fie ihn draußen erichlagen hätten, aber einige jagen 
jo, daß fie ihn drinnen im Bett ſchlafend erichlagen 
hätten. Aber deutſche Männer fagen fo, daß fie ihn 
draußen im Wald erichlugen und fo ift gefagtimalten 
Gubdrunenlied, daß Sigurd und Giuki's Söne zu Thing 

eritten waren, als er erihlagen ward. Das aber 
agen alle übereinftimmend, daß fie ihm die Treue 
brachen und ihn liegend und meuchlings ermordeten. 


Gudrunarkvida 1. 
Das erfte Gudrunentlied. 


Gudrun faß über dem toben Sigurd; fie weinte 
. nicht, wie andere Weiber, aber fie wollte ſchier zer- 
jpringen vor Harm. Es gingen hinzu beide, Weiber 
und Männer, um fie zu tröften, aber das war nichts 
Leichtes. Es geht die Sage unter den Leuten, Gud⸗ 
run babe vom Herzen Fafnir's gegeflen und fie habe 
deshalb die Sprache der Vögel verftanden. Dies ift 
nod gejagt von Gudrun: 


1. Einft war’, daß Gudrun 
Nahe dem Tod war, 
Als fie jo kummervoll 
Saͤß bei Sigurdr: 

Sie tät nicht jammern, 
Noch Hände ringen, 
Noch auch wehklagen, 
Wie andere Weiber. 


2. Es kamen die Edlen 
Und Klugen herbei, 
Um ihr des Herzens 
Harm zu beſänften; 
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Doc konnte Gubrun 
Noch immer nicht weinen, 
So war fie zerknirſcht — 
Sie wollte zerſpringen. 


Es ſaͤßen die ſchönen 


Fürſtenfrauen, 

Die goldgeſchmückten, 
Bei der Gudrun. 
Jede erzält' ihr 

Den eignen Kummer, 
Den bitterſten, den ſie 
Selbſt je erfaren. 


. Da ſprach Giaflaug, 


Die Schweſter Giuki's: 
„Mich weiß ich auf Erden 
Ganz freudenlos: 

Ich habe fünf Gatten 
Durch Tod verloren 

Und acht der Töchter, 
Und doch noch leb' ich.“ 


. Doch konnte Gudrun 


Noch immer nicht weinen, 
So war ſie zerknirſcht 

Bei dem toden Mann, 
Und grimmigen Herzens 
Bei der Leiche des Fürften. 
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6. Da fagte Herborg, 
Des Hünenland’s Fürftin: 
„Ich habe noch Bitterern 
Harm zu berichten : 
Meine fieben Söne 
Und der Mann als der achte 
Vielen im Kampf 
In ſüdlichen Landen. 


7. Bater und Mutter 
Und vier der Brüber, 
Sie all’ überfiel 
Der Sturm auf der See, 
Es ſchlugen die Wellen 
Ueber Bord des Schiffes. 


8. Selbft mußt’ ich fie ſchmücken, 
Und ſelbſt fie beftatten, 
Selbſt mußt’ ich berlicen, 1 
Die Leichen von ihnen; 
Das alles erlitt’ ich 
In einem Iare, 
So daß mich Niemand 
Zu tröſten vermochte. 


9. Dann ward' ich gefangen 
Und wurde Selavin 


1) Mit ven Händen. 


26 
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10. 


11. 


12. 
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Im felben Jare; 

Das hab’ ich erduldet! 
Ich mußte ankleiven, 
Die Schuhe binden 
Der Frau des Fürften 
An jedem Morgen. 


Sie bedrohte mich 

Aus Uebermut 

Und ſchlug mich oft 

Mit harten Schlägen; 

Nie fand ich je 

Einen beflern Hausherren, 
Doch niemals je 

Eine jhlimmere Hausfrau.” 


Doc fonnte Gudrun 

No immer nicht weinen, 
So war fie zerknirſcht 

Bei dem toden Mann, 
Und grimmen Mutes 

Bei der Leiche des Fürſten. 


Da ſprach dag Gullrond, 

Die Tochter Giuki's, 

„Du verfteh’ft nicht, o Schweiter, 
Obgleich du Hug bift, 

Dem jungen Weibe 

Troftworte zu bringen. ” 


13. 
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Sie verbot, daß die Reiche 
Des Fürften verhilft fei. 


Da 309 fie die Dede 


. Hinweg von Sigurd 


14. 


15. 


16. 


Und legte jein Haupt 

Auf des Weibes Knie: 
„Blid’ auf den Teuren, 

Leg’ den Mund an den Bart, 
ALS wenn bu herzteft 

Den lebenden Fürften !“ 


Auf blickte Gudrun 

Mit einem Mal; 

Da jah fie das Har 

Des Helden voll Blut, 
Die leuchtenden Augen 
Des Fürften erlofchen, 
Die Bruft des Königs 
Vom Schwerte zerfleiicht. 


Da fanf Gudrun 

Zurüd auf's Polfter; 

Das Har Löft’ ſich auf, 

Die Wange ward rot, 

Und ein Strom von Tränen 
Kann in den Schöf. | 


Da weinte Gubdrum, 
Die Tochter Giuki's; 
26 * 
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17. 


18. 
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E3 rannen die Zären 

Bis zu der Schwelle, 

Und fo, daß mit jchrien 
Die Gänfe im Stall, 

Die berlimten Vögel, 

Die die Frau felbft hatte. ? 


Da ſprach das Gullrond, 
Die Tochter Giuki's: 

„Eure Liebe weiß ich, 

Daß die innigfte war 

Unter allen Menjchen 

Hier auf der Erbe; 
Zufrieden warft du nirgends, 
Nicht drinnen, noch draußen, 
O Schweſter mein, 

Außer bei Sigurd“. 


Gudrun: 
„So war mein Sigurd 
Bei den Sönen Giuki's, 
Wie edler Lauch? 
Unter dem Graſe, 
Oder wie Edelgeſtein 
An die Schnur gereiht, 


1) Die Gänſe galten damals, wie es ſcheint, für 


ſer edle Tiere, vielleicht, weil ſie noch ſeltener waren, 
als jetzt. 2) Vergl. Bol. 7. 
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Ein Iarknaftein 1 
Unter den Helden. 


19. Ich jelbft auch erjchten 
Den Reden des Königs 
Erhabner, als andre 
Herians-Mädchen ; 2 
Nun bin ich fo Mein, 
Wie dürres Laub 
An den Büſchen (hängt), (2) 
Bei dem toden Türften ! 


20. Wo ich fig und Liege, 
Da vermifle ich ihn, 
Den Freund meiner Sele. 
Schuld find die Söne Giuki's, 
Schuld find die Söne Giuki's 
An meinem Schmerze, 
Und an ihrer Schweiter 
Bitterem Weinen ! 


21. So richtet ihr Land 
Und Leute zu Grund, 
Wie ihr nicht hieltet 
Geſchworene Eide; 
Nicht wirſt du, Gunnar, 
Des Goldes genießen! 


1) Vergl. Volundarko. 25. 2) Valkyrien (?). 
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Dir werden die Ringe 
Zum Tode werben, 
Da du Sigurbr 

Die Eide gebrochen ! 


22. Einft war in der Burg 
Wol größer die Freude, 
Als mein Sigurb 
Den Grant fattelte 
Und fie um Brynhild 
Zu freien auszogen, 
Die ſchändliche Here, 
Zu üblem Vorzeichen“. (?) 


23. Da ſprach Brynhildr, 
Die Tochter des Budli: 
„Beraubt fei die Here 
Des Manns und der Kinder, 
Die dich, Gudrun, 
Zum Weinen brachte, 
Und dir am Morgen 
Die Sprache erſchloß!“n 


24. Da ſprach Gulltond, 
Die Tochter Giuki's: 
„Schweig’ du, Verhafite, 
1) Wörtl. „Dir Sprachrunen gab”, d. h. dir durch 


Zauberkünſte die Sprache wieder verſchaffte. Gemeint 
iſt die Gullrond. 
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Mit ſolchen Worten! 

Ein Duell des Unglüde 
Warſt ftets du den Helden; 
Es nennt did) jeder 

Ein Unglüdswefen ; 

Den bitteren Sammer 

Für fieben Kön’ge, 

Und für die Weiber 

Das größte Unheil.“ 1 


25. Da ſprach Brynhildr, 
Die Tochter des Budli: 
„Atli allein 
Iſt Schuld an dem Unglüd, 2 
Der Son des Bubli, 
Mein eigener Bruder. 


26. Als wir in der Halle 

Das ſchimmernde Gold 
An dem Fürften erblidten, 
Des huniſchen Voltes, 3 
Diefen Bejud) 
Hab ich nachher vergolten ; 
Diefer Anblid 

Peinigt mich immer. * % 

1) Wörtl.: „Freudenverberberin“. 2) Weil er 
fie zwang, fi) mit Gunnar zu vermälen? 3) Der 
Furſt des huniſchen Volkes muß bier doc) Sigurd fein; 
fonft wird Atli jo bezeichnet. 4) Eine ſchwer verftänd- 
liche Strophe. 
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27. Sie ftand an der Säule, 
Sich feit anflammernd ; 
Es brannte Brynhilden, 
Der Tochter des Budli, 
Feuer aus den Augen; 
Wut! ſchnaubte ſie, 
Als ſie die Wunden 
An Sigurd erblickte. 


Gudrun ging von dannen auf den Weg zum 
Wald in die Einſamkeit und fur ganz bis nad Däne- 
mark und war dort bei Thora, der Tochter Hakon's, 
fieben Jare. Brynhild wollte nicht leben nach Sigurd 
(8Tode): Sie ließ ihre acht Knechte und fünf Mägte 
erihlagen, dann erftadh fie fich mit dem Schwert, wie 
e8 erzält ift im kurzen Sigurdsliebe. 





1) Wörtl. „Gift“. 








Bigurdarkvida in ſkamma. 
Das kurze Sigurdslied.! 


1. Einft war's, daß Sigurd 
Den Giuki befuchte, 
Der junge Volſung, 
Nach beftandenem Kampfe. 2 
Es gelobten ihm Treue 
Die beiven Brüder, 
Es ſchwuren ſich Eide 
Die ſtarken Helden. 


2. Eine Maid boten ſie ihm 
Und reichliche Schätze, 
Die junge Gudrun, 
Giuki's Tochter. 

- Sie tranken und ſchwatzten 
Manchen Tag mit einander: 
Sigurd, der junge, 

Und die Söne Giuki's. 


1) Das Lied beißt „kurz“, obwol es eins der 
längſten ift; daraus läßt fich erkennen, daß une alle 
Lieder nur bruchftüchweife erhalten find. Die vier 
erften Strophen find nach Anficht ber meiften Heraus- 

eber jpäterer Zufat. 2) Mit Fafnir. 
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3. Bis um Brynhild 
Sie zu werben auszogen, 
Und mit ihnen ritt 
Sigurd in der Fart, 
Der Wege kundig; 
(Er hätt’ fie gehabt, . 
Wenn er haben durfte.) 1 
> * 


* 


4. Der füpliche Held 
Legte das nadte Schwert, 
Die berümte Klinge, 
Zwiſchen fie beide; 
Er tät nicht. küſſen 
Das herrliche Weib, 
Noch fi) heben in ven Arm 
Die blühende Maid, 
Der huniſche König. 


5. Er bat an ihrem Leibe 
Keinen Frevel begangen, 
Und bis zum Tode 
Nicht einen Feltritt, 


1) seil.: Die Brynhild (?) wenn e8 das Schickſal 
erlaubt hätte (7). 
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Was ein Makel gemweien, 
Oder nur zu fein fchien. 
Doch furen dazwiſchen 
Gar grimmige Nornen. 


6. Allein ſaͤß fie draußen, 
Als der Tag ſich neigte;; 
Da begann fie fo 
Mit ſich felber zu ſprechen: 
„Haben will ih Sigurd 
In meinen Armen, 

Den jungen Helven, 
Oder lieber fterben ! 


7. Em Wort ſprach jetzt ich, 
Daß reuet mich nun! 
Sein Weib ift Gudrun, 
Aber ic, bin Gunnar's; — 
Verwünſchte Nornen 
Schufen ewig uns Kummer“. 1 


8. Oft Tief fie, bei fich 

Mit böfen Gedanken, 

Ueber Eis und Schneegefilve 

Wol jeden Abend, 

Wenn er und Gubrum 

Zu Bette gingen, 

1) Wörtl. „Langes Senen“, d. b. unerfüllbare 
Senſucht. 
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Und Sigurd fi hüllte 
Mit ihr in die Dede, — 


Der hunifche König, 

Sein liebes Weib ; 
„Entber’n muß ich beides, 
Die Luft und den Dann, — 
Ich muß mic, ergößen 

An grimmiger Wut.“ 


10. So begann fie vor Wut 
Auf zu reizen zum Mord: 
„Du wirft, o Gunnar, 
Noch gänzlich verlieren _ 
Mein Land und mich jelber, 
Dann werd’ ich des Lebens 
Mich freu'n mit dem Helven. 1 


11. Ich will wieder faren 
Dahin, wo früher ich war, 
Mit ven Berwanden 
Und Freunden mein ; 

Dort werd’ ich figen 
Und das Leben verichlafen, 
Wenn du den Sigurb 





1) Sigurd. Sie macht den Gunnar eiferjächtig. 
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Nicht fterben Läffelt, 
Und nicht mächtiger wirft, 
ALS die andern, o Fürft! 


12. Laß faren ven Son 

Die Wege des Baters, . 
Man fol nicht den jungen 
Wolf noch (länger) erziehen ! 
Welchem ver Männer 
Wird leichter 1 die Rache, 
Und fpätre Verfünung, 

So lange der Son lebt?" 2 


13. Grimmig ward Gunnar 
Und jorgenvoll, 
Grübelnd im Sinn 
Saß den ganzen Tag er. 


14. Er wußte nicht recht, 
Was flir ihn wäre 
Das befte zu tum, 

Da er ven Bolfung 
Sich feindlich glaubte, 
Und doch auch jer 

An Sigurbr hing. 


1) Möglih. 2) Race ruft immer wieder Rache 
hervor, jo lange noch ein männlicher Sproß bes feind- 
lichen Geſchlechtes übrig iſt. Uebrigens ift der Sinn 
biefer Strophe dunkel. 
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15. Er ſann über Manches 


16. 


17. 


1) Das wäre unerhört gewefen ꝛe. 2) Das 


Gar lange Stunden: 

Das war durchaus nicht 
Häufig im Leben, 1 

Daß von ihrem Königtum 
Die Könige gingen; (?) 
Er ließ fi den. Hogni 
Zur Unterrevung kommen ; 
Da hatte er einen, 

Dem ganz er vertraute. 


„Brynhildr allein 

ft mir lieber als Alles, 

Die Tochter des Budli; 

Sie ift die ſchönſte der Frauen. 
Lieber will ich 

Mein Leben laſſen, 

ALS dieſes Weibes 

Beſitz verlieren! 


Willſt du, daß den Fürſten 
Wir der Schätze berauben? 
Schön iſt's, zu beſitzen 
Das Erz des Rheines,? 
Und mit Behagen 

Der Schätze zu walten, 
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Und in Ruhe 
Das Glück zu genießen“. 


18. Es gab darauf 
Ihm Hogm zur Antwort; 
„Es ziemet und nicht 
Solches Beginnen : 
Mit dem Schwert zu brechen 
Geſchworene Eide, 
Geſchworene Eide, 
Gelobte Treue. 


19. Wir kennen auf Erden 
Nicht glücklichere Leute, 
Noch einen herrlichern 
Stamm in der Welt, 
Als wenn wir viere 
Das Volk beherrſchen, 
Und dieſer huniſche 
Herfürer lebt! 


20. Und wenn wir fünfe 
Viel Söne erzeugen, 
Und das edle Geſchlecht 
Vermeren könnten; — 
Ich weiß gar wol, 
Woher der Wind weht:! 


4) Wörtl.: „Woher bie Wege ſtehen“. 
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Es find die Klagen 
Brynhildens zu groß!“ 


Gunnar: 
21. „Wir follten Guthorm 
Zum Kampfe bewegen, 
Den jüngeren Bruder, 
Den noch unmündigen; 
Er war nicht dabei, 
Als die Eide geſchworen (wurden) 
Und die Treue gelobt“. 


22. Leicht war es, zu reizen 
Den mutigen Knaben — 
Es drang dem Sigurd 
Das Schwert zum Herzen; 
Es erhob ſich zur Rache 
Der Kriegsheld! im Sal 
Und hieb nad) dem Verwegnen. 


23. Da flog zu Guthorm 
Kräftig des Gram 
Hellglänzenver Stal 
Aus den Händen des Könige: — 
Es fiel fein Gegner, 
In zwei Stüde gehauen ; 





1) Sigurd, zum Tode getroffen, erichlägt doch 
noch feinen Mörder Guthorm, bevor er flirbt. 


[4 
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Die Händ’ und das Haupt 
Fiel nach der einen (Seite), 
Aber der Füße Teil 

Fiel dahinter zu Boden. — 


24. .Entihlummert war Gudrun 
Sorglos auf dem Lager 
Neben Sigurd; 

Doch fie erwachte 

Der Freude beraubt, 
Als ſie im Blute 

Des Helden ſchwamm. 


25. So gewaltig jchlug fie 
Die Hände zufammen, 
Daß der mutvolle Mann 
Im Bett ſich erhob: 
„Weine nicht, Gudrun, 
Gar fo bitter, 

Mein junges Gemal; 
Dir leben die Brüder! 


26. Es ift mein Erbe! 
Jetzt noch zu jung 
Nicht kann er entfernt werben 
Aus dem Haufe der Feinde. 
Die haben fih graufam 


1) Son. Vergl. 8. 27 Anm. 1. 
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Und ſchaändlich verſchworen 
(Unter ſich nämlich) 
Zu böſem Rat. 


27. Es reitet mit ihnen 
Nimmer zum Thing 
Ein folder Neffe, ? 
Und wenn fie? fieben gebiert ! 
Ic weiß es recht wol, 
Woher das nun kommt: 
Brynhildr allein " 
Hat alles verſchuldet. 


28. Mich liebte vie Maid 
Bor jedem andern, 
Doch bin gegen Gunnar 
Ich frei von Schuld: 
Ich hielt 3 die Berwanbichaft, 
Die geſchworenen Kibe ; 
Doch hieß ich ſeitdem 
Des Weibes Freund“. 


29. Seufzer verhauchte die Frau, 
Doch der König das Leben. 


1) Wie unfer Kind Sigmund (?). In den profai- 
ſchen Quellen wird erzält, daß Sigurd und Gudrun 
einen Heinen Son hatten. 2) Wer? ift zweifelhaft. 
Vielleicht Brynhilp? 3) seil. in Eren, ich achtete bie 
Berwandicaft. 
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So heftig ſchlug ſie 

Die Hände zuſammen, 

Daß widerhallten 

Die Gläſer im Schrank, (?) 
Und die Gänſe im Stall 
Laut mit ſchrien. 


30. Da lachte Brynhildr, 
Die Tochter des Budli, 
Mit einem Male 
Aus voller Bruft, 

ALS fie im Bette 
Hören konnte 

Das gellende Weinen 
Der Tochter Giuki's. 


31. Dies ſprach da Gunnar, 
Der Edle ver Fürſten: 
„Richt lache dazu, 
Zornmütiges Weib 
Frölich im Haufe, 
Als wenn es dir Gutes bedeute! 
Warum verlierft du 
Die friſche! Farbe, 
Du Unheilichwang’re ? 
Ich glaube, du bift dem Tode geweiht ! 


1) Wörtl.: „die weiße,“ d. h. bier die gefunde 
Geſichtsfarbe. 
27° 
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32. 


33. 


34. 


Die ältere Ebba. 


Deſſen wärjt du 

Würdig, o Weib, 

Daß vor deinen Augen 

Man Atli erſchlüge, 

Daß du ſäheſt an deinem Bruder 
Die blutige Wunde, 

Und könnteſt triefende 

Wunden verbinden!“ 


Brynhildr: 
„Für feig hält dich Niemand, o Gunnar! 
Genug haft du gefämpft, 
Doch fürchtet Atli 
Deine Stärke wol wenig. 
Er wird von euch beiden 
Der Ueberlebende ſein, 
Und wird immer haben 
Die größte Gewalt. 


Sagen will ich dir, Gunnar, — 
— Du ſelbſt weißt es wol — 
Wie bald ihr euch beide 

In Unrecht einließet ; 1 

Ich ward, noch zu jung 

Und one Rot, 2 

Mit dem (Braut-)Schmud behängt 
Im Haufe der Brüber. 


—— — — 


1) Als ihr die Geſtalt wechfeltet 2. 2) One 


zwingenden Grund. 
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35. Nicht wollte ich das, 
Daß ein Mann mich befäße, 
Bis ihr Giukunge 
Seritten famt 
Auf euren Hengften, 
Ihr drei Volkskönige. 
Doch diefe Farten 
Waren voll Unheil! 1 


36. (Sch verlobte mich da 
Dem König des Volkes, 
Der mit dem Goldſchatz ſaͤß 
Auf Grani's Rüden. 
Er war an den Augen 
Nicht fo, wie ihr 2 
Nod in einem Stüd, 3 
Im ganzen Antlig, 
Obgleich auch ihr 
Euch Volkskön'ge dünkt. 


37. Auch erklärte Atli 

Einſt mir allein, 

Daß er nicht ließe 

Das Gut mit mir teilen, 

Das Gold und die Gärten, # 

Wenn ich mich nicht vermälen Tiefe, 
1) Dieſe Farten waren nicht von Nuten, wären 


beffer unterblieben. 2) Er hatte ſchönere Augen. 3) scil. 
Euch Anlih. 4) Gehöfte, Güter. 
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Uud fein Stüd 

Des Erbgutes, (wollt er mir geben) 
Das mir als Kind fchon 

Zu eigen gehörte, 

Und mir als Kiud ſchon 

Zum Erbſchatz beftimmt war. 


38. Da warb ich ſchwankend 

In meinem Sinn, 
Ob ich Fechten follte 
Und auf dem Schlachtfeld kämpfen 
Kün in der Brünne 
Um des Bruders willen; — 
Das würde dann Mancher 
Erfaren haben 

. Bon den Mamen im Bolt 
Zur Trauer jeines Herzens. 1 


39. Wir fchloffen endlich 
Unfern Vergleich ; 
Es ſtach mir mer in die Augen, 
Die Schäte zu befigen, 
Die roten Ringe 
Des Sones Sigmundr’s ; 
Feines andern Mannes 
Gold wollt’ ich haben.) 


1) Ich würde dann manchen Helden erlegt haben 
(als Balkyrie). 


Sigurbarloiba in ffamma. 


40. Dann wird Atlı 
Das recht ertennen, 
Wenn er meine Todenfart 
Vollſtändig erfärt, 
Daß ih nur einen, 
Nicht merere liebte. 
Nicht hatt’ einen ſchwankenden 
Sinn die Jungfrau. 


41. Da doch nicht kann 
Ein erbares Weib 
Den Mann einer andern 
Im Leben begleiten ; 
Das wird mir zur Buße 
Meines Harm’s gereichen! * 


42. Es erhob fih Gunnar, 
Der Türer der Mamnen, 
Und ſchlang um den Hals 
Des Weibes die Arme; 
Es famen alle 
Der Reihe nad, ! 
Mit freundlihem Sinn 
Sie abzuhalten. 2 


43. Sie aber ftieß 
Sich ihn? vom Halle; 


1) Wörtl.: „Und doch verſchiedne“. 
Selbftmord. 3) Den Gunnar. 
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2) Bom 


424 Die ältere Edda. 


Nicht ließ fie ſich weren 
Des jchweren Ganges. 1 
Er? ließ fi den Hogni 
Zur Unterrevdung kommen, 
An ihm hatt’ er einen, 
Dem ganz er vertraute. 


44. „Ich will, daß die Mannen 
Alle geh’n in den Sal; 
Die deinen wie die meinen, 
— Nun ift es gar nötig — 
Um das Weib womöglich 
Am Selbfimord zu hindern, 
Bis fie durdy Reden 
Sich abbringen läßt“. 3 


45. Darauf gab Hogni 
. Allein die Antwort: 

„Laſſen wir nur 
Die Umftände * walten ! 
Es hindre fie Niemand 
Am ſchweren Gange, 
Möge ſie niemals 
Wieder geboren werden! 


1) Zum Tode, nicht ließ ſie ſich abbringen vom 
Selbſtmord. 2) Gunnar. 3) „Bis vom Reden ein 
Hinderniß (?) kommt“. 4) Eigentl.: das Bedürfniß, 
die NRotwenbigfeit. 
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46. Schlimm ſchon kam ſie 
Aus der Mutter Schoͤß,! 


Sie ift von je 

Zum Unheil geboren, 
Und mandem Manne 
Zu bitterem Leid”. 


47. Da wande fih Gunnar 
Ab vom Geſpräch, 
Dabin, wo Brynhildr 
Die Schäge verteilte; 
Sie blidte auf all 
Ihr Eigentum hin, 
Auf die gierigen? Mägde 
Und Sclavinnen des Haujes. 


48. Sie zog die Goldbrünne an; 
Ihr war nicht wol zu Deut, 
ALS fie fich erſtach 
Mit der Spike des Schwertes; 
Sie ſank auf's Polfter 
Auf die andere Seite, 
Und jchwer verwundet 
Sprad fie bei ſich: 


1) Wörtl: „Vor die Knie der Mutter“. 2) Nach 
Geſchenken begierig. 
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49, 


50. 


51. 


Die ältere Edda. 


„Run mögen die fommen, 
Die nad) Gold verlangen, 
Bon meinen Mägpen ; 
Sie follen’8 erhalten. 

Ich gebe jeder 

Ein ſchönes Kleinod, 
Tuch und Gewänder, 

Und glänzende Kleider". 


Alle ſchwiegen 

Bei diefen Worten 

Und alle zumal 

Gaben zur Antwort: 
„Lieber wollen wir [eben 
ALS hungrige Mägpe, 
Sclavimnen bleiben, 

Und tum was wir follen“. 1 


Darauf erwiedert' 
Verächtlich das Weib, 
Das leuchtend geſchmückte, 
Und jugendliche: 

„Ich will nicht Jemand 
Unfreiwillig 

Um unſertwillen 

Des Lebens berauben; 


mm 


1) scil. als fterben mit dir. 
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52. Doch wird auf Euren 
Gebeinen brennen 
Gar wenig Schmud 
Bei enrem Tode, I 
Noch die Schäbe der Menja, 2 
Wenn ihr mich befucht. 


53. Set’ dich nieder, Gunnar, 
Ich will dir fagen: 
Nicht bat dein Gemal 
Noch Hoffnung zu leben; 
Noch ift eure Sache 
Nicht ganz verloren, 3 
Nachdem ich habe 
Das Leben geenbet. 


54. Berjönt wird Gudrun jein, 
Schneller, als du denkſt. 
Es hat bei dem König 
Das kluge Weib 
Traurige Dianung ? 
An den toden Gatten. 


55. Dann wird ein Mädchen geboren, 
Die Mutter gebiert fie, 


1) Wörtlih: „Wenn ihr fortgeht ;“ hinab kommt 
zu mirindielinterwelt. 2) Gold. 3) Wörtl.: „Nicht 
wird eure Fart ganz im Sunbe fein“, ein Sprichwort, 
deſſen Sinn dunkel ift. 4) Erinnerung. 
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Die wirb blendender jein, 
Als der helle Tag; 
Swauhildr wird fein, 
Wie rer Sonne Stralen! 


56. Geben wirft pn Gudrun 
Einem tüchtigen Helben ; 
Eine gefärliche Verbindung 
Für viele Männer ! 1 
Sie wird miht nach Wunſch, 
Nicht glüdlich vermält ; 

Es wird fie Atlı 
Künftig befigen, 
Der Son des Bubli, 
Mein eigner Bruber. 


57. An mandes gedenk' ich, 
Wie ihr mit mir verfurt, 
Als ihr mich ſchändlich 
Betrogen habt. 
Freudlos war ich, 
So lang’ ich lebte. 


58. Du wirft die Obbrun 2 
Haben wollen, 


1) Aus der Verbindung der Gudrun mit Atli 
jol Manchem Verderben entftehen. 2) Siehe Ob- 
brunargratr. 


59. 


60. 
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Doch wird bir Atli 

Sie nicht gewären ; 

Ihr werdet euch heimlich 
Zujammen finden ; 

Sie wirb dich Lieben, 
Wie ich es gefollt, 
Wenn uns ein gutes 
Geſchick war beſchieden. 


Dich wird Atli 
Uebel behandeln; 


Er wird dich in's enge 


Wurmhaus! werfen. 


Nicht lange darauf 
Wird es geſchehen, 
Daß Atli wird 

Sein Leben verlieren, 
All ſein Glück 


Und das Leben des Sones. 


Denn Gndrum iſt ihm 
Grimmig; im Bett 
Mit ſcharfem Schwert, 2 
Aus wundem Herzen. 


61. Ziemlicher wäre Gudrun, 


Euerer Schweiter, 
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1) In den Schlangenturm. 2) seil. wird fie ihn 
töden. 
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Ihrem erften Mann 
Im Tode zu folgen, ' 
Wenn fie befühe 
Eolen Sinn, 

Oder wenn fie hätte 
Ein Herz wie wir. 


62. Leiſe ſprech' ich nun; ! 
Sie aber wird nicht 
Um unjertwillen 
Das Leben verlieren; 
Hochgehende Wogen 
Werben fie tragen 
Hin zu Jonakr's 
Schloß und Gehöft. ? 


63. . 


Sie wird die Swanhild 
Außer Landes jchiden, 
Ihre eigene Tochter 
Und die Sigurbr’s. 


64. Ihr 3 werben die Ratjchläge 
Des Bilfi* übel bekommen, 
Weil Jormunrekr 


1) Alg Sterbenbe. 2) Ebelfit, Erbgut. 3) Ter 
Gudrun. 4) Siehe Gudrunarhvot. 
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Unnütz lebt. | 
Dahin ift Das ganze 
Geſchlecht des Sigurd! 
Es fließen die Tränen 
Gudrun's noch mer. 


65. Ich will dich bitten 
Um eine Gunft 
— Es wird anf Erden 
Die letzte fein — 
Laß errichten im Felde 
Einen Holzftoß, 1 fo groß, 
Daß darauf für uns alle 
Raum genug fei, 
Die mit Sigurd 
Wir fterben wollen ! 


66. Schmüde viefen Haufen 
Mit Zelten und Schilven, 
Mit ſchönen Teppichen, 
Und Sterbegewänbern! (?) 
An meiner Seite 
Verbrenne den Färften (Sigurd). 


67. Verbrennt ven Furſten 
An meiner Seite, 
Und meine Mägde, 


1) Scheiterhaufen. 
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68. 


69. 


Die ältere Edda. 


Mit Ketten 1 geichmüdt, 
Zwei zu Häupten, 
Zwei zu den Füßen; 
Zwei Hunde and 

Und zwei Habichte; 
Dann ift Alles 

Richtig geordnet. 


Es liege zwilchen und 
Der verzierte Stal, 
Das Scharfe Eijen, 

Wie es einft gelegen, 
Da, als wir beive 

Ein Bett beftiegen 

Und als wir damals 
Fir Gatten uns hielten. 


Es ſchlagen ihm ? dann 
Nicht auf die Ferſen 

Die Tore der Hel? 

Die mit Ringen geihmücdten, 
Wenn ihn begleitet 

Mein Gefolge von hier; 

Es ſoll unfer Zug 

Nicht ärmlich erſcheinen! 





1) Halsketten. 2) Dem Sigurd. 3) Nach ber 


Borftellung, daß die Tore der Unterwelt hinter dem 
Eintretenden heftig zufchlagen, bamit fein Entrinnen, 
feine Rückker möglich fei. n 
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70. Denn ihm folgen 
Fünf Dienerinnen 
Und acht Knappen 
Von edlem Geſchlechte, 
Der Milchbruder mein, 
Des Vaters Erbe, 
Was Budli ſeinem 
Kinde einſt gab. 


71. Manches ſagt' ich 
Mer noch wollt' ich, (ſagen) 
Wenn mir mein Schichſal 
Zeit Dazu gäbe; 
Die Stimme erlischt, 
Es ſchwellen die Wunden 
Nur Warheit jagt’ id: 
So will ich fterben “. 


28 


Belreid Brynhilder. 
Brynbildens Höllenfart. 


Nach dem Tod ber Brynhild wurden zwei Scheiter- 
haufen gemacht, ber eine für Sigurd, und ber wurbe 
zuerfi verbrannt, aber Brynhild wurde auf dem andern 
verbrannt und war fie auf einem Wagen, (?) ber mit 
toftbarem Gewebe ausgefchlagen war. So wird er- 
zalt, daß Brynhild auf diefem Wagen zur Hel fur 
und kam an einen Ort, wo eine Riefin ! wonte. Die 
Riefin ſprach: 


1. Nicht darfft dur mir, 
An meinem Gehege, 
Dem fteinbevedten ? 
Borüber geben ; 

Es ziemte dir beffer, 
Teppich zu weben, 
Anftatt zu beficchen 
Unfere Wonung. 3 


1) Eine Bala. 2) Wörtl.: „Dem mit Steinen be- 
worfenen, bedeckten“ — die Wonung der Riefin auf 
dem Helweg ift ein Grab, das mit einem Steinhaufen 
bedeckt war (vergl. Boluspa 62. 2c.). 3) So nad Hilde- 
brand (värra ranna) andere lefen: „anftatt zu ſuchen 
den Mann einer andern (Sigurd)“. . 
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2. Was haft du zu juchen 
Bon Balland ? her 
An meinem Haufe, 
Du Wanlelmütige ? 
Du haft, o Fürftin, 
— Wenn dich's zu hören gelüftet — 
Bon deinen Händen 
Mannesblut gewajchen ! 


Brynhildr: 
3. Schilt du mich nicht, 
Du Weib aus dem Stein, ? 
Obwol ich geweſen 
Beim Vikingerzuge;* 
Doch werd' ich von uns 
Die beſſere ſein, 
Wenn Menſchen erwägen 
Unſer Gefchledht. 4 


Riefin: 
4. Du wurdeft, Brynhilor, 
Tochter des Budli, 
Mit dem ſchlimmſten (Vor⸗) Zeichen 





— 


1) Entweder das Heimatland Brynbildens oder 
auch „Schlachtfeld“, weil fie früher Valkyrie war. 
2) Aus dem Grabſtein, Grab. 3) Kriegeiug zur See. 
4) „Bei Menichen gelte ich immer noch für beſſer, als 
du, denn ich bin Vallyrie, buaber bift eine Rieſin 
von Geſchlecht, eine Here“. 
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Zur Welt gebradit ; 
Du haft das Geſchlecht 
Giuki's vernichtet, 

Und ihr ſchönes Haus 
Gänzlich zerftört! 


Brynhildr: 


. Ich will dir's jagen 


Hier aus dem Wagen, 

Da nichts dur weift, ! 

Wenn dich's zu wiſſen gelüftet: 
Was? machten mid, denn 

Die Erben Giuki's 

Freudenlos gar 

Und eivesbrüchig ? 


. &8 hießen mich alle 


In Hlymdalir? 
„Hildr im Helme“, 
Jeder der mich kannte. 


. Es trug unſ're Hemden 


Der mutige König 
Bon uns acht Schweitern ? 


1) Wörtl.: „Dir, der fer wilofen“. 2) Warum. 
3) Soll hier auf das Reich des Agnarr fich beziehen, 
von dem in Bolfunga ſaga erzält wirb, daß er acht 
Valkyrien traf, darunter Brynhildr, ihnen die 
Schwanenhemben wegnam und fie dadurch zwang, ibm 
zu dienen. 4) Genojfinnen, d. b. Valkyrien. 
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Fort unter die Eiche; 

Ich war zwölf Winter, 

Wenn dich's zu willen gelüftet, 
ALS dem jungen Fürften 

Ich Eide ſchwur. 


8. Da hieß ich den Alten 
Vom Gotenvolte, 
Hialmgunnar, alsbald 
Zur Hölle faren;; 2 
Sieg gab ich dem jungen 
Bruder der Auba ; 

Da warb mir Odin 
Gar zornig deßhalb. 


9. Er umgab mid mit Schilven 
In Skatalund, 
Mit roten und weißen 
An den Rändern gefügt. 3 
Den hat er beftimmt, 
Meinen Schlaf zu brechen, 
Der nirgends im Lande 
Sich fürdhten könne. 


1) Die Einen verftehen darunter den Sigurd, 
andere aber den Agnarr ; dann bezieht fich’8 auf bie oben 
erwänte Sage; letzteres ift mir warjcheinlicher wegen 
des folgenden. 2) Sie fpricht hier von ihren Taten 
als Balkyrie. Bergl. Sigrbrifumäl B. 2. 3) Die 
Schilde waren an den Rändern zufammengefligt; „bie 
Ränder berürten fi”. 
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10. Er! ließ um die Halle 
Die ſüdwärts gelegne, 
Hochauflodernde 
Flammen brennen. 
Darüber 2 zu reiten 
Hieß er den Helden allein, 
Deſſen Roß das Gold trug, 
Das unter Fafnir einft lag. 


11. Es ritt den Grani 
Der treffliche Fürft 3 
Dahin, wo mein Vater} 
Die Höfe beherrſchte; 
Er allein jchien da beffer, 
Als alle die andern, 
Der Bifinger Help, 
Im Hereszuge. 


12. Wir jchliefen traulich 
In einem Bette, 
Als wenn er mein Bruder, 
Mein leibliche, wäre ; 
Keines von ung 
Tät feine Arme 
Um’s andere ſchlingen 
Acht 5 ganze Nächte. 
1) Odin. 2) Hindurd. 3) Wörtl.: „Der gute 


Goldverteiler“. 4) Pflegevater — Hrimir. 5) Sonſt 
werden nur drei genannt. 
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13. Drum ſchalt mich Gudrun, 
Die Tochter Giuki's, 
Daß ich Sigurdr 
Im Arme geſchlafen; 
Da ward ich gewar, 
Was tief mich betrübte,! 
Daß beide mich täufchten 
Bei jener Brautfart.? 


14. Es werben zum Unheil 
Noch allzu lange 
Weiber und Männer 
Geboren werben ; 
Das Reben beſchließ' ich 
Mit Sigurd zufammen. 
Verſinke, o Rieſin! 
1) Wörtl.: „was ich durchaus nicht wollte”, was 


16 gewinfg hätte, nicht zu erfaren. 2) Wo Sigurd 
unnar's Geftalt zu ihr kam. 


Brap Aiflunga. 
Der Mord der Riflunge. 


Gunnar und Hogni namen da alles Gold, das 
Erbe Fafnirs. Es herrſchte dann Unfriebe zwiſchen 
den Giukungen und Atli; Er ſchrieb den Giukungen 
die Schuld am Tode der Brynhudt zu. Zur Verſö⸗ 
nung geſchah es, daß ſie ihm die Gudrun zum Weibe 

eben wollten. Und ſie gaben ihr einen Trank des 
ergeffens! zu trinken, ehe fie einwilligte, den Atli 
zur Ehe zu nemen. Die Söne Ali’ waren zwei, 
Erp und Eitil, aber Swanhild war die Tochter 
Sigurds und der Gudrun. — König Atli lud Gun- 
nar und Hogni zu fi ein und ſande ven Bingi oder 
Knefrod. Gudrun wußte um ben Verrat und fande 
mit den Runen (einige) Worte, daß fie nicht fommen 
follten; und zum Warzeichen fande fie dem Hogni den 
Ring AnbvaranautundhüllteihninWolfshar. Gunnar 
hatte um Oddrun ge geworben, die Schwefter Atli's, und 
Fr fie nicht. anam er fich die Glaumvor, aber 
ni hatte die Koftbera ; deren Söne waren Sölarr, 
nävare und Giufi. Ws aber bie Giufunge zu 
a famen, ba bat Gudrun ihre Söne, daß fie für 


1) Vergl. Gudrunarkvida II, 22. In Boljunga 
ſaga wird auch erzält, daß Grimhild, die Gemalin 
Giuki's ‚ben Sigurbeinen Bergeifenheitstranf 
gab, daß er der Brynhild vergaͤß und mit ihrer Tochter 
Gudrun fi verlobte. 
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das Leben der Giukunge einftehen möchten, aber biefe 
wollten nicht. — Das Herz warb dem Hogni ausge- 
Ichnitten, Gunnar aber in das Wurmhaus: gejekt; 
er ſchlug die Harfe und fchläferte die Schlangen ein; 
aber eine Natter flach ihn in die Leber. 


1) Schlangenloch — ein finfterer unterirdiſcher 
Kerler. 


Cudrunarkvida onnur. 
Das zweite Gubrunenlieb.! 


König Thiodrel war mit Atli (verbiindet) und 
batte da die meiften von all jeinen Leuten verloren. 
Thiodrek und Gudrun Hagten einander ihr Leid; fie 
erzälte ihm und ſprach: 


1. Eine Maid war id) unter Mädchen ; 
Die Mutter erzog mid 
Slänzend 2 im Haufe. 
Wol liebt ich die Brüder, 
Bis mid Giuki 
Mit Gold beichentte, 
Mit Gold beichenfte 
Und dem Sigurd gab. 


2. So war Sigurdr 
Bei 3 ven Sönen Giuki's, 
Wie grünender Lauch 
Im Graſe gewachſen, 
Oder ver ſchlanke! Hirſch 
Unter gewönlichen Haſen, 
1) Schließt ſich im cod. R. unmittelbar an Draͤp 


Rift. an. DD. h. mich, die glänzende, ſchöne. 3) Im 
Vergleich mit ꝛc. 4) Wörtl.: Der hochbeinige. 
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Oder glutrotes Gold 
Unter grauem Silber. 


3. Bis mich beneiveten 

Meine Brüper, 

Daß ich hatte zum Mann 
Den beiten von allen ; 
Sie mochten nicht ſchlafen 
Noch Gerichtstag halten, 1 
Bis fie Sigurd 

Getödet hatten. 


4. Grani kam (heim) vom Thing, 
Sein Tritt? war zu hören; 
Aber Sigurdr 
Selber kam nicht; 

Es warn alle Roſſe 
Mit Blut beſpritzt, 
Und unter den Mördern 
Zu rennen gewont. 3 


5. Weinend ging ich), 
Mit Grani zu reven; 
Mit tränenden Wangen 
Tragte das Roß ich nach Runde; 
Da ſenkte Grani 
1) Wörtl.: „noch von Rechtsſachen fprechen“. 


2) Hufſchlag oder auch Wiehern. 3) Pleonaftifcher 
Ausdrud für: fie liefen Schnell unter den Mördern. 
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Den Kopf zur Erbe; 1 
Es wußte das Roß, 
Daß fein Herr nimmer lebte. 


6. Lange ſchwankt' ich, 
Zange zagt’ ich im Geiſte, 
Ehe ich fragte 


Den König ? nad dem Fürften. 


7. Das Haupt hing Gunnar; 
Es jagte mir Hogm 
Bon des Sigurbr 
Schmerzlihem Tode; 
„Er liegt zerhauen 
Senfeit des Waffers, 3 
Der Mörder Guthorms, 
Den Wölfen gegeben ! 


8. Sieh dort ven Sigurd 
- Auf ſüdlichen Wegen ! 
Da böreft du, 
Wie die Raben Frächzen, 
Die Adler fchreien 
Der Atung froh: 
Die Wölfe heulen 
Um deinen Gemal*”. 


1) „In's Gras“. 2) Gummar. 
Rheines (?). 


3) Ds 


Gudrunarkvida II. 445 


9. „Wie magft du mir, Hogni, 
Der Freudenloſen, 
So bitteres Leid 
Erzälen und jagen! 
Es follen die Raben 
Dein Herz zerfleiichen, 
Weit über die Rande, 
Wo Niemand du fennft”. 


10. Damals antwortete 
Hogni mir | 
Unfreundlichen Sinnes, 
In wilden Grimm: 
„Das haft du, Gubrum, 
Noch mer zu beweinen, 
Daß mir mein Herz 
Die Raben zerfleifdhen“. 1 


11. Ich wand mich von dannen 
Nach dieſem Geſpräche, 
Um das 2 zu ſammeln, 
Was die Wölfe (übrig) gelaſſen. 
Ich tät nicht jammern, 
Noch die Hände ringen, 
Noch weinen und klagen, 


1) D. h. Ehe mir die Raben das Herz zerfleiſchen 
ſollſt du, Gudrun, noch viele (deiner Angehörigen) zu 
beweinen haben, werde ich dir noch manchen Freund 
ſterben machen. 2) Bon Sigurd's Gebeinen. 
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12. 


13. 


14. 
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Wie andere Weiber, 
Als trauernd ich ſaͤß 
Bei Sigurd's Leiche. 


Es däuchte mir Nacht, 
Stodfinfter zu ſein, 

Als trauernd ich faR 

Ueber Sigurbr. 

Es hätten die Wölfe 

Mir befler geichienen, 
Wenn fie mich hätten 

Des Lebens beraubt, 

Oper wenn man mid, hätte 
Wie Birke verbrammt. 


Y fur über Berge 1 
Fünf ganze Tage. 

Bis ih Half’ Halle, 
Die hohe, gewarte;; 
Da blieb ich bei Thora 
Sieben Jare, 

Bei Hakon's Tochter, 
In Dänemarf. 2 


Sie wirkte in Gold 
Mir zur Freude 


1) af kann bier nicht heißen „von herab“; wie 
hoch im Gebirge müßte fie ſonſt gewont haben! 2) Dieſe 
Strophen und diefe Namen find fiher Tpäterer Zufat 
und der urfprünglichen Sage ganz fremd. 
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Südliche Säle 

Und däniſche Schwäne, 1 

Wir hatten geftict. 

Die Taten der Männer ? 
Und auf dem Teppich 

Die Helden des Fürſten 

Mit roten Rändern, 3 

Die hunifchen Reden, 

Mit Schwertern und Helmen, 
Des Fürften Gefolge. 


15. Die. Schiffe Sigmunbr’s 
tiefen vom Yan, ! 
Mit vergoldeten Schnäbeln, 
Und geſchnitzten Steven ; 
Wir wirkten in den Teppich), 
Wie fie ſich fchlugen, 
Sigarr und Siggeirr, 
Südlich in Fioön. 


16. Da fragte Grimhildr, 
Die gotiſche Frau, 
Was ich hätte im Sinn ... 


1) Schiffe? 2) Solch kunſtvolle Stickereien, die 
ganze Kriegszüge und Schlachten darſtellten, werden 
aus jener Zeit mer erwänt. 3) Umgeben (auf den 
Teppich). 4) Alles dies war auf dem Teppich gewirft. 
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17. 


18. 
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Sie zerriß den Teppich, 

Rief heim ihre Söne, 

Und fragte beharrlich 

Und troßig darnach, 

Wer ven Son ihrer Schwefter 
Büßen wolle, 

Und den erſchlagenen 

Gatten rächen? 


Bereit war Gunnar, 
Gold zu bieten, 

Die Schuld zu büßen, 
Und ebenfo Hognt. 
Sie fragte darnach, 
Wer faren wolle, 

Die Roſſe zu jatteln, 
Den Wagen zu lenken; 
Die Hengſte reiten 
Den Habicht fliegen laſſen 
Und Pfeile ſchießen 
Vom ejhenen Bogen ? 


19. . 


Baldarr, der Däne, 
Mit Sarizleifr, 
Eumodr als dritter, 
Und Jarizſkar. 
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20. Sie kamen herein 

Wol Fürften gleich; 
Langbards Gefolge 

Trng tote Mäntel, 
Gemalte Brünnen, 
Metallne Helme, 

Mit Schwertern gegürtet, 
Hatten dunkles Har. 


21. Es wollte mir Jever 

Kleinode ſchenken, 
Kleinode ſchenken, 

Mit freundlichem Zufprud;; 1 
Ob ſie mir könnten 
Für jo manches Herbe 
Treue wol leiſten? 
Nicht traute ich ihnen. 


22. Es gab mir Grimhildr 
Den Becher zu trinken, 
Kül und bitter, 
Daß nicht ich des Streites gevädhte;2 
Der war gebraut 
Aus der Erde Kraft, 
Aus frifchlalter See 

. Und Opferblute. 


1) Zur Berfönung. 2) Bergl. die Anm. zu 
Drap Rifl. 
29 
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23. Es waren am Trinfhorn 
Allerlei Runen 
Geritzt uud gemalt, 
Nicht konnt’ ich fie leſen; 
Die länglihe Schlange 
Des Lands der Habbinge, ! 
Ungefchnittene Aere! 
Und Eingeweide ver Tiere. ! 


24. Es war in dem Tranke? 
Biel Uebles beiſammen. 
Wurzel? aller Bäume, 
Gebrannte Eicheln, 

Ruͤß vom Herbe, 

Blutige Eingeweide, 
Schweinsleber gefotten, 

Weil fie Feindſchaft jchlichtet. 


25. Da nun vergäß ich, 
Als ich getrunken, 
Alle die Schwüre, 
Dem Fürften * geleiftet ; 
Da fielen drei Kön'ge 
Bor mir auf’8 Knie; 


1) Dies find Runenzeichen, deren Deutung wol 
nie mit Sicherheit gelingen wird. Liljegreen deutet 
fie al8 S. O. F. das heißt „Schlaf“; es hanbelt 
fih hier aber nicht um Schlaf, fondern um Bergefien. 
2) Wörtlih: „Bier“. 3) Oder Laub. 4) Sigurd. 
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Dann kam fie felber 1 
Mit mir zu fprechen: 2 


26. „Ich geb’ dir, Gudrun, 
Gold zur Büße 3 
So viel, als dein Vater 
Schätze bejäß, 
Kotgolone Ringe, 
Hlodver's Hallen, 
Und alle Gewänder 
Für den Tod des Türften. 4 


27. Huniſche Mägde, 

Die das Weben verftehen, 5 
Und Goldſchmuck fertigen, 

- Wie er Freude dir madıt. 
Allein jolft du walten 
Der Schäte des Budli, 
Mit Solo beladen, 
Als Atli's Gemal!“ 


(GGudrun): 
28. „Nimmermer will ich 
Zu dem Mann mich wenden, © 


1) Grimhildr. 2) Wörtl.: „ehe fie ſelbſt mich 
zur Unterredung fuchte”. 3) Wörtl.: „zum Annemen“. 
4) Sigurd. 5) „Die den Webftul (ordnen), bejorgen”. 
6) Wörtl. : „mit dem Manne gehen”. 

29* 
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Noch je dem Bruder 
Brynhildens gehören; 
Nicht ziemet es mir, 

Mit Budli's Son 

Das Geſchlecht zu meren, 
Noch das Leben genießen!“ 


(Srimbilbr): 
29. „Nicht wol’ an dem Helden 

Rache vu nemen, 
Denn wir haben ja 
Darüber entjchieen. 1 
So ſollſt du tum, 
Als ob dir noch lebten 
Sigurd und Sigmundt, 
Wenn du Söne gebierft”. 


(Gudrun): 
30. „Nicht mag ich, Grimhildr, 
Frölich mer fein, 
Und feines Helden 
Miünfche gewären, 
Seitvem das Herzblut 
Sigurdr's tranken 
Der Wolf und der Rabe, 
Aus den Wunden zumal.“ 


1) Die Sache ift abgetan, wir haben es wieder 
gut gemacht. 
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(Srimbildr): 
31. „Ihn! hab’ ich vor allen 
Den edelſt gebomen 
- Sürften gefunden, 
Und den erften in Allem; 
Ihn ſollſt du haben, 
Bis in dein Alter, 
Oder ehelos bleiben, 
Wenn du dieſen nicht willft. * 


(Sudrun): 

32. „Hör' auf, anzubieten 

Dies unheilvolle 

Geſchlecht und Sippfchaft 

So beharrlid mir! 

Er wird dem Gunnar 

Unheil bringen, 

Und dem Hogni 

Das Herz aufichneiven ; 

Ich will nicht ablaffen, 

Dis ich) dem mutigen 

Heresfürften 


Das Leben genommen !” 
33. Weinend vernam 

Grimhildr das Wort, 

Das ihren Kindern 


1) Den Ati. . 
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Unglüd weiflagte, 

Und ihren Sönen 

Böſes Ververben: 

„Land geb’ ich bir noch 
Und eignes Geſinde, 
Binbiorg, Valbiorg, 

Wenn du's annemen wit. 
Nimm das zu eigen 

Und verföne dich, Tochter!" 


(Sudrum): 


34. „Eo will ih ihn wälen 
Unter den Königen, 
Und do nur gezwungen 
Bon den Verwanden; (werd' ich ihn holen) 
Es wird mir feiner 
Der Männer zur Luft, 
Noch der Tod der Brüder 
Zum Schute der Kinder.” (geveichen) 


35. Bald war auf dem Hengfte 
ever Held zu jehen, 

Doc das Weibergefolge 
In die Wagen gehoben. 
Wir ritten fieben Tage 
Durch Files Land, 

Und andere fieben 

Fur’n wir zur See, 


“ 
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Doch die dritten fieben 
Stiegen ! wir auf trodfnem Yan. 


36. Dorten die Wächter 
Der hoben Burg 
Schloſſen auf das Tor; 
Dann ritten in den Hof wir. 


37... 
| 2 echte mic Atii; 
Ich aber dünkt' mich 


Bol üblen Mutes 
Bei dem Tode der Freunde. 


(Atli): 

38. „So weckten mich neulich 
Nornen im Schlafe, 
— Er wollte, daß ich 
Die Deutung ihm jage: — 
Mir war's, als ob du, 
Tochter Giuki's, 
Mit vergiftetem Schwerte 
Mich durchborteſt.“ 


Budrun: 


39. „Das bedeutet Teuer, | 
Wenn von Eifen man träumt: 


1) Reiften wir. 
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Stolz und Freude, (bedeutet's) 
Wenn von Zorn der Weiber; 
Ich will dir das Uebel 

Zu bannen ! uchen, 

Zu lindern und laben 
Obgleich du mir leid 2 biſt.“ 


(Atli):3 
40. „Hier glaubt’ ich zu ſehen 
Abgefallene Zweige, 
Die ih nicht wollte 
Wachſen Iafien; 
Ausgerupft mit den Wurzeln, 
Im Blute gerötet, 
Auf den Tiſch gelegt: 
Und bat mich, zu efjen. 


41. Ich glaubte, e8 flögen 
Bon der Hand mir Habichte, 
Bentelofe, * 
Zum Haus des Verberbens. 3 
Ich glaubt’ ihre Herzen 
Mit Honig zu eflen, 
Bol böſer Anung, 
Die blutgeſchwollnen. 


1) Wörtlich: „brennen“, Bfters in biefer Be: 
deutung. 2) Verhaßt. 3) Erzält feinen Traum weiter. 
4) Hungrige. 5) Zur Unterwelt. 


42. 


43. 


44. 
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Ich glaubte, von meiner Hand 
Kämen los junge Hunde; 

Der Freude entwönt (?) 
Bellten fie beide; 

Ihr Fleiſch, glaubt’ ich, ſei 
Zu As geworden; 
Gezwungen ſollt' ich 

Das As genießen.“ 


(Gudrun): 
„Da werden Männer 
Am Bette flüftern, 
Und den blonden Männern 
Das Haupt abjchlagen. 
Dem Tode verfall’n fie 
Nach wenig Nächten, 
In wenigen Tagen 
Werben fie ſcharenweis morben (? 


* * 
* 


Ich Liege ſeitdem 


Ruh'los im Bette; 
Nicht will ich ſchlafen: — 
Das werde ich tun!“ 


Gudrunarkvida III. 


Herkja hieß eine Magd Atli’s. Sie war feine 
Geliebte geweſen. Die fagte dem Atfi, baß fie Thio⸗ 
bref und Gudrun beide habe beifammen fiten jeben ; 
da warb Atli fer zornig. Da ſprach Gudrun: 


1. „Was ift dir, Atlı, 
Son des Bubli? 
Stets bift du traurig ; 
Warum lachft du nimmer? 
Das würde den Fürften ! 
Beſſer gefallen, 
Wenn du mit Männern verferteft, 
Und mich bejuchteft !* 


Ali: 
2. „Mid befiimmert, Gudrun, 
Tochter Giuki's, 
Was mir in der Halle 
Herkja fagte, 
Daß mit Thiodrekr 
Unter der Dede dur fchliefft, 
Und ihr leichtfertig 
In's Linnen euch hülltet. “ 





1) Den andern Fürften, deinen Freunden. 
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Gudrun: 
3. „Ich will dir das Alles 
Mit Eiden befräft’gen, 
Bei jenem weißen, 
Heiligen Stein, 
Daß ich mit Thiodrek 
Das nicht getan, 
Was vom Weib nur der Gatte 
Berlangen darf. 


4. Nur daß ich umhalfte 
Den Kriegeshelben, 
Den ſchuldloſen! Fürften, 
Ein einziges Mal; 
Anders waren 
Unſre Geſpräche, 
Als harmvoll wir 
Uns traulich beſprachen. 


5. Hieher kam Thiodrek 
Mit dreißig Mannen: 
Es lebt nicht einer 
Bon den dreifigen mer; 
Du beraubt’ft mich der Brilver 
Und der Gewappneten, 
Beraubteft mich aller 
Der Hauptverwanden ! 


1) Tapdellofen. 
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6. Nun kommt nicht Öunnar ! 


Noch kann Hogni ich rufen, 
Nicht jehe ich mer 

Die geliebten Brüder; 

Mit vem Schwert würde Hogni 
Die Schmach wol rächen ; 

Nun werd’ ich mich felber 

Bon der Läfterung rein’gen ! 


. Sende zu Sart, 


Dem Süplanpsfürften, 
Der verfteht zu beſchwören? 
Den wallenden Kefjel.“ 
Sieben hundert Mannen 
Waren im Sal, 

ALS das Weib des Königs 
In den Keffel griff. 


Sie griff bis zum Boden 


Mit der weißen Hand, 

Und brachte herauf 

Die Jarknaſteine: 

„Seh't nun, ihr Mannen! 
Schuldlos bin ich 

Durch den Spruch des Orakels, 


Wie fer der Keſſel auch wallt!“ 


1) scil. mir zu Hülfe. 2) Zu weiffagen aus 


dem Wallen des Keffele. 
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9. Da lachte dem Atlı 
Das Herz im Leibe, 
Als heilerfah 
Die Hände der Gubrum: 
„Run fol Herkja 
Zum Keſſel gehen, 
Welche Gudrun 
Des Lafters geziehen |" 


10. Niemand jah Jämmerliches, 
- Wer das nicht gejehen, 
Wie da der Herkja 
Die Hände verbrühten. ! 
Sie fürten die Magd 
In ftinfenden Sumpf. — 
So warb der Harm 
Der Gudrun gerächt! 
1) Aljo ein Gottesgericht (Ordah in befter Form. 
au Gedicht gehört warſcheinlich zu den jüngſten ber 


Oddrunargratt. 
Die Klage der Oddrun. 


Heidrefr hieß ein König, beffen Zochter hieß 
Borgny; Bilmundr hieß ihr Geliebter. Sie fonnte 
fein Kind gebären, ehe nicht Oddrun, Atli's Schwefter, 
binzulam ; biefe war die Geliebte Gunnar's gewefen, 
Fin Sones Giuki's. Bon diefer Sage ift hier die 

ede: 


1. Ich hörte erzälen 
In alten Sagen, 
Wie ein Mädchen einft kam 
Zum Morgenlande; (?) 
Niemand vermochte 
Auf der ganzen Erbe 
Der Tochter des Heidrek 
Hülfe zu bringen. ! . 


2. Das erfur Oddrun, 
Die Schwefter des Atli, 
Daß jene Maid 
Biel Schmerzen hatte; 
Sie z0g aus dem Stelle 


1) In Rindesnöten. 
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Das gezäumte Roß, 
Und legte dem Rappen 
Den Sattel auf. 


. Sie ließ laufen das Roß 
Auf ebenem Pfad, 

Bis fie zur ragenden 
Halle kam; 

Sie ſchwang den Sattel 
Vom hungrigen (?) Pferde, 
Und ging dann hinein 
Durch den langen Sal, 
Und begann zu reben ; 
Alfo ſprach fie: 


- „Was ift das berümtefte 

Nun im Lande.... 

Oder was ift das Befte (Neu'ſte) 
In Hunaland ?* 


Magd: 
„Hier liegt nun Borgny, 
Von Schmerzen gepeinigt, 
Deine Freundin, Oddrun, 
Sieh' ob du helfeſt!“ 


Oddrun: 
. „Welcher ver Fürſten 
Hat Leid's dir getan, 
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Warum bat Borgny 
So heftige Schmerzen? " 


Magb: 


. „ Bilmundr heißt er, 


Der junge Geſell; 
Er hüllte die Maid 
In die warme Dede 
Fünf ganze Winter. 


So betrog fie den Vater.“ 
. Die fprachen, glaub’ ich, 


Nicht weiter viel: 

Sie jeßte ſich hilfreich 
Der Maid vor die Knie; 
Kräftig fang Oddrun, 
Sewaltig fang Oddrun, 
Kräftigen Zauber 

Neben der Borgny. 


. Eine Maid und ein Knabe 


Kamen zur Welt, 
Zwei zarte Kinder, 


Vom Mörder des Hogni.! 


Da begann zu reden 
Das todkranke Weib: 


Namens Hogni getöbet hatte. 


1) Bilmundr, der vielleicht irgend einen Helden 
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— Vorher hatte fie 
Kein Wort geſprochen — 


9. „So mögen dir helfen 
Die holden Mächte, 
Frigg und Freyja 
Und andere Götter, 
Wie du die Gefar 
Bon mir gewendet. 


Oddrun: 

10. „Nicht deßhalb hab' ich 
Dir Hülfe gebracht, 
Weil du deß würdig 
Wär'ſt, nimmermer! 
Ich gelobt' es und hielt, 
Was ich verſprochen, 
Daß jedem Weibe ich 
Hülfe wollt' leiſten.“ 


Borgnuy: 
11. „Ser biſt du, Oddrun, 
Und one Verſtand, 
Daß du mich mit Worten 
So ſchwer beleidigſt; 1 
Ich folgte dir doch 


1) Wörtl.: „daß du mir aus Zorn die meiften 
Worte entgegen ſprichſt“. 
30 


466 Die ältere Edda. 


Durch die ganze Welt, 
Als wären wir beibe 
Bon Brüdern gezeugt.” 


Oddrun: 
12. „Noch gedenk' ich, am Abend 
Was du einſt ſagteſt, 
Als ich den Gunnar 
Zu Gaſte Ind; 1 
So fredh, fagteft du, 
Werde wol niemals 
Ein Mädchen wieder 
Ye fein, wie ich.“ 


13. . 
De, als die Edlen 
Das Erbe verteilten ; 
Da fette fich nieder 
Das harmoolle Weib, 
Ihr Leid zu erzälen 
Aus traurigem Herzen. 


14. „Ich wurde erzogen 
Im fürftlihen Sal 





1) Als feine ©eliebte, zu einem Stelldichein oder 
Zrinfgelag. 


15. 


16. 
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— Sie hatten mid gen —! 
Nach dem Wunſche ver Männer; 
Froh warb’ ich des Lebens 

Und der Güter des Vaters 

Nur kaum fünf are, 2 

So lang mein Vater lebte. 


Da tät er noch jagen, 

Die Worte zulekt, 

Der mutige König, ? 

Ehe er ftarb: 

Er befal, mich zu ſchmücken 
Mit rotem Golpe, 

Und ſüdwärts zu geben 
Dem Son der Grimbilbr. * 


Aber Brynbilden 

Hieß den Helm er nemen, 
Da fie Schildmagp 5 
Werden follte ; 

Er jagte, e8 werde 

Kein beſſeres Mädchen 


1) Wörtl.: „meiſt (fer) freuten ſie fich“, seil. über 
mid. 2) „Winter“. 3)Bubli. 4) Gunnar. 5) Holtz⸗ 
mann meint, daß es wirklich ganze Corps weiblicher 
Krieger gegeben habe und daß dieſe von den Valkyrien 
zu unterſcheiden ſeien; dieſe würden dann unter den 
„Schildmädchen“ oder „Wunſchmädchen“ zu verſtehen 
ſein. Es iſt dies aber wenig warſcheinlich. 


80* 


468 


17. 


18. 


19. 


1) D. h. 
deckte (2). 3) V 
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Daheim erzogen, 
Wenn nicht das Schichkſal fie verberbe. 


Brynhildr wirkte 

Teppich’ im Haufe; 

Sie hatte Leute 

Und Land für ſich. 

Die Erbe fchlief noch 1 

Und ver Himmel darüber, 
ALS der Mörder des Fafnir 
Die Burg erblidte. 2 


Da wurde gefämpft ein Kampf 
Mit berimtem ? Schwerte, 
Und die Burg gebrochen, 

Die Brynhildr beſaͤß. 

Nicht lange wärt' es, 

Sondern gar kurz, 

Bis daß den ganzen 

Betrug fie erfur. 4 


Sie nam dafür 
So ſchwere Rache, 
Daß alle wir haben 


Geſtalt zu ihr gelommen war. 


Früh am Morgen. 2) Betrat, ent- 
olska ſoll fein „welſch“, gallifch ; die 
galliſchen Schwerter waren beriimt, wie fonft die dainas⸗ 
cener Klingen. 4) Daß nämlich Sigurd in Gunnar’s 


20. 


21. 


22. 
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Des Kummers genug; 

In jegliches Land (zu allen Menſchen) 
Wird dringen die Kunde, 

Wie ſie ſich töden ließ 

Bei dem Sigurd. 


Ich aber gewann 

Den Gunnar lieb, 

Den freigebigen Helden, 
Wie Brynhildr geſollt. 
Sie boten dem Atli 
Rote Ringe, 

Und meinen Bruͤdern 
Reichliche Buße. 


Er bot für mich 

Noch fünfzehn Güter, 
Und jchmeres Gold, 
Wenn er’s haben wollte ; 
Aber Atli ſprach, 

Er wolle niemals 
Geſchenke nemen 

Vom Sone Giuki's. 


Doch vermochten wir nicht, 
Die Liebe zu zwingen,! 
Wenn ich nicht das Haupt | 


1) Unterbrüden. 
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Des Yürften hielt. 1 
Es munkelten manche 
Meiner Verwanden, 
Sie ſagten, ſie hätten 
Uns beide ertappt. 


23. Doch Atli ſagte, 

Daß nimmer ich würde 
Schande begehen, 

Noch Laſter treiben; 

Doch ſoll in dergleichen 
Niemals ein Mann 

Fuür den andern bürgen, 

Wo um Liebe ſich's handelt! 


24. Es ſande Atli 
Seine Späher? | 
In den dunklen Wald, 
Mich zu belaujchen ; 
Und diefe famen, 
Wohin nicht fie kommen follten, 
Da, wo wir uns hüllten 
In eine Dede. 


25. Wir boten ven Männern 
Goldene Ringe, 


1) Mit den Händen feit hielt, an ven Bufen 
drüdte. 2) „Boten“. 





26. 


27. 


28. 


Oddruͤmargraͤtr. 


Daß ſie nichts ſollten 
Dem Atli ſagen; 

Die aber eilten 

Hurtig nach Haus, 

Und ſagten es ſchleunigſt 
Dem Atli wieder. 


Doch der Gudrun 
Verſchwiegen ſie's gänzlich, 
Obwol ſi e's vor Allen 
Hätt' wiſſen ſollen. — 
Geräuſch war zu hören 
Goldhufiger Roſſe, 

Als in den Hof ſie ritten 
Die Erben Giuki's. 


Sie ſchnitten dem Hogni 
Das Herz heraus 

Und warfen den andern 
In's Schlangenloch; 
Der kluge König 
Schlug da die Harfe, 
Weil er glaubte, daß ich 
Zur Hülfe ihm nahe, 
Der mutige König, 

Und kommen würde. 


Noch war ich gefaren 
Ein ander Mal 
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Zu (König) Geirmund, ! 
Ein Gelag zu beforgen, 
Da hörte ich leife, 

Fern aus Hlefeyland, 
Wie da gar traurig ? 
Die Saiten erflangen. 


29. Ich befal den Mägden, 

Bereit ſich zu machen, 
Ich wollte das Leben 
Des Fürften erretten; 
Wir furen zu Schiff 
Wol über ven Sund, 
Bis al’ ich erblicte 
Die Burgen des Atlı. 


30. Da kam die elenve 
Heraus geftürzt, 
Die Mutter des Atli, 
— Mög’ fie verfaulen! — 
Und ftieß dem Gunnar 
Den Dolch in's Herz, 
So daß ich den Helden 
Nicht retten konnte. 


31. Oft wundr' ich mid), 
Wie ich es vermochte, 


1) Soll = Gunnar fein (?). 2) Andere überjegen 
„gewaltig“. 








32. 
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Nachher noch zu leben, 
O blaſſes Weib ! (?) 1 
Da ich den Helden, 
Den tapferen König, 
Zu lieben meinte 

Sp, wie mid, jelber. — 


Du ſaͤßeſt und horchteft 
Wie ich dir erzälte 
Manch ſchlimmes Geſchick 
Von mir und von jenen; 
Jedermann lebt 

Für feine Liebe.” (?) 
Nun ift zu Ende 

Die Klage der Oddrun. 





1) Wortlich: „Nymphe des Goldes“ (2). 


Atlakvida 


(in Groenlenzta). 
Die Sage von Atli (die grönländifce).! 


- Gudrun, Giuki's Tochter, rächte ihre Brüder fo, 
wie e8 allbelannt geworben ift. Sie erichlug erft bie 
Söne Atli’s, dann erſchlug fie den Atli und verbrannte 
bie Wonung und alles Gefinde.. Davon banbelt 
biejes Lied. 


1. Atli ſchickte 
Einſt zu Gunnar 
Einen klugen Geſellen, (zu reiten) 
Knefrodr mit Namen; 
Der kam zum Gehöfte Giuki's, 
Und zu Gumar's Hallen, 
Zu den glatten? Bänken, 
Und dem lieblichen Bier. 


1) Was dieſer Zuſatz ſoll, iſt noch nicht aufge⸗ 
klaͤrt. Die Erklärung, daß dieſes und das folgende 
Gedicht von einem Stalten Harald Harfagr's, der in 
Grönland gelebt habe, gebichtet fei, iſt mindeftens 
nicht erwieſen; auch bereit noch Zweifel, wo dieſes 
Grönland zu ſuchen fei, Einige glauben darunter 
eine normwegtfche Provinz (Grenland), Bugge aber das 
amerilaniiche Grönland verftehen zu follen. 2) Blank 
geſcheuert (polirt?). 
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2. Da tranken die Leute 
— Noch ſchwiegen ſie weißlich — 
Den Wein in der Halle, 1- 
Sie fürchteten fich wor den Hunen ; 
Da ſprach Knefrodr 
Die trügeriſchen Worte, 
Der ſüdliche Mann, 
— Er ſaß auf der Hochbank:? — 


3. „Atli ſchickt' mich hierher, 
Als Bote zu reiten 
Auf ſchäumendem Roß, 
Durch den pfadloſen (Schwarz⸗)Wald, 
Euch zu entbieten, o Gunnar, 
Daß ihr zu Gaſte? kämt 
Mit glatten* Helmen, 
Heimzuſuchen den Atli. 


4. Schilde könnt ihr da mälen 5 
Und geglättete Eichen, ð 
Goldglänzende Helme, 

Und die Menge der Hunen, 7 
Silbergeſtickte Sattelveden, 


1) Warſcheinlich hier’ „Borhalfe“ ; fie getrauten 
ſich nicht hinein im Bewußtſein ihres verräterifchen 
Auftrags. 2) Warſcheinlich ein Erenplak für den 
Geſanden eines fremden Hofes. 3) „Zu den Bänfen“. 
4) Blank geputt. Vergl. B. 17. Anm. 2. 5) Als 
Geſchenke. 6) Lanzenjchäfte. 7) Hunifche Knechte. 
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Schöne Leibröde, 
Weitfliegende Ranzen, (?) 
Zaumknirſchende Roffe. 


5. Auch will er euch geben 
Das Feld Gnitaheive, 
Schwirrende Spere 
Und vergoldete Steven, 
Gewaltige Schäge, 
Und die Stadt des Danpi, 
Das berümte Gehölz, 
Das Myrkoid nennen Die Leute. “ 


6. Das Haupt wande Gunnar 
Und fagte zu Hogni: 
„Was rät’ft Du uns, Freund, 
Da Solches wir hören ? 
Gold wüßte ich Feins 
Auf Gnitaheide, 
Wovon wir nicht andres 
Genug ſchon hätten ;1 


7. Wir haben fieben Säle 
Bol von Schwertern, 
Jedes derſelben 
Hat goldenen Griff; 
(Ih weiß) Mein Pferd iſt das beſte, 


1) „Das welches wir nicht hätten anderes Solches“, 
d. h. Gold haben wir ſchon genug. 


fommen aus der Halle 
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Mein Schwert das ſchärfſte, 
Der Bogen wie die Bank! 
Und die Brünne von Golp, 
Helm und Schild fo glänzend, 
Aus der Werkftatt des Kiar;? 
Meein’s 3 ift viel befjer, 

Als das aller Hunen.” 


Hogni: 

. „Was glaubft du, wollte die Frau! an⸗ 
deuten, 

Da fie ven Ring uns geſendet, 

In Wolfshar gemidelt ? 

Ich meine, daß fie und Vorficht gebietet ; 

Har fand ich vom Wolfe 

Geflochten im Goldring. — 

Gefärlich ift uns der Weg, 

Zu reiten auf Botfchaft.” 6 


. Nicht rieten? die Verwanden dem Gunnar 
dazu, 

Noch die anderen Freunde, 

Ratgeber und Räte, 

Noch die Edlen am Hofe. 8 


1) scil. So fpie ergiatt (?). 2) Wörtl.: „Ge⸗ 
iaͤr's“. 8) Mein Nüftzeng. 


4) Gudrun. 5) Wörtl.: „Wölfiſch tft unfer Weg”. 
6) Der Einladung zu folgen. 7) Wörtl.: „Reizten 
ihn nicht”. 8) MWörtl.: „Die welche reich waren”. 
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Da ſprach dann Gumar, 
Wie's dem König geziemt, 
In dem prächtigen Trinkſal 
Mit hohem Mute: 


10. „Erheb’ di, Fiornir! 
Laß herein nun bringen 
Goldbecher ven Mannen 
Durd die Hände der Leute!“ 


* * 
* 


11.1 „Der Wolf wird beherſchen 
Das Erb’ der Niflunge, ? 
Und die Geyer der Wälder, 3 
Nah Gunnar’s Tode, 
Schwarzzottige Bären 
Die Saten zermwülen 4 
Und die Hunde erfreu’n, 
Wenn nit Gunnar zurüdkert.“ 


1) Wer diefe Strophe jpricht und was fie bedeutet, 
ift nicht klar: warſcheinlich ift zwifchen Str. 10 und 11 
eine Lücke, da in Nr. 12 die Giukunge plötzlich ſich 
anders beſonnen haben und zur Reiſe bereit ſind. 
2)D. h. Die Niflunge werben zu Grunde gehen. 3) Die 
Raubvögel in den Wäldern, wörtl.: „Die Fichten⸗ 
wächter“, die auf den Fichten horften (?) (jo Egilsfon). 
4) Ober: „Beißen mit gierigen Zänen“ (Egilsfon). 
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12. Den Fürſten begleitete 
Edles Gefolge, 
Weinend, den Helden 
Aus der huniſchen! Heimat; 
Da ſprach das der tapfre 
Erbwart des Hogni: 
„Faret nun wol und frölich, 
Wohin euch der Sinn treibt!“ 


13. Raſch ließen die 
Rennen über Berge 
Zaumknirſchende Roſſe, 
Durch den pfadloſen Schwarzwald; 
Es hallte wider die ganze Hunenmark, 
Wo die ſtarkmutigen furen; 
Sie trieben die Pferde 
Durch grünende Fluren. 


14. Dann ſah'n ſie die Burg des Atli 
Und die ragenden Türme, 
— Es ſtanden die Leute des Budli 
Innen in der Hochburg — 
Den Sal bei dem Südvolk. 
Kingsum mit Bänten, 
Mit gebundenen, runden, 
Blinkenden Schilven. 


— — un 


1) „Huniſch“ iſt hier warſcheinlich eine Verderb⸗ 
niß des Textes. 
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15. 


16. 


17. 


Die ältere Edda. 


Und dort tranf Atlı 

Den Wein in der Halle; 

Wächter ſaͤßen draußen, 

Auf Gunnar zu warten, 

Wenn zu Beſuch fie kämen, 

Mit dem ſchwirrenden Sper 

Zu weden! ven Fürften zum Kampf. 
Ihre Schwefter fand fie alsbald, 

Als in ren Sal fie famen, 

Ihre beiten Brüder 

Bon Bier war fie wenig berauſcht: 
„Berraten bift du, Gunnar! 

Was wilft du nun, Mächt'ger, beginnen 
Gegen die Tüde der Hunen? 
Verlaſſe du ſchleunigſt die Halle ! 


Beſſer täteft du, Bruter, 
In die Brünne zu faren, 
Als im zterlichen Helm ? 
Den Atli beſuchen; 

Säßeſt du (lieber) im Sattel 
Somnige Tage, 


1) Zu fordern. 2) Der zierlide, fein polirte 
Gallahelm; im Gegenſatz zum Steeithelm, ber in ter 
Schlacht getragen wurde. 
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18. Laßt weinen die Nornen 
Bei falen Leichen, 
Die huniſchen Schildmägde! 
Das Schwert (?) empfinden, 
Und Atli ſelbſt 
Laßt in's Wurmhaus? kommen! — 
Nun 3 iſt das Wurmhaus 
Tür euch wol beftimmt. ” * 


19. Da ſprach das Gunnar, 
Der Fürer der Mannen: 
„Run ift es zu jpät, o Schweiter, 
Die Niflunge zu jammeln, 
Zu weit iſt's, die Lente 
Herbei zu rufen 
Bon den Bergen des Rhein’s, 
Die tapferen Reden." — 


20. Sieben erichlug Hogni 
Mit ſcharfem Schwerte, 
Doch den achten warf er 
In's glühende Feuer; 

So fol fi) der Tapfre 
Der Feinde erweren, 

Wie Hogni beſchützte 
Das Lebend des Gunnar. 


1) Bergl. Oddrunargr. 15. 2) Gefängnif. 
3) „So freilich“. 4) Wörtl.: „verborgen“. 5) Wörtl.: 
er wachte über die Hände Gunnars (?). 
31 
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21. 


22. 


23. 


Die ältere Edda. 


Sie fingen ven Gunnar 

Und legten ihn in Feſſeln, 
Die Freunde der Borgumben, 
Und banden ihn feft; 

Sie fragten ven Helden, 

Ob er wolle fein Leben 

Mit Golde erfaufen, 

Der König der Goten ? 


.  Öunnar: 
„In der Hand will ich halten 
Das Herz des Hogni, 
Dlutig, aus der Bruft 
Des Helden gefähnitten, 
Mit ſcharfem Meffer. 
Dem Königsſone.“ 
Da Schnitten ſie's Herz 
Aus der Bruft dem Hialli 
Und blutig legten ſie's auf die Schüffel, 
Und brachten's dem Gunnar. 


Da ſprach das Gumnar, 
Der Fürer ver Damen: 
„Hier hab’ ih das Herz 
Hialli's, des blöden, 
Ungleih dem Herzen 

Des tapferen Hogni: 

Es zittert noch jer, 

Da's Tiegt auf der Schüffel, 
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Es zitterte mer noch 
Wie's in der Bruſt lag.“ 


24. Da lachte Hogni, 
Als zum Herzen ſie ſchnitten 
Lebendig dem Helden 
Nicht dacht' er an's Jammern. 
Blutig legten ſie's auf die Schüſſel, 
Und brachten's dem Gunnar. 


25. Froh rief da Gunnar, 
Der Fürft der Niflunge: 
„Hier hab’ ich das Herz 
Des tapferen Hognt, 
Ungleich dem Herzen 
Des blöden Hialli: 
Das zittert wenig 
Wie's auf der Schüffel Liegt, 
Biel weniger zittert’8, 
Wie's noch in der Bruft lag. 


26.1 So ſollſt du, Atli, 
Niemals mit Augen 
Die Schätze erblicken. (?) 


27. Es iſt außer mir 
Nun allen verborgen 


1) Eine entftellte, unvollſtändige Strophe. 
31" 
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28. 


29. 


30. 


Die ältere Edda. 


Der Hort der Niflunge, 

Da Hogni tod ift; 

Stet8 war ich in Zweifel, 

So lange wir zwei noch lebten; 
Nun bin ich's nicht mer, 

Da allein ich noch lebe. 


Der Rhein ſoll ihn haben, 

Den Streitichat der Männer; 

Er allein foll e8 wiffen, 

Das Erbe der Niflunge! 

In den wallenden Wogen 

Da leuchten die Ringe 

Beſſer, als wenn das Gold 

Glänzt an den Händen ver Hunen.“ 


Ali: 
„Fart herbei mit dem Wagen, 
Der Gefangne ift nun gebunden!“ 
Und weiter, von dannen 
Zogen die Roſſe 
Den Fürſten der Schäße, 
Den tapfern, — zum Tode. 


Atli der mächt’ge 

Ritt auf dem Glaumi, 
Bon Schilden umgeben 
Und blanfen Schwertern ; 
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Die Schweſter derſelben, 

Gudrun, die edle, 

Verbarg ihre Tränen, 

Als ſie kam in die drönende Halle. 


Gudrun: 
31. „So gehe dir's, Atli, 
Wie du dem Gunnar gehalten 
Die oftmals beſchworenen Eide, 
Die früher geleiſteten, 
Bei der ſüdlich ſich neigenden Sonne, 
Und bei Sigtyr’81 Berge, 
Dem felfigen Wonfit (?) 
Und beim Ringe des Ullr!“ 


32. Sie warfen ven Fürften 
Lebendig hinab 
In das Loch, wo es wimmelt 
Drinnen von Schlangen, 
Die Schar der Mannen? 
Den Gunnar allein ; 3 
Doch der Trogige ſchlug 
Mit den Händen die Harfe, 
Die Saiten erflangen. — 
So tät der Fürſt, 


1) Obin’s. 2) Des Atli. 3) Gunnar allein ber 
ganzen Schar gegenüber, aljo werlos. 
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Der küne, das Gold 
Den Männern verweigern. ! 


33. Atli ließ 
Nach Haufe wieber (?) 
Die knirſchenden Roſſe 
Umkeren vom Mord; 
Getös war im Hofe 
Vom Getümmel der Roſſe, 
Waffengeklirr der Männer, 
Sie kamen vom Schlachtfeld. 2 


34. Hinaus ging da Gudrun 
Dem Atli entgegen 
Mit vergolpetem Kelche, 
Den König zu grüßen: 3 
„Empfangen kannt du, o Help, 


1) Wörtl.: „So ſoll das Gold der küne Ring- 
verteiler den Männern vorenthalten”. Der Yürft 
(Gunnar) weigert fi, den Feinden (Atli und feinen 
Leuten) den Ort zu verraten, wo bie Schäte liegen. 
Diefe Wendung fett entjchieben eine Bekanntſchaft mit 
ber Nibelungenfage voraus. 2) Der Sinn iftbeutlid: 
Nachdem das Gemekel unter ven Leuten Gunnars 
vorüber, ließ Atli feine Mannen nah Haufe in feine 
Burg zurückkeren und veranftaltete ein Feſtmal. 
3) Wörtl.: „Vergeltung bes Fürften (dem Fürſten) zu 
bringen”, b. h. ihm bie ſchuldige Erfurt zu erweiſen, 
ihn zu beglüdwünfchen. Lüning faßt e8 anders auf: 
Rache zu nemen für Gumnar. 
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In deiner Halle 
Froh bei Gudrun 
Die zur Hölle gefar'nen Spere (22)1 


35. Es klangen bie Becher, 
Die weingefüllten, bei Atli, 
Als in der Halle 
Die Hunen verfammelt waren, 
Schnurrdärtige Männer 
Singen hinein, und tapfere, 
Die vom Morde der Leute 
Des Gunnar kamen aus Myrfheim. 2 


36. Umher ging da Gudrun, ° 
Den Trunt zu reichen 
Den Fürften, das grimmige Weib, 
Und beforgte das Gaftmal 
Gezwungen; da fagte fie (plößlich) 
Feindſelig zu dem erbleichenven Atli: 


37. „Nun haft du, o Fürſt, 
Deiner eigenen Söne 
Blutige Herzen 
Mit Honig gegefien. 





1) Die Waffen ber ulegogenen Feinde? 2) Aus 
dem Walde (?). 3) Im Tert: „bie mit weißem 
(ſchönem) Antlitz“. 
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Menſchenfleiſch Haft vu 
Gegeſſen, o Help, 


Gebratnes, zum Bier, ! 


38. 


39. 


Auf die Tafel gebrachte. (?) 


Nicht ruf’ft du Fünftig 
Zu deinen Knien 

Den Erp und ven Eitil, 
Die munteren beiven, 
Du fieh’ft fie nimmer 
Drinnen im Hofraum? 
Die jungen Fürften, 
Spere ſchuitzen, 

Mänen bejchneiven, 
No Pferde tummeln,“ 


Lärm entftand in dem Sale, 3 . 
Grimmiges Schreien der Männer 
Und Wehllagen ver Weiber ;4 

Sie beweinten die hunifchen Knaben; 
Außer Gudrun allein ; 

Die beweinte nimmer 

Die trogigen Brüder, 

Noch die lieblichen Kinder, 


1) „Als Bierjpeife”. 2) Wörtl.: „Immittleren 
Site" ; gemeint ift warfcheinlich ein beftimmter Raum 
im Haufe, der als Tummelplag ber Kinder diente. 
: vet: „Bei den Bänlen“. 4) „Der fchönge- 

eideten“. 


40. 


41. 


42. 
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Die jungen, harmlofen, ? 
Die fie mit Atli erzeugt. 


Gold ftrente fie aus, 

Das ſchlohweiße Weib, 2 

Und rote Ringe 

Gab fie dem Geſinde. 

Das Schidjal ließ ſie walten, 3 
Doch das Gold ließ fie wandern; 
Nicht forgte das Weib 

Um ihre Schaghäufer. 


Sinnlos war Ali; 

— Unfinnig hatt’ er getrunfen, 

Waffen hatte er niht — 

Er verſah ih nichts (Schlimmes)von Gudrun. 
Oft war fie beffer gelaunt, 

Wenn fie fih zärtlich 

Manchmal umarnten 

Bor den edlen Fürften. 


Sie gab mit dem Dolce 

Blut zu trinfen dem Bett 

Mit mordgieriger Hand; 

Los ließ fie die Hunde, 

Zu warf fie die Tür der Halle, 


1) „Unmündigen“. 2) Wörtl.: „Die weiß wie 


eine Gans” (war). 3) „Wachen“ (?). 
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43. 


44. 


— Und weckte die Knechte — 
Brand (warf) das Weib. 1 
So rächte fie die Brüber. 


Den Slammen gab fie da alle, 
Die drinnen waren; 

Einftürzte das alte Gebält, 

Die Schaghäufer tauchten, 

Die Burg der Budlunge, 

Auch die Schildmägde verbrannten 
Darinnen zu Tode: 

Sie fielen in die heißen Flammen. 


Genug ift nun hiervon gejagt. 
Keim Weib färt wieder 

So in die Brünne, 2 

Die Brüder zu rächen; 

Sie hat verſchuldet 

Die ſchnöde Ermordung 

Bon drei Volkskönigen, 

Die Frau, eh’ fie ftarb. 


Noch Ausfürlicheres wird erzältim grönländiſchen 


Atlilied. 


1) seil. In's Haus. 2) Geberdet ſich ſo kampf⸗ 


und mordluſtig. 





Atlamal 
(in Groenlenzku). 
Das Lied von Atli (das grönländiſche). 


1. Ihr habt gehört von den Freveln, t 
Als heimlich hielten 
Die Männer einft Rat; 
Das warb mit Verträgen gefeftigt, 
Oft berieten fie heimlich, 2 
Berverben erwuch8 ihnen daraus 3 
Und zugleid den Sönen Giufi’s, 
Die wurben verraten. 


2. Das Schidfal ereilte die Schildunge, 
— Dem Tode verfieln fie — 
Uebel erging es dem Atli, 
Obgleich er liſtig es anfing ; 
Er fällte die ſtarken Helden, 
Er kämpfte gar grimmig. 
Eilend fande er Boten, 
Daß raſch die Schwäger kämen. 


1) Wörtl.: „Die Menſchen haben gehört das 
Scheußliche“. 2) Wörtl.: „fie ließen die heimlichen 
Unterrtbungen wachſen“. 3) „Schreden ward ihnen 

avon“. 
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3. Schlau war die Hausfrau, 
Sie erſann eine Lift, 
Sie hatte die Geſpräche belaufcht, 
Die jene heimlich fürten ; 
Da bedurft' e8 der Klugheit, 
Sie wollte fie retten, 
Ueber See jollten fie jegeln, 
Doch jelber nicht fommen. ! 


4. Sie ritzte die Runen; 
Doch Vingi verfälichte fie, 
Eh’ er fie beftellte, 2 
— Er fürte das Unheil herbei — 
Es furen hierauf 
Die Sendlinge Atli's 
Ueber Limafiord,? 
Wo die Helden wonten. 


5. Froh wurden ſie da, 
Und zündeten Teuer; 
Sie anten miht Trug, 
ALS fie waren gefommen ; 
Sie brachten Geſchenke, 
Die der Fürft t ihnen jchidte, 
Sie hängten fie an die Säulen, 
Sie dachten nihts Schlimmes. 
1) Das war der Inhalt ihrer heimlichen Bot- 
haft an ihre Brüder; fie follten Boten über's Mer 


ſchicken, aber nicht jelbft fommen. 2) scil. an ihre 
Adreffe. 3) Merbufen von Lima. 4) Alt. 





Atlamäl. 493 


6. Da kam Koſtbera 
Die Gemalin des Hogni, 
Ein fer kluges Weib, 
Und ſprach mit den beiben ; ! 
Frölich? war auch Glaumvor, 
Die Frau des Gunnar, 
Sie gedachten ihrer Pflicht 3 
Und forgten für's Bedürfniß der Gäfte. 


7. Sie Inden aud) ein den Hognt, 
Damit um fo eher er füre; 4 
Sichtlich war der Betrug, 
Wenn darauf er geachtet (hätte) ; 
Gunnar fagte dann zu, 

Wenn Hogni wollte; 
Hogni riet ab, 
Wärend diefer 3 Dazır riet. 


8. Die Weiber brachten Met, 
Reich war die Bewirtung; 
Es kreiſten fleißig die Hörner, 
Bis ſie voll ſich getrunken; 


1) Gunnar und Hogni, oder mit ben Boten (?). 
2) Freundlich, mit den Gäften. 3) Als Hausfrauen. 
4) Sie luden den Hogni noch bejonders ein, damit er 
am fo lieber fi) zur Reife entjchlöffe. 5) Gunnar. 
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10. 


11. 
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Die Gatten gingen zu Ruhe, 
ALS es ihnen Zeit dazu dunkte. 


. Kundig war Koftbera, 


Sie verftand die Kunft ver Runen, 
Sie las die Buchſtaben 

Bei hellem Lichte ; 

Lang mußte fie grübeln,? 

Sie war'n fo verwirrt, 

Daß es jchwer war, zu lejen. 


Zu Bett gingen dann 

Hogni mit jeiner (Gattin). 

Es träumte bie Fürftin, 

Sie verhelte e8 nicht, 

Sie erzält’ e8 dem Fürften, 

So bald fie erwadhte: 

„Sort willft du ziehen, o Hognt: ? 
Gedenk meines Rates, 

Zieh’ du ein ander Mal! 
Verdächtig find die Runen.? 


Ich las die Runen, 
Die deine Schweiter ritzte; 
Die Frau hat dir nicht 





1) Wörtl.: „fie bedurfte ber Zunge zu hüten in 
beide Gaumen”, d. h. fie mußte lange und angeftrengt 
buchſtabiren. 2) „Du rüfteft dich von zu Haufe fort”. 
3) „Wenig find der Runen vollkommen mächtig“ (7). 





12. 


13. 


14. 
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Zu der Reife geraten. 

Eins wundert mich fer, 

Nicht kann ich begreifen, 

Was der Klugen gejchah, 

Daß fie jo verworrenes Zeug fohrieb. 1 


Denn fo war's zu verftehen, 
Als wäre dahinter 

Euer beider Verderben, 

Wenn fchnelle 2 ihr kämt; 

Nicht kennt die Fran die Runen, 
Ober e8 fälfchten (?) fie andere, 3 


Hogni: 
Allet find trüglich; 
Dep bin ich nicht kundig; 
Nicht will ich Schlimmes fuchen, 5 
Bis es gilt, es zu Ionen. 
Uns wird der Fürft 
Mit (glutrotem) Golde bejchenten ; 
Ich fürchte mich niemals, 
Wenn aud wir Schlimmes erfaren.“ 


Koftbera: 
Schlecht wird's euch gehen 
Wenn ihr dahin zieh't; 


1) „Da fie jo wild ſollte rigen“. 2) Bereitwillig. _ 
3) Wörtl.: „dem Weibe ift Mangel der Stäbe, ober 
e8 fäljchten andere“ (bie Runen). 4) scil. Runen. 
5) Nicht Verrat wittern. 
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15. 


16. 


Euch wird fein guter 
Empfang dort werben ; 

Es träumte mir, Hogni, 
Nicht will ich's verhelen ; 
Schlimm wird 28 uns gehen, 
Oder eitel ift meine Furcht: 


Mir dunkte dein Betttuch 
An Feuer zu brennen, 

Hoch ſchlugen die Flammen 
Durch's ganze Haus.“ 


Hogni: 
„Es liegt bier Leinzeug, 
Das ihr wenig beachtet (?) 
Das wird wol bald verbremmen, 
Drum ſah'ſt du das Betttuch.“ (brennen) 


Koftbera: 
„Ein Bär, glaubt’ ich, wäre hereingefommen; 
Er zerbrady die Stüßbalfen 
Und erhob jo (grimmig) die Taten, 
Daß wir erfchrafen ; 
Biel verfchlang er von ung, ! 
Sp daß wir gar nichts vermodhten: 
Da herrichte Verwirrung, 
Und zwar nicht geringe. 


1) „Unferer viele hatte er mit bem Rachen”. 
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Hogni: 
17. Ein Gewitter wirb fommen, 
Bald wird es losbrechen; 
Du fah’ft einen (weißen) Bären, 
Das bedeutet Sturm von Oſten.“ 


Koftbera: 
18. „Ein Adler, deucht' mir, käm hereingeflogen 
Durch's Haus entlang, 
Das wird Unheil uns bringen ; 
Er beſpritzte uns alle mit Blut. 
Ich glaubte zu jehen, 
Daß es Atli's Geftalt fer. * 


Hogni: 
19. „Wir ſchlachten nım bald, 
Da fehen wir Blut. 
Oft bebeutet es Ochſen, 
Denn von Adlern man träumt. s 
Gut ift Atli geſinnt, 
Was dir aud) träume.“ 
Damit Tießen ſie's gut t jein, 
Nichts weiter wurde gefprochen. 


20. Es erwacdhten die Edlen? 
Da war's diefelbe Gejchichte:; 3 


1) „Seichloffen”. 2) Näml. Gunnar und Glaum- 
vor. 3) Bei diejen, wie bet Hogni und Koftbera. 
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Dep gedachte die Olaumvor, 
Daß fie gräßlich geträumt; 


. daß Gunnar nicht jolle 

Die Fart unternemen. (?) 

Slaumpor: 

21. „Ich jah einen Galgen, fiir dich bereitet, 

Du jollteft gehängt werben, 1 
Di fraßen die Würmer, 
Ich fah (?) dich noch lebend, 
Es nah’te der jüngfte Tag: ? 
Rate, was das bebeutet!" 


Gunnar: 
22. * * 
* 
% 
®laumvor: 


23. „Ich ſah ein blutiges Schwert 
Ragen aus deinem Gewand, 
— Uebel iſt's zu erzälen 
Solch' einen Traum einem lieben Menſchen — 
Ich ſah einen Sper 
Dich mitten durchboren; 


1) Wörtl.: du gingſt zu hängen. 2) Der Welt⸗ 
untergang. 
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Es heulten die Wölfe 
An allen Enpen.“ 1 


Gunnar: 
24. „Die Rüden da rennen 
Und bellen gar laut, 
Oft beveutet’8 Hundegebell, 
Wenn (man) Spere fliegen. * (hört) 


Glaumvor: 
25. „Auch ſah ich, wie Waffer herein rann, 
Das Haus entlang, 
Es wogte vol Wut, 
Ueberwallend die Bänfe, 2 
Es zerbrach die Füße 
Bon euch zwei Brüdern. 
Nicht gelang es, den Wellen zu weren. 
Das wird wol etwas bedeuten. * 


Gunnar: 


26. + * 
* 


Glaumvor: 
27. „Tode Weiber, ſo ſchien mir's, 
Kamen bei Nacht hieher, 


- 1) Bonallen Seiten, wortl. : „an beiden Enden“. 
2) „Es brauſte mit Wut, überſchwemmte die Bänke“. 
32* 
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Vollſtändig geräftet, 

Die wollten dich Fiefen, ? 
Sie luden did) eilig 

Zu ihren Bänten ; 2 

Ich behaupte, die Diſen 
Sind unhold dir worden.” 


Gunnar: 
28. „Zu fpät ift’3 zum Sprechen ; 
So ift ed beſchloſſen, 
Nicht woll’n wir bie Reiſe verweigern, 3 
Da's beſtimmt ift, zu faren; 
Gar vieles deutet darauf, 
Daß wir nicht lange mer leben.” 


29. Kaum wurde e8 Tag, 
Da ließen fie alle 
Zapfern ſich erheben, 
Andre Tießen fie zurück; (2) 
Fünf furen im Ganzen, 
Und doppelt fo viel 
Waren Knechte dabei. 
— Schlecht war'n fie beraten. — * 


1) D. i. in die Unterwelt geleiten, oder in Val⸗ 
halla. 2) D. i. Wonungen. 3) Auch hier ift auffallen- 
der Weife wieder nicht gefagt, was die Giukunge zum 
Entichluß der Reife beftimmt hat, da fie doch erft ab- 
geneigt waren, mwenigftens Hogni (vergl. B. 7 und 
Atlakvida 6 sequ.). 4) @igentlih: alle, Die dazu bereit 
waren; d. b. zum Mitmachen ver Reife. 5) Sie waren 


30. 


31. 


32. 
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Snävarr und Solarr 

Waren Söne des Hogm, 

Orkning nannten fie ven, 

Der ihnen nod, folgte, 

Der junge Schilofnappe, (?) 1 

Der Bruder feines Weibes. 2 

Mit zogen die Frauen, 

Bis die Merbucht fie trennte; 

Immer noch hielten die Weiber fie auf, 3 
Doch ließen fie nicht ſich bereven. 


Da ſprach das Glaumvor, 

Gumar's Gemalin, 

Sie fagte zu Vingi, 

Wie's ihr um's Herz war: 

„Ich weiß nicht, wie ihr Iont 

Unſern (guten) Willen ; > 

Berhängnißvoll war des Gaftes Kommen, 
Wenn bort etwas gejchieht." 6 


Da beteuerte Bingi, 
Und vermäß ſich deſſen: 


zu wenig und zu forglos, fie hätten zalveicher faren 
follen, um fich befjer weren zu fönnen, 


1) „Shilbaum" — Held (?). 2) Alfo ber 


Schwager des Hogni. 3) Suchten ſie zuräd zu halten. 

4) Wörtl.: „wie e8 ihr wert dünkte“, d. b. fie gab 

ihren üblen Befürchtungen gegen Vingi Ausprud. 

5) Wie ihr unfere Gaſtfreundſchaft Ionen werdet. 

6) D. h. beine Hierherfunft war ein arger Betrug, 
enn etwa bort etwas Schlimmes paifirt. 
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„Ihn jollen die Riefen haben, ! 
Wenn der euch belog ; 

An den Galgen mit ihm, 
Wenn an Verrat er dachte.“ 


33. Roftbera ſprach 
Wehmütigen Sinnes: 
„Segelt ihr glücklich 
Und gewinnt den Sieg ! 
Fart hin, wie ich fagte, 
Nichts wird das verhindern.” 2 


34. Es erwiderte Hogni, 
Abſchied nam er von ven Verwanden: 
„Tröſtet euch, Weiber! 
Wie e8 auch geh'n mag!" — 
So ſprechen zwar Viele, 
Obgleich ſie's gar nicht jo meinen; 
Manchen Liegt wenig daran, 
Wenn von zu Haufe fie jcheiven. 


35. Sie jah’n ihnen nad, 3 
Bis fie ſich verloren. * 
Da ſchied fie das Schiejal, (für immer) 
Wie ihre Wege fich ſchieden. 


1) Bingi ſpricht von fi in der dritten Perſon: 
Mich ſoll der Teufel holen, wenn 2c. 2) Das Schid- 
fal neme feinen Lauf. 3) Die Weiber den Männern. 
4) Aus den Augen. 
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36. Sie begannen rüſtig zu rubern, 
Sie rifjen den Kiel beinahe heraus, (?) 
Sie legten ſich mächtig in's Ruder! 
Daß die Pflöde ſchier brachen, 
Und die Riemen zerriffen, 
Die Saffeln zerbrachen ; 
Sie madten fie nicht wieder feft, 2 
Ehe weiter fie furen. 


37. Ueber furz oder lang, 
— Ih will das Ende erzälen — 
Die Burg ſah'n fie ftehen, 
Wo Budli wonte; 
Laut klirrten die Tore, 
Als Hogni Flopfte. 
Ein Wort ſprach da Vingi, 
Das wär' beſſer verſchwiegen: (geblieben) 


38. „Entfernt euch vom Hauſe! 
— Gefärlich iſt's, näher zu kommen, 
Leicht 3 hab’ ich euch betrogen, 
Bald werdet ihr erjchlagen ! 
Freundlich lud ich euch ein, 


1) Wörtl.: „fie ſchlugen mit Rüdfällen”, weil 
ber Ruderer, wenn er angeftrengt arbeitet, bei jedem 
Ruderſchlag mit dem Oberkörper zurlidfällt. 2) seil.: 
die yerbrodenen Ruderpflöcke 2c., Zeichen ihrer Haft. 
2) oe ward mir nicht ſchwer, euch in's Verderben zu 

oden. 


I 
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Feindlich war's doch gemeint. — 1 
Oder wollt ihr bier warten, 
Bis ich eure Galgen errichtet ?“ 


39. Da ſprach Hogni das Wort, 
Nicht gedacht er zu ſchonen, 
Dne viel zu überlegen 
Und lange zu forjchen: 
„Richt wirft du uns jchreden, 
Das ift dir wol jelten gelungen! ? 
Wenn ein Wort du noch ſagſt, 
Wirft du dein Uebel vergrößern!“ 


40. Sie erſchlugen den Bingi 
Und fanden zur Hel ihn; 
Sie hieben auf ihn los mit Aerten, 
So lange noch Atem in ihm war. 


41. Es ſcharten fih Atli's Mannen 
Und furen in die Brünnen. 
So gerüftet gingen fie vor 
Bis an die Mauer; 3 
Sie ſchrien fid) an 
Alle mit zornigen Worten: 
„Längſt war’n wir entſchloſſen 
Euch den Garaus zu machen.“ 
1) „Trug war doch dahinter“. 2) Da biſt du 
nicht der Mann dazu. 3) Wörtl.: „fo daß bie Mauer 


dazwiſchen war“, nämlich zwilchen ihnen und ben 
Giufungen. 
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Hogni: 
42. „Davon tft wenig zu fehen, 
Wenn ihr’3 vorher berietet: 
Noch jeid ihr nicht kampfbereit 
Und wir haben ſchon einen erlegt, 
Ihn zur Hölle gejendet, 
Er war von eurem Gelichter. * 


43. Wütend wurden fie da, 
Als fie Das vernamen ; 
Sie ftredten die Finger aus 1 
Und ergriffen die Tanzen ; 2 
Sie ſchoſſen gar ſcharf 
Und dedten ſich mit ven Schilven. 


44. Herein fam die Runde, 
Was draußen fie jchafften ; 
Laut vor der Halle 
Hörten die Knechte fie reden; 
Grimmig ward Gudrun, 
Als fie das Schreckliche hörte, 
Die Halsbandgeſchmückte; 
Sie warf Alles hinweg, 3 
So ſchleudernd das Silber, 
Daß die Ringe entzwei brachen. 





1) Drobend? 2) Wörtlih: „und fingen im 
Riemen”, d. h. fie ſteckten die Hand in den Riemen, 
ber a tanzen angebracht war. 3) Allen Schmud 
von ſich. 
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45. 


46. 


47. 


48. 
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Dann ging fie hinaus 

— Aufriß fie die Türen 
Furchtlos ſchritt fie daher — 
Und begrüßte die Gäfte, 

Wande ſich zu den Niflungen ; 
Das war ber legte Gruß 

Es folgte die Warheit diefem; (?) 
Noch mereres ſprach fie: 


„Ich verfuchte ein Mittel, 

Um zu Haus euch zu halten ; 

Nichts vermag man gegen das Schidjal, 
Und fo kamt ihr doch.“ 

Sie ſprach davon, es zu verſuchen, 

Ob fie verfünen fi wollten, 

Aber fie ftimmten nicht bei: 

Alle fagten fie nein. 


Da ſah die Fürftin, 

Wie grimmig fie fochten ; 

Sie gedachte, ſich tapfer zu zeigen, 
Und warf ab das Gewand ; 

Sie ergriff ein bloſes Schwert 

Und verteidigte das Leben der Brüder. 
Geſchickt war fie im Kämpfen, 

Wo fie. auch Hand anlegte. 


Die Tochter Giuki's 
Erlegte zwei Männer, 








49. 


50. 
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Sie hieb den Bruder des Atli, 
Daß man ihn wegtragen mußte; 
Sie kämpfte jo eifrig, 

Daß fie einem den Fuß abhieb; 
Einen andern bieb fie jo, 

Daß er nicht wieder aufftand, 
Zur Hölle jchidte fie den; 


Und doch zitterten ihr nimmer die Hände. 


Da entftand ein Gemetel, 

Das war one Gleichen. 

Das ging über alles Andre, 
Was die Söne Giuki's geleiftet. 
So heift’8 von den Niflungen: 
So lange fie lebten, 

Ließen Schwerter fie ſauſen, 
Hieben Brünnen fie durch, 
Zerſchlugen fie Helme, 

Wie der Mut ihnen ftand. 


Sie fochten den ganzen Morgen, 
Bis Mittag vorüber. 

Den ganzen Tag 

Und den Nachmittag; 

Da ward genug gekämpft, 

Es ſchwamm das Feld von Blute. 
Schon achtzehn waren gefallen. 

— Gie wurden Sieger — ! 


1) Wer? ift nicht deutlich. 
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Die zwei Söne der Bern I 
Und auch ihr Bruder. 2 


51. Da begann ver Held? zu jprechen 

Im grimmigen Zorn: 
„Unheil iſt ringsum zu ſchauen, 
Ihr ſeid daran Schuld; 
Wir waren erſt dreißig 
Kampffähige Männer — 
Elf ſind noch am Leben, 
Das iſt em bittrer Verluft. 


52. Wir waren fünf Brüder, 
Nachkommen des Bubli ; 5 
Hel hat nun die Hälfte, ® 
Zwei liegen erichlagen, 
Herrlich war unjer Gefchlecht, 
Ich mag das nicht läugnen, 
Nicht werd’ ich ve froh, 
Du furdtbares Weib! 


53. Friebe hatten wir jelten, 
Seit du zu ung famft; 
Du haft mich der Freunde beraubt, 
Und mid um die Schäte” gebradt ; 


1) Koftbera. 2) scil. waren gefallen. 3) Atli. 

4) Wörtl.: „aus ift da gebrannt”. 5) „Welche Budli 

hinterließ”. 6) Die Zalenangaben find alle nicht 
nz genau. 7) Des Sigurd. 
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Ihr jandet die Schwefter 1 zur Hel 
Das tft mir das Herbfte.“ 


Gudrun: 
54. „Gedenkſt du deß, Atli?? 
So tateſt du einft: 
Du namſt meine Mutter 
Und ermordeteſt fie aus Habgier, 3 
Meine Kleine Nichte 
Tödeteſt du in der Höle; 
Lächerlich dünkt mir's, 
Daß du deinen Harm nun aufzälſt. 
Den Göttern dank' ich dafür, 
Daß dir's übel ergeht.“ 


Atli: 

55. „Ich erman' euch, ihr Edlen, 
Den großen Harm zu vermeren 
Dieſes ſtreitbaren Weibes! 
Das möchte ich ſehen; 

So bemüht euch, zu kämpfen, 
Daß Gudrun klage! 

Das möchte ich ſehen, 

Daß Leid ihr geſchehe! 


56. Ergreifet den Hogni 
Und ſchindet ihn mit dem Meſſer, 
1) Brynhild. 2) D. h. Schweige doch davon. 
3) Wörtl.: „zuden Schätzen“, d. h. um zu den Schätzen 
zu gelangen. 
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57. 


58. 
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Schneidet aus ihm das. Herz 
Das ſollt ihr vollbringen! 
Gunnar, den grimmen, 

Knüpft an den Galgen, 
Braucht all’ eure Kräfte 

Ladet die Schlangen dazu ein!“ 


Hogni fprad: 
„Tu', wie dir's gelüftet, 
Froh will ich's ertragen, 
Ein Held will ich heißen; ! 
Schon Härteres hab ich erduldet! 
Wir warn eud) im Wege, 
So lang wir gefund war'n ; 
Nun find wir fo wund, 
Daß du allein kannſt walten.” 2 


Da fagte Beitt, 

Der Koch? des Atlı, 

Ergreifen wir den Hialli 

Und ſchonen den Hogni! 

Halb haben wir's dann getan; (?) * 
Der hat diefen Tod verdient, 

So lange er lebt; 

Ein Feigling wird immer er heißen.“ 


1) Wörtl.: „als Held will ih mich dir bewären“. 
2) Daß du mit uns machen kannſt, was du willft. 
3) Hausmeifter. 4) Unfern Auftrag. 





59. 


60. 


61. 
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Yengflich were ber Seele 


—— daß er den Streit 

Von jenen ſollte entgelten: 

Es ſei ein trauriger Tag für ihn, 
Zu ſterben weg von den Schweinen, 
Bei all dem Ueberfluß, 

Den früher er hatte. 


Budli's Leute ergriffen den Koch, 
Und ſchunden ihn mit dem Mefler; 
Es aͤchzte der arme Knecht, 

Als die Schneide er ſpürte: 

Nichts wolle er ſich laſſen verdrießen, 
Wol düngen die Gärten ? 

Berrichten das Nieprigfte, 

Wenn fie los ihn ließen; 

Froh werde doch fein Htalli, 

Wenn er das Leben bebielte. 


Da trat Hogni dazu und fagte * 
— So würden Wenige tun — 


1) Hialli. 2) Man kann ibm das eigentlich 
nicht verbenten. 3) Ober: ausmiften die Ställe. 
4) „gaettisk* ; wir haben fein Wort, das den Begriff 
diefes Wortes ganz bedt: „er trat auf und machte 
geltend, und fagte” ; vergl. Str. 20. 
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Damit jener Aermfte 

Dem entginge: 

„Ich wilde mich weniger ſträuben, 
Dieſes Schauſpiel zu geben; 

Was wollen wir noch länger 

Das Geminjel hier hören? * 


62. Sie griffen ven Helven 
Da war fein Verzug ! 
Der die grauſamen Reden 
Länger noch abbielt; 

Es lachte Hogni; 
Es hörten’s die Männer. 
So verftand er zu. leiden; 
Die Qual litt er leicht. 


63. Zur Harfe griff Gunnar 
Und rürte fie mit ven Sehen 
So verftand er zu fpielen, 
Daß die Weiber weinten ; 
Es ſchluchzten vie Männer, 
Die am beiten ihn hören konnten ; 
Rat? gab er ver Schönen; 3 
Die Balken brachen entzwei. 


64. Da ftarben die Helven, 
Zag war es noch faum. 


1) Kein Widerftand. 2) Troft (9). 8) Der 
Oddrun oder Gudrun? 


65. 


66. 


67. 
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Sie ließen zurück 
Unſterbliche Taten. 


Stark dünkte ſich Atli, 

Er ſtand bei den Beiden; 

Zum Weib ſagt' er bitter 

Und hönend faſt: 

„Nun iſt's Morgen, Gubrum, 
Berloren haft du all deine Lieben, 
Zum Zeil bift du felbft Schuld, 
Daß fo e8 gefommen.” 


Gudrun: 
„Froh bift du, Atli, 
Du fommft, ven Mord mir zu Hinden; 
Es wird dich gereuen, 
Wenn du alles erfärft; 
Die Vergeltung wird folgen, ! 
Das Tann ich dir jagen! 
Das Unheil weicht nimmer von bir, 
Bis ich ſelbſt auch ſterbe.“ 


Ali: 
„Kann ich folches nicht fünen ? 
Giebt's fein andres Mittel, 
Das befler wäre? 


ſet 1) Wörtlich: „die Erbſchaft dafür wird hernach 
ein“. | 
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— Oft verjhmäht man Gutes — 
Ach will dich entſchäd'gen mit Leuten, 1 
Mit köſtlichem Schmud, 

Mit ſchneeweißem Silber, 

So viel wie du willſt.“ 


Gudrun: 
68. „Dran ift nicht zu denken, 
Das werb’ ich verweigern ; 
Einft löſt' ich die Freundſchaft 
Ob minderer Urſach; 
Sonſt (ſchon) galt ich für grimmig; 
Jetzt will ich's noch mer ſein! 
Mild war ich Dagegen, 2 
Als Hogni noch lebte." 


69. Aufwuchjen wir beide 
Sn einem Haufe; 
Manch’ Spiel wir fpielten, 
Und fprangen ? im Walde; 
Uns ſchmückte Grimhildr 
Mit Gold und Geſchmeide; 
Den Tod meiner Brüder 
Wirſt du niemals mir büßen, (können) 
Noch irgend 'was tun, 
Was gut mir dünke.“ 
1) Dienern. 2) Im Verhältniß zu jetzt. 


3) Wörtl.: „wuchſen“ (7). 4) Was mid verſönen 
könnte. 
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70. Die Obmacht der Männer 

Erbrüdt den Willen der Weiber; 
. &8 welft die Knoſpe, 

Wenn die Zweige verborren ; 1 
Dahin finkt ver Baum, 
Wenn man die Rinde abhaut; 
Nun magft du allein, (Atli,) 
Ueber alles hier herrſchen.“ 


71. Groß war die Torheit, 
Daß der Fürft ihr traute; 
Dffen war ja die Arglift, 
Hätt’ er drauf nur geachtet. 
Schlau war da Gubdrum, 
Sie fonnt’ ſich verftellen ; 
Es gelang ihr vortrefflich, 
Sie focht mit zwei Schilven. ? 


12. Ein Biergelag tät fie zurüften, 
Das Erbmal der Brüder zu feiern. 
Daffelbe tat Alı 
Den Seinen zu Ere. 


73. Damit warb es beichloffen ; ? 
Das Gelag war bereit, 


1) Wörtl.: „in die Knie geht die Krone (?) wenn 
die Zweige abnemen”. 2) Sprichwörtlich; etwa wie 
wir jagen würben: fie hing ben Mantel nach dem Wind. 
3) Damit follte die Sache beigelegt werben. 

33 * 
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74. 


75. 


Die ältere Edda. 


Es war dies Gaftmal 

Gar groß und glänzend ; 
Streng 1 war die Stolze, 

Sie vertilgte Budli's Geſchlecht, 
Sie wollte an ihrem Gemal 
Furchtbare Rache üben. 


Sie lockte herbei die Kleinen ? 

Und legte fie auf ven Block; 
Aengſtlich wurden die Knaben, 

Doch weinten ſie nicht; 

Sie liefen in den Schos der Mutter 
Und fragten, was ſie ſollten. 


Gudrun: 
„Forſch't nicht darnach! 
Ich gedenk euch beide zu morden; 
Luſt hatte ich längſt ſchon dazu, 
Euch das Leben zu nemen.* 3 


Die Knaben: 
„Schlachte, wenn du willft, deine Kinder ; 
Daran hindert dich Niemand; 
Aus ift dann der Zorn, 
Wenn du's wirklich vollbringft. “ 


1) Kaltblütig, graufam. 2) Erp und Eitil. 


3) „Euch vom Alter zu heilen“. 
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76. Da zerſtörte die Kindheit 
Der Brüder die mordluſtige; (Frau) 
Sie vollbrachte ihr Vorhaben, 
Schnitt beiden den Hals ab. 
Es fragte dann Atli, 
Wohin fie wären 
Zum Spiel, feine Knaben, 
Da er nirgends fie fähe? 


Gudrun: 
77. „Ich wage es nun, (?) 
Es dem Atli zu fagen; 
Nicht will ich dir's helen, 
Die Tochter Grimhilden's; 
Nicht wird's Dich erfreuen, 
Wenn du Alles erfärft; 
Du ſchufſt großes Unheil, 
Da du meine Brüder erlegteft. 


78. Ich jchlief gar felten, 
Seitdem fie fielen. 
Einft hab’ ich gedroht dir; — 
D'ran hab’ ich dich jego erinnert; 
Am Morgen verfündet’ft du mir, 1 
Noch den?’ ich lebhaft daran, — 
Nun ift e8 (auch) Abend; 
Da mußt Du Aenliches erfaren. 2 
1) Bergl. Str. 65. 2) Anjenem Morgen hatteft 


bu mir etwas Schredliches zu verkünden, jetzt am 
Abend habe ich dir ebenſo Schreckliches zu ſagen. 
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79. 


80. 


81. 


82. 


‚Die ältere Edda. 


Deine Söne haft du verloren, 


Wie du am wenigften jollteft ; 
Wille, daß dur ihre Schädel 

ALS Becher gebrauchteft ; 

So tränkt' ich dir ein dieſen Trunk, 
Ich mischt’ ihn mit Blüt von jenen. 


Ich nam ihre Herzen, 

Und briet fie am Spieße, 

Dann trug id) dir fie auf, 

Und fagte, fie wären vom Kalbe; 
Du verzerteft fie ganz, 

Nichts ließeſt du übrig; 

Du aß'ſt mit Behagen 

Und fauteft gewaltig. 


Jetzt weißt du's von deinen Snaben ; ! 
Wenige willen noch Schlimmeres für dich. 
Ich tat nun mein Teil, 

Doch rüm' ich mich nicht.“ (?) 


Ali: 
Grimmig warft du, Gudrun, 
Daß du dies zu vollbringen vermochteft, 
Mit dem Blut deiner Kinder 


1) scil.: Wo fie geblieben find. 


—zu 
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Meinen Trank zu miſchen 

Dein eigen Geſchlecht haft du mißhandelt,! 
Wie du nicht hätteft jollen. 

Mir läßt du und dir ſelbſt 

Ein Unglüd dem andern folgen.“ 2 


Gudrun: 
83. Noch hätte ich Luft, 
Dich felbft zu erlegen; 
Kaum kann man zu ſchlimm 
Gegen ſolch' einen Fürften verfaren ; 
So haft dur früher gehandelt, 
Wie feiner jonft ein Beifpiel kennt 
Wanfinniger Wildheit 
In diefer Welt: 
Nun tat’ft du noch mer, 
Was jetzt erſt befannt wird, 
Ein ſcheußlich Verbrechen: 
Deine eigenen Erben haft dur verzert." (?) 3 


Ali: 
84. „Derbrannt jollit du werden, (auf dem 
Scheiterhaufen) 
Und vorher gefteinigt ; 





1) Wörtl.: „gefchneuzt” ; wie wir etwa fagen 
„eins ausgewiicht“. 2) Wörtl.: „Du läßt wenig da⸗ 
zwifchen des Uebel's d.h. wenig Zwiſchenraum zwiſchen 
den Unglücksfällen, — ein Unheil jagt das andere. 
3) „Du haſt bereitet dein Erbmal“. 
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Dann haft dur erreicht, 
Was immer bu wänjchteft. * 


Gudrun: 
„Bekümm're dich morgen 
Frühe um Solches! 
Eines ſchöneren Todes 
Will ich ſterben und gehn zum anderen 
Licht.“ 


85. Sie wonten beiſammen,! 
Doch hegten ſie grimmigen Haß, 
Und wechſelten zornige Worte; 
Keines von ihnen ward froh. 
Zorn wuchs in Hniflung, 2 
Er ſann auf Gewalttat; 
Er ſprach zu Gudrun, 
Grimm heg' er gegen Ali. 


86. Da kam ihr wieder zu Sinn, 
Was Hogni wiberfur; 
Süd wünſchte fie dem, 
Wenn er Rache gewinne. 
Erſchlagen wurde da Atli, 
Das wärte nicht lange: 
Ihn erfchlug Hogni's Son 
Und Gudrun felber. 


1) „Sie faßen in verjelden Wonung“. 2) Ein 
jonft nirgends genannter Son Hogni’s. 
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87. Zu reden begann der Rede 
Aufgerättelt vom Schlafe; 
Schnell fült er die Wunden, 
Ein Verband, jagt’ er, jet nicht nötig: 
„Saget in Warbeit: 
Wer erihlug Budli's Son? 
Schwer bin ich getroffen, 
Nicht hab’ ich noch Hoffnung zu leben. * 


Gudrun: 
88. „Nichts will ich dir helen, 
Die Tochter Grimhildens; 
So wiſſe, daß ich's bin, 
Die dein Leben geendet, 
Und zum Teil der Son Hogni's, 
Der dich verwundet.“1 


Ali: 
89.. „Zum Mord haft du Dich gewanb, 
Obgleich es ſchimpflich; 
Uebel ift e8, den Freund zu verraten, 
Den, der dir wol traut. 


90. Als Bräutigam zog id) aus, 
Um dich zu werben, Gubrun ; 
Gerümt warft du als Witwe, 


1) (Die Urſache war) „daß dich die Wunden er- 
matten”. 
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Sie nannten dich „ftarkmutig, “1 
Das war nicht erlogen, 

Wie wir jpäter erfuren. 

Du furſt mit mir? heim, 

Uns folgte ver Troß ver Mannen. 


91. Alles war herrlich 
Bei unjeren Farten, 
Eine prächtige Auswal 
Stattliher Männer ; 
Rinder hatten wwir genug, 
Wir genoſſen reichlich davon, 
Da gab’8 Reichtum die Dienge, 
Gar Manche wurden bejchentt. 


92. Zum Geſchenk macht’ ich dir 
Schäte die Menge zu eigen, 
Wol dreißig Knechte, 
Sieben trefflihe Mägpe, 
— Schön war'n fie von Anſeh'n — 
Doch Silber noch mer. 


93. Das fchien dir alles 
Tür nichts zu gelten, 
Dir lagen die Länder im Sinne, 
Die Budli mir (hinter-JlieR ; 
Du borteft ſo lange, 3 


1) Gewalttätig. 2) „Hierher“. 3) „Du grubft jo 
unter” d. h. du intrigirteft jo lange. 
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Daß nichts ich erhielt; 
Deine Schwieger ließeft du 
Dft figen in Tränen ; 

Nie fand ic) zufrieven 

Die Gatten 1 feitdem.“ 


Gudrun: 
94. „Das lügſt du nun, Atlı, 
Doch erwän’ id) das nicht; 
Zwar janft war ich jelten, 
Doch warft du ſelbſt ſchuld; (?) 
Ihr Brüder befämpftet euch einft, 2 
Und hattet unter euch Zwiſt; 
Die Hälfte fur zur Hel 
Aus deinem Haufe. 
Alles zerrann, 
Mas uns. Glüd bringen follte. 


95. Wir war'n drei Geſchwiſter, 
Wir pünkten uns ficher, 3 
Wir zogen außer Landes, 
Und folgten dem Sigurd, 
Die Schiffe liegen wir fliegen, 
Wir fteuerten jelber; 

Wir furen auf Abenteuer, 4 
Bis wir famen nad) Often. 


1) Uns beide. 2) „Du und deine jüngeren Brüder”. 


3) „Unüberwindlich“. 4) Wir willen nicht, was für - 


eine Fart gemeint ift. 
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96. Einen König ftürzten wir zuerft, 
Wir namen fein Yan, 
Die Edlen ımterwarfen fi ung, 
In Schreden gejagt.! 
Wir holten aus der Verbannung, (?) 
Wen wir unfchuldig wußten, 
Wir machten ihn glücklich, 
Der von Haus aus nichts befaß. 


97. Tod war der Hunifche, 2 
Da wand’ fi) mein Glück; 
Groß war mein Schmerz, 
So jung ſchon Witwe zu heißen, 
Doch däucht mir noch größer die Bein, 
Zu kommen in Atli's Haus. 
Eh’ hatt’ ich einen Helden befeflen ; 
Uebel war mir dieſer Berluft. 


98. Nicht kamſt du aus der Schlacht, 3 
Noch hörten wir davon, 
Daß du Unbill gerächt, 
Noch andre befiegt ;* 
Stets wicht du zurüd, 
Nichts wollteft du halten, 5 


1) „Das bewies Schreden”, scil. vor une. 
2) Sigurd. 3) D. h. du hatteft noch wenig Kämpfe 
beftanden (im Vergleich zu Sigurd). 4) „Dir unter- 
worfen“, scil.: „hätteft“. 5) Siemadt ihn ben Bor- 
wurf der Feigheit. 


99. 


100. 
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Alles ruhig belaſſen!“ (?) 


Atli: 
„Das lügft du nım, Gudrun, 
Wenig wird dadurch gebeffert 
Das Los von und beiben, 
Wir haben all’ gar ein hartes; ? 
Nun rüfte du, Gudrun! 
Ich bitte Dich herzlich, 2 
Ein würdiges Leichenmal, 
Denn fie mid) hinaustragen.“ 


Gudrun: 
„Ein Schiff will ich kaufen? 
Und einen gemalten Sarg, 
Das Leintuch wol mit Wachs beftreichen, 4 
Did) damit zu umhüllen; 
Beſorgen will ich alles Nötige, 
Als hätten wir ums geliebt.” 


. © ftarb denn Atli 


Bon Freunden betrauert. 5 
Die Fürftin tat alles, 
Mas fie verfprochen ; 


1) „Schartiges“. 2) Wörtl.: „aus deiner Güte“ 


d. 5. 


fei fo gut. 3) Bergl. Sinftotlalof, Ann. 4) Um 


es waſſerdicht zu machen. 5) Wörtl.: „ven Berwanben 
madte er Kummer erwachſen“. 
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1) Es wird im folgenden erzält, daß fiein’s Mer 
iprang, aber nicht ertrant. 2) Ich ſchlage den Wert 
dieſes Gedichtes nicht hoch an: es ift eine breite, un⸗ 
poẽtiſche, jedenfalls jpätere Bearbeitung der Sage. 
Geradezu widerlich ift darin die breite Ausmalung ber 
Scheußlichkeiten gegen Hialli und Hogni, der Gudrun 
gegen ihre Kinder und ber Streit derſelben mit dem 


Die ältere Edda. 


Es wollte Gudrun 

Gehn, ſich zu töben, 1 

Doch wurden ihre Tage verlängert, 
Sie ftarb auf andere Weife. 


Glücklich ift jeder ſeitdem, 
Der ein Kind zur erziehn hat, 
So reid) an Tugend, 

Wie Giuki fie erzog. 

Das wird fortleben 

In jedem Lande, 

Die Kämpfe derſelben, 

Wo das Volk fie erfärt! 2 


fterbenden Atli. 


Gudrunarhvot. 
Gudruns Wut (Aufreizunsg). 


Gudrun ging dann zum Mere, als fie den Atli 
erſchlagen hatte; fie ging hinaus in die See und wollte 
fih erjäufen; fie fonnte aber nicht unterfinfen. Es 
trieb fie über die Bucht an's Land des Königs Joͤnakr. 
Der nam fie zur Ehe; ihre Söne waren Sorli, Erpr 
und Hamdir. Dort wurde aud Spanhilpr, Sigurd's 
Tochter, erzogen. Sie war dem Iormunrel, dem 
mächtigen, verfprodden. ! Bei dem war Bidi; derriet, 
daß Randver, des König’s Son fie nemen follte. . . 

Das jagte Bidi dem Könige. Der König ließ 
den Randver hängen und die Spanhild unter den 
Füßen der Roſſe zertreten. Als das Gudrun erfur, 
da fprad fie zu ihren Sönen: 


1.2 Da hört ic) von Streit, 
Bon gar verberblichen ; 
Wehklagen, geſprochen 
In ſtarkem Schmerze, 
Als das trotzige Weib 
Aufreizte zum Kampf 
Mit grimmen Worten, 
Gudrun, die Söne. 


2. „Was ſitzt ihr da? 
Was verſchlaft ihr das Leben? 
1) „Gegeben“, d. h. bier „verlobt“. 2) Dies 


find noch nicht Worte der Gudrun, ſondern Einkleidung 
des Dichters. 
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Wie könnt ihr noch füren 
Heitre Geſpräche, 

Da Iormunrefr 

Euere Schweiter, 

Das junge Blut, 

Mit Pferden zertreten, (ließ) 
Mit weißen und ſchwarzen, 
Auf der Herftraße 

Bon grauen, ſchnelllaufenden 
Gotiſchen Rofien ! 


3. Ihr ſeid nicht geartet 
Dem Gunnar gleich, 
Noch ſeid ihr gefinnt, 
Wie Hogni war; 
Sonſt würdet dafür ihr 
Race nemen, 

Wenn ihr ven Mut 
Der Brüber hättet, 
Dper ven harten Sinn 
Bom Hunenkönig.“ 


4. Da ſprach das Hambir 
Der mutige Degen: 
„Nicht wolleft du rümen 
Den Mut des Hogni, 

Da den Sigurbr 
Aus dem Schlaf er wedte, 
Da wurde bein Betttuch, 
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Das blau und weiße, 
Rot von des Gatten Blut, 
Ganz getränft mit Blut des Gemorbeten. 1 


5. Du warft zu graufam 
Bei der Rache der Brüder, 
Wild und biutgierig, 
ALS die Söne Du morbeteft. 
Wir könnten alle . 
An Iormunref 
Die Schwefter rächen, 
Wenn wir beijammen nod, wären. 2 


6. Bringt tie Riftung herbei, 
Der Hunenkönige! 
Du haft ung gereizt 
Zum Schwerterfampf.“ 


7. Lachend wande 
Gudrun ſich zur Kammer, 
Nam die Rüſtung 
Der Kön'ge aus dem Kaſten, 
Die ſchweren Brünnen 
Und bracht' ſie den Sönen. 
Es ſtiegen die Helden 
Auf den Rücken der Pferde. 


1) Woril.: „Eingehüllt in Schlachtblut“. 2) D. h. 
Wir und unſere Stiefbrüder Erp und Eitil, wenn 
du dieſe nicht gemordet hätteſt. 
34 
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Die ältere Edda. 


. Da ſprach das Hambir, 


Der mutige Degen: 

„So teren nicht wieder, 

Die Mutter zu jchauen, 
Die Helven, erſchlagen 
Beim Gotenvolfe ; 

Du wirft für uns alle 

Den Leichenſchmaus feiern, ? 
Tür die Svanhildr 

Und deine Söne.“ 


. Da weinte Gudrum, 


Die Tochter Giuki's, 

Und ging fer traurig, 

Sid in den Vorhof zu ſetzen, 
Und ſich zu beiprechen, 3 

Mit tränender Wange 
Traurige Geſpräche 

In jeder Weiſe. (?) * 


„Ic kannte drei Feuer, 3 
Ich kannte drei Herde, 

Ich warb von drei Männern 
(Als Frau) heimgefürt ; 


1) Er fpricht von fih und feinen Brüdern, ihm 
ant, daß fie Die Mutter nichtwieber ſehen. 2) Wörtl.: 
„So daß du das Erbmal für uns alle trinken wirft“. 
3) Mit ihren Freundinnen und Frauen, vergl. Re⸗ 
ginsmäl 21. A) „Auf jedem Wege“. 5) Wonungen, . 
beimatliche Herbe. 





11. 


12. 


13. 


1) 
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Doch war mir Sigurdr 
Von allen der liebſte, 
An dem meine Brüder 
Zu Mördern wurden. 


Der ſchweren Wunden 
Urſach' kannt' ich noch nicht, 
Doch glaub' ich, noch mer 
Gelitten zu haben, 

Als mich die Fürſten 

Dem Atli gaben. 


Die munteren Knaben? 
Ließ zu mir ich kommen; 
Ich konnte des Frevels 
Nicht 2 Buße gewinnen, 
ALS daß ic, den Niflungen 
Das Haupt abjchnitt. 


IH ging zum Strande; 

Gram war ich den Nomen; ? 

Ich wollte entrinnen 

Ihrer Verfolgung; * 

Mich hoben die Wellen, (die hohen) 
Doch ertränkten mid, nicht, 

So dag ich an's Land ftieg ; 

Noch ſollte ich leben. 


„Die munteren Hunen“. 2) Ich konnte für 
ben Frevel (Sigurd’s Ermorbung) nicht anders Rache 
nemen. 


3) Dem Schickſal. 4) „Sturmwirt“(?). 
34” 
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14. Ic) ging zum Bette! 
— &o hielt ich's für beſſer — 
Zum dritten Male 
Mit einem König; 
Nachkommen gewann ich? 
Als meine Erben, 
Zu meinen Erben 
Die Söne Jonakr's. 


15. Doch bei Svanhildr 
Saßen die Mägde, 
Da ich von meinen Kindern 
Am meiſten ſie liebte; 
So war Svanhildr 
In meinem Sale, 
Als wär' ſie ein herrlicher 
Sonnenſtral. 


16. Ich ſchmückt' ſie mit Gold 
Und koſtbaren Kleidern, 
Eh' ich ſie gab 
Zum Gotenvolke; 
Das iſt der bitterſte 
Kummer für mich, 
Daß ſie das blonde 
Har der Svanhildr 


1) Ehebett. 2) Erzog ih. 3) Zu Jormunrek — 
Ermanrid. 
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Im Staub zertraten 
“ Unter den Hufen ver Pferbe. 


17. Und das ift das herbfte, 
Daß fie meinen Sigurd, 
Den fieggemonten, 

Im Bette erfchlugen ; 

Doch das ift das grimm’fte, ! 
Daß fie dem Gunnar 

An's Leben gingen, 

Die ſchillernden Schlangen. 


18. Doch das ift das bitterfte, 
Daß fie bis zum Herzen 
Den furdtlojen Fürften 2 
Lebendig gefehunben. 
Bieler Leiden geben?’ ic), 


19. Reite, Sigurdr, 

Das ſchwarze Roß; 

Den ſchnellen Hengſt 

Laß hieher laufen! 

Es giebt hier keine, 

Nicht Schnur, noch Tochter, 

1) Der grimmigſte von meinen Schmerzen. 
2) Hogni. 
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20. 


21. 


22. 


Die ältere Edda. 


Die der Gudrun 
Geſchenke gäbe. 1 (?) 


Gedenkſt du, Sigurbr! 

Was wir einft ung verjprachen, 
Da, als wir beibe 

Im Bette jaßen: 

Daß du mic wollteit, 

O Held, bejuchen 

Als Toder aus der Unterwelt 
Und ich dich aus der Oberwelt? 


Errichtet, ihr Edlen, 

Den Scheiterhaufen ? 

Und laßt ihn unter mir (?) 
Hoch ſich türmen. 

Mag verbremnen das Feuer 
Die qualoolle Bruft, 

Und fchmelzen die Sorgen 
Des harmvollen Herzens ! 


. Allen den Eplen 


Bringe e8 Troft, ? 

Und allen Schönen 
Lindre's den Kummer, 
Wenn diefer Trauerjang (?) 
Zu Ende gelungen.“ 


1) D. h. Sih um mich kümmere. 2) „OD 
Holzſtoß von Eichenholz“. 3) „Beſſere e8 den Hut“. 





Hamdismal, 
Das Lied von Samdir. 


1.1 Aus der Berfammlung 2 gingen hervor 
Traurige Taten, 
Zum Schmerze der Alfen 
Beim Tagesgrauen, 
Frühe am Morgen 
Ermweden die Frevel 
Der Männer bei Allen 
Jegliche Sorge..(?) 


2. Das war nicht jebt, 
Noch auch geftern, 
Biel Zeit ift Schon ' 
Bergangen ſeitdem, 
Wenig giebts Aelteres, 
Dies geſchah ſchon lange vorher, 3 
Da reizte Gudrun, 
Die Tochter Giuki's, 


1) Diefe Strophe ift warfcheinlich unächter Zu- 
Tat und beginnt das Lied eigentlih mit B. 2. 2) Be- 
ſprechung, Verabredung, vergl. Reginsm. 21. 3) Eine 
lächerliche Häufung ſtaldiſcher Umfchreibungen für den 
einen Gedanken: „Es ift ſchon lange ber“. 
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Ihre jungen Söne, 
Zu rächen Svanhildr: 


3. „Es war eure Schweiter 
Svanhildr geheiken, 
Die ließ Jormunrekr 
Bon Roſſen zertreten, 
Bon weißen und ſchwarzen, 
Grauen, laufgewwonten, 
Gotiſchen Rofien. 


4. Darnach ſeid ihr verpflichtet, ? 
Ihr edlen Fürſten, 
Uebrig ſeid ihr allein 
Bon meinem Geſchlechte. 


5. Einfam bin id) worden, 
Wie die Efpe im. Walde, 
Der Freunde verluftig, 
Wie die Tanne der Aefte, 
Der Freude beraubt, 
Wie ter Baum des Yaubes 
Wenn ein Sturm gemwitet (?) 
An warmen Tage." 
* * 
2* 


1) „Gedrungen“, scil. eure Schweſter zu rächen. 
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6. Da antwortete Hambir, 
Der tapfere Degen, 
„Richt magft du, Gudrun, 
Nun rümen Hogni's Mut, 
ALS fie den Sigurd 
Aus dem Scylafe wedten, 
Da ſaßeſt du am Bett, 
Doch die Mörder lachten. 


7. Deine Betttücher 
Die blau und weigen, 
Und rot durchwebten, 
Schwammen im Blute des Gatten; 
Es ftarb da Sigurd, 
Du faßeft über 1 dem Toben, 
Untröftfih vor Schmerz; ? 
Das hat Gunnar bir getan! 


8. Den Atli gedacht'ſt du zu Fränfen 
Mit Erpr's Ermordung 
Und mit Eitil’8 Tode; 
Das war fir dich noch Schlimmer ! 
So mußt’ 3 einer dem andern 
Den Tod bereiten 

- Mit Iharfem Schwerte 
(Damit er fich nicht ſchade.)“ (?) 


1) Bei. 2) Wörtl.: „An Freuden gedachteft bu 
nieht“. (9) 3) So war e8 vom Schidfal beftimmt. 
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9. Sp fagte da Sorli 
— Der war flugen Sinnes: — 
„Ich will mit der Mutter 
Nicht ftreiten mit Worten ; 
Es ſcheint mir an Worten 
Euch nicht zu felen ; ! 
Was verlangt du noch, Gudrun, 
Was vor Weinen du nicht jagen kannft? 


10. Beweine du deine Brüder 
Und vie lieben Knaben, 
Die nahen Verwanden, 
Die zur Schlachtbanf gefürten! (?) 
Auch uns wirft du, Gudrun, 
Beide 2 beweinen, 
Die wir hier dem Tode verfallen zu Pferde 
fiten ; 
Gern werben wir fterben.“ 


11. Da fprad) die rumgier'ge? 
Auf der ‘Treppe ſtehend 
„Schwäger" (?) jo ſprach fie 


1) 2. h. Ihr könntet euch noch lange jo herum- 
zanken (ftatt des „enn“ vermute ich eine Negation, 
oder vant heißt hier nicht „Mangel“, ſondern „Hoff- 
nung” ; der Sinn bleibt ganz derfelbe). 2) Nach Gu⸗ 
brunarbo. waren es drei; hier aber nur zwei; Erp ift 
noch nicht dabei. Vergl. 8.13. 14. 3) Die Gudrun; 
andere faffen hrödrglod als Eigenname und verftehen 
darunter die Mutter des Iormunref. 








Hamdismaͤl. 539 


Zu dieſem Sone: 
* * * * * 
Weil etwas ſie wagten, 
Was nimmer konnt' gelingen: 
„Wie können zwei 1 Männer allein 
Zehnhundert Goten 
Binden und bewält’gen 
Drin in der Hochburg ! " 


12. Sie zogen von bannen, ? 
Bereit zu grimmigem Kampfe. 
Es zogen die Jünglinge 
Ueber ſchneeige Berge 
Auf huniſchen Roffen, . 
Den Mord zu rächen. 


13. Sie fanden auf der Straße 3 
Den gar jer Ichlauen : # 
„Was will der Knirps da 
Uns wol nützen?“ 5 


14. Es antwortete der von der anderen Mutter ;6 
So, jagt’ er, würde er 


1) Wieder find nur zwei genannt. 2) Aus dem 
Geböfte. 3) Als fie Schon auf dem Wege waren. 
4) Ihren Bruder Erpr (?). 5) Erp ſcheint alſo fi 
ihnen haben anfchließen wollen, wurde aber ſchnöde 
von den Brüdern abgewiejen. 6) Alſo ihr Stief- 
bruder; Erpift biernicht Gudrun's Son; (vergl. 2. 
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Nützen den Freunden, 
Wie ein Fuß dem andern. 
„Was vermag ein Fuß 
Dem anbern zu helfen, 
Noch die angerwachiene ! 
Hand der andern?" 


15. Da ſprach das Erpr 
Mit einem Male (?) 
Verächtlich ſich drehend? 
Auf des Pferdes Rücken: 
„Uebel iſt's, blöden Leuten 
Die Pfade zu zeigen;“ 
Sie ſchalten fer auf den Tapferen, 
(Und fagten) Daß er ein Baſtard jet. 


16. Sie zogen aus der Scheibe 
Den ſcharfen Stal, 
Des Schwerte Schneiben, 
In wilden Zorn; (?) 
Sie verringerten ihre Schar 
Um ein Drittel, 


15.) fie begegnen ihm auch erſt als fie ſchon auf dem 
Wege find. V. 10, 11 und 13. Beides abweichend 
von Gudrunarhvot. 
1) „Anden Leib gewachſen“. 2) Wörtl.: „Es 
Ipieite ber Berümte“ (d. b. der Held) auf des Pferdes 
en. 


17. 


18. 


19. 


20. 
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Indem ſie den Jüngling 
Zu Boden ſchlugen. 


Sie ſchüttelten ihre Mäntel, 
Machten feſt ihre Schwerter, 
Und ſchmiegten ſich (die Edlen) 
In die ſchönen Gewänder. 


Fern lagen die Wege; 


Sie fanden falſche Wege, 1 


Und den Son der Schweſter? 
Ermorbet am Baum ; 

Zuftige Galgen, 

MWeitlic der Burg; 

Krächzen des Kranich's ertünte immer ; 
Unheimlich war's zu verweilen. 


Lärm war in der Halle; 
Die Männer, bierberaufcht, 
Täten nicht hören 

(Den Huftritt) der Roſſe, 
Bis der mutige Wächter 
In's Horn wol ftieß. 


Sie eilten, es zu fagen 
Dem Iormimreft, 


1) „Unheilswege“, d. h. fie verirrten fich ? 2) Wer 
ift das? Einige vermuten: Randver; ift aber fer 
zweifelhaft. 
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Daß gefehen (worden) wären 
Gewappnete Männer : 

„Sehet euch vor! 

Mächtige find gekommen; 

Eine Maid aus edlem Geſchlechte 
Habt ihr zertreten.“ 


21. Da lacht' Jormunrekr 
Und ſtrich ſich den Schnurrbart: 
Nicht verlangt er die Brünne, 
Er verlangte nach Wein; 
Er ſchüttelte ſein braunes (?) Har, 
Sah nach dem weißen Schild 
Und ließ in der Hand 
Sich drehen den goldenen Becher: 


22. „Sch würde mid) freuen, ! 
Wenn id) jehen könnte 
Den Hamdir und Sorli 
In meiner Halle, 
Die Burſchen wollt’ ich binden 
Mit Bogenjenen, 
Die Sprofien Giuki's, 
An den Galgen fie knüpfen.“ 


23. Getümmel entftand in dem Haufe, 
Die Bierkrüge zerbrachen, 


1) „Glücklich mich ſchätzen“. 
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. Im Blute lagen die Männer, 
Das kam aus den Herzen ver Öoten. 


24. Das fpra da Hambir, 
Der tapfere Degen, 
„Du wünſchteſt, Jormunrekr, 
Unſeren Beſuch, 
Der Brüder derſelben Mutter, 
In deinem Schloſſe; 
Nun ſiehſt du deine Füße 
Und deine Hände, 
Jormunrekr! geworfen 
In's glühende euer.“ 


25. Da fur alsbald 
Der göttliche König 
Raſch in die Brünne 
Und brüllt' wie ein Bär: 
„Steinigt die Männer, 
Wenn die Spere nicht fiten, 1 

. Weder Schwert noch Spieß, 

Bei den Sönen Jonakr's.“ 


Sorli: 
26. Webel tateft du, Bruder, 
Als den Erp du erſchlugſt; 


1) „Beißen“. 2) Nach der Boll. faga waren 
| die Brünnen der Beiden bieb- und ftichfeft. 
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Oft kommen aus tem Herzen j 
Ueble Ratichläge: 

Du behielt’ft nun das Leben, (o Hambir !) 
MWärft du klüger geweſen; 

Viel felt jedem Manne, 

Wenn Witz ihm mangelt. 


Hamdir: 
27. „Ab wär’ nun das Haupt, ! 
Wenn Erpr noch lebte, 
Unfer tapferer Bruder, 
Den unterwegs wir erjhlugen, 
Der kampfluftige Kerl, 
— Mid) reizten die Dijen dazu — 
Der ftreitbare Damm, 
Den wir ermordeten! 


28. Nicht hätten wir jollen 
Nachamen vie Wölfe 
Und ſelbſt ung bekämpfen, 
Wie die Hunde der Normen, 
Wenn hungrig fie find, 
Die in der Wildniß gebornen. 


29. Wol hab’n wir gefochten, 
Wir fteh’n auf ven Leichen der Goten, 
Auf ſchwertgetödeten, 





1) Jormuurel's. 


30. 
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Wie Adler auf dem Afte ; 

Ruͤm hab'n wir erlangt, 

Und doc müſſen wir eheftens fterben ; 
Den Abend erlebt Niemand 

Gegen der Nornen Willen. * 1 


Da fiel denn Sorli 

An der Mauer des Sales, 
Und Hambir ftürzte 
Hinten am Haufe. 


Das find die fogenannten alten Hamdirslieder. 


1) „Nach dem Spruch“. 


35 


Bie Bigurdfage der Edda, 


Niemand wirb Überjehen, daß die Sage von 
Sigurd, wie fie bier in der Edda vorliegt, und- bie 
deutſche Siegfriedfage, wie fie im Nibelungenlied 
enthalten iſt, einen gemeinſchaftlichen Kern haben 
müſſen; find ja doch fogar die Namen der Hauptper= 
fonen mit geringen Beränberungen biefelben. Ander- 
feits aber find die Berichtedenheiten beider nicht minder 
groß, ſowol in Bezug auf die Charaktere, wie auf die 
Begebenheiten: namentlich ift das einheitliche Motiv, 
Das die ganze Sigurdſage beherricht, der Fluch des 
Goldes, im Nibelungenlied verloren gegangen. Wie 
fich beides, das Gemeinſchaftliche jowol, wie das Ver⸗ 
ſchiedene, am einfachften erflärt, babe ich in der Ein: 
leitung ſchon auseinandergejeßt ; hier bei den Helben- 
liedern aber fommt noch ein Moment hinzu, das ganz 
befonders dazu beigetragen haben mag, die urjprüng- 
liche Geftalt der Sage zu verändern und man Tann 
wol jagen, zuverunftalten : bas find die Einfchtebungen 
und Beränderungen, welche die Stalden, Jarhunderte 
lang bie einzigen Träger dieſer epiſchen Volkspoeſie, 
an den Liedern vorgenommen haben. Die Stalden 
hatten bie Aufgabe und das Beftreben, die Fürften, an 
deren Höfen fie lebten, und deren Dynaftie durch 
ihre Lieber zu verherrlichen; dies glaubten fie aber 
am beften zu erreichen, wenn fie deren Gefchlechter mit 
Sigurd, dem gefeierteften Helden der Sage, in Ber- 
bindung brachten ; deßhalb haben fie Mandes an der 
urfprünglichen Sage geändert, Manches eingejchoben, 
vielleicht auch Manches unterbrüdt. Go ift es 35.8. 
fer warſcheinlich, daß nad) der alten Sage Sigurd 
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ein Findellind war und fomit von Geburt an ein 
Höriger feines Pflegevaters Hialprek; dies aber war 
nad den damals herrihenden Anjchauungen ein 
Makel und deßhalb machten ihn die Stalden zu einem 
Sone Sigmund’s und der Hiordis und den Hialpref 
zu feinem Stiefgroßvater. Alle die Stellen ber 
Edda, an welchen diefe Auffaffung zu Tage tritt, 
würden demnad als Tpätere ſtaldiſche Veränderun 
ber urſprünglichen Sage zu betrachten fein. Dat 
man nach Entfernung biejes ftörenden Moments in 
der Sigurbjage ter Edda die urfprünglichere, ältere 
und, wie mich bünft, noch ſchönere Geftalt der Sage er- 
bliden muß, jcheint mir nicht mer zweifelhaft. An 
der Aufgabe, die urfprüngliche Sage von jenen Zu- 
füten und Mängeln zu befreien und den eigentlichen 
ſchönen Kern wieder herauszujchälen, ift in letter Zeit 
viel gearbeitet worden. Ich will e8 vwerfuchen, im 
Folgenden die Umriſſe der jo gereinigten Sage zugeben, 
und zwar in der Hauptfahe nah Holgmann’s 
Autorität. ! 

Hreidmar bieß in uralten Zeiten ein mächtiger 
König, der war vom Rieſengeſchlecht, alfo zauberfundig 
und den Aſen nicht wol gefinnt. Seine Söne hießen 
Regin, Fafnir und Otur. Andvari hieß ein zauber- 
fundiger Zwerg, der Tebte in Hechtsgeftalt in einem 
Waſſerfall und närte fih da von Fiſchen. Im biefen 
Waſſerfall kam auch Otur, Hreidmar's Son, zuweilen 


1) Zur Beurteilung der Edda überhaupt, beſon⸗ 
ders aber der Sigurdſage, iſt noch von großer 
Wichtigkeit die (profaifche) Volsunga saga, die aus dem 
12. Sarh. ſtammt. Herausgegeben von Björner 
Stockholm 1737. Deutſch von Raßmann, Hannover 
1863. „Die deutſche Heldenſage und ihre Heimat“. 
Herausgegeben von v.d. Hagen. „Nordiſche Helden⸗ 
romane“ IV. Breslau 1815. 
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in Geftalt eines Fifchotter'8 und fing fi Darin Filche. 
Einft hatte er einen Lachs gefangen und verzerte ihn 
bebaglih am Ufer. Da kamen des Wegs drei Ajen: 
Odin, Hönir und Loli, die auf Iagbabentener ausge⸗ 
zogen waren ; die jahen den Otter und Loki warf ihn 
mit einem Steine tod. Sie zogen ihm ben Balg ab 
und freuten fihihrer Beute. Deſſelben Abends kamen 
die drei Aſen ermüdet zu König Hreidmar und baten 
ihn um Nachtherberge. Sie zeigten ihm aud ihre 
Zagbbeute, den Otterbalg; da erfannten Hreidmar's 
Söne in ihm ihren Bruder, fellelten vie Ajen und 
verlangten als Blutjüne, daß fie den Otterbalg mit 
Gold ausftopfen, ihn dann auf die Füße ftellen und 
mit Gold bebeden follten, fo baß nichts von ihm 
zu fehen jei. Die Aſen ſchickten den Loli aus, das 
Gold zu Ihaffen. Der fing den Zwerg Andvari in 
Hechtsgeſtalt mit einem Zauberneß und verlangte von 
ihm das Gold als Löſegeld (die Zwerge als bie Be- 
woner des Innern der Berge und Feljen find bie 
eigentlichen Befiger bes Goldes, ganz ebenfo, wie im 
beutihen Märchen). Der Zwerg lieferte es aus ſammt 
dem Ring Andvaranaut, mit dem er das Gold wieber 
hätte erjegen Tönnen, belegte es aber mit dem Fluche, 
daß es jedem Befiter den Tod bringen jolle. 

Die Aſen braten e8 dem Hreidmar und mußten 
e8 ihm jammt jenem Ring als Buße laffen. Nun 
verlangten Fafnir und Keginn ihren Anteil von ihrem 
Bater; der aber verweigerte e8 ihnen; ba ermorbete 
ihn Fafnir im Schlafe und bemächtigte fich des Schatzes, 
one Reginn etwas davon zu geben. Fafnir nam bie 
Geftalt eines gift- und feuerfpeienden Draden an 
und hütete als folder das Gold. . 

Reginn kam an den Hof König Hialpref's, bei 
bem ein wunberfchöner Knabe, Namens Sigurd, ein 
Findelkind von unbefannter Herkunft, aufgezogen 
wurde. Reginn übernam bie Erziehung Sigurd's 
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und gewann ihn ferlieh. Er unterrichtete ihn in allen 
ritterlicden und anderen Künften und ale er fab, daß 
der Knabe fich zu einem ſchönen Jüngling mit unge- 
wönlicher Körperfraft und außerordentlihem Mute 
entwidelte, beichloß er, ihn zur Rache gegen feinen 
Bruder Fafnir zu benugen. Er jchmiebete ihm ein 
teeffliches Schwert, wälte ihm ein ausgezeichnetes 
Roß aus König Hialprefs Stalle und zeigte ihm dann 
den Ort, wo Fafnir bei ven Schäßen lag. Sigurd 
erlegte den Fafnir mit Hinterlift und bemächtigte ſich 
feiner Schäte. Die Vögel des Waldes deren Sprache 
erverftand, fagten ihm, Reginn werde ihm nach dem 
Leben trachten, um pas Gold allein zu befiten und um 
feinen Bruder zu rächen; deßhalb erfchlug er auch ben 
Reginn im Schlafe. Nachdem er das Herz des Fafnir 

egeffen und fein Blut getrunten, lub erdas Gold auf 
fein Roß Srani und zog damit gen Süden. So kam 
er an den Hof des Königs Giufi. Wegen feines Reich⸗ 
tums und jeiner Heldentugenven ward er dort hoch ge⸗ 
achtet und Schloß Blutfreundfchaft mit den Sönen 
Giuft’s, Gunnar und Hogni; auch freite er um beren 
Schweſter, die ſchöne Gudrun, und ſie wurde ihm 
gewärt. 

Nun zog aud) Gunnar aus, um die ſchöne Bryn⸗ 
bild, die Tochter König Budli's, die Schwefter Atli's, 
zu freien und Sigurd begleitete die Brüder auf dieſem 
Zug. Brynhild aberwar eine gar ftolze und kriegeriſche 
Maid (fie war früher Balkyrie gewejen). Ihre Burg 
war mit Waberlohe umgeben und fie hatte geſchworen, 
nur den zum Gemal zu nemen, ber zu ihr durch bie 
Waberlohe reiten und fidh vor nichts fürchten könne. 

Gunnar war nicht im Stande, fein Roß durch 
bie Waberlohe zu bringen. Da erbot fi) Sigurd, 
. m&unnar's Geftalt bindurchzureiten und für Gunnar 
die Brynhild zu gewinnen, bie Rechte des Gatten aber 
ganz dem Gunnar zu waren. 
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Sigurd fürte das Wagniß ausund blieb drei Tage 
bei Brynhild; Nachts legte er fein blankes Schwert 
zwifchen fih und Brynhild und berürte fie nicht. — 
Sodann fürte Gunnar die Brynhild beim und bie 
beiden Schwäger lebten mit ihren jungen rauen 
einige Zeit froh und glüdlih an Giufi’s Hofe. 

Bald aber erwachte in Brynhildens Bruft eine 
leivenschaftliche Liebe für Sigurd; ob fie num eine 
Anung hatte, daß fie ihn ſchon einmal gejehen und 
daß er in Gunnar's Geftalt bei ihr gewefen — genug: 
der berrlide Helb mit den wunderbar glänzenden 
Augen, der alle andern, auch ihren Gemal, an Schön- 
heit, Stärke und Künbeit weit überragt, er kommt ihr 
nimmer aus dem Sinn. Cie befämpft anfangs die 
heimliche Leidenſchaft in ihrer Bruft: Abends fitzt fie 
einfam vor ihrem Haufe, in Sinnen verloren: „haben 
muß ih den Sigurd, oder will lieber ſterben“, ruft fie 
im Selbftgeipräch aus; doch erſchrickt fie fogleich über 
ihre eigenen Gedanken: „erift Gudruns Gemalund ich 
bin Gunnar's Weib“, jet fierefignirt hinzu. — Aber 
die einmal erwachte Liebe läßt fich nicht unterbrüden ; 
Tag und Nacht kann Die Unglüdliche feine Ruhe finden. 
Mit ihrer Leidenſchaft für Sigurd wächſt aud ihre 
Eiferfudht und ihr Haß gegen Gudrun: Nachts irrt 
fie rubelos über Felder und Berge und in ihrem 
Innern flüftert die Eiferſucht: „jekt ruht Sigurb 
bei feiner Gudrun friedlich auf demXager”. Wärend 
Brynhild fo von Eiferfuht und Liebe gequält wird, 
erfärt fie jetzt bei einem Streite mit der verhaßten 
Nebenbulerin jene Täuſchung, die Gunnar und Sigurd 
gegen fie verübt; fie weiß jebt, daß Sigurd eigentlich 
ihr Gemal fein müßte, daß Gunnar fie betrogen hat. 
Da beginnt ein wilder Haß die Bruft der unglüdlichen 
Frau zu beherrſchen: Da fie felbft Sigurd nicht be= 
fiten faun, fo foll er ver Gudrun auch nicht länger 
gehören, und von Stund an finnt fie auf Sigurd's 


